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Internet: Der Staat greift ein 


Der Entwurf des neuen Multimedia-Gesetzes liegt vor. 
Aus diesem Anlaß haben Politiker Verfahren und Maß- 
nahmen ausgearbeitet, um dem kriminellen Mißbrauch 
im Internet entgegenzutreten. So schlagen einige ein 
Verschlüsselungsverbot vor. Das bedeutet Rasterfahn- 
dung im Netz, so die Sorge der Kritiker, vor allem 

yieler Provider und Surfer. .........uuuemansn ie 64 


Intels Klamath - 
der Pentium-Pro-Nachfolger 


Zur CeBIT in Hannover 
wird der Klamath für 
großen Wirbel sorgen. 


4 DOS konnte bereits 
# jetzt Intels neues Pro- 
 zessor-Flaggschiff aus- 
führlich testen. Wir verraten frühzeitig, in welche Lei- 
stungsdimensionen ein PC mit dem Klamath 
Dan een 58 





Soundkarten: Perfekter Klang 


Die Hersteller versprechen bei ihren neuen Produkten 
das Blaue vom Himmel: 3D-Raumklangerlebnisse und 

Sound in CD-Qualität. Wir waren skeptisch und haben 
uns 21 aktuelle Karten angesehen. 

Außerdem verraten wir Ihnen, wie 
Sie Ärger beim Installieren vermei- 
den und was beim Kauf einer Sound- Is 
karte wirklich | 
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In eigener Sache 


ür die einen ist der Computer ein 
F* oder minder geliebtes Ar- 

beitsgerät: Sie nutzen ihn zumeist 
lediglich dafür, Briefe oder andere Tex- 
te zu schreiben - und verhalten sich da- 
bei so, als ob sie Butter mit der Motor- 
säge schnitten. Für die anderen ist er 
eine Maschine mit Drogencharakter: 
Stunden-, vor allem nächtelang sitzen 
sie vor ihrem Monitor, durchleben 
Abenteuerspiele, surfen rund um die 
Welt oder gehen auf in Bits und Bytes. 

Mehr als neun Millionen Deutsche 
zwischen 14 und 65 Jahren gehören zu 
dieser zweiten Gruppe; sie bezeichnen 
sich zumindest selbst als „besonders in- 
teressiert“ an Computerfragen. In einer 
groß angelegten Analyse mit mehr als 
12000 Interviews haben nun drei re- 
nommierte Befragungsinstitute unter 
anderem die Lesegewohnheiten dieser 
Menschen, also von Ihnen, liebe Leser, 
erforscht - und das Ergebnis macht uns 
stolz: PC Magazin DOS erreicht 10,3 
Prozent dieser Zielgruppe, mehr als je- 
des andere Computermagazin. 961 000 
Menschen lesen regelmäßig unser Heft 
(bei der vergangenen Erhebung waren 
es noch 751 000). Damit haben Sie uns 
erneut in unserem Kurs bestätigt. 

Im vergangenen Jahr wurden in einer 
anderen großen Untersuchung die Le- 
segewohnheiten aller Deutschen — also 
nicht nur der „besonders DV-Interes- 
sierten“ -eruriert. Da kamen wir mit ei- 
ner Reichweite von 1,3 Millionen eben- 
falls auf Platz 1 der Computermagazine. 

Interessant ist, wie Sie sich selbst ein- 
schätzen. Vier Millionen oder 43 Pro- 
zent der Befragten sehen sich als An- 
fänger, 4,7 Millionen oder 51 Prozent 
als Fortgeschrittene und 500 000 oder 
fünf Prozent als Profis: Sie sind entwe- 
der Programmierer oder DV-Techni- 
ker. Ein anspruchsvolles Computerma- 
gazın wie PC Magazin DOS wendet 
sich naturgemäß vor allem an die Fort- 


geschrittenen und Profis; knapp 570 000 
unserer Leser (59,1%) sind Fortge- 
schrittene, 265000 (27,5%) Anfänger 
und 128000 (13,3%) Profis. Sie alle 
greifen regelmäßig zum PC Magazin 
DOS, weil sie die Mischung aus aktuel- 
len Berichten, umfangreichen Tests, 
praktischem Nutzen und fundierten 
Grundlagen- und Technologiereports 
schätzen. 

Doch bei weitem nicht nur für ihr pri- 
vates Vergnügen. Rund ein Drittel der 
„besonders DV-Interessierten“ sind 
Entscheider, die über die Anschaffung 
von Computern befinden und sich des- 
halb in Fachblätten informieren müs- 
sen. Auch diese Menschen lesen mehr- 
heitlich PC Magazin DOS: 12,2 
Prozent oder 329000 dieser Entschei- 
der greifen regelmäßig zu unserem 
Heft, weil sie sich für ihre beruflichen 
Entscheidungen weiterbilden, weil sie 
auf dem laufenden bleiben wollen. 

PC Magazin DOS wird in diesem 
Sommer zehn Jahre alt - und ist damit 
fast ein Methusalem in dieser jungen 
Branche. Aber das Heft ist immer mit 
der Zeit gegangen, hat sich selbst nie auf 
hohen Auflagen oder großen Reichwei- 
ten ausgeruht, sondern immer in Frage 
gestellt, um Ihnen ein besseres, moder- 
neres, umfassenderes Angebot zu ma- 
chen. Dies werden wir auch weiter so 


halten. 
Herzlichst 
Ihr 
o 
Olsstort 124 


Redaktionsdirektor 
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MS Office 97 - 


next Generation 


Bill Gates’ Werbestrate- 
gen führen bereits einen 
großangelegten Werbe- 
feldzug für MS Office 97, 
obwohl bislang nur Beta- Be. 
versionen herumgeister- | LexroM 
ten. Endlich konnten wir 

einen Blick auf die deut- 
sche Vollversion 


werfen. .....:.. 1 22 





Projekt: Haushaltsvernetzung 


Intelligente Steckdosen machen es möglich: Mit 
Hilfe eines PC lassen sich elektronische Geräte fern- 
steuern. Lesen Sie, wie Sie Ihrem Haus Intelligenz 
verleihen 





SPECIAL: Digitale Archive 


Mit Hilfe von Scannern, OCR-Software und speziellen 
Programmen lassen sich Dokumente elektronisch erfas- 
sen. Die'Vorteile liegen auf der Hand: Auf Detailinforma- 
tionen ist ein schnellerer Zugriff möglich, und die elektro- 
nische Weiterbearbeitung fällt leichter. Unser Special 
bietet Ihnen eine umfassende Kaufberatung zu 

allen Komponenten der digitalen Archivierung. .. 265 
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FEEDBACK 





Sagen Sie uns Ihre Meinung zur DOS und zu aktuellen Computerthemen 


ZUM BRIEF „PC-KENNTNISSE: MANGELHAFT“, 12/96, S. 3 


Geschlechterkampf am PC? 


it Interesse las ich 

(Dozent und beraten- 
der Ingenieur) die Zeilen 
von Frau Barbara Drischel 
und muß ihr leider zustim- 
men. Viele Frauen sind stark 
an Computern interessiert 
und nutzen diese auch sinn- 
voller als die meisten lieber 
„herumspielenden“ Män- 
ner. 

Leider wird viel zu wenig 
auf Frauen in Beruf und 
Ausbildung eingegangen. 
Kaum ein Chef gibt Geld 
für Weiterbildung aus. Daß 
die Firmen damit ein Eigen- 
tor schießen, erkennen sie 
nicht. Anstatt die Mitarbei- 
ter zu motivieren und zu 
unterstützen, werden im- 
mer noch Aufgaben erle- 
digt, für die die Arbeitszeit 
einfach zu teuer ist. 

Hier sind nicht nur Her- 
steller von Software gefragt, 
sondern auch die Bildungs- 
institute und Schulen. Zur 
Zeit darf sich jeder ohne 
weiteres Dozent nennen. 
Dabei wäre neben hervorra- 
genden Kenntnissen in der 
jeweiligen Materie eine 
Ausbildung als Pädagoge 
sinnvoll. Doch beides zu- 
sammen istin der Praxis nur 


selten anzutreffen. 
DiPL.-InG. (FH) HOLGER 
KLEIN, WÜRZBURG 


Frauen unter- 
schätzen sich 


Daß Männer mehr PC- 
Kenntnisse haben als Frau- 
en, ist ein Gerücht. Sie ge- 
hen nur selbstbewußter an 
den PC heran: Statt als Ein- 
steiger habe ich sie schon 
mehrfach im Fortgeschritte- 
nen-Kurs erlebt, wo sie das 
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Unterrichtstempo brem- 
sten. Auch mit Daten- 
schutz/-sicherheit und Er- 
gonomie tun sie sich 
schwer. Frauen dagegen 
schätzen ihr Wissen oft als 
zu gering ein. 

Dabei versuchen sie sich 
eher als Männer mit dem 
Gerät auseinanderzuset- 
zen, ohne sich von bunten 
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Eine Fachfrau 
berichtet 


Als Software-Supporterin 
für Anwalts-Software habe 
ich tagtäglich überwiegend 
mit Frauen zu tun, für die 
Kollege Computer im 
Büroalltag unersetzlich ist. 
Wenn ihnen die durch Me- 


üben. P m 1 Sm ie dc nl 








FRAUEN EROBERN DEN COMPUTER: Unsere Leser(innen) räumen 


auf mit einem alten Vorurteil. 


Bildern verleiten zu lassen. 
Es beeindruckt, wie Män- 
ner in die Tasten hauen und 
zeigen, was sie spielerisch 
entdeckt haben. Zumeist 
räumen sie aber bereitwil- 
lig ihren Platz am PC für 
Frauen, wenn die Arbeit 
zur Routine wird, und ge- 


» hen wieder auf Entdecker- 


tour. 


MONIKA PETROSCHKA, 
56457 WESTERBURG 


dien, Vorgesetzte und 
Freunde implantierte Scheu 
vor dem PC genommen 
wurde, gehen Frauen mit 
viel Energie, Logik und 
Freude an die EDV heran. 
Selbst mir als „Fachfrau“ 
passiert es gelegentlich, daß 
nach dem Kollegen gefragt 
wird, der „etwas von der 
Technik versteht“, oder 
prüfende Blicke zuerst mein 
Notebook und dann mich 


UNSERE SPIELREGELN 


Jede Zuschrift, Zusendung auf Diskette und E-Mail ist uns willkommen. Geben Sie bitte Ihre voll- 
ständige Adresse inklusive Telefonnummer an. Wir behalten uns vor, Zuschriften gekürzt zu veröf- 
fentlichen. Nicht jeder Brief läßt sich abdrucken, und manche Einsendungen können wir erst in ei- 
ner späteren Ausgabe berücksichtigen. i 
Unsere Adressen: DMV-Verlag, PC Magazin DOS, Stichwort: FEEDBACK, Dornacher Str. 3d, 
85622 Feldkirchen; E-Mail: redaktion@dos-online.de 






mustern. Kommt es zum 
Gespräch, ist meist erst Er- 
staunen und dann Anerken- 
nung beim männlichen Ge- 
genüber sichtbar. 

Es fehlt das Bewußtsein, 
daß auch Frauen in der EDV 
„ihren Mann stehen“ kön- 
nen und viel Fachvokabular 
noch keinen kompetenten 
EDV-Berater ausmacht. 
Gerade im Schulungs- und 
Beratungsbereich können 
Frauen mit Fingerspitzen- 
gefühl, Kompetenz und der 
nötigen Portion Humor ein 
Vertrauensverhältnis zum 
Kunden schaffen, das ihn 
für Jahre ans Unternehmen 
bindet. 

Doch ich will den männ- 
lichen Kollegen keineswegs 
ihre Fachkompetenz und 
Menschlichkeit absprechen, 
sondern strebe ein Mitein- 
ander der Geschlechter auf 


kooperativer Basis an. 
MARION SALFER, 
80935 MÜNCHEN 


COMPUSERVE- 
REPORT, 12/96, S. 58 


Heißes Eisen 


Gratuliere zum Compu- 
Serve-Artikel! Die Art und 
Weise, wie CIS seit Jahren 
mit manchen Kunden um- 
geht, hat auch mich mitun- 
ter schon die Wände hoch- 
getrieben. Erfreulich, daß 


sich wenigstens einige © 
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DISKUSSION: DOS-LESER REDEN KLARTEXT 


AUFRUF IN 1'97, S. 14 


' Welche Innovation ist bahnbrechend e Sie? 


ei mir macht eine 
Soundkarte das Ren- 
TEN TA 2, nen. Ich habe mir die 
Sound Blaster Pro 16 für 
unter 100 Mark zugelegt 
— das nenne ich ein gutes 
Preis-Leistungs-Verhält- 


ie bezeichnen im Trend-Radar 1/97 das 

ZIP-Laufwerk von lomega als eine der 
herausragenden Innovationen der letzten 
| Jahre. Dessen Leistungs- und Funktions- 
| umfang ist schaftlich ist das eine Ka- 
mir bekannt. tastrophe: Jede Sekre- 
Im Hinblick tärin kann sich ihre 


dagegen jeder alles! Und 
wegen der dezentralen 
Verwaltung braucht man 
mehr Leute. Betriebswirt- 


„Die Innovation des Jahres: 


ESEL TUT 


a IT 100 RG 
NIENOCHLUTESTBEVERT 





| : auf das In- Software „kaputtspielen“ a ee nis - und bin damit sehr 
a OU TE ternet stelle - das ist beim Einsatz von zufrieden. 

| N ich jedoch Netz-PCs ausgeschlossen. Zwar gibt es bessere Karten, aber für die 
| kassel fest, daß die FRANK MAHLER, 30171 HANNOVER paar Male, die ich am „Compi“ spiele, brau- 
| Eat LER] Kapazität ei- che ich weder Wavetable noch zig Stim- 
ner ZIP-Dis- as darf ja wohl nicht wahr sein: Ausge- men. Worauf ich Wert lege, ist eine Sound- 
| EN ID 0 kette bei De Frontpage hat die Experten- karte mit gutem Klangergebnis. Die 
spätestens seit jeder User weitem für Jury des DOS-Themas 1/97 zu einem der sogenannten „besseren“ sind doch nur in- 





j - r die moder- innovativen Produkte des Jahres ’96 teressant, wenn man viel mit Musik macht. 

| seine CD selbst brennen kann. ne Informa- gekürt. Ich favorisiere die Righteous 3D PETER LLORENS Y RıLk, 50129 BERGHEIM 

Bee gensenem tionsgesell-_ von Orchid. Diese Grafikkarte ist ein Indi- 

| schaft nicht kator für eine Performance-Wende in Sa- as Innovativste im Jahre 1996 war ne- 
ausreicht. chen Computergrafik. ben der ersten Generation von 3D- 


Was sind heute schon 100 MByte? 

Ich denke, herausragend sind Java (auch 
wenn das Konzept relativ alt ist) und die 
Weiterentwicklung von WWW-Browsern 
(wie Netscape, MS Internet Explorer und 
Hot)ava). Der Grund: Über kurz oder lang 
wird die Bedeutung von Disketten immer 
mehr abnehmen - Datenaustausch findet 
dann nur noch übers Netz statt. 
Interessanter ist zudem der Einsatz von 
CD-ROMs geworden, spätestens seit jeder 
User seine CD selbst brennen kann. Als In- 
stallationsmedium, vielleicht sogar als 
Massenspeichermedi- 
um ist die Silberscheibe 
einer ZIP-Diskette vor- 
zuziehen. 

Zu den Netzcompu- 
tern: Die Mainframe- 
Technik hat sich be- 
währt — eine Handvoll 
Leute erledigen die Ad- 
ministration zentral. 
Nur diese können mit 
dem Großrechner um- 
gehen und sind für die 
Konfiguration verant- 
wortlich. Auf den PCs 






THORSTEN JESKE (VIA INTERNET) 


ahnbrechend für mich ist Power Goo! 
Bis Kai Krause und seinen Mannen. Da- 
mit meine ich nicht so sehr dieses speziel- 
le Produkt, sondern die Philosophie, die 
hinter dieser Art von Software, hinter die- 
ser neuen Sicht der Schnittstelle Mensch- 
Computer steckt. Die Art, wie ein Entwick- 
ler an das Entwerfen neuer Programme und 
Funktionen herangeht, kann dann auch die 
Hardware-Hersteller inspirieren und dem 
Ding „Computer“ aus seinem heutigen en- 

gen Korsett helfen. 

JÖRG HERBERT 
(VIA INTERNET) 


v DOS-LESER PREISEN ihre 
“Innovationen des Jahres ’96: 


mit Microsoft-Be- Java, die Morphing-Software Power Gool, die Sound Blaster Pro 
triebssystemen darf 16 und der Netzwerk-Computer gehören dazu. 






Grafikkarten auch DirectX von Microsoft. 
Eine erstaunliche Erfahrung war es, als 
Sound-Blaster-Hersteller Creative Labs in 
aller Öffentlichkeit zugab, daß erst die 
zweite Generation ihrer Treiber-Software 
die Sound-Blaster-3D-Karten zu einem ver- 


nünftigen „Arbeiten“ 
überreden konnten. 

HERBERT KUBOTH 

(VIA T-ONLINE) 


FÜ mich ist die In- 
novation des Jahres 
der Netzwerk-Com- 
puter. Nicht nur, weil 
man beim Download 
des Hauptprogramms, 
mit dem man arbeiten 
will, die Kaffee-Indu- 
strie ankurbeln kann. 
Wenn man alle Vier- 


„Bahnbrechend für mich ist 
Power Goo! von Kai Krause. 


Damit meine ich vor allem 


die Philosophie, die hinter 


ERLITT RTTG ECG 
Schnittstelle Mensch- 


Computer steckt.“ 
JÖRG HERBERT 





telstunde neue Module aus dem Internet 
holen muß sowie einige Dateien auslagert, 
da einNC keine Festplatte hat, saniert man 
damit auch die Deutsche Telekom AG. Die 
wird sich dann nämlich davor hüten, die 
Einwählknoten für die verschiedenen Pro- 
vider auf höhere Übertragungsraten umzu- 


stellen. 


MANFRED MEHLHORN (VIA INTERNET) 


VERSCHLÜSSELUNGSVERBOT - DAS ENDE DER PRIVATSPHÄRE? 





DISKUSSIONS-AUFRUF: 


Mit dem Argument, Verbrechen besser 
verhindern und bekämpfen zu können, 
wollen einige Politiker ein gesetzliches 
Verbot der Verschlüsselung im Netz durch- 
setzen. Verfassungsschutz und Co. könn- 
ten dann all unsere E-Mails lesen — ein 
Schritt in Richtung Überwachungsstaat. 
Die Kritiker halten dagegen, daß die orga- 


nisierte Kriminalität Krypto-Regulierungen 
unterlaufen könne. Außerdem erfordere 
die Sicherung des Wirtschaftsstandorts 
Deutschland, daß inländische Firmen ihre 
legalen Geschäfte uneingeschränkt co- 
diert abwickeln können. 

Wie der Staat mit neuen Gesetzen ins In- 
ternet eingreifen will, lesen Sie in unserem 


DOS-Thema ab Seite 64. Wie beurteilen 
Sie dieses Vorhaben? Sehen Sie Freiheits- 
rechte und deutsche Wirtschaftsinteres- 
sen bedroht? Schreiben Sie oder schicken 
Sie uns eine E-Mail für eine spannende Dis- 
kussion im Heft und in DIP —- dort wählen 
Sie unter http://www.dos-online.de die 
Rubrik DIP Talk und dann Feedback. 
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FEEDBACK 





BRIEFE AN DIE REDAKTION 


Fachjournalisten allmählich 
an dieses heiße Eisen heran- 
trauen. Und das, obwohl sie 
damit wissentlich ihren 
Frei-Account und für ihre 
Zeitschrift Anzeigenaufträ- 
ge von CIS aufs Spiel setzen: 
CompuServe. soll bei un- 
liebsamer Berichterstattung 
ja beide Sanktionsarten be- 
reits praktiziert haben. 


kel der Rubrik Trend-Ra- 
dar, wie übrigens stets diese 
synthetischen Darstellun- 
gen, beispielhaft klar und 
allgemein informativ, kom- 
men sie doch ohne die ge- 
wöhnlich übertriebene ver- 
steckte oder direkte 
Reklame aus für alles, was 
neu war oder ist. Zudem ist 
Ihre Zeitschrift die profes- 


© ANTWORT DER REDAKTION: 
Wir nehmen Ihre Anregun- 
gen gern entgegen. Einen 
großen Testbericht über 
Low- und High-End- 
Soundkarten finden Sie ab 
$. 72. LISP, die Program- 
miersprache im CAD-Be- 
reich, steht jedoch als Orchi- 
deenthema derzeit nicht auf 
dem Redaktionsplan. Aber 


hat es mich gefreut, daß Sie 
auch wieder über 16-Bit- 
Programme berichten. Dem 
Testergebnis kann ich je- 
doch nicht in allen Punkten 
zustimmen, da ich andere 
Erfahrungen mit den gete- 
steten Programmen ge- 
macht habe. 

Ganz klar sollte ein relativ 
teures Programm mehr lei- 


WERNER SCHIENLE sionellste, zuverlässigste das kann sich ändern: Sollte sten als ein billiges. Aber 
BEREIN) Quelle von Informationen. das Leserinteresse zuneh- werden all die aufgeführten 

Dennoch ein wenig Kri- men, werden wir uns dieses Funktionen wirklich benö- 

tik: Sie berichten oft über Themas annehmen. TB tigt? Ich arbeite seit Jahren 
Soundkarten aller Art, aber privat mit Textmaker und 

Klar und über wirklich gute Exem- beruflich mit WinWord. 
S 2 plare, wie die von Turtle Textmaker ziehe ich dem lei- 
informativ Beach (etwa Maui und Tahi- stungsstarken WinWord 
ti), erinnere ich mich nicht, sol; vor, denn es ist für die täglich 

Herzlichen Glückwunsch etwas gelesen zu haben. Was man täglich anfallenden Arbeiten we- 


zu Ihrer Zeitschrift, die ein- 
zige, die ich mir unter drei 
bis vier Titeln, die ich gele- 
gentlich lese, regelmäßig 
kaufe. So finde ich die Arti- 


Und wie wäre es damit, ein- 
mal etwas über die Sprache 
LISP zu sagen? 


DAN-C. GEORGESCU, 
10117 BERLIN 


braucht 


Da ich nicht um jeden Preis 
hochrüste und immer noch 
mit Windows 3.1 arbeite, 


sentlich besser geeignet und 
hat eine sehr einfach zu be- 
dienende Adreßdatenbank. 
Ein besonderer Vorteil: Ein- 
zeladressen lassen sich sehr 





Parallelrechner 


ln 


arsytec 


Notebook 


ZW. 


Wut 


Pippin 


MB: 


EhT EN] 


StarMax-Familie 
von Motorola 


Escala 


DO m NETZE] 


z.B. StarMax-Familie von Motorola 


MacOS-Rechner im 
Minitower- und Desktop-Design. 


160, 180, 200. oder 240 MHz Prozessorleistung für 


Wissenschaft, Publishing und Multimedia. 


StarMax-Systeme sind ausgestattet mit 
PowerPCs 603e oder 604 von Motorola. 








leicht in eine Vorlage einfü- 
gen - eine Funktion, die we- 
sentlich häufiger benötigt 
wird als der Serienbrief. 

Ich denke, bei Ihren Tests 
sollten Sie neben den im 
Test ausgewählten Funktio- 
nen auch die Alltagsarbeit 
berücksichtigen. Komplexe 
Dokumente und DTIP 
gehören aber nicht zum 


Büroalltag. 
PAUL KAPPES, 
67472 ESTHAL 


© ANTWORT DER REDAKTION: 
Schade, daß Sie mit der 
Wahl unserer Aufgaben 
nicht zufrieden waren. 
Mittlerweile sind die Text- 
verarbeitungsprogramme so 
komplex, daß wir nicht alle 
Aspekte berücksichtigen 
können, sondern die aus un- 
serer Sicht wichtigen Funk- 
tionen auswählen müssen. 


Aufruf: Doch was halten 
Sie von unserer Funktions- 
auswahl, liebe Leser? Ist für 
Sie der tägliche Nutzen in 
erster Linie entscheidend, 
oder soll der Test über die ge- 
samte Bandbreite des Lei- 
stungsumfangs informieren? 
Schreiben Sieuns! _TR/TB 


KAI-KRAUSE-INTER- 
VIEW, 1/97, S. 24 


Kurz, aber gut 


Obwohl ich eingefleischter 
MACianer bin, blättere ich 
regelmäßig Euer Magazin 
durch, da ich gelegent- 
lich mit den verschiedenen 
Plattformen zu tun habe. Im 
Vergleich zu den anderen 
DOsSenblättern seid Ihr 
richtig gut. 

Leider ist das Interview 
mit Kai Krause auf Seite 24 


sehr kurz. Auch kann ich 
mich nicht erinnern, gelesen 
zu haben, wann Ihr es ge- 
führt habt. Da ich ein Kai- 
Krause-Fan bin, interessiert 
mich dies sehr. Vielleicht 
kann ich von Euch auch 
noch weitere Informationen 
zu „Soap“ und den OS-Plä- 


nen bekommen. 
H. PEGAN (VIA INTERNET) 


© ANTWORT DER REDAKTION: 
Wir testen bei Grafik- und 
DTP-Programmen auch die 
Kompatibilität zur Mac- 
Plattform, weil dieses Krite- 
rium hier eine große Rolle 
spielt. Die Betriebssysteme 
nähern sich rasend schnell 
einander an, dies gilt erst 
recht für die Software. Ins- 
gesamt verliert der Macin- 
tosh rasch an Boden - sogar 
im DTP- und Grafikbe- 
reich. Selbst Mac-Fan Kai 





Krause verkauft inzwischen 
70 (!) Prozent seiner Pro- 


gramme unter Windows 
3.x/95/NT. 

Das Interview mit ihm 
fand am 13.11.96 nachts im 
Nachtcafe in München statt. 
Zuvor zeigte er bereits eini- 
ge Bestandteile von Soap, 
womit vor allem „Nichtpro- 
fis“ kinderleicht Bilder retu- 
schieren können. Sobald De- 
tails zu Kais OS-Plänen 
feststehen, werden wir sie in 
der DOS veröffentlichen. px 


TEST: GRAFIKKARTEN, 
1/97, ABS.102 


3D in den 
Kinderschuhen 


Ihr 3D-Karten-Test hat mir 
gut gefallen. Einiges ließe 
sich aber noch verbessern: © 


POWERED BY MOTOROLA 








BE 


13.—19. 03. 1997 
Halle 12, Stand E24 


IMMER MEHR COMPUTERHERSTELLER SETZEN AUF DIE AUSSERGEWÖHNLICHE LEISTUNGSKRAFT DER POWERPC- 
PROZESSORARCHITEKTUR. NEBEN APPLE, IBM unD MOTOROLA BEDIENEN SICH MITTLERWEILE AUCH UNTER- 
NEHMEN WIE PARSYTEC, HEWLETT PACKARD, UMAX, STORM ODER BULL DER POWERPC-PLATTFORM, DIE VON 
APPLE, IBM unD MOTOROLA GEMEINSAM STANDARDISIERT WURDE. DIESE PLATTFORM HEBT DIE GRENZEN 
ZWISCHEN UNTERSCHIEDLICHEN BETRIEBSSYSTEM-WELTEN AUF. Wınpows NT, MACOS unD AIX KÖNNEN AUF 
EIN UND DERSELBEN HARDWARE LAUFEN. DER ANWENDER HAT DAMIT ZUGRIFF AUF DIE GESAMTE SOFTWARE-VIELFALT, DIE UNTER DIESEN 
BETRIEBSSYSTEMEN FÜR DEN POWERPC VERFÜGBAR IST. 





M) MOTOROLA 


What you never thought possible. 
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Der Präsident des galaktischen Imperiums und kosmische Fachmagazine empfehlen: 


MicroLink ISDN/PCFpro 










Funkschau 26/95 
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der 


Redaktion 


Online ıson 


NätC 9/95 
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PC INTERN 5/96 


PC PROFESSIONELL 4/96 


GJgilgtliige 
PC Anwender 6/96 


ELSA 


Datenkommunikation 
Computergrafik 


1. Es wurde immer wieder 
positiv vom VESA-BIOS 
2.0 gesprochen, doch ver- 
misse ich Infos über die Un- 
terschiede zu den Versionen 
1.02 und 1.2. 

2. Die beiliegende Software 
ist meines Erachtens mit 60 
Prozent zu hoch bewertet, 
da doch beim Kauf einer 
Grafikkarte nicht die Soft- 
ware entscheidend ist. 

3. Der von Ihnen genannte 
Preis der Diamond Stealth 
20003D von 299 Mark ist zu 
hoch, da sie in den meisten 
Läden schon für 200 Mark 
aufwärts zu haben ist. Für 
diesen Preis hätte sie mehr 


als 4 Punkte verdient. 
JAN ROEBEN, 
52072 AACHEN 


© ANTWORT DER REDAKTION: 
1. Erst mit dem VESA-BI- 
OS 2.0 gibt es für DOS-Pro- 
gramme (etwa Spiele) eine 
einheitliche Lösung, auf den 
linearen Framebuffer der 
Grafikkarte zuzugreifen. 
Damit bietet ein 2.0-BIOS 
nicht nur definierte Funk- 
tionen für das Umschalten 
der SVGA-Modi, sondern 
auch wesentlich mehr Ge- 
schwindigkeit. Etliche mo- 
derne Spiele setzen deshalb 
ein 2.0-BIOS zwingend 
voraus. 

2. Zu 60 Prozent gewichtet 
wird die Software nur beim 
Kriterium Ausstattung, das 
die Hälfte des Qualitätsur- 
teils ausmacht. Bei 3D-Kar- 
ten ist das gerechtfertigt, da 
Software, die die 3D-Funk- 
tionen eines spezifischen 
Chips nutzt oder auf Di- 
rect3D basiert, noch rar ist. 
Die beigepackten Spiele stel- 
len außerdem einen erhebli- 
chen Wert dar, der bisweilen 
den der Karte sogar über- 
steigt. 

3. Die im Heft genannten 
Preise wurden unmittelbar 
vor Drucklegung bei den 
Herstellern ermittelt und 
stellen deren Angaben über 
einen erwarteten Straßen- 
preis dar. Bei besonders gün- 
stigen Angeboten erhält der 


SPRUCH DES MONATS 


„Three D or not Three D“ - that's to benchmark. 


Kunde oft Importversionen 
oder OEM-Varianten der 
Karten, für die die deutschen 
Niederlassungen mancher 
Hersteller keinen Support 
leisten. NICO ERNST/TB 


PC & RECHT 12/96, 
S.50 


Gut verpackt 


Zu Ihrem Artikel „Warten 
auf...? Nein danke!“ möchte 
ich Sie beglückwünschen! 
Ich fand ihn sehr interessant 
und zugleich informativ! 
Im Zusammenhang mit 
den besprochenen Repara- 
tur- und Wandlungsan- 
sprüchen habe ich eine Fra- 
ge. Der PC-Discounter 
EURO1 in Düsseldorf hat 
in seinem Preisprospekt fol- 
genden Satz abgedruckt: 
Ware wird nur in Original- 
verpackung zurückgenom- 
men. Ist das rechtens? Man 
kann doch keinen Käufer 
dazu verpflichten, etliche 
Originalkartons zum Teil 


jahrelang zu lagern. Oder? 
PETER GIESA, 
40599 DÜSSELDORF 


© ANTWORT DER REDAKTION: 
So verständlich der Wunsch 
des Herstellers nach der 
Originalverpackung ist, da 
nur diese wirklich vor 
Transportschäden schützt, 
maßgeblich ist zunächst das 
Verhältnis zwischen Käufer 
und Verkäufer. Letzterer ist 
verpflichtet, die Garan- 
tieleistung (Reparatur) zu 
erbringen. Ob er diese vom 
Hersteller ausführen läßt 
(lassen muß), ist sein Pro- 
blem. 

Nach unserer Auffassung 
kann sich auch der Händler 
jedenfalls dann nicht auf das 
Fehlen der Originalver- 
packung berufen, wenn der 
Kunde das defekte Gerät 
persönlich vorbeibringt. 


Dies dürfte auch für den Fall 
der Versendung gelten. Lei- 
der konnten wir keine Ge- 
richtsentscheidung zu die- 
sem Sachverhalt finden. T3 


MC EXTRA, ONX-TEST, 
12/96, AB S. 120 


QNX-Literatur 
gesucht 


Einmal etwas anderes als 
DOS oder Windows. Bra- 
vo! Da wir in unserer Firma 
neuerdings auch QNX mit 
Profibus und dezentraler 
Peripherie einsetzen wollen, 
um damit Maschinen zu 
steuern, war der Artikel für 
mich besonders interessant. 

Ich habe aber Probleme 
mit dem Erlernen des Sy- 
stems.. Die Handbücher 
sind wohl ausführlich - aber 
bis Sie da was finden! Kön- 
nen Sie mir deutsche QNX- 


Literatur empfehlen? 
ANDREAS MATHYS 
(VIA COMPUSERVE) 


© ANTWORT DER REDAKTION: 
QNX ist ein POSIX-kom- 
patibles Betriebssystem. Der 
QNX-Anwender kann da- 
hei auf die gesamte POSIX- 
Literatur zurückgreifen. 
Für die Interna sind aller- 
dins QNX-Handbücher 
unverzichtbar. Interessen- 
ten bietet die SWD Daten- 
technik GmbH, Raiffeisen- 
str. 2-4, 25451 Quickborn, 
die QNX im deutschen 
Sprachraum vertreibt, eine 
englischsprachige, kostenlo- 
se, 140seitige Architekturbe- 
schreibung an. sK 


AKTUELL/NEUE MS IN- 
TELLIMOUSE, 12/96, S. 25 


Alles von Bill 


Microsoft-Mäuse braucht 
das Land??? Toll - so ha- 


FEEDBACK 


BRIEFE AN DIE REDAKTION 


ben wir ja bald alles von 
Microsoft. Ob das dann al- 
lerdings ein Segen ist, be- 
zweifle ich. 

Ich denke, ich bin mit ei- 
ner „normalen“ Maus und 
den Rollbalken in jeder Ap- 
plikation schneller unter- 
wegs als jemand mit der 
neuen  IntelliMouse mit 
Rad. Da bricht man sich 


beim Scrollen ja die Finger. 
ANDREAS TERVEEN, 
85416 LANGENBACH 


SCHLUSSWORT 12'96, 
S. 340 


Ingenieure: kein 
Programmiergeist 


Das Schlußwort „Die Lek- 
tion von Blade Runner“ ist 
mir aus der Seele geschrie- 
ben. Nur einen Punkt hät- 
ten Sie etwas ausführlicher 
behandeln sollen: Trotz der 
„Angst der Menschen vor 
ihren eigenen Produkten“ 
benutzen sie sie, spielen da- 
mit und geben sich keine 
Mühe mehr. 

Bei einem durchschnittli- 
chen Ingenieur heißt das: 
keine Mathematik, keine 
Physik, keine Chemie, ob- 
wohl das die Grundlagen 
seines Berufs sind. Seine 
Ausrede: der Computer sei 
schuld. Er liest keine wis- 
senschaftlichen Artikel (et- 
wa mc extra) und will sich 
nach dem Studium nicht 
weiterbilden. 

Ein Praxisbeispiel: Eine 
Armaturenfabrik brauchte 
ein Programm, das Regel- 
ventile berechnet. Ingeni- 
eurbüros konnten nicht hel- 
fen: Die warteten selbst auf 
das Programm. Schließlich 
fand man einen „alten 
Knacker“ (Jahrgang 1922): 
Der konnte aber nur die 
Mathematik ausarbeiten — 
für die wunderschöne Be- 
nutzeroberfläche mußte er 
einen Informatiker anheu- 
ern. 


DiıpL.-InG. KURT 
SCHMIDT, 50997 KÖLN 
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SUPPORT-THEMA 


Wir lösen Ihre Hard- und Software-Probleme 





PREOERNENSHEN BULTORT 0. 
BRIEFE AN DIE REDAKTION 





Programmiersprachen 


\ X Tie lassen sich mit Del- 
phi Daten von der se- 
riellen sowie von der MIDI- 


Schnittstelle der Soundkarte 


einlesen bzw. ausgeben? 
DiIPL.-ING. GEORG 
DABKIEWICZ, 
NL-6351 GD BOCHOLTZ 


© ANTWORT DER REDAKTION: 
Das empfehlenswerte Buch 
mit CD-ROM 
Doberenz/Kowalski: Borland Delphi 
2, Hanser Programmier Praxis, Mün- 
chen ‘96, ISBN 3-446-18670-0 
zeigt anhand einer fertigen 
Komponente die Program- 
mierung der _ seriellen 
Schnittstelle ohne Einsatz 
der aufwendigen API- 
Funktionen. PEI 


Aufgeblähte 


EXE-Programme 


Mit Quick- und PowerBa- 
sic kann ich in GW-Basic 
geschriebene Programme in 
lauffähige EXE-Program- 
me umwandeln. Diese 
blähen sich jedoch noch 
mehr auf als das Urpro- 
gramm. Wie kann ich GW- 
Basic-Programme in Ma- 
schinensprache konvertie- 
ren? Ich habe gehört, daß 
man dazu ein bestimmtes 
Modul oder eine Laufzeit- 
bibliothek („vbrun.dil“) 
benötigt. 
HEINER SCHINDLER, 
76133 KARLSRUHE 
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© ANTWORT DER REDAKTION: 
Die von Ihnen beschriebe- 
nen Programme Quick- und 
PowerBasic sind Basic- 
Compiler. Sie übersetzen ei- 
nen in Basic geschriebenen 
Quelltext in ein lauffähiges 
EXE-Programm (Maschi- 
nensprache). Bei QuickBasic 
haben Sie zudem die Wahl, 
Ihren Quellcode mit dem 
Laufzeitmodul  „brun#. 
exe“ oder als selbständige 
EXE-Datei zu kompilieren. 
Die Sonnenblume aus DOS 
2/97, S. 214 (Tip 39) zum 
Beispiel kompilieren Sie mit 
„brund5.exe“ zu einer 4,8 
KByte großen EXE-Datei - 
die selbständige EXE-Datei 
umfaßt 43 KByte. 

Daß die EXE-Program- 
me größer sind als der ur- 
sprüngliche Quelltext, hat 
mehrere Gründe. Da der 
Prozessor nur Maschinen- 
sprache versteht, muß der 
Compiler alle Basic-Anwei- 
sungen wie zum Beispiel 
Print, Input oder Load in 
Befehle für das Betriebssy- 
stem und den Prozessor um- 
wandeln. So vergrößert der 
Compiler die Print-Anwei- 
sung (im Quelltext fünf Zei- 
chen) auf etwa 30 Zeichen 
Maschinensprache. Außer- 
dem muß der Übersetzer 
(Compiler) den Platz für al- 
le verwendeten Variablen 
fest vergeben. 

Ein Interpreter wie GW- 
Basic enthält die Maschi- 


UNSERE SPIELREGELN 


Jede Zuschrift auf Diskette oder als E-Mail ist willkommen. Nennen Sie Ihre vollständige Adresse 
mit Ihrer Telefonnummer. Geben Sie Ihre Rechnerkonfiguration an. Wenn Sie eine Frage beant- 
worten, nennen Sie bitte die Fundstelle und den Namen des Fragestellers. 

Wir behalten uns vor, Zuschriften gekürzt zu veröffentlichen. Nicht jeder Brief läßt sich abdrucken, 
und manche Einsendungen können wir erst in einer späteren Ausgabe berücksichtigen. 

Unsere Adressen: PC Magazin DOS, Stichwort: SUPPORT, Dornacher Str. 3d, 85622 Feldkirchen; 


E-Mail: redaktion@dos-online.de 


12 März1997 DOS 
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nenbefehle, wie sie zum Bei- 
spiel der Print-Befehl 
benötigt. Im Gegensatz 
zum Compiler führt er sie 
jedoch sofort aus. Alle in 
GW-Basic enthaltenen Be- 
fehle sind das „Laufzeitsy- 
stem“, auch „Laufzeitbi- 
bliothek“ genannt. Ihre 
Programme nutzen Sie da- 
mit nur in Verbindung mit 
dem Interpreter GW-Basic. 

Auch „vbrun.dil“ ist eine 
Laufzeitbibliothek. Sie 
gehört zu Microsofts Visual 
Basic, einem Basic-Interpre- 
ter für Windows. Diese Bi- 
bliothek übersetzt den 
Quelltext nicht in EXE- 
Programme, sondern leitet 
Basic-Anweisungen an das 
Betriebssystem von Win- 
dows weiter. WR/ET 


Pascal: Klang 
per MSCDEX 


In einem selbstgeschriebe- 
nen Programm möchte ich 
das CD-ROM- als Audio- 
Laufwerk ansprechen. Die 
einzige Information, die ich 
habe, ist die eingestellte 
Portadresse des CD-ROM- 
Laufwerks. 
KLAUS KRAFFT, 
52428 JÜLICH 
© ANTWORT DER REDAKTION: 
Zum Thema „CD-ROM- 
Programmierung“ gibt es 
etliche Quellen, so zum Bei- 
spiel von Microsoft selbst: 


„MSCDEX Interface Do- 
cumentation“ auf der MS 
Programmers’ Library CD- 
ROM. 

Auch zahlreiche Quellen 
im Internet können Ihnen 
weiterhelfen, so etwa die 
„Ralph Brown’s Interrupt 
List“: 

ftp: //ftp.wustl.edu 

/systems/msdos/win3 

/progranmr/ 

Und noch ein Buchtip: 


Ray Duncan, MS-DOS-Extensions, 
Microsoft Press, ISBN 1-55615-212-4 
WR/ET 


Beliebter Oldie 


Seit langem versuche ich 
vergeblich, einen QuickBa- 
sic-Compiler 4.5 zu ergat- 
tern. Können Sie mir eine 


Bezugsquelle nennen? 
DETLEF.JÄCKEL, 
44799 BOCHUM 


© ANTWORT DER REDAKTION: 
Im Internet stoßen Sie bei- 
spielsweise unter der Adres- 
se 

http: //www.provanta- 

ge.com/PR_02653.htm 
auf einen Distributor, der 
QuickBasic 4.5 - allerdings 
in der englischsprachigen 
Version- noch für stolze 117 
US-Dollar im Angebot hat. 

Sie finden jedoch auch bei 
MS-DOS ab Version 5.0 die 


Datei „gbasic.exe“ im 
DOS-Verzeichnis. Dieser 
QBasic-Interpreter kann 


Quick Basic-Programme 
ausführen, aber nicht in Ma- 
schinencode übersetzen. So- 
lange Sie also nur ein paar 
Listings ausprobieren möch- 
ten und keine ausführbaren 
EXE-Dateien benötigen, 
sollte Ihnen diese Program- 
miersprache zum Nulltarif 
genügen. 

Sogar unter Windows NT 
finden Sie im SYSTEM32- 
Verzeichnis die Dateien 
„gbasic.exe“ und „gbasic. 
hip“. Ein Aufruf entlarvt 
das Programm als QBasic in 
der Version 1.0 mit dem Co- 
pyright-Vermerk von 1987 
bis 1991. pEzı © 
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WENN SIE 





Sie wollen wirtschaftlich arbeiten? 
Wir schicken Ihnen gratis Ihre 
persönliche Deskpro 4000 Broschüre zu. 
Internet: http://www.compaq.de 





Deskpro 4000. 
Wenn Produktivität und Kosten 
im Netz entscheiden, 


@) Das Netzwerk-Management minimiert Betriebskosten und sichert Ihre Investitionen. 
Y 


SEHR Ü COMPUTER, UND MEHR 











EIN FALL 





—FUR— 


DOS 


In dieser Kolum- 
ne schildern Le- 
ser ihre Probleme mit dem Ser- 
vice und Support einzelner 
Hard-/Software-Hersteller 

und -Händler. Wir nehmen uns 
Ihres Falles an und versuchen, 
zwischen Ihnen und besagter 
Firma zu vermitteln, damit die 
Sache in 
Ihrem Interes- 


RT ECHTE TAI REN 





LAUTER FALSCHE INFORMATIONEN 


Am 11.8. wandte ich mich direkt 
an Peacock. Ich hoffte auf ei- 
nen günstigeren Reparatur- 
preis — die Garantiezeit (ein 
Jahr) war ja erst vor zwei Mo- 
naten abgelaufen. Sehr ver- 
wundert war ich, als Peacock 
mir am 21.8. mitteilte, mein No- 
tebook sei dort nicht einge- 
troffen. Auch 
sehe die Firma 


se gelöst wird. er RR keine Mög- 
Die inters- UMSTIEG  |chkeit einer 
santesten Fäl- betroffen zeigt, ist Kulanzrege- 
le drucken wir - F lung. 

ab. Diesmal WIRT ET TAT Daraufhin te- 
ah ir gestelltes Gerät nach nur nn Ss 
gen das Ver- gut einem Jahr Nutzungs- Herrn Kur- 
halten der Fir- : Fr schat, Repara- 
RE Bro: dauer quasi schrottreif. Eaaiinnahme 
Markt und DIPL.-ING. BERND HAUSSMANN ProMarkt/ 
Peacock. Eschborn. Er 


Erklären Sie uns bitte ausdrück- 
lich Ihr Einverständnis, Ihren 
Brief an die betreffende Firma 
weiterleiten zu dürfen. Nur 
dann können wir eine Stellung- 
nahme einholen und für Abhil- 
fe bei Ihrem Problem sorgen. 


m 7.4.95 kaufte ich im Pro- 

Markt (Koblenz) ein Pea- 
cock-Notebook für 1699 Mark. 
Als Probleme beim Booten auf- 
tauchten, brachte ich es am 
22.6.96 zur Hauptstelle nach 
Eschborn. Nach zwei Reklama- 
tionen erfuhr ich am 9.8. tele- 
fonisch, daß das Motherboard 
defekt sei; eine Reparatur wür- 
de ca. 1300 Mark kosten (77 
Prozent des Neupreises). 


bestätigte, das Gerät an Pea- 
cock geschickt zu haben. Ich sol- 
le ihm den Briefverkehr mit Pe- 
acock zufaxen, er werde sich um 
die Sache kümmern. Nach zwei 
ergebnislosen Anrufen meiner- 
seits teilte mir Herr Kurschat am 
10.9. mit, das Notebook befände 
sich doch bei Peacock, es werde 
dort preiswerter repariert. Es 
habe ein Ersatzteil gefehlt. Ich 
solle warten, bis ich benachrich- 
tigt werde. 

Am 14.10. erhielt ich die schrift- 
liche Mitteilung, daß mein 
Gerät repariert wurde (Kosten: 
59,80 Mark). Wie groß war mei- 
ne Enttäuschung, als ich beim 
Abholen erfuhr, der angegebe- 
ne Betrag beziehe sich nur auf 


EIN FALL FÜR DOS/TECHNISCHER SUPPORT 
BRIEFE AN DIE REDAKTION 


den Kostenvoranschlag. Als ich 
Herrn Kurschat wegen der vie- 
len widersprüchlichen Infor- 
mationen sprechen wollte, 
hieß es, er habe Urlaub. 
Schließlich verstehe ich nicht, 
daß die Firma Peacock sich 
überhaupt nicht betroffen 
zeigt, ist doch ein von ihr her- 
gestelltes Gerät nach nur gut 
einem Jahr Nutzungsdauer qua- 
si schrottreif. 
DiPpL.-ING. BERND HAUSSMANN, 
61276 WEILROD-RIEDELBACH 


Stellungnahme 
von ProMarkt 


Wir bedauern es sehr, daß Sie 
mit dem Reparaturauftrag Ih- 
res Peacock-Notebooks Pro- 
bleme hatten. Leider kam es 
aufgrund von Urlaub und 
Krankheit unseres Kunden- 
dienstleiters Herrn Kurschat zu 
mehreren Mißverständhissen. 
Für die dadurch entstandenen 
Irritationen möchten wir uns 
bei Ihnen in aller Form ent- 
schuldigen. 

Um Ihnen zu helfen, haben wir 
uns an Peacock gewandt. Die 
Firma informierte uns, daß sie 
wegen der hohen Material- und 
Arbeitskosten des Mother- 
boards für Ihr Notebook nur ei- 
nen Kulanzpreis von 1100 Mark 
anbieten kann. Sollten Sie sich 
für dieses Angebot entschei- 
den, werden wir aus Kulanz auf 
sämtliche Bearbeitungsge- 
bühren verzichten. Wir möch- 
ten Ihnen aber auch noch eine 
Alternative anbieten: ein Com- 


modore-Notebook 586-100 
Color mit 6 Monaten Herstell- 
ergarantie zum Sonderpreis 
von 1549 Mark. 
Ihr Schreiben haben wir zum 
Anlaß genommen, unseren Ser- 
vice organisatorisch und perso- 
nell neu zu strukturieren. 
B. LEONHARDT, PROMARKT, 
65760 ESCHBORN 


Anmerkung 
der Redaktion 


Peacock erklärte auf Nachfra- 
ge, den in Rede stehenden 
Notebook-Typ bis März '95 
vertrieben zu haben. Eine über 
den ermäßigten Reparatur- 
preis von 1100 Mark hinausge- 
hende Kulanzregelung lehnte 
die Firma ab. 

Im uns vorliegenden Benach- 
richtigungsschreiben (ein Vor- 





druck) von 

ProMarkt 

war ange- „Ihr Schreiben haben wir 
kreuzt, 

Eat ie zum Anlaß genommen, 
Repara- NICH RTIRZCH EFT E 
turkosten - 

59,80 OJERRO ET TH TIETL TA BIT 
Mark be- PET TILL 
tragen und 

das Gerät B. LEONHARDT, PROMARKT 
zur Abho- 


lung bereitstehe. In ihrer Stel- 
lungnahme bedauert ProMarkt 
unter anderem diese Fehlinfor- 
mation. Der tatsächlich für den 
Kostenvoranschlag angefallene 
Betrag wurde Herrn Haußmann 
schließlich erstattet, versicher- 
te Herr Leonhardt. TB 


NACHTRAG ZUM CD-ROM-LAUFWERKE-TEST, DOS 12’96 


Zum Test der CD-ROM-Lauf- 
werke im Rahmen unserer 
großen Kaufberatung („Daten- 
karussels“, SPECIAL 12’96, ab S. 
279) erreichten uns zahlreiche 
Zuschriften zum digitalen Ko- 
pieren von Audiodaten. Diese 


Funktion haben wir in DOS zum 
ersten Mal bewertet, die Meß- 
daten der einzelnen Laufwerke 
fielen aber der Platznot zum 
Opfer. In unserer kleinen Ta- 
belle liefern wir nun die fehlen- 
den Daten nach: 


CD-ROM-Laufwerk Datenübertragungsrate 


Toshiba XM-5602B 


169 KByte/s 





NEC CDR-1400A = 





Sony CSD-88EE 


1291 KByte/s 





Acer CD-910E/JAS - 





Mitsumi FX-120T 


1722 KByte/s 





NEC CDR-1410 


170 KByte/s 





Plextor PX-8XCS 
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1291 KByte/s 


Dazu drei Tips: 

1. Nicht jedes CD-Laufwerk 
kann die Daten einer Audio-CD 
direkt auf die Festplatte kopie- 
ren. Entscheidend ist dabei 
nicht nur die Geschwindigkeit, 
sondern vor allem die erreich- 
bare Qualität. Auch wenn Mu- 
sik auf einer CD digital gespei- 
chert ist, ist ein völlig 
verlustfreies Auslesen mangels 
Synchronisationsinformationen 
fast unmöglich. 

2. Die Preßqualität der Quell- 
CD spielt ebenfalls eine wichti- 
ge Rolle. In unserem Test ver- 
wendeten wir eine auf allen 
erreichbaren Geräten ein- 


wandfrei zu lesende Diskette, 
von der ein Musikstück mit der 
hervorragenden CD-Recor- 
ding-Software Corel CD Crea- 
tor 2.0 auf die Festplatte ko- 
piert wurde. 
3. Wer eigene Audiokopien 
herstellen möchte, kommt um 
Experimente und vor allem ei- 
nen kurzen Hörtest für jede Da- 
tei nicht herum. Außerdem 
sind die Inhalte fast jeder Au- 
dio-CD (Ausnahme: GEMA- 
freie Aufnahmen) urheber- 
rechtlich geschützt, so daß Sie 
Kopien nur für den privaten 
Gebrauch verwenden dürfen. 
Nıco ERNST/TB 
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MAN VERSTEHT SICH BESSER 
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AKTUELL 


ONLINE-MARKT 


NACHRICHTEN 


Steigerung um Faktor 9 


EINE ZUNAHME um mehr 
als das Neunfache soll das 
europäische Online-Ge- 
schäft bis zum Jahr 2001 er- 
leben. Dies erwartet zumin- 
dest die in London und in 
New York niedergelassene 
Unternehmensberatung Da- 
tamonitor. Ihrer Prognose 
zufolge steigen die Online- 
Einkünfte im genannten 
Zeitraum von 1,5 auf 13,7 
Milliarden US-Dollar. Da- 
bei behalten die Einkünfte 
aus Online-Gebühren ihre 
Spitzenposition bei und stei- 
gen von derzeit rund 1,3 auf 
über 9 Milliarden Dollar. 
Auch das Geschäft mit 
Online-Shopping und -Spie- 
len habe gerade erst begon- 
nen: So schätzt Datamonitor 
den diesjährigen Gesamtum- 
satz beider Bereiche auf 201 
Millionen Dollar. Im Jahr 


IBM 
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2001 werde dieser Anteil auf 
4,6 Milliarden Dollar an- 
wachsen. 2001 soll es immer 
noch viel mehr Mailorder- 
Kunden als Online-Shop- 


per geben. Die heutige Mail- 
order-Klientel mit eher 
niedrigem Einkommen sei 
nicht die Internet-Kund- 
schaft von morgen. JK 


Voraussage Europa-Online-Markt 1997 bis 2001 
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Wisebühren Wspiele U shopping 


Marktvolumen (Millionen US-Dollar) 
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QUELLE: DATAMONITOR 


1999 2000 2001 


ANERENETRE TS 


ÜBER 12 MILLIARDEN US- Dollar mehr Höchst Datamonitor 
dem europäischen Online-Markt. 


„Globaler Service“ geplant 


NEU ORDNEN will IBM 
will seine Dienstleistungen 
und Geschäfte weltweit. 
Unter dem Etikett „Global 
Services“ werde es nur noch 
drei Geschäftsfelder geben: 
Product Business Services, 


CAERE 
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Professional Services — je- 
weils regional geliedert - 
und Network Services. Ziel 
sei es, doppelte Angebote 
und Überschneidungen zu 
vermeiden, hieß es bei Big 
Blue. MK 


Recognita-Kauf abgeschlossen 


DER KAUF der ungarischen 
Firma Recognita durch die 
kalifornische Caere Corpo- 
ration ist abgeschlossen. Re- 
cognita ging für etwa 4,7 
Millionen US-Dollar an den 
neuen Eigentümer und ist 
nun eine hundertprozentige 
Tochtergesellschaft der 


Caere Corporation. 
Mit dem Neuer- 
werb positioniert Ca 
® 
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sich Caere nach eigener Aus- 
sage als unumstrittener Füh- 
reram OCR-Markt (Optical 
Character Recognition). 
Kürzlich führte das Unter- 
nehmen arabische und japa- 
nische OCR-Produkte ein; 
mit dem Recognita-Kauf 
hofft das Unter- 
nehmen nun, auch 
in Osteuropa Fuß 
zufassen.. LAC 





MACWORLD EXPO 





Alles Online! 
AOL 4.0 


Codename 
„Casablanca“ 


WÄHREND AOL für 
Deutschland vorsichtig die 
CeBIT ‘97 als Einführungs- 
termin für die Windows-95- 
Version der Zugangs-Soft- 
ware 3.0 anpeilt, kommen 
aus den USA schon Ankün- 
digungen für die vierte Ge- 
neration. Über 100 Neue- 
rungen verspricht Präsident 
Steve Case, der Ein- 
führungstermin steht noch 
in den Sternen. Allerdings 
ist eine sukzsessive Ein- 
führung per Online-Update 
denkbar. Interessanteste 
Neuerung: Wechseln des 
Screen-Namens ohne er- 
neutes Anwählen. MAM 


Zwei Betriebssysteme 


EINE ZWEIGLEISIGE Be- 
triebssystem-Strategie hat 
Apple auf der Macworld 
Expo angekündigt: Zum ei- 
nen finde eine „forcierte 
Entwicklung eines nenen 
und fortschrittlichen Be- 
triebssystems“ (Codename: 
Rhapsody) statt. Gleichzei- 
tig sollen im halbjährlichen 
Turnus Updates von Mac- 
OS 7.6 erscheinen. Diese 
Version biete gegenüber 
7.5.5 Stabilitätsverbesserun- 
gen, eine einfachere Installa- 
tion und einen Extension 
Manager. Weitere Updates 
mit den Code-Namen Tem- 
po, Allegro und Sonata sei- 
en vorgesehen. 

Parallel soll Rhapsody 
Mitte bis Ende 1997 Gestalt 
angenommen haben: Dann 
werde ein erstes Release mit 
Preemptive Multitasking, 
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Protected Memory und ei- 
nem Micro-Kernel an Ent- 
wickler ausgeliefert. Inner- 
halb von zwölf Monaten 
soll dann eine weitere Ver- 
sion folgen: Sie richte sich 
an „frühe Anwender neue- 
ster Technologien“ und be- 
sitzt laut Apple „zunächst 
begrenzte Kompatibilität 
mit _MacOS-Applikatio- 
nen“. Dieses Manko soll 
aber bis Mitte 1998 beseitigt 
sein: Das dann erschein- 
dende Release unterstütze 
„heutige Software mittels 
einer MacOS-Kompatibi- 
litätsumgebung (...), die ei- 
ne komplette Implementie- 
rung von MacOS sein 
wird“. Dies stelle keine 
bloße Software-Emulation 
dar; MacOS werde im Ge- 
genteil auf den System- 
Kernel portiert. JK 








IBM-HOCHLEISTUNGSPLATTE 


Speicherdichte verdreifacht 


IBM-FORSCHER haben vor- 
geführt, wie man auf einer 
Festplatte eine Speicher- 
dichte von 5 Milliarden Bit 
pro Quadratzoll erreicht. 
Die bei der Demonstration 
erreichte Informationsdich- 
te sei fast dreimal so hoch 
wie auf den bisher führen- 
den 1,44-Gigabit/Quadrat- 
zoll-Travelstar**VP-Lauf- 
werken, mit denen jetzt 
schon tragbare Computer 
ausgerüstet sind, teilt das 
Unternehmen mit. 
Serienreif sollen die neu- 
en 5-Gigabit/Quadratzoll- 


TEXAS INSTRUMENTS 
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Hochleistungsplatten in 
zwei bis drei Jahren sein. Ein 
9-Platten-Serverlaufwerk im 
3,5-Zoll-Format könnte 
dann 55 GByte fassen. 

Die Forscher hätten bei 
der Rekord-Demonstration 
die bewährten MR-(magne- 
toresistiven) Köpfe einge- 
setzt, erklärt IBM. „Die 
Steigerung kam durch eine 
verbesserte Ausnutzung der 
Toleranzen zustande“, be- 
richtet Dr. Hans E. Hessel 
von der IBM Deutschland 
Speichersysteme GmbH in 
Mainz. Der Sensor befindet 


sich nun noch dichter an der 
Platte. Auch die Schichten 
auf der Platte wurden ange- 
paßt. 

„Wenn man den Durch- 
schnittswert nimmt, errei- 
chen wir im Augenblick eine 
Steigerung der Speicherka- 
pazität um 60 Prozent im 
Jahr“, sagte Hesse. Dabei 
würden die Produktzyklen 
immer kürzer. Bis zur Jahr- 
tausendwende hoffen die 
IBM-Entwickler, die 
„Schallgrenze“ von 10 Gi- 
gabit pro Quadratzoll errei- 
chen zu können. Die theo- 
retische physikalische 
Grenze liege im Bereich von 
70 bis 90 Gigabit/Quadrat- 
zoll, erklärte Hesse. MK 


Neue Speichertechnologie entwickelt 


EINEN „fundamentalen 
Durchbruch in der Nano- 
Technologie-Forschung“ hat 
Texas Instruments nach ei- 
genen Angaben erreicht. 
Wie das Unternehmen be- 
kanntgab, sei eine Demon- 
stration des als „Tunneling- 
Based Static Random Access 
Memory“ (TSRAM) be- 
zeichneten Speichers gelun- 
gen. Hauptvorteil der neuen 
Technologie: gegenüber 
SRAM ein um den Faktor 10 
geringerer Platzbedarf sowie 
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ein 200fach reduzierter 
Standby-Stromverbrauch. 

Die Größe einer GaAs- 
SRAM-Zelle verminde- 
re sich auf ungefähr 100 
Quadratmikrometer. 
Texas-Instruments- 
Mitarbeiter Paul 
van der Wagt 
von der For- 
schungsgruppe 

Nanotechnolo- 
gie: „ISRAMs 
vereinigen die 


Speicherdichte 


IDC-STUDIE: ZUKUNFT DER IT-INDUSTRIE 


Zwei Schritte vor, ein Schritt zurück 


WENIGER WACHSTUM sagt 
IDC-Analyst Frank Gens 
für die gesamte Industrie 
der Informationstechnolo- 
gie (IT) in diesem Jahr vor- 
aus: 12,3 Prozent. Im Vor- 
jahr waren es 14,1 Prozent. 
Bei PCs geht der Marktfor- 
scher von einem 15,5prozen- 
tigen Wachstum aus - 4,5 
Prozent weniger als 1996. So 
weit die schlechte Nachricht. 

Die gute Nachricht laut 
IDC: In einem „Reifepro- 
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zeß“ durchläuft die IT-In- 
dustrie eine Art Übergangs- 
phase; im Ergebnis soll sich 
die Industrie neu orientie- 
ren und andere Wachstums- 
märkte erschließen. Beispie- 
le sind neue Produkte, neue 
Vertriebskanäle, neue Preis- 
ziele (zum Beispiel PCs für 
500 bis 1000 US-Dollar) 
und neue Preisstrukturen. 
Den Hauptantrieb für 
wachstumsbildende Ent- 
wicklungen sieht das Markt- 
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TUNNELING BASED SRAM von TI 


von DRAMSs mit dem mini- 


malen Standby-Stromver- 
brauch vonSRAMs“. IK 







N IN/V- Memory Cell 
‘ ET 


forschungsinstitut im Inter- 
net, das dem PC den Rang 
ablaufen soll. IDC erwartet 
die Verdopplung der Zahl 
der Web-User auf über 68 
Millionen. Trotzdem soll es 
auch 1997 beim sogenannten 
„Internet-Walzer“ bleiben: 
zwei Schritte vor, ein Schritt 
zurück - das sei die Devise. 
Ein Beispiel: 25 bis 30 Pro- 
zent der kommerziellen 
Web-Sites prophezeit IDC 
das „Aus“. BAG 


NACHRICHTEN 
NKTUELT 


KURZ & BÜNDIG 


VRML-Konsortium 


Über 35 Firmen haben ein 
Konsortium gebildet, das 
den Virtual-Reality-Mode- 
ling-Language-Standard 

(VRML) weiterentwickeln 
soll. Zu den Mitgliedern 
zählen unter anderem Ap- 
ple, First Virtual, IBM, Intel, 


Microsoft, Netscape, 
Oracle, Silicon Graphics 
und Sony. LAC 


Prodigy Europe 


Durch Partnerschaften mit 
europäischen Telefonge- 
sellschaften plant der US- 
Online-Dienst Prodigy sei- 
nen Europastart für die 
zweite Hälfte 1997. Die Plä- 
ne sehen dabei vergleichs- 
weise bescheidene Investi- 
tionen von 50 Millionen 
US-Dollar in Marketing und 
Technik vor. MAM 


Oracle: 
36 Prozent Plus 


Die Software-Firma Oracle 
hat ihren Umsatz im zwei- 
ten Geschäftsquartal 1996 
auf 1,311 Milliarden US- 
Dollar gesteigert. Dies ent- 
spricht einem Zuwachs von 
36 Prozent gegenüber dem 
gleichen Zeitraum des Vor- 
jahres. Auch der Nettoer- 
trag erhöhte sich: um 31 Pro- 


zent auf 179 Millionen 
Dollar. JK 
Qualifikation: 
Internet 


Gerade erst hat Microsoft 
sein Ausbildungsprogramm 
für Computerexperten um 
spezielle Internet-Qualifi- 
kationen erweitert, da hält 
die Branche dagegen: IBM, 
Lotus, Sun, Netscape und 
Novell wollen sich für ein 
„Worldwide Internet Trai- 
ning and Certification Pro- 
gram“ zusammentun. Die 
Ausbildungsangebote sol- 
len sich an Support-Techni- 
ker und Vertriebspartner 
richten. Netscape: „Das Ziel 
des Konsortiums wird es 
sein, einen händlerübergrei- 
fenden, weltweiten Stan- 
dard zu schaffen“. MK 
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Sie ohne umständliches 
dolce wenige teinn) 
EN VAtTe WER eTelahTe al eire 
Daten abrufen. 

Die 240 „Zauber-Tasten“ der 
ALLE EST 
möglich. 


Kaffeetante. Über diese 
Tastatur können Sie auch 
aloe eNT DE at-latete 
schütten, ohne daß Sie gleich 
EB EHE EB NELTTI ER 
Das spezielle Kanal-System 
der Cherry 6300 sorgt dafür. 





Ball-Artist. Nicht jeder kann 
den Ball jonglieren. Die 
Cherry 4400 schafft’s mit 
links. Mit integriertem 
Trackball und ultraflachem 
Design. 


“Unverbindliche Preisempfehlung. 


Internet: http://www.cherry.de 





Schnell, schneller, Teraflop 


TAUSENDE VON Pentium- 
Pro-Chips bilden die Basis 
eines neuen Supercompu- 
ters von Intel - der schnell- 
sten Rechenmaschine, die je 
gebaut wurde. Sie soll 40 
Milliarden Rechenoperatio- 
nen in einer Fünfzigstelse- 
kunde schaffen. 

Die Arbeitsgeschwindig- 
keit des noch unfertigen, 44 
Tonnen schweren Compu- 
ter-Monstrums beträgt 1,06 
Teraflops. Für diesen Test- 
lauf wurden 7264 Pentium- 
Pro-Prozessoren und 454 
GByte Systemspeicher ein- 
gesetzt. Das Endprodukt 
wird laut Intel mit über 9000 
200-MHz-Pentium-Pro- 
Chips arbeiten und mit 573 
GByte Systemspeicher ei- 


ne Spitzengeschwindigkeit 
von 1,8 Teraflops erreichen. 

Einsatzgebiet soll unter 
anderem die Simulation von 
Atomexplosionen sein. LAC 





DER SUPERCOMPUTER: 
40 Milliarden Berechnungen 


PowerPCs ohne Windows NT 


GERINGE NACHFRAGE, 
hohe Entwicklungskosten 
und fehlende Anwendun- 
gen — so begründen IBM 
und Motorola ihren Rück- 
zug aus dem NT-Markt mit 
ihren PowerPCs. Auch der 
französische Motorola- 
Vertriebspartner Bull hat 
sich dem Schritt angeschlos- 
sen. IBM setzt etwa für Ser- 
ver der RS/6000-Reihe in 


Zukunft auf das hauseigene 
AIX-Betriebssystem. Mo- 
torola will sich offenbar 
stärker auf MacOS konzen- 
trieren. Noch vor wenigen 
Monaten hatte die Firma 
den Einsatz von NT als 
„zentral für den Erfolg der 
PowerPC-Architektur“ be- 
zeichnet. 

„IBM setzt weiter auf den 
PowerPC-Chip, vor allem 





NACHRICHTEN 
AKTUELL 


Starrer Blick 


DIE URSACHE für brennen- 
de Augen vor dem Compu- 
ter: zu wenige Lidschläge. 
Zu diesem Ergebnis kommt 
eine Untersuchung der 
Fachhochschule Aalen. In 
einer preisgekrönten Arbeit 
zählte eine Forscherin die 
Lidschläge von Probanden 
vor ünd während eines 
60minütigen Tetris-Spiels. 
Das Ergebnis: Zwinker- 
ten die Versuchspersonen 
im Vorgespräch noch 
durchschnittlich 20- bis 
40mal pro Minute, sank die- 
ser Wert während des Spiels 
schlagartig auf weniger als 
fünf Lidschläge. Die Folge: 
zuviel Tränenflüssigkeit 
verdunstet, die Augen rea- 
gieren gereizt. IK 


in Verbindung mit dem Be- 
triebssystem AIX“, betonte 
Dr. Joseph Reger, Chef- 
designer bei IBM in Mün- 
chen, gegenüber PC Maga- 
zin DOS. Im Windows- 
NT-Markt habe es für den 
PowerPC dagegen von 
Anfang an keine großen 
Stückzahlen gegeben, sagte 
Reger. 

„Es bleibt bei der Power- 
PC-Technologie und beim 
Konzept der offenen Platt- 
form“, erklärte eine Mo- 
torola-Sprecherin. MK 





um nahezu 40 Prozent sank. 


| Prozent. 


Führend am Halbleiter-Markt ist der Stu- 
die zufolge Intel mit einem Marktanteil 
von 12 Prozent, auf den Plätzen 2 und 3 
liegen NEC mit 7,5 und Motorola mit 6 


7 Prozent oder 10 Milliarden US-Dollar 
weniger waren 1996 am Halbleiter-Markt 
| zu verdienen, so eine Studie des Markt- 
forschungsinstituts Dataquest. Danach 
betrug der Umsatz weltweit rund 141 Mil- 
liarden US-Dollar. Schuld am Rückgang 
ist der Durchschnittspreis für DRAMs, der 


LAC 


Marktanteile ’96 






_Milliarden-Minus am Halbleiter-Markt 
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DATA BECKER 


Die vielen Gesichter des | Macht Lust auf Bewegung 
neuen GompuServe! 









Im Mittelpunkt dieses topak- 
tuellen großen Buchs stehtei- 
ner der beliebtesten Online- 
Anbieter: CompuServe. Ne- 
ben Basiswissen über Anmel- 
dung und Zugang, erfahren 
Sie z. B. alles über den neuen 


Browser und seine Funktio- 
nen. Auch Orientierungshil- 
fen speziell für die deutsch- 
sprachigen Foren kommen 
hier nicht zu kurz. 


Am Puls der Zeit: das groß\ 
Buch zu CompuServe 
Der neue WinCim 3.0 
® Alles zu Inforecherchen, 

eMails, Newsgroups & Co. 
@Das CompuServe-Angebot 
optimal ausnutzen 


Salomon, Grigoleit, 
Dreppenstedt 

Das große Buch CompuServe 
662 Seiten, DM 49,- 
ISBN 3-8158-1204-6 


Internet zum Vergnügen! 


x) 
» 
n 
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PLEITE 





Das alles umfassende Nach- 
schlagewerk stellt die Mög- 
lichkeiten des brandneuen 
Internet-Browsers ausführ- 
lich vor, der komfortabel be- 
dienbar ist und Windows 95 
sowie ActiveX unterstützt. 


| Perfekt abgestimmt: Ihr! Mit Netscape 3. 0 perfekt] So wird’s gemacht: PC 


Von der optimalen Konfigurati- 
on über die eMail-Nutzung und 
Datenbankrecherche bis hin zu 
Telnet und Newsgroups. Au- 
Berdem gibt's heiße Tips zur 
optimalen Nutzung des Inter- 
nets, einen WWW-Schnupper- 
kurs, Troubleshooting u.v.a.m. 


© Optimale Konfiguration 

@ Navigation im WWW 

@ Mit ActiveX noch interaktiver 
@ eMail, FTP, Telnet etc. 


Rudolph 

Das große Buch 
Internet Explorer 3 
587 Seiten, DM 49,- 
ISBN 3-8158-1270-4 







f Rechner und Windows! 


07 [oe or (2300e] 
LI LH Hall 
Registry] Jailull 


















© Jeder Windows 95/NT-User 
hat sie, aber kaum einer 
| traut sich ‘dran - an die 
# Registry. Dabeiisteinabge- 

stimmtes Feintuning der ge- 
fürchteten Registrierdaten- 
bank gar nicht so schwer - 
© mit der richtigen Anleitung! 


Do Perfektes Abstimmen und 
Feintuning der Registry 

@Windows Schritt für Schritt 
individuell anpassen 

@ Ausführliche Darstellung aller 
Komponenten, Strukturen 
und Einträge 

© Funktionsumfang des Explo- 
rers erweitern 

© Für den Notfall: defekte Regi- 
stry reparieren 


Freihot/Kürten 

PC Praxisbuch 

Registry optimal tunen 
ca. 250 Seiten, DM 29,80 
ISBN 3-8158-1335-2 
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: Der neue Navigator eröffnet tensicherheit 
f Ihnen ungeahnte Perspekti- Rudolph 
Das große Buch 


i ven im Netz der Netze. Die- 
E ses umfassende Nachschla- 
I gewerk stellt Ihnen die fas- 
E zinierenden Möglichkeiten 
u des genialen Browsers vor 


- Microsoft’s Active X! 


Erfahren Sie alles über den Auf- 
bau, dieFunktionen und die prak- 
tische Umsetzung animierter 
Web-Sites mit Active:X. 





Ken z" 


fer) 


@Video mit ActiveMovie & HTML 
@Spannendelnteraktion und 
Animation mit Active X 
@ Aktive Einbindung OLE-fähiger 
Anwendungen ins Internet 
@ Objekt Linking und Active-X 
Controls 
@ Sonderteil Java - und VB-Script\ 


Die Zeiten statischer Web- 
Seiten im Internet sind ge- 
zählt. Microsoft’s neuester 
Streich in Sachen Animati- 
on und Interaktion, wird in 
diesem großen Buch zu Ac- 
tive-X ausführlich und an- 
schaulich beschrieben. 


Dr. Schwarte 
Das große Buch Active-X 
430 Seiten, inkl. CD-ROM, 
DM 59,- 

ISBN 3-8158-1267-4 


D 


zum Wahnsinn treiben kön- 
nen. 

Auf.derCDfinden Sie 70 richtig 
gemeine Programme, die z. B. 
einen Systemabsturz simulie- 
ren oder das Löschen einer 
Festplatte vortäuschen u. v. a. 
m. Aberkeine Sorge, alle Tricks 
lassen sich natürlich schnell 
wieder rückgängig machen und 
entpuppen sich als harmloser 


Scherz. 
Endecken Sie Ihren Sinn für 


kleine, harmlose Gemein- 
heiten, bevor Ihr Kollege es 
tut. Dieses freche Buch zeigt 
Ihnen, wie Sie Ihre Freunde, 
E Bekannten etc. mit „kleinen 
© Überraschungen“ am = 


Ellis 

150 ganz gemeine PC-Tricks 
ca. 250 Seiten 

inkl. CD-ROM, DM 29,80 
ISBN 3-8158-1271-2 


| | durchs Internet brausen! ‚aufrüsten und sparen! 


Neben Aufbau und Struktur des 
Internets werden die brandneuen 


19 _TBucth gestellt. Von Multimedia-eMail 
Netscape 3 über CooITalk bis hinzum Down- 

Mi loaden von Daten via FTP. 
Navigator 

@ Optimale Konfiguration 

© Multimedia-eMails, CooITalk, 

FTP, Newsgroups, JAVA etc. 
© Video über's Internet 


@ Virenschutz und perfekte Da- 


: 
0% 


Netscape Navigator 3.0 
650 Seiten, DM 49,- 
ISBN 3-8158-1284-4 






























Fähigkeiten des Navigators vor- | 





e Ist Ihr PC fit für Windows 95, 






f die multimedialen Heraus- 
# forderungen der Zukunft? 
u Derkomplettaktualisierte Best- 
seller zeigt Ihnen, wie Sie Ihren 
E PC mühelos selbst aufrüsten, 








PC-Know 


Wahre Profis schwören 
drauf: PC intern! 


PC intern weist Ihnen bis ins 
kleinste Detail den Weg zur 
Entwicklung von PC-Anwen- 
dungen und System-Utilities. 




























u © Das anerkannte Standard- 
werk zur PC- und System- 


© Professionelle Windows 95- 
. Programmierung 
E 2 © Großer Sonderteil ISDN 


Das Nonplusultra: Für Into als hpermedasystom 


alle PC-Interessierten ist Tischer/Jennrich 

dieses weltweit aner- P£ intern 5 

kannte Standardwerk der rg Inkl, CD-ROM, 
Systemprogrammierung jspy 3- 8158-1169-4 


schlicht und einfach un- 
entbehrlich. 


Bringen Sie Windows 
95 in Schwung! 


Hier erfahren Sie, welche Kon- 
figurationsdateien Sie wirklich 
brauchen und welche Sie fol- 
genlos löschen können, wie Sie 
die Systemdateien optimal 
einrichten, die Registrierda- 
tenbank tunen u. v. a. m. 











@ Windows 95-Systemdateien 
mühelos selbst tunen 

r > © Pannenhilfe und ausführli- 

che Referenz für Autoexec. 

bat und Config.sys 






54 _ Windows 95 Systemaatcien optımal konfrzunen. ann 


Dura socaen 


Schneller, besser, effekti- 


ver: Dieses Handbuch zeigt, Freihot/Kürten 
wie man die Windows 95 Windows 95 Systemdateien 
optimal konfiguriert 


Systemdateien optimal ein- 
richtet und das 32-Bit-Be- 
triebssystem so richtig in 
Schwung bringt. 


376 Seiten, DM 29,80 
ISBN 3-8158-1229-1 


Ihren eigenen PC zusammen- 
bauen und wie Sie Fehlerselbst W 
beheben. Jetzt mit noch mehr W 
bebilderten Schritt-für-Schritt- WE 
Anleitungen und „angesagten’ 
Themen: von ISDN über Win- I 
dows 95/NT bis hinzu SCSI. | 


PC PN yıRataı) 


INtEYS tag 


reparieren 


© Auf CDROM: nützliche Ana- 
Iyse- und Diagnose-Tools 


Schüller/Veddeler 

PC aufrüsten und reparieren 
Hardcover, 801 Seiten 

inkl. CD-ROM, DM 59,- 

ISBN 3-8158-1304-2 


| Surfpartien im Internet und 


U 



































how aus erster Hand! ::-:". 


HTML und JAVA - von Null auf 100 % 
Know-how i In kürzester Zeit! 





pl 


@ In kürzester Zeit mit HTML 
und JAVA programmieren 


@ Ihr persönliches Trainings- 


programm 
© Multimediale Homepages 

@ Inkl. Leistungscheck und Ab- 
schlußtest 











Wer sich im Internet von sei- 
ner besten Seite zeigen will, 
kommt an HTML oder JAVA 


nicht vorbei. Mit den neukon- 
zipierten SoftwareTrainings 
haben Sie die Funktionspalet- 
te der HTML- und JAVA-Pro- 


1.000 Tips für mehr Po- 





L72 


‚wer und Leistung! 





PR, „draufzuzahlen“ die Höchst- 
leistung aus Ihrem Rechner 
kitzeln. Außerdem gibt es pra- 


xisnahe Anleitungen zum per- 
fekten Scannen und Drucken 


grammierung schnell im Griff. 


Praxisnahe Lektionen machen 
mit der Erstellung von Dokumen- 
ten, Grafikeinbindungen, Effekten 
usw. vertraut. Auf CD: Sämtliche 
Beispiele, nützliche Shareware 
und Editoren. 


Buss/Schlöpke 
SoftwareTraining JAVA 
ca. 400 Seiten 

inkl. CD-ROM, DM 49,- 
ISBN 3-8158-1303-4 


Werle 
SoftwareTraining HTML 
482 Seiten 

inkl. CD-ROM, DM 49,- 
ISBN 3-8158-1294-1 
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Unentbehrliches Know- 
how zum Superpreis, end- 
lich haben Sie alles Wis- 
senswerte zu Windows 95 
komprimiert in nur einem 
Band zusammengefaßt. 





Mit Java machen Sie 
milde Homepages munter! 


@ Java kann jeder - das gro- 
Re Buch zeigt, wie's geht 
@ Java-Applets erstellen und 
integrieren - auch ohne 
Vorkenntnisse 







ET 


Dee 


Viel Windows für wenig Geld: Was Sie 
über Windows 95 wissen sollten! 


Von der optimalen In- © Über 1.000 Seiten kompeten- 






stallation und Konfigu- 
Dateimanagement, der 


Systemdateien bis hin 
zumreibungslosen On- 


fassende Nachschlage- 
werk präsentiert an- 
schaulich und praxis- 
‚nah alle Daten und Fak- 
ten, die Windows-User 
kennen sollten. Wer 
spezielle Informationen benötigt, 
findet Gesuchtes blitzschnell 
über den Top-Index und kann 
sich über zahlreiche Profi-Work- 
shops zuallen wichtigen Themen 
auf den neuesten Stand bringen. 





e:9 +50) 5 
b u olohr] 
ET Amann Di ig) 


ration über effektives @ Perfekte Hard- und Software- 


Entschlüsselung von & Multimedia, Online, MSN & 
line-Einsatz. Das um- 9 Top-Index, Workshops, Praxis- 


@ Auf CD: nützliche Windows 95- 


Das ganze Spektrum der 
digitalen Fotografie! 



















tes Know-how zu Windows % 
Installation 


Internet, WWW und Windo: 
95 im Zusammenspiel 


beispiele, Pannenhilfe, Praxis- 
register 


Software 


Maslo/Buckel/Maslo 

Das große Buch zu Windows 95 
1.184 Seiten 

inkl. CD-ROM, DM 59,- 
ISBN 3-8158-1252-6 







VondenGrundlagenderFotogra- 
fie über die perfekte Bearbeitung 
Ihrer AufnahmenbishinzumEin- 
binden der digitalisierten Fotos in 
Visitenkarten, Webpages, Dias- 
hows etc. 


sowie elegante Kniffe für alle 
Internauten. 

@ 1.000 geniale Tuning-Tips 

4 @Ohne viel Geld mehr Power 

@ Optimale Systemkonfiguration 
© Von ISDN bis Internet - direkt 






























Mo In 20 Minuten zum ersten Bild 
@ Grundlagen der Fotografie 
© Datenaustausch Kamera/PC 


erwecken 
@ Viele Insider-Tips und Pro- 
grammierknitfe 


bearbeitung am PC 





































| umsetzbare Knitfe Tools und Beispiele 
Hiersehen Sie dieebensocle- 9 Hejpe WinBatch-Tips Von der starren Webseite Die Filmentwicklung können Eisenkolb/Weickardt 
u, zum animierten Multimedia- Pe rt a Sie sich in Zukunft ebenso 5 , z 2 n ei 
ternative zum Kauf eines neu- 1.000 PC-Tuning Tips Ereignis - Java macht's 606 Seiten, inkl. CD-ROM, sparen wie teure Abzüge oder Re Pl 299 Seiten, 
en PCs. Das anschaulich 9e- 775 Seiten, DM 29,80 möglich. Das große Buch pmeg,- | Scans! Dieses Praxisbuch py4g,. 
schriebene Nachschlagewerk jsBN 3-8158-1558-4 Java führt ausführlich und ISBN 3-8158-1259-3 | zeigt Ihnen die vielfältigen ISBN 3-8158-1319-0 


verrät Ihnen 1.000 heiße Tips 
und? Tricks, m denen Sie ohne 


| schrittweise in die Program- 
| mierung mit Java ein. 









| Möglichkeiten der digitalen 


| 
1 
| 
; 
i 
\ 
| 
| vere wie kostensparende Al- 
| 
| 
A 
1; 
1 | Fototechnik. 


__DM.49- 5 
Ja, ich möchte direkt bestellen! 


DATA BECKER GmbH & Co. KG, Postfach 10.2044, 40011 Düsseldorf 
ei Bestellen rund um die Uhr: Tel. (0211) 9334-900, Fax (0211) 9334-999 
E Internet http: //www.databecker.de 


Schicken Sie mir bitte: 

























[Brennen Sie sich ein- 
‚fach Ihre RIGONB CDs! 


Hier erfahren Sie alles nötige zu 
CD-R-Standards, Brennern 
und Aufzeichnungsverfahren. R; 


| Bilder ä la arer 
|Scannen wie die Profis! 





Schritt für Schritt erfahren Sie Ü a. e \ 
anhand praxisnaher Beispiele h 


] 
Du, e| I 
1), (HH) PraxisBuch 








































Js ll: u alles über den professionellen I W ? ee , en 
\\ Umgang mit Grafiken und de- ERSCHOSSEN RIRSENNN: } -8158- ISBN 3-8158- 
N ren Weiterverarbeitung als I nutenzulhrerersteneigenenCD. WE ISBN 3-8158- ISBN 3-8158- 
> Scan. Ein Kapitel widmet sich | : © CD-Brenner anschließen, E ISBN 3-8158- ISBN 3-8158- 
derNutzungvonOCR-Software I | einbauen und konfigurieren W 
zur Texterkennung. h © CD-Schnellbrennkurs BE Name, Vorname 
© Anschluß und Installation der © Anschauliche Praxisbeispiele 08 04 © 






@ Auf CD: u. a. Brenner-Software f& 
(HP Surestore), Soundeditoren, 
Bildbearbeitungsprogramme | 


Hard- und Treibersoftware Straße 


© Alles zu Bildbearbeitungstech- 


niken und OCR-Texterkennung || pjg preise für CD-Brenner al- 









PLZ/Ort 
E Sie möchten ein Foto in Ihre 
















Zahlungsart: (zzgl. DM 6,90 Versandkosten innerhalb Deutschlands, entfällt ab einem Bestellwert von DM 50,-) 






Bewerbung einbinden, alte TNEMSESROOENEER | Ten. Damit eröffnen sich Ih- von Schilling Ich zahle per Nachnahme. Ich lege einen Verrechnungsscheck bei. 
E Bilder auffrischen oder sich nn . ee Scannen | nen ungeahnte Möglichkei- 2 . ne CD brennen E Ich zahle bequem per Abbuchung durch DATA BECKER 
Bu das Abtippeneines Texteser- 7,1, CD-ROM, DM 49,- ten. Dieses Buch zeigt Ihnen u, cn.RoM, DM 49,- Te BU: 
a sparen? Kein Problem! Die- jsBN 3-8158-1330-1 anhandvonPraxisbeispielen, jspy 3.91 158-1345-X a 
© ses Praxisbuch ebnet Ihnen wie vielseitig sich selbstge- ee 
Datum, Unterschrift: 


den Weg zum Vorzeige- "Scan. brannte CDs nutzen lassen. 





Do 








Arber. 


FRONTPAGE 97 


Design 


HARDWARE/SOFTWARE 


oder Nichtsein 


MIT FRONTPAGE 1.1 hatte 
Microsoft nicht gerade viel 
Erfolg. Das soll sich mit der 
neuen Version FrontPage 
97 ändern. Das Programm 
enthält zwei wesentliche 
Tools: den Explorer und 
den Editor. 
Der Explorer ist das Herz 
von FrontPage 97. Mit ihm 
lassen sich FrontPa- 
ge Webs zum Pu- 
blizieren im Intra- ? # 
net und/oder I 
Internet erstellen. % 
Dabei handelt es 
sich in der Regel 
nicht um eine ein- 
zelne Web-Seite, 
sondern um ein 
komplettes Pro- 
jekt. Mit dem Ex- 


MMX-PRESARIOS 





plorer kontrollieren Sie Ihr 
Web, indem Sie hiermit Hy- 
perlinks testen und reparie- 
ren, Dateiverzeichnisse ein- 
sehen und Fremddateien 
importieren oder Ihre eige- 
nen Dateien exportieren. 
Der Explorer kann ein Web 
grafisch darstellen. So ist es 
vor allem für Ein- 
steiger ins 
Web-Publi- 
shing einfacher, 
Web-Struktu- 
ren zu durch- 
schauen. 

Mit dem Edi- 
tor gestalten Sie 
die Web-Seiten. 
Das Tool bietet 
hervorragende 
Gestaltungs- 


Einfacher Programmzugriff 


DER PENTIUM mit der Mul- 
timedia-Erweiterung hat 
auch in Compaqs „Presa- 
rio“-Reihe Einzug gehalten. 
Die Versionen 4760 und 
4788 wurden für Einsteiger 
entworfen, der 8770 ver- 
spricht „Multimedia pur“. 
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Acht „Easy Access But- 
tons“ sollen den Aufruf 
häufig genutzter Program- 
me erleichtern. Im Dienste 
der Kommunikation stehen 
33,6-Kbps-Modems, Frei- 
sprecheinrichtung und An- 
rufbeantworter. Faxe, An- 
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MIT DEM FRONTPAGE-EDITOR setzt der Anwender im Nu eine 
ansehnliche Web-Seite auf. 


möglichkeiten: Tabellen, 
Einbinden von Hinter- 
grundgrafiken, Imagemaps 
etc. Der Editor beherrscht 
HTML 3.2, Netscape- sowie 
Internet-Explorer-Erweite- 
rungen. Der Einsteiger muß 
im Grunde HTML nicht be- 
herrschen. Der Profi kann 
mit diesem Werkzeug mit 
wenigen Handgriffen eine 
Web-Seite erstellen, an- 
schließend in den Original- 
code schalten und dort per 
Hand sein Werk verfeinern. 

Als weiterer Clou gelten 
die sogenannten WebBot- 


rufe und E-Mails können 
auch im Stand-By-Modus 
empfangen werden. Bei allen 
drei Geräten liest ein 16fach- 
CD-ROM Laufwerk die 
Audio- und Video-CDs. 
Eine 16-Bit-Soundkarte 
(Sound-Blaster-kompatibel) 
und der 3D-Spatializer sor- 
gen laut Compaq für 3D- 
Surround-Klang aus den 
JBL-Pro-Boxen. 


| 
DIP-NEWS | 


Gratis! 


Programm (DIP): 


Haus. 


22 März 1997 DOS 


Täglich aktuelle News aus der Compu- 
terszene — diesen Gratis-Service bietet 
die Aktuell-Redaktion des PC Magazin 
| DOS fünfmal pro Woche. Unseren Ser- 
| vice erreichen Sie über das DOS Internet 


http: //www.dos-online.de 
| Dort können Sie die News auch kostenlos 
abonnieren. Wir liefern sie Ihnen späte- 
stens ab dem nächsten Tag per E-Mail ins | 





AKTUELL 


| Bewährung, Geldstrafe 
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== |=>NEWS ermerames 
| NetWare Betrug: Gericht verurteilt Händler 

| Aufgeflogen: EDV-Händler installierte Raubkopien / Urteil: 8 Monate auf 


AKTUELL 
user 
Loseiten un WWW 

1 Mosa kam. Ehe UL 

bus lab in Folge 
Dotagsesl Aufschwung Me haihlanes 

sa Äreı zes Lagescruchr 
AM! Das K5 bekommt Zusenche I 


ARCHIV 
Weitere Ausgaben der News im Arckir 


SUCHBEGRIFFE 


1 Bei Fragen wenden Sie sich de an nelmasteal® 1.uude de 
1 © 1996, 1997 PC Magazin DOS 





WOCHEN-REPORTS 


Bleifuß 2; Augen auf und ab dafür! 


en 








Komponenten. Hiermit 
kann der Anwender inter- 
aktive und dynamische 
Funktionen wie Navigati- 
onsleisten einfügen. Solche 
„Appetithäppchen“ sind 
sonst lediglich über CGI- 
Programmierung zu reali- 
sieren. FrontPage kostet 290 
Mark, das Update von 1.1 
130 Mark. HS 


Info: Microsoft GmbH, Edisonstr. 1, 
85716 Unterschleißheim, 

Tel.: 0180/5 25 1199, 

Fax: 0180/5 25 1191, 

Internet: http://www.microsoft. 
com/germany 


Beim Grundmodell, dem 
Presario 4760, ist der MMX- 
Pentium mit 166 MHz ge- 
taktet, beim 4788 mit 200 
MHz. Die Festplatte faßt je- 
weils 2,1 GByte, der 
Hauptspeicher ist von 24 auf 
128 MByte SDRAM erwei- 
terbar. Der Hersteller gibt 1 
MByte Videospeicher, digi- 
tale MPEG-Wiedergabe und 
ein 32-Bit-PCI-Grafiksy- 
stem an. Compaqs Preis- 
empfehlungen für die 47xx- 
Modelle beginnen bei 3299 
Mark, mit 17-Zoll-Monitor 
bei 3999 Mark. 

Im Presario 8770 (4499 
Mark ohne Monitor) tickt 


ebenfalls ein 200-MHz- 
MMAX. Er besitzt 2 MByte 
Videospeicher und eine 


Grafikerweiterung mit S3- 
Chip. Der Arbeitsspeicher 
ist mit 32 MByte SDRAM 
bestückt. MK 
Info: Compaq, Einsteinweg 30, 

85699 Dornach, Tel.: 0180/32212 21 


Die nächste Mainboard-Gene- 
ration mit dem Intel-TX-Chip- 
satz ist bis Ende Februar zu er- 
warten: Mit dem 430TX-Chip- 
satz kommen viele neue Funk- 
tionen, ohne die ein PC Ende 
1997 leicht angestaubt wirken 
dürfte. Die Rede ist von 
zukünftigen Modewörtern wie 
„OnNow“, „ACPI“ oder „Ultra 
DMAZ33“, 

Mit OnNow soll der PC immer 
betriebsbereit sein. Sofort 
nach Knopfdruck geht es ohne 
Booten los. Auch externe Ereig- 
nisse wie ein an der USB- 
Schnittstelle angeschlossenes 
Faxmodem wecken den PC so- 
fort auf. ACPI (Advanced Con- 
figuration and Power Interface) 


ist eine der Schlüsselkompo- 


DISKEEPER 2.0 


nenten von OnNow. Diese 
Hard- und Software-Spezifika- 
tion ermöglicht es dem Be- 
triebssystem, nach eigenem Er- 
messen den PC oder einzelne 
Komponenten schlafen zu 
schicken. Der Chipsatz muß 
deshalb ACPI-relevante Infor- 
mationen für das Betriebssy- 
stem bereitstellen. Eine pro- 
grammierbare Uhr gibt es als 
Zugabe. Sie schaltet das Sy- 
stem auf Wunsch zum festge- 
legten Zeitpunkt ein - fast wie 
ein Radiowecker. 

UltraDMA/33 ist ein neues 
Übertragungsprotokoll für 
EIDE-Festplatten. Es wurde von 
Quantum unter der Bezeich- 
nung Ultra ATA initiiert und 
soll mit der neuen Laufwerks- 


Ordnung muß sein 


SOFTWARE INSTALLIEREN, 
Software deinstallieren. 
Hier eine Datei auf die Fest- 
platte kopiert, dort eine 
gelöscht: der sichere Weg, 


DEZE ee 


seine Festplatte zu fragmen- 
tieren. Mit der Zeit wird die 
Platte merklich langsamer. 
Dann muß ein Tool her, das 
die Platte wieder flott macht, 
die Dateien defragmentiert. 
Unter Windows NT gibt 
es bisher wenig an solchen 
Helfern. Die US-amerikani- 
sche Software-Schmiede 
Executive Software will mit 
ihrem Tool „Diskeeper“ 
NT unter die Arme greifen. 
Der Defragmentierer unter- 
stützt NTFS und FAT. 
Außerdem kann Diskeeper 








primäre, erweiterte Partitio- 
nen sowie logische Lauf- 
werke verwalten. 

Die Option „Set it and 
forget it“ teilt Diskeeper 


SET IT AND 
FORGET IT: 
Diskeeper 2.0 
für Windows NT 
macht die 

Platte wieder 
flott. 





mit, zu welchem Zeitpunkt 
er die Festplatte(n) defrag- 
mentieren soll. Die Defrag- 
mentierung kann — 32-Bit- 
Betriebssystem sei Dank - 

im Hintergrund ablaufen. 
Diskeeper kostet 220 
Mark für NT 4.0 Worksta- 
tion, die NT-Server-Versi- 

on 4.0 gibt’s für 699 Mark. 
HS 


Info: Softline, Appenweierer Str. 45, 
77704 Oberkirch, 

Tel.: 07802/9242 22, 

Fax: 07802/92 42 40, 

Internet: http://www.softline.de 


generation die maximal theo- 
retisch mögliche Datentrans- 
ferrate des EIDE-Interface auf 
33 MByte/s verdoppeln. Da an 
der Schnittstellen-Hardware 
selbst nichts geändert wurde, 
laufen auch die alten Platten 
noch. Mainboards mit dem In- 
tel 430TX-Chipsatz unterstüt- 
zen Ultra DMA/33. 

Der aus zwei Chips bestehende 
TX-Chipsatz arbeitet mit bis zu 
256 MByte (64 MByte cache- 
able) EDO-RAM, FPM-RAM und 
SDRAM. Der Speicher läßt sich 
einen Taktzyklus schneller an- 
sprechen (SDRAM: 5-1-1-1) als 
beim aktuellen Intel-430VX- 
Chipsatz. Nach DOS-Recher- 
che arbeiten die derzeitigen 


AKTUELL 


lungsabteilungen der Main- 
board-Hersteller zwar mit die- 
sen Features, erreichen mit der 
aktuellen Step-Version des 
Chipsatzes aber noch nicht die 
erwartete höhere Geschwin- 
digkeit. 

Die neuen Mainboards mit In- 
tel-430TX-Chipsatz lassen aber 
grundsätzlich höhere Leistung 
bei günstigem Preis erwarten. 
Darüber hinaus sind sie eine si- 
chere Investition für die Zu- 
kunft. Wenn Sie mit dem PC- 
oder Mainboard-Kauf bis Ende 
Februar (voraussichtliche Ver- 
fügbarkeit der ersten Boards) 
warten können, sollten Sie eine 
Platine mit TX-Chipsatz oder 
ein vergleichbares Produkt be- 


INTEL-TX-CHIPSATZ: EVOLUTION 





Prototypen in den Entwick- vorzugen. ME 


NOTEBOOK TECRA 740CDT 


Tecra-Notebook mit MMX 


IM REIGEN der MMX- 
Notebook-Anbieter will 
Toshiba nicht fehlen und er- 
weitert seine Tecra-Serieum 
ein Unix-Modell. 

Das Tecra 740CDT ist mit 


einem 


krofon mache das Notebook 
zusammen mit dem inte- 
grierten Anrufbeantworter 
„zum vollwertigen Ersatz 
für ein Festnetztelefon“, so 
Toshiba in einer Pressemel- 


166-MHz-MMX- dung. Zielgruppe seien 
Pentium ‘sowie einer 2,02- „Professionals“ wie Analyti- 
GByte-Festplatte ausgestat- ker, Ingeni- 
















tet und verfügt 
standardmäßig über 16 
MByte EDO-RAM. Mit der 
Erweiterungsmöglichkeit 
auf 144 MByte übertreffe 
der Portable in puncto Ar- 
beitsspeicherr manchen 
Desktop-PC, so Toshiba. 
Das 13,3-Zoll-TFT- 
Display bringt ei- 
ne Auflösung 
von 

1024x768 
Bildpunkten 

mit bis zu 65536 ie 
Farben. Weiterer Be- 
standteil des Systems ist ein 
10fach-CD-ROM-Lauf- 
werk; laut Hersteller ist es 
mit 12,7 mm Höhe das klein- 
ste Highspeed-CD-ROM- 
Laufwerk, das bislang in ei- 
nen mobilen PC eingebaut 
wurde. Integraler Bestand- 
teil ist außerdem ein 28.8er- 
Modem. Das eingebaute Mi- 


E TECRA: 
740 CDT: MMX-Note- 
book für „Professionals“ 


eure, Führungskräfte und 
Verkaufsrepräsentanten. 
Der Preis: 13 499 Mark. JK 
Info: Toshiba, Hammfelddamm 8, 
41460 Neuss; Tel.: 0 18. 05/ 

22.42.40 (Deutschland), 

06 60/50 74 (Österreich) 
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Mit unserer Software 
können Sie eine Menge 
Mäuse spa ! 









} FIN, 
ME.) jetz! re in allen 


er Be) 
Mit kaufmännischer Software Kosten senken, nicht verursachen! 
Dafür sprechen weit über 40.000 verkaufte Lizenzen in ca. 400 
verschiedenen Branchen - eingesetzt vom Einzelunternehmen bis hin zum 
Großkonzern. Wir bieten seit über 10 Jahren leistungsfähige und 
konkurrenzlos günstige Komplettlösungen für FiBU, Auftrag, Lohn und 
Kasse an. Nutzen Sie unseren untenstehenden Coupon und fordern Sie 


noch heute unsere kostenlose Demoversion und das Händlerverzeichnis an. 


Te = 


ee 
! Die Bere 
} a k 


Kompakt-Version 


DM 198.- 











Commercial-Version 


om 3998.- 


Auftrag - FiBu 
Kasse 


Lohn - 





EINE DEMO KOMMT GRATIS! 


l Am besten sofort anrufen oder faxen: I 


| Telion 06701/93 90-0 Tel 06701/36 82 | 


I I 
I Name Firma I 
I i 
I Straße/Nr. PLZ/Ort l 
I I 
| Telefon Telefax I 
| Microtech GmbH - Ringgasse 9 . D-55546 Biebelsheim | 


MicR3OLElH 


SOFTWARE FÜR RECHNER 





IBM-300ER-PCS - MULTIMEDIA-EXTENSION 


Viermal MMX 


IBM ERWEITERT seine PC- 
300-Familie um vier Model- 
le mit MMX-Technologie. 
Für die Rechner der Reihen 
330 und 350 verspricht IBM 
mehr Leistung für Grafik-, 
Video- und Audio-Anwen- 
dungen, die dm MMX- 
Standard entsprechen. 

Der neue PC 330, ausge- 
stattet mit einem 166-MHz- 
MMAX-Prozessor und 16 
MByte EDO-RAM, kostet 
ab 4112 Mark. Den PC 350 
gibt es in drei Varianten: Das 
erste System (ab 5003 Mark) 
ist mit 200 MHz getaktet 
und bringt 32 MByte 
EDO-RAM mit. = 
Die beiden 166-MHz- 
Modelle verfügen wahlweise 
über 16 oder 32 MByte 
EDO-RAM. Die Preise lie- 
gen bei rund 4160 bzw. 4710 
Mark. 

Alle Modelle verfügen 
laut IBM über folgende 
Ausstattungsmerkmale: 256 
KByte Second Level Cache, 





1 MByte EDO-RAM-Vi- 
deospeicher und Hardware- 
seitig zwei Universal Serial 


Busses (USB). Neben Fest- 







platten mit 1,2 und 1,6 
GByte bietet IBM nun auch 
eine 2,5-GByte-Platte an. 
Als Betriebssystem wird 
nach Wunsch Windows 
3.11, 95 oder NT 4.0 oder 


OSJ/2 installiert. LAC 
Info: Hallo IBM, Tel.: 018 03/31 32 33 


INTERFACE-KARTE MIROVIDEO DV 100 


Lücke geschlossen 


VIDEOMATERIAL direkt 
vom digitalen Camcorder in 
den Computer übernehmen 
— das ermöglicht eine neue 
Interface-Karte laut Her- 
steller miro. Erstmals sei es 
damit möglich, Video ohne 
Qualitätsverlut am PC 
oder Mac zu bearbeiten und 
zu schneiden. 

Die miroVideo DV 100 
basiert auf dem IEEE-1394- 
Bus-Standard (FireWire) 
und ist laut miro kompatibel 
zu den Sony Digital Handy- 
cams DCR-VX1000 und 
DCR-VX700. Per Software 
soll sie sich für zukünftige 
DV-Geräte aufrüsten lassen. 

Die DV 100 verfügt über 
einen internen und zwei ex- 
terne IEEE-1394-Anschlüs- 


ı 
ı 
I 
I 
I 
' 
I 
l 
I 
I 
! 
' 
I 
' 
I 
! 
N 
ı 
I 
' 
N 
| 
' 
' 
I 
' 
ı 
I 
ı 
I 
' 
ı 
ı 
! 
I 
I 
I 
I 
! 
I 
1 
I 
\ 
' 
' 
ı 
l 
ı 


se sowie ein Kabel zum 
Sony-DV-Camcorder. Preis 
inklusive StoryTools und 
Adobe Premiere LE: 1700 
Mark. LAC 
Info: miro Computer Products, Carl- 
Miele-Str. 4, 38112 Braunschweig, 

Tel.: 05 31/2 1131 00 


VIDEOSCHNITT DIREKT: 
Hohe Qualität verspricht 
die „DV 100“. 











NOTEBOOK SOLO 2200 SS5-166 XL 


Ein Solo für MMX 


MIT INTELS schnellster 
CPU für mobile Rechner, 
dem 166-MHz-MMX-Pro- 
zessor, stattet Gateway sei- 
nen neuesten Sproß der So- 
lo-Notebook-Reihe aus. 
Standardmäßig ist das So- 
lo 2200 mit einem 12,1-Zoll- 
SVGA-Aktiv-Matrix-Dis- 
play, 2 MByte EDO Video 
RAM, Wavetable Audio, 
8fach-CD-ROM-Lauf- 
werk und NTSC/PAL Vi- 
deo Output ausgestattet. 
Wie bei der 2100-Reihe 
setzt Gateway auf das 
„Built-to-Order-Konzept“: 
Der Kunde stellt sein Gerät 
nach Wunsch zusammen. 
Wählbar sind Speicher- 
größe, Festplattenkapazität 
und Software. Mit dem Solo 
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2100 hat das Modell 2200 
die Modularität gemeinsam, 
so Gateway. Komponenten 
wie Batterien, CD-Lauf- 
werk und Speicher werden 
für beide Serien eingesetzt. 
In der Konfiguration mit 
24 MByte EDO RAM, 256 
KByte Cache und einer 2- 
GByte-Festplatte von To- 
shiba heißt das neue Multi- 
media-Notebook Solo 2200 
$5-166 XL und kostet 8699 
Mark. Dabei sind außerdem 
Kopfhörer und Batterien. 
An Software bringt das 
2200 S5-166 XL Windows 
95, MS Office Professional 
95 und LapLink-Software 
mit. LAC 
Info: Gateway 2000, 
Tel.: 0130/82 08 54 


SONY-MULTISCAN-MONITORE 


Scharfe Details 


DREI PLUG&PLAY-Moni- 
tore stellt Sony in der sf-Se- 
rie vor. Zum Preis von zirka 
850 Mark ist der 15-Zöller 
Multiscan 100sf erhältlich. 
Laut Sony verkraftet das 


Gerät eine Horizontalfre- 
quenz von bis zu 70 kHz, 
seine maximale Bildwieder- 
holrate bei einer Auflösung 
von 1024x768 Bildpunkten 
beträgt 87 Hz. 

Beim Multiscan 200sf liegt 
die Horizontalfrequenz bei 
bis zu 80 kHz (Bildwieder- 
holrate maximal 75 Hz bei 
1280 x 1024), und der Mul- 
tiscan 300sf bringt es auf bis 
zu 86 kH2 (maximale Bild- 
wiederholrate: 80 Hz bei 
1280x1024). Beim 100sf 
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und 200sf sorgt eine Tri- 
nitron-Streifenmaske mit 
0,25 mm (300sf: 0,3 mm) 
Pitch-Abstand für scharfe 


Detaildarstellung und reine 





Farben, so der Hersteller. 
Für den 17-Zöller 200sf sind 
rund 1500 Mark zu bezah- 
len, der 20-Zöller 300sf liegt 
bei 2900 Mark. 

Beim Einstellen und An- 
passen hilft dem Anwender 
neben den Bedienelementen 
ein On-Screen-Display. Die 
Geräte erfüllen die Norm 
TCO 92 (der sf300: 
TCO’95). LAC 
Info: Sony Infoline, Hugo- 
Eckener-Str. 20, 50829 Köln, 

Tel.: 0221/5 97 73 76 





ECOLaser-Drucker. 


Wunderbare Geldvermehrung: 
Schwarz auf Weiß 





EILEIEETE 0130 187 187 . Fax: 0 21 59/918 200 - T-Online: KYOCERA# 
KYOCERA ELECTRONICS EUROPE GmbH » Mollsfeld 12 - 40670 Meerbusch 
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HARDWARE/SOFTWARE 


Do IRTDELB A ur ren 


KURZ & BÜNDIG 


AMD K5-PR166 


AMD hat den K5-PR166-Pro- 
zessor angekündigt. Er soll 
die Leistung eines 166-MHz- 
Pentium bringen oder gar 
übertreffen. Grundlage die- 
ser AMD-Beurteilung sei das 
sogenannte P-Rating der 
WinStone-97-Benchmark- 
Suite. Zudem ist der Chip 
mit 167 US-Dollar (1000er- 
Stückpreis) deutlich billiger 
als das Konkurrenzprodukt 
des Marktführer. Der 
schlägt bei gleicher Abnah- 
memenge mit 402 US-Dollar 
zu Buche (Stand: Januar ‘97). 
JK 
Info: AMD, Rosenheimer 
Str. 143b, 81671 München, 
Tel.: 089/45 05 30 


AcerView 78ie 


Ein neuer 17-Zoll-Monitor 
kommt von Acer. Der Acer- 
View 78ie schafft 100 Hz bei 
1024x768 Punkten, so der 
Hersteller. Seine maximale 
Frequenz von 120 Hz er- 
reicht er bei einer Auflö- 
sung von 800x600. Zudem 

habe er einen Pi- 

xelabstand von 
' 0,26 Millimetern, 
sei strahlungs- 
arm, stromspa- 
rend (VESA-, 
DPMS- und EPA- 


(— 


——— kompatibles Po- 


wer Mana- 
gement) und regle die 
Bildparameter über einen 
eigenen Mikroprozessor. 
Der Preis: 1499 Mark. JK 


Info: Acer, Kornkamp 4, 22926 
Ahrensburg, Tel.: 04102/48 80, 
Fax: 04102/48 81 01 


Visio Professional 


Einen Internet-Assistent, 
350 neue SmartShapes zur 
Netzwerkplanung, 300 
SmartShapes zur Software- 
und Datenbankentwicklung 
und VBA-5.0-Anbindung 
sind die Hauptneuerungen 
bei Visios jüngstem Produkt 
Visio Professional. Es soll 
899 Mark kosten. JK 


Visio, Boschetsrieder Str. 67, 
81379 München, Tel.: 0130/ 
82 05 15, Fax: 0130/82 05 16 
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TURBO BROWSER FÜR WINDOWS 95/NT 5.2C 


Dateiformate im Griff 


Das MOTTO „Visuelles Da- 
tei-Management“ haben 


ı weiterung des Explorers 
sich die Entwickler von 


von Windows 95/NT. 
Eingebaute PKZIP-kom- 

patible Kompression und 

Dekompression ist eines der 


Turbo Browser aufs Panier 
geschrieben. Es ist eine Er- 


Algemein |#ä4 | Ta | Vie | 


r 
Yerigeng fE = Enten! Einhe= 
Apeihtuanan [| =) (mama 25) 


VISUELLES DATEIMANAGEMENT - Turbo Browser zeigt den Inhalt 
von Dateien sensitiv an. 


Guter Rat ist nicht teuer 


KÜHLE RECHNER können 
sich Tips für private Spar- 
maßnahmen bei der plusmi- 
nus-Redaktion holen. Die 
CD-ROM „Billiger leben!“ 
präsentiert Beispiele aus der 
TV-Serie. In Videobeiträgen 
von insgesamt 45 Minuten 


Länge greift die Scheibe 20 
konkrete Situationen auf, in 
denen es sich günstig wirt- 
schaften läßt. Das Spektrum 
reicht vom billigen Reisen 
übers Sparen beim Haushal- 
ten und Wohnen bis hin zur 
billigen Beerdigung. 


Faxgerät mit Ambitionen 


ALS NEUES Einsteigergerät 
positioniert Oki das Nor- 
malpapier-Fax Okifax 4100. 
Ein optionales „Multi Inter- 
face“ soll das Okifax dar- 
über hinaus in ein „kom- 
plettes Einzelbüro“ ver- 
wandeln: Als Drucker ar- 
beitet das Gerät mit LED- 
Technologie und bringt es 
auf eine Druckgeschwin- 
digkeit von vier Seiten pro 


Minute bei einer Auflösung 
von 600 dpi, so der Herstel- 
ler. Als TWAIN-kompa- 
tibler Schwarz- 
weiß-Scanner | 
verarbeitet es Vor- 
lagen mit einer 
Auflösung von 
maximal 200 
dpi. Das Multi 
Interface soll 
zur CeBit ‘97 






zusätzlichen Features. Bei 
der Auswahl zeigt das Pro- 
dukt die Datei abhängig 
vom Format als Text, Bild 
oder Hexdump an. 

Die neue Version 5.2c un- 
terstützt WYSIWYG-Vor- 
schau auf HTML-Seiten 
und Bilder im MPEG-For- 
mat. Weiterhin können Sie 
im Browser ActiveX-Con- 
trols verwenden. Eines der 
wichtigsten Features: Der 
Cache des Internet-Explo- 
rer läßt sich anzeigen und 
bearbeiten. Die Preise: 124 
Mark (Windows 95), 204 
Mark (Windows 95/NT); 
Testversion unter: 

http: //www.turbobrow- 

ser.com/deutsch. 

WR 


Info: Vogel Datentechnik, 
Masurenweg 1, 85521 Ottobrunn, 
Tel./Fax: 089/60 85 12 20 


In einem anderen Beitrag 
führt die Redaktion vor, wie 
man aus jedem Auto ein 3- 
Liter-Fahrzeug macht - die 
richtige Fahrweise macht’s 
möglich. Zusätzlich sind 
Textinformationen gespei- 
chert. Der Preis: 49,95 Mark. 

LAC 
Info: DMV/Franzis" Software, 
Dornacher Str. 3d, 85622 Feldkir- 
chen, Tel.: 089/99 1154 44 


fertig sein und voraussicht- 
lich rund 450 Mark kosten. 

Okifax überträgt 4100 
Dateien mit maximal 14400 
bps. Es kostet 1998 Mark. 

LAC 

Info: Oki Systems, Hansaallee 187, 

40549 Düsseldorf, Tel.: 0211/5 26 
60, Fax: 0211/59 33 45 


MIT EINEM zusätz- 
lichen Interface 
kann Okifax 
°@& \ 4100 auch 
drucken und 
scannen. 
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Next Generation 


„MULTIMEDIA-NOTEBOOK 
der nächsten Generation“ 
nennt Olivetti das Spitzen- 
modell seiner „Echos“-Se- 
rie, das Pro P166XM. 166 
MHz MMX-CPU 32 
MByte Arbeitsspeicher 
gehören zur Grundaustat- 
tung, Platz ist für 128 
MByte. Mikrofon, Laut- 
sprecher und Videoausgang 
sind eingebaut, die Zoom- 
Video-PCMCIA-Karte soll 
MPEG-Videodekompressi- 
on möglich machen. Die 16- 
Bit-Soundkarte entspricht 
dem Standard einer Sound 
Blaster Pro. Das 10fach- 
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Getönte Röhre 


MIT SEINER 21-Zoll-Diago- 
nalen und der 1280x 1024- 
Auflösung ist der Eizo F77 





für Konstrukteure, Zeich- 
ner und Designer gedacht. 
Dem Kontrast zuliebe hat 
Eizo unter anderem eine 


Keine Panik 


ENDLICH ist die Recht- 
schreibreform kein Pro- 
blem mehr, und Word für 
Windows 6 und 7 finden die 
Wörter wieder. Das Pro- 
gramm „Rechtschreibung 
aktuell“ paßt Texte an die 
neuen Regeln an. Die 30 
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CD-ROM-Laufwerk geht 
im Multifunktionsschacht 
(„Magic Bay“) vor Anker. 
Der P166XM hat ein 
TFT-Display im Format 
12,1 Zoll und XGA-Grafik 
(1024x768, HiColor). Die 
Festplatte ist drei GByte 
groß. Für alle Modelle der 
Echos-Familie bietet Oli- 
vetti Docking-Stationen mit 
Joystick-, MIDI- und Vi- 
deo-Verbindungen an. Der 
Preis: etwa 12000 Mark.MK 
Info: Olivetti Personal-Computing 
GmbH, Lyoner Straße 34, 60528 
Frankfurt, Tel.: 0180/5 35 23 20, 
Fax: 0180/5 35 23 15 


dunkler als üblich getönte 
Bildröhre eingebaut. Für die 
Bildschärfe sind beim Eizo 
F77 die dynamische Fokus- 
sierung und die dynamische 
Leuchtpunktsteuerung zu- 
ständig. Was Flimmerfrei- 
heit und Ergonomie angeht, 
verweist der Eizo-Vertrieb 
auf folgende Daten: 95 kHz 
Horizontalfrequenz, min- 
destens 88 Hz Bildwieder- 


 holrate und TCO’95-Pla- 


kette. Raab Karcher gibt für 
den FlexScan77 einen Ver- 
kaufspreis von 3798 Mark 
an. MK 
Info: Raab Karcher Elektronik, 
Postfach 1312, 41303 Nettetal, Tel.: 
02153/73 30, Fax: 02153/73 31 10 


Mark teure Software er- 
gänzt das Word-Wörter- 
buch. Auf Wunsch erneuert 
sie sogar die Autokorrek- 
turfunktion. Lern-Videos 
ergänzen das Programm.TR 
Info: TLC tewi Verlag, Postf. 50 06 47, 
80976 München, Tel.: 089/14 31 24 70 





seltener 


abstürztäl 


Kol lau 


ohleetse 


OfficeControl EASY ist die 
einfache kaufmännische 
Komplettlösung, in der alles 
drinsteckt. Damit haben Sie 
Ihre Firma immer im Griff. 
Viel Spaß im Büro! 


0 Auftrag, Lieferschein, Rechnung 
aA Kundenkartei, Artikelkartei 
% Buchhaltung 

Ve 

® Datev-Schnittstelle 

“ LEI ach tuta lit 
® Bilanz / GuV 

re Info-Management 
A Schulungs CD-ROM 


OEL 
Fachhandel, sowie bei: 


| 
4 r 


OfficeControl 


MAGIX Software GmbH 
RT E12 

32312 Lübbecke 
Tel.(05741) 34 55-0 

Fax (05741) 31 07 68 
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AKTUELL 


KURZ & BÜNDIG 


HTML-Programm 


Das Zusatzprogramm „in- 
sta.html“ gestattet laut 
Macromedia die Umwand- 
lung von in FreeHand 7.0 er- 
stellten Dokumenten für 
das Internet ohne die bisher 
nötige HTML-Programmie- 
rung. Das Tool ist unter 

http: //www.trailer- 

parc.com 
herunterladbar. PK 
Info: Macromedia, Softline, Ap- 
penweierer Str. 45, 77704 Ober- 
kirch, Tel.: 07802/92 40 


Mehr Pep im Web 


Datenbank-gestützte Web- 
Seiten und Applikationen 
lassen sich mit Backstage In- 
ternet Studio 2.0 visualisie- 
ren. Das Macromedia-Pro- 
gramm soll im zweiten 
Quartal 1997 lieferbar sein 
und in der Einzelplatz-Versi- 
on 619 Mark kosten. PK 
Info: Macromedia, Softline, Ap- 
penweierer Str. 45, 77704 Ober- 
kirch, Tel.: 07802/92 40 


Corel im Mai 


Das ursprünglich für das er- 
ste Quartal angekündigte 
neue Office-Paket des kana- 
dischen Herstellers Corel 
kommt frühestens im Mai. 
Der Microsoft-Herausfor- 
derer will insbesondere die 
Oberfläche an Draw 
annähern und die Perfor- 
mance verbessern. PK 
Info: CHS-Merisel, Industriestr. 
10, 82256 Fürstenfeldbruck, 
Tel.: 08141/32 60 


Datenrettung 


Stac stellt die Datensiche- 
rungs-Software Replica 3.0 
Backup für NetWare (eng- 
lisch) zum Gratis-Download 
zur Verfügung - laut Anbie- 
ter eine Vollversion ohne 
Einschränkungen. Gratis ist 
aber nur die Basisversion. 
Das Update auf die Replica 
Backup 3 Single Server Edi- 
tion für NetWare kostet 880 
Mark, auf die IntranetWork 
Edition 1650 Mark. LAC 


Info: Stac, 
http://www.stac.com 
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HARDWARE/SOFTWARE 


BRANDHEISS: HITACHI MACHT DVD-ROM VERFÜGBAR 


Und sie dreht sich doch 


DAs ERSTE DVD-Laufwerk 
(Digital Versatile Disc) für 
Desktop-PCs ist da: Das 
Hitachi GD-1000 liest 
DVD-Medien der ersten 
und zweiten Generation mit 
bis zu 9 GByte Speicherka- 
pazität. Es paßt in einen frei- 
en 5,25-Zoll-Laufwerks- 
schacht und unterscheidet 
sich äußerlich wenig von ei- 
nem herkömmlichen CD- 
ROM-Laufwerk. Lediglich 
der Aufdruck DVD und ein 
zusätzliches Lämpchen 
deuten auf die neue Techno- 
logie hin. 

Auch im Betrieb 
verhält sich das 
GD-1000 wie ein 
herkömmliches 
CD-Laufwerk für 
eine IDE-Schnittstelle. 
So braucht es zum Lesen 
gewöhnlicher CDs unter 
Windows 95 keine speziel- 
len Treiber. Diese sind erst 
notwendig, wenn DVD- 
ROMs zum Einsatz kom- 
men. 

Die Firmware-Version 
009 unseres Vorserienmu- 
sters deutet auf den frühen 
Entwicklungsstand hin. 
Glaubt man den Dateidaten 
und den Readme-Dateien, 
scheinen diese im August 
1996 eingefroren worden zu 
sein — die Streitigkeiten um 
Ländercodes und Kopier- 
schutz im DVD-Konsorti- 
um lassen grüßen. 

Das GD-1000 liest her- 
kömmliche CD-ROMs mit 
der Geschwindigkeit eines 
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Sfach-Laufwerks: Beim Ko- 
pieren einer 144 MByte 
großen Datei von einer 
DVD erreichte das Vorseri- 
enmodell 1,36 MByte pro 
Sekunde. Allerdings funk- 
tionierten CD-Rs, also Me- 
dien, die auf CD-Writern 
gebrannt wurden, nicht. 
Das soll erst mit Lauf- 
werken der nächsten Gene- 
ration möglich sein, die 
dann zwei Laserdioden be- 
herbergen. 









Echte 
DVD- 

ROMs sind 
noch rar. Vorest bleibt die 
Paradeanwendung das Be- 
trachten von MPEG2-CDs. 
Sie sollen in Zukunft den 
Consumer-Bereich er- 
obern. In Verbindung mit 
einer rund 600 Mark teuren 
Decoderkarte (CineMaster 
von Quadrant) war die Wie- 
dergabequalität digitaler Vi- 
deos schlicht eindrucksvoll. 
Im direkten Vergleich mit 
der Overlay-Funktion der 
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Karte AV Master von Fast 
wirkte das Bild von DVD 
im Vergleich zu guten Fern- 
sehsignalen noch rausch- 
freier und brillanter. 

Eine _Software-Lösung 
für MPEG2 exisitiert von 
ELSA auch schon. Der De- 
coder SoftPEG2 setzt je- 
doch in einer ersten De- 
monstrationsversion noch 
einen MMX-Pentium mit 
200 MHz für gute Bildqua- 
lität bei dennoch vernehmli- 
chem Ruckeln 
voraus. Er stellt 
damit ebenso wie 
das GD-1000 vor 
allem unter Be- 
weis, daß DVD im 
Prinzip funktio- 
niert. Interessant 
für den Anwender wird das 
neue Medium aber frühe- 
stens, wenn alle Kompatibi- 
litätsschwierigkeiten aus- 

geräumt sind und die 
Leistung mit CD- 

ROMs aktuellen 
16fach-Laufwerken das 
Wasser reichen kann. 

Bei der Preisangabe: ist 
Hitachi äußerst zurückhal- 
tend. Die Marketing-Exper- 
ten beziffern einen Endkun- 
denpreis von etwa 500 
Mark. Ob ein Endkunde al- 
lerdings jemals ein GD- 
1000 in die Hand bekommt, 
ist noch ungewiß. Derzeit 
nehmen OEM-Kunden, al- 
so Rechnerhersteller, den 
kompletten Produktions- 
ausstoß ab. © 

NICO ERNST/RK 


LEISTUNGSDATEN HITACHI GD-1000 


Transferrate: 
mittl. Zugriff: 


Kopiertest von DVD 


1173 838 Byte/s 
172 ms 


1192 137 Byte/s 





181 ms 


Hitachi GD-1000 Sony CDU-311 (CD-ROM, 8fach) 


144 MByte kopieren 


1,36 MByte/s (DVD) 


1,19 MByte/s (CD-ROM) 








Microsoft® 


Explorer 





Das ISDN-Logo ist ein eingetragenes Warenzeichen der Deutschen Telekom. 
Alle Firmennamen und Logos sind eingetragene Warenzeichen ihrer Hersteller. 





Internet , a x TRIER ATZE) 


Starten Sie in die 
grenzenlose Welt 
der Kommunikation: 


Internet-Zugang 
Fax-Kommunikation 
 Telefonie-Management 
TINTE la Telgte 
TR EEEnBc 

ne N Te 


ITK Telekommunikation AG 
Postfach 50 04 50 
D-44204 Dortmund 
Internet: http://www.itk.de 
E-Mail: Columbus@itk.de 

































ONEINE, 
AKTUELL 





Sie erreichen den webTIP unter der Adresse 
http: //www.webtip.de 


Dort finden Sie eine Auswahl der besten deutschsprachigen 
Web-Angebote. Unser webTIP-Newsletter versorgt Sie zusätz- 
lich mit Infos über die Top-Sites der Woche. 


webrip| Dieses Logo vergibt webTIP für herausra- 
Er gende deutschsprachige Web-Angebote. 
A.H.A. Online - der Dienst für Studierende 

http: //www.ahaonline.de/ 
Was das zielorientierte Studium erleichtert, Geld spart und 
den erfolgreichen Beruf fördert, ist ein Thema für den A.H.A., 
den Allgemeinen Hochschul-Anzei- 
ger. Das Original erscheint unter der 
Regie der Frankfurter Allgemeinen 
Zeitung viermal im Jahr, die Online- 
Ausgabe lesen Sie 24 Stunden am 
Tag. Zahlreiche Rubriken und Serien 
geben Studenten einen schnellen 
Überblick über Wichtiges und Nützliches: Neue Medien, Hoch- 
schulstädte, Berichte, Dokumentationen und Interviews zu 
Hochschulthemen sind nur ein kleiner Ausschnitt. Sie möchten 
im Ausland studieren? Dann ist der Online-Sprachtest be- 
stimmt etwas für Sie. 
Die Optik ist gelungen, die Übersicht mit Netscape gut, mit 
dem Internet Explorer sollten Sie Ihre Rollbalken hier und da 
testen. Diese Site gehört in die Bookmarks jedes Studenten. 





a 
bersicht 


http://www.jazzthing.de/ 
Jazzigen Vibes aus allen Rich- 
tungen und Ländern hat sich 
dieses neue Online-Magazin 
verschrieben. Von Mainstream 
über Hip-Hop bis Blues finden 
Sie hier Nachrichten, wöchent- 
liche Rezensionen des besten 
oder schlechtesten Albums, 
Konzerttermine, Jazz-Charts und mehr. Nur als Vorgeschmack 
auf die Printausgabe angekündigt, überzeugt dieses Angebot 
durch attraktives Design und gehaltvollen Inhalt. Netscape 3.0 
und ein wenig Geduld wegen der Ladezeiten sind für ein ent- 
spanntes Stöbern allerdings empfehlenswert. 


Die „Einzig Wahre Offizielle 
Deutsche Emanzen-Homepage“ 


http: //members ‚aol .com/emanzen/ 
index.htm 


' Dem Anspruch, den der Titel erhebt, 
werden diese Web-Seiten von Carola 
Heine alias Melody mühelos gerecht. 
Witzige Aufmachung, krasse State- 
ments und das geschickte Spiel mit Vor- 
- urteilen sorgen für echtes Lesevergnü- 
gen. Selbst Männer dürften ihren Spaß 
an dieser Homepage und den durch sie 
provozierten Reaktionen haben. Mit viel Humor werden hier 
die Geschlechterrollen aufs Korn genommen - Links zu „Web- 
weibern“ und Macho-Seiten eingeschlossen. Eindeutige Bedie- 
nungsführung und schnelle Ladezeiten tragen ihr übriges zum 
Lesevergnügen bei. AWA 
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BERNECKER & CIE. 


Das is Jahr der Aktie 


FGHIJKL 


MNOPQ, 
RSTUV' 
_WXYZ 





IN AOL GELANGEN Sie un- 
ter dem Stichwort Finanzen 
direkt zum Online-Ange- 
bot von Bernecker & Cie. 


MOTORRAD ONLINE 
Heiße Ofen 


RUND UM DIE rollenden 
Maschinen dreht sich der 
neue Treffpunkt für Motor- 
radfreunde in AOL. In einer 
farbenfrohen Grafik klicken 
Sie sich durch die Angebote 
von Yamaha bis Kawasaki — 
natürlich fehlen auch die 
Adressen von Harley-Da- 
vidson-Händlern nicht. Ob 
es um Bikerbekleidung, die 
richtige Bereifung, Reiseli- 
teratur oder die Sperrung 
bedrohter Strecken geht: 
MOL (Motorrad Online) 
bietet all diese Informatio- 


SCHREGE VÖGEL 


Zum Schmunzeln 


„DIESE SEITE interessiert je- 
den anspruchsvollen Profi- 
surfer“, behauptet die Ho- 
mepage der „schregen 
Vögel“ aus der Schweiz auf 
http: //www.agri.ch 
/jogi/default.htm 
Abstruses Textmaterial - 
vermutlich entstanden nach 
ein paar Kisten Bier -, ab- 
surde Aufnahmen und so- 
gar ein Software-Archiv mit 
Programmen, die Sie noch 
nie vermißt haben: Hier ist 
massenweise Unsinn zum 
Schmunzeln liebevoll zu- 
sammengetragen. Den 


hochalpinen Bilderkrimi et- 
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Dort erfahren Sie die neue- 
sten Börsenkurse oder kön- 
nen die in lockerem Stil ver- 
faßten Trendberichte über 
die wichtigsten Finanzplät- 
ze zu Rate ziehen. Neulin- 
gen steht neben einem Fra- 
ge- und Antwortforum ein 
umfangreiches Lexikon mit 
Erläuterungen der zahlrei- 
chen Fachbegriffe zur Ver- 
fügung. PEI 





nen. Im Chat-Forum finden 
Sie Gleichgesinnte zum 
Austausch von Erlebnissen 
oder zum Planen der näch- 
sten großen Tour. 

Einige Angebote wie der 
Alpenstraßen-Zustandsbe- 
richt sind derzeit noch im 
Aufbau: Hier wartet AOL 
ähnlich wie viele Biker bis 
zum heißersehnten Früh- 
jahr. PEI 


Gästebuch 
Bier kosten Se schreiben, 
wir andere Joren, 


UEO. Forschung 
banner Dogg 
inzykdol 


„ 
Ve mar ebin au Hase Sofman.d 
beide Augen! 
ren 
i were hedende Sche 
4 Holensckaben oren outen ch 


wa bekommen Sie von der 


hochauflösenden 28800- 
Baud-Version bis zur Low- 
Budget-Variante für 300- 
Baud-Verbindungen. Zum 
Glück verläßt die Eidgenos- 
sen dabei niemals der gute 
Geschmack. Selbst der But- 
ton „Sex“ führt Sie nur zu 
einem nicht ernstgemeinten - 
Bild eines Möchtegern-Tar- 
zans. PEI 











ROLLENSPIEL 


Das Schwarze Auge 


DEUTSCHLANDS _erfolg- 
reichstes Rollenspiel hat 
nach über zehnjähriger Exi- 
stenz auch seinen Weg ins 
Internet gefunden. Unter 
http: //www.abenteuer- 
land.com 
betreten Spieler des 
„Schwarzen Auges“ durch 
ein Burgtor die Hauptstadt 
Gareth. Informationen und 
Links verstecken sich meist 
hinter fantasievoll umschrie- 
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benen Sätzen. So lernen Sie 
in der „Halle der Meister“ 
die Regeln. Für eine Aufli- 
stung der letzten Verände- 
rungen können Sie einfach 
die „Torwache fragen, was 
es Neues in der Stadt gibt“. 
Eine E-Mail an die Betreiber 
dieser Seite schicken Sie 
durch einen Klick auf 
Botschaft mit Beilun- 


ker Express an die 


Statthalter PEI 


ANSICHTSKARTEN AUS DEM NETZ 


E-Cards statt E-Mail 


UNBESCHADET ALLEr Por- 
toerhöhungen schreiben Sie 
von 


http: //www.e- 
cards.com/ 


aus elektronische Postkar- 
ten an Ihre Bekannten und 





Fr DHQUTE 88 
66 
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AMERIKAS MAIN STREET 
und Straße der Hoffnung 
wurde sie genannt. Nach- 
dem auch sie nur auf weni- 
gen Teilstücken vom Fort- 
schritt des Straßenbaus 
verschont blieb, schwelgen 
ihre Fans jetzt auf dem Info- 
Highway in Nostalgie und 
träumen von der früheren, 
großen Freiheit: 

http: //route66.net- 

vision.be/ 


ist eine besonders gut ge- 
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Verwandten. Der Empfän- 
ger braucht lediglich einen 
E-Mail-Account und einen 
Web-Zugang. Aus ver- 
schiedenen Themenberei- 
chen wählen Sie ein passen- 
des Motiv und beginnen 
dann, Ihren Text zu schrei- 
ben. Dabei dürfen Sie auch 
HTML-Code verwenden, 
um so ein paar Bildchen 
und Links in Ihre Postkarte 
einzubauen. Der besondere 
Clou: Die Sponsoren dieser 
Web-Site spenden für jede 


abgesandte Karte einen 
kleinen Betrag an den 
World Wildlife Fund 
(WWF). PEI 
. 

kicks on ... 
lungene Sammlung von 


Fakten und Legenden über 
den vielbesungenen und - 
beschriebenen Highway, 
der von Chicago bis Los 
Angeles durch acht Bun- 
desstaaten führt. Nebst 
Routenbeschreibung, ge- 
schichtlichen Daten und ei- 
ner umfangreichen Foto- 
Galerie finden Sie Links zu 
weiteren, ebenfalls sehens- 
werten Seiten für Route-66- 
Fans. PEI 





ONLINE 
AKTUELL 


REISEZEIT IM INTERNET 





Ein feiner Zug 
Ob Metro, Schmalspurbahn oder ICE: The Cy- 
berPlanner ist der Routenplaner schlechthin 
für Bahnfahrten in Europa. Über die nützliche 
Fahrplanauskunft hinaus ist 
http: //www.uni- 
muenster.de/wiWi/home/wilting/planner.html 
auch eine Fundgrube für alle Eisenbahn-Freunde. Natürlich 
fehlt auch nicht ein Verweis auf das offizielle Online-Angebot 
der Deutschen Bahn unter 
http: //www.bahn.de/ PEI 





Landkarten online 

Die Perry-Castaneda Library in Austin/Texas be- 
herbergt über 230000 Karten von jedem Fleck 
der Erde. Eine Fülle digitaler Landkarten, nach 


Kontinenten und Ländern sortiert, rufen Sie unter 
http://SunSite.Informatik.RWTH-Aa- 
chen.DE/Maps/ 


ab. Auf diesem deutschen Mirror-Site finden Sie 
auch Stadtpläne der wichtigsten Weltmetropo- 
len, historisches Kartenmaterial und Verweise auf 
andere Quellen. Ihre USA-Reise planen Sie am be- 
sten anhand der kompletten Kartensammlung 
von Nationalparks und National Monuments. 
Aber vielleicht spüren Sie ja auch eine alte Goldgräber- oder 
Schatzkarte auf - wer weiß. PEI 


GORP 
sende genießen Natur 
pur weitab der Zivilisation. Für die Urlaubsvorbereitung nutzen 


aber auch sie den Segen der Technik. Auf 
http: //www.gorp.com/ 


bieten die Great Outdoor Recreation Pages Tips und Anregun- 
gen für den nächsten Trip. Die vorgestellten Skiparadiese, Na- 
tionalparks oder Inseln beschränken sich zum Glück nicht auf 
den nordamerikanischen Kontinent. So lesen Sie auch Berich- 
te über unberührte Reiseziele mitten im Pazifischen Ozean und 
ziehen sich gleich noch ein paar schöne Urlaubsfotos übers 
Netz. PEI 





Kanufahrer, Camping- 





SEC 


Warum in die Ferne schweifen ... Zu lan 


World Surfari besucht jeden Monat virtuell ein 


anderes Reiseziel. 
http: //www.supersurf.com/ 


informiert über die Geschichte, das politische Sy- 
stem des Landes und deren Bewohner. Im Gegen- 
satz zu herkömmlichen Reiseführern bleiben aber 
auch gesellschaftliche Probleme wie Drogenhan- 
del und Umweltverschmutzung nicht außen vor. Bislang stan- 
den Italien, Kenia, Japan und Jamaica auf dem Besuchsplan. Statt 
im alljährlichen Verkehrsgewühl auf dem Weg in den Urlaub ge- 
dulden Sie sich hier im Stau auf dem Information Highway. PEI 





Schöner Tauchen 


Der Name dieser Web-Seite ist Programm: 
http: //www.schoener-tauchen.com/ 


ist Spezialist für Tauchreisen und Tauchkreuz- 
fahrten nach Indonesien, Malaysia, Australien 
und in den Pazifik. Neben Infos über die Zielge- 
biete zeigt eine Fotosammlung Impressionen 
aus dem Reich der Tiefe, die auch auf eingefleischte Landrat- 
ten eine faszinierende Wirkung ausüben. PEI 
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cD-ROMS 
AKTUELL 


KURZ & BÜNDIG 


Kulinarisch 


Alle 750 Rezepte, die im 
vergangenen Jahr in der 
Zeitschrift essen&trinken 
erschienen, gibts zum 
Nachkochen auf CD-ROM. 
Kreative können die Rezep- 
te laut Anbieter auch „inter- 
aktiv bearbeiten“. Die CD 
kostet 89 Mark. 


Info: DTP Neue Medien, 
Usedomstr., 22047 Hamburg, 
Tel.: 040/6 69 9100 


Grüner Daumen 


69 Mark kostet Version 2.0 
der Gartengestaltungs- und 
Pflanzenpflege-Software 
von bhv. Sie erlaubt eine 
maßstabsgetreue Garten- 
und Grundstücksgestaltung 
und enthält Abbildungen 
und Informationen zu über 
2000 Pflanzen. Pflegehin- 
weise sowie Beschreibun- 
gen von mehr als 200 Pflan- 
zen-Krankheiten und Schäd- 
lingen kommen hinzu. Die 
CD enthält eine 16- und eine 
32-Bit-Version. 

Info: bhv Verlag, Novesiastr. 60, 
41564 Kaarst, Tel.: 02131/76 50 1 


Benimmregeln 


Wie der Mann/die Frau von 
Welt gesittet Austern 
schlürft, artig Feuer gibt oder 
vollendet Artischocken ver- 
zehrt, verrät die CD „Knigge 
aktuell“ für rund 30 Mark. 
Die unverzeihlichsten Faux- 
pas (zum Beispiel Gähnen 
mit weit aufgerissenem 
Mund) sind in Videosequen- 
zen festgehalten. 

Info: Rossipaul, Menzinger Str. 37, 
80638 München, 

Tel.: 089/17 9106 0 


Ferrari 


Wer sich das Original nicht 
leisten kann, läßt „Fabelhafte 
Ferrari“ auf dem Bildschirm 
auffahren. Für 99 Mark gibt's 
über 2500 Bilder, 15 Minuten 
Video, Prototypen, Rennwa- 
gen, Straßenmodelle und al- 
le Fahrer von Nuvolari bis 
Schumacher. LAC 


Info: New Look, Bahnhofplatz 4a, 
85540 Haar, Tel.: 089/46 65 00 
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EXTRAORDINARILY ORDINARY - VIENNA 


Mehr als Wiener Schnitzel 


REICHLICH Wiener Schmäh 
fast ohne Schnitzel-Appeal 
hat dieser „ungewöhnlich 
gewöhnliche“ Stadtbesuch. 
Gänzlich mochte man aber 
nicht auf Wiens kulinarische 
Wahrzeichen verzichten: 
Das Original-Rezept fand 
seinen Platz zwischen ei- 
genwilligen Stadtszenen. 
Nicht nur mit ihren 
Schwarzweiß-Ansichten der 
städtischen Friedhöfe wird 
die CD dem oft zitierten 
„morbiden Charme“ der 
Stadt gerecht. Die Wien- 
Mixtur reicht vom Besuch 
der tierpsychologischen Be- 
ratungsstelle über einen Ein- 
blick in die Raver-Szene bis 
zur skurrilen Geschichte des 
Selbstmörders, der vom 
Haas-Haus sprang, und 
zwar unmittelbar nach Ver- 
zehr eines Wiener Schnitzels. 
Artig führt die Scheibe 
auch Eintrittspreise und 
Öffnungszeiten der wichtig- 
sten Sehenswürdigkeiten 
auf. Schriller wird es dann 
wieder mit Bildern vom Life- 


Ball und der Rave-Parade 
und sündig (aber nur a bis- 
serl) beim Besuch des Sex- 
Museums oder in „Nina’s 
Bar“. Viele (auch bewegte) 
Bilder und sparsamer Um- 
gang mit Text sind Maxime 
der Präsentation. 

Ein verwegenes Potpour- 
ri, das eine Menge hermacht, 


aber wohl nicht für die Pla- 


extraordinarily 
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nung strammer Sightseeing- 
Touren gedacht ist. 
„Ungewöhnlich gewöhn- 
lich- Wien“, so der deutsche 
Titel, kostet 69 Mark. Die 
CD eignet sich für PC und 
Macintosh-Rechner und 
läßt sich auch auf englisch 
genießen. LAC 
Info: Factory, Ferdinandstr. 27, 
A-1020 Wien, Tel.: 0043-1/21 25 03 1 


ordinary 





SCHÖN SCHRÄG: „Ungewöhnlich gewöhnlich — Wien“ ist ein aus- 


gefallenes Städteportrait. 


PINK PANTHERS GEFÄHRLICHE MISSION 


Think Pink 


ROSAROTE Unterhaltung 
mit Lerneffekt - das ver- 
spricht die abenteuerliche 
Reise mit dem Kult- 
Panther. Paulchen hat näm- 
lich einige Rätsel zu lösen. 
In Australien, China und 
Indien zum Beispiel erfährt 
er Interessantes über Kul- 
tur, Geschichte oder Reli- 
gionen. 

Das Spiel beginnt in 
einem Ferienlager, das von 
Kindern aus unterschiedli- 
chen Nationen bevölkert 
ist. Um mit den 
Kleinen in Kon- == 
takt zu treten, muß 
der Rosarote 
Panther zunächst 


das Gelände erkunden, mit 
verschiedenen Personen 
sprechen und Gegenstände 
einsammeln. Diese kann er 
später verwenden, um kniff- 
lige Situationen zu entwir- 
ren. Als er den kleinen 
Engländer Nigel trifft, soll er 
sich rasch etwas einfallen las- 
sen: Nigel hat 
plötzlich 














keine Lust mehr auf Ferien- 
lager. Panther Paulchen muß 
nach England reisen, um 
dem Kleinen vertraute Spiel- 
sachen zu besorgen, die ihn 
zum Bleiben bewegen. 

Und das ist erst der An- 
fang der „gefährlichen Mis- 
sion“, die Leute zwischen 
acht und 99 Jahren immer- 
hin rund 35 Stunden in 
Atem halten soll. Die von 
der New Yorker Wander- 
lust Interactive Inc. profes- 
sionell gemachte Scheibe 
läuft unter Windows 3.1 
und -95. Sie kostet 89 Mark. 
Übrigens: Paulchen spricht 
mit der Synchronstimme 
von Roger Moore alias Ja- 
mes Bond. LAC 
Info: Ravensburger Interactive, 
Postfach 20 07, 88190 Ravensburg, 


Tel.: 0751/86 19 44 








Soweit das A 
ji 
5 


Die “Schärfe” sorgt für optimale 
Arbeitsbedingungen und dafür, 
daß Sie auch Ihren Feierabend 
mit wachen Augen und einem 
klaren Kopf genießen können. 
ECOMO, die ECDlogical- 
MOnitore von ELSA, erfüllen 
alle Anforderungen in puncto 
Bildschärfe, Farbbrillanz und 
Ergonomie. Designed für den 
professionellen Einsatz im 
Konstruktions- und Bild- 
bearbeitungsbereich zeichnen 
sich die Farbmonitore durch 
Detailgenauigkeit, hohe 
Flächenübersicht und absolute 
Störungsfreiheit aus. ELSAs 
jahrelange Erfahrung in der 
Entwicklung von High-End- 
Grafiksystemen machen 
ECOMO-Monitore zur ergono- 
misch perfekten Lösung für den 
professionellen Arbeitsplatz. 








reicht! 


ECOMO 24H36 - Der 24°-Großformat-Monitor mit dem 16:10- 
Seitenverhältnis eignet sich fabelhaft dazu, im CAD-, DTP- und DIP-Bereich 
komplexe Zeichnungsinhalte vollständig im DIN A3-Format darzustellen. 
Die Super Fine Pitch Wide Trinitron®-Röhre hat eine max. Auflösung 

von 1920 x 1200/76Hz 

Horizontalfrequenz: bis 96 kHz 


ECOMO 21H35 - Der Spitzenmonitor bietet ein absolut brillantes Bild 
mit hoher Farbtreue und bester Entspiegelung. Ideal für DTP und CAD. 
Max. Auflösung: 1600 x 1280/80 Hz 

Horizontalfrequenz: bis 110 kHz 


GDM-20H110- Die Cröme de la Cröme im 20"-Bereich erfüllt 
höchste Ansprüche für High-End-CAD-Anwendungen. Aufwendige 
Technik gewährleistet exakte und detaillierte Darstellungs- 
qualität in der neuen superfeinen Trinitron®-Qualität . 

Max. Auflösung: 1600 x 1200/85Hz 

Horizontalfrequenz: bis 107 kHz 


ECOMO 20536 - Farbbrillanz in 20”-Trinitron®-Qualität. 

Seine Stärken beweist ECOMO 20896 vor allem bei Standard-CAD- und 
Windows-Anwendungen, die eine großformatige Bilddarstellung erfordern. 
Max. Auflösung: 1280 x 1024/80 Hz 

Horizontalfrequenz: bis 85 kHz 


ECOMO 17H96 - Die Profitechnik der 20"-Klasse im 17”-Format, in der 
neuen, superfeinen Trinitron®-Qualität. ECOMO 17H96ist der ideale 
Monitor mit Trinitron®-Röhre für alle Standard-Windows-Anwendungen. 
Max. Auflösung: 1280 x 1024/80 Hz 

Horizontalfrequenz: bis 85 KHz 


[JCeBIT 97 


Halle 15, F55 


Sicherheit 
durch 3 Jahre 


Garantie 
und 24 Stunden 
Reparatur- 


Service 


ELSA GmbH 
Sonnenweg 11 
D-52070 Aachen 


Telefon 
+49/0-241-9177-0 
Vertrieb 
+49/0-241-9177-917 
Info-Fax 
+49/0-241-9177-617 
FaxBox 
+49/0-241-9177-4 
Mailbox ELSA ONLINE: 
Modem-Zugang 
+49/0-241-9177-981 
ISDN-Zugang 
+49/0-241-9177-7800 
CompuServe 

60 ELSA 

Internet 
http://www.elsa.de 


ELSA 


Datenkommunikation 
Computergrafik 
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SHAREWARE 
AKTUELL 





KURZ & BÜNDIG 


Gute Fahrt 


Für 49 Mark bietet das Win- 
dows-Programm PC-Fahr- 
schule 1.] den gesamten 
Themenkatalog aller Füh- 
rerscheinklassen von Klasse 
1 bis 5 sowie den Bus- und 
Mofaführerschein. Enthal- 
ten sind 1100 Fragen des 
amtlichen Fragenkatalogs. 


Info: JDS-Software, Postfach 1269, 
26302 Varel, Tel.: 04451/95 91 95 


Verwandlung 


Das 32-Bit-Tool KVEC wan- 
delt Rastergrafiken der For- 
mate TIF, BMP und GIF in 
Windows-Metafile-, Post- 
script-, DXF- oder HPGL-Da- 
teien um. Etwas umständ- 
lich die Handhabung - die 
vielfältigen Einstellungen 
sind nur über Kommando- 
zeilenparameter zugäng- 
lich. Erfreulich: der Preis von 
37 Mark für den privaten 
und 74 Mark für den kom- 
merziellen Einsatz. 


Info: K.-H. Kuhl, Joseph-Haas- 
Str. 7d, 92637 Weiden, 
Tel.: 0961/63 40 83 7 


Rechtsberater 


Hilfe in Rechtsfragen ver- 
spricht Recht 5.0 für Win- 
dows (43 Mark). Über 2100 
Urteile erhellen präzise 
strittige Fragen. Behandelt 
wird das gesamte Spektrum 
von Wohn- und Arbeits- 
recht bis hin zu familiären 
Rechtsfragen. 


Info: Dirk Tinz, Vor dem Johan- 
nistor 13/15, 06449 Aschersle- 
ben, Tel.: 03473/80 55 20 


Schere und Kleber 


Das Freeware-Programm 
Slicer für Windows „zer- 
schneidet“ ausgewählte Da- 
teien in festgelegte Portio- 
nen und speichert diese auf 
Diskette oder in einem vor- 
gegebenen Verzeichnis. Die 
Daten lassen sich später 
über eine Batchdatei wieder 
„zusammenkleben“. 
Info: JDS-Software, Postfach 
1269, 26302 Varel, 
Tel.: 04451/95 91 95 

STEPHAN DÜPRE/LAC 


34 März 1997 DOS 





W-ONLINE PRO 4.0 


WV 
ISDN-Pfennigfuchser 


TROTZ _OÖNLINE-FIEBER 
keine böse Überraschung 
mehr am Monatsende: Dem 
Gebührenwächter W-On- 
line pro 4.0 entgeht keine 
Verbindung. Die Software 
summiert nicht nur die an- 
fallenden Telefonkosten 
analoger oder digitaler Ver- 
bindungen, sondern erfaßt 
zusätzlich Gebühren von 
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Diensten wie AOL oder 
CompuServe. Die Anpas- 
sungen hierfür muß der An- 
wender nur einmal vorneh- 
men - anschließend erkennt 
W-Online anhand der Tele- 
fonnummer den Tarif und 
die Gebühren automatisch. 
W-Online sammelt alle Da- 
ten in einem Logbuch; dort 
lassen sie sich nach Telefon- 


GS-EAR 1.0 FÜR WINDOWS 


Pfiffiger Buchhalter 


DIE BUCHHALTUNGSSOFT- 
WARE GS-EAR - unter 
DOS längst ein Klassiker - 
ist nun auch als Windows- 
Version verfügbar. Das Pro- 
gramm entspricht funktio- 
nal exakt dem DOS- 
Vorgänger. In diesem Fall 
ist das kein Nachteil, da GS- 
EAR alles bietet, was einen 
pfiffigen Buchhalter aus- 
macht. 

Neben leichter Handha- 
bung und nützlichen Klei- 
nigkeiten wie Auswahllisten 
für Konten und Buchungs- 
sätze, Brutto/Nettobuchen 
oder der Mandantenfähig- 
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keit bringt GS-EAR eine 
leistungsstarke Anlagever- 
waltung mit. Bei Konkur- 
renzprodukten selten anzu- 
treffen ist ein Modul für 


BEI GS-EAR gehören Zusätze wie eine 
Offene-Posten-Verwaltung zum Standard. 


SCHWIN HAUSHALTSBUCH '97 


Haushalts-Allrounder 


EINE MIT 30 Mark preiswer- 
te Hilfe beim detaillierten 
Aufzeichnen sämtlicher 
Ein- und Ausga- 
ben ist das 
SchWIN Haus- 
haltsbuch ’97. Je- 
de einzelne Geld- 
bewegung vom 
Kauf einer Brief- 
marke bis zur 
Gehaltsbuchung 
findet ihren Platz 
in monatlichen 
Übersichten. 


Wichtig für spätere Auswer- 
tungen ist dabei die Zuord- 
nung zu Ein- und Ausgabe- 








nummern sortiert auswer- 
ten. Flexibilität, leichtes 
Handling und der günstige 
Preis von 40 Mark machen 
W-Online pro zu einem un- 
verzichtbaren Begleiter für 
Online-Fans. 

STEPHAN DÜPRE/LAC 
Info: PD-Service Schulz, 
Postfach 6020, 32646 Lemgo, 
Tel.: 05261/96 08 08 


Offene Posten, das bei GS- 
EAR auch Teilzahlungen 
verarbeitet. Keine Wünsche 
offen läßt auch die Auswer- 
tungssektion: von Salden- 
oder Anlageliste über GuV- 
Rechnung bis hin zur Um- 
satzsteuervoranmeldung hat 
GS-EAR alles zu bieten. An- 
gesichts einer sol- 
chen Leistungs- 
fülle geht auch 
der satte Preis 
von 199 Mark in 
Ordnung. 
STEPHAN 
DÜPRE/LAC 
Info: Gandke & Schu- 
bert, Postf. 200429, 
41204 Mönchen- 
gladbach, 
Tel.: 02166/94 80 80 


kategorien. Per Mausklick 
fertigt der Anwender an- 
hand dieser Kategorien Ge- 
samt-, Monats- und Jahres- 
übersichten an. Das pfiffige 
Haushaltsbuch wartet zu- 
dem mit praktischen Über- 
sichten für Schecks und Kre- 
ditkarten, einem Währungs- 
rechner, einer Mini-Adres- 
senverwaltung sowie einem 
Modul für Kochrezepte auf. 
Kein weltbewegendes, aber 
ein recht hilfreiches Pro- 
gramm fürs traute Heim. 
STEPHAN DÜPRE/LAC 
Info: PD-Service Schulz, 
Postfach 6020, 32646 Lemgo, 
Tel.: 05261/96 08 08 











"You've got a friend in the business." ® 








| Ich habe Immer wieder diesen Alptraum: 
Baus meme freunde Sind mit einem Gb-L00XL 


| zusammen und Ich bin verheiratet mıt 
| PET 486er mıt 4MB RAM PR JOLUR) Kg lrtae2 








a Sicherheit und herausragende Produkte. Wenn Sie 
sich für Gateway 2000 entscheiden, können Sie das alles 
erwarten. 11 Jahre nach unserer Gründung im Herzen der USA 
sind unsere berühmten Kartons mit den Kuhflecken jetzt fast 
auf der ganzen Welt zu finden. Ganz egal, ob Sie nun in 
Süddeutschland oder im hohen Norden zu Hause sind, auf uns 
können Sie sich überall verlassen: Bestmögliche Qualität, 
Service und Technologie — und ein Preis-/Leistungsverhältnis, 


$5,040 





das in der Computerindustrie Maßstäbe setzt. 


Wie wir das machen? Wir verkaufen direkt, ohne 
Zwischenhändler. So können wir Ihnen immer die neuesten 
verfügbaren Technologien bieten, wenn wir ein System 
individuell auf Sie abstimmen. Und Sie bekommen Service und 
technischen Support von den Leuten, die unsere Produkte am 


1992 1993 1994 1995 1996 


Umsatz von Gateway 2000 


besten kennen — von uns. Auch den Kauf Ihres PCs haben wir Be Birke wen 
so einfach wie möglich gestaltet. Rufen Sie uns an und einer der nn 
Gateway 2000-Experten wird Ihnen gerne dabei behilflich sein, TEERBERENGERER 

den für Ihre Anforderungen und Ihren Geldbeutel optimalen PC 

zu finden. Ihr Gerät wird Ihnen daraufhin bis vor die Haustür 

geliefert. So einfach ist das! Rufen Sie Gateway 2000 an — und 


Sie sehen Computer mit neuen Augen. 





P5-200 Elite mit Intel® 200MHz Pentium® Prozessor mit MMX" Technologie 





“You've got a friend in the business.” 


pentium‘ 0130. 8208934 


http://www.gateway2000.de 








EI N KT ra Ta u Tale nz 


löst meine Probleme und schickt mır 





Der qut, vielleicht Schicken Sıe mir 


keine Blumen... u — 
Bann 9 





V. Zufriedenheit. Wenn Ihr 
Gateway 2000-Computer bei Ihnen eintrifft, 


Auszeichnungen 1996/97 













PC Direkt Empfehlung: P5-166 Elite, (2/97) 


PC Welt Leserumfrage: Nr. 1 unter 
den PC-Anbietern, (12/96) 


PC Direkt: Anbieter des Jahres, (4/96) 


ist dies der Beginn einer wunderbaren 
Freundschaft. Ob Sie nun das erste Mal 
einen PC benutzen oder ein Computer- 
Experte sind — wir sind für Sie da. Unsere 
Service-Pakete gehören zum Besten, was Sie 
kriegen können. An unseren gebührenfreien 
Support-Telefonen unterstützen Sie bestens geschulte Techniker bei allen Fragen rund um die komplette 
Hard- und Software, die Sie von Gateway 2000 bekommen haben — und zwar so lange Sie Ihr System 
besitzen. Außerdem haben Sie im ersten Jahr Anspruch auf unseren Vor-Ort-Service (für Desktop- und 
Tower-Geräte), sobald ein Techniker von Gateway 2000 dies für notwendig hält. 


Darüber hinaus erhalten Sie alle Desktop- und Tower-Geräte mit der Gateway 2000 3-Jahres- 
Gewährleistung; auf Portables, Monitore und sonstige Peripheriegeräte gewähren wir 1 Jahr 
Gewährleistung. Doch damit nicht genug: Mit jedem Kauf bei Gateway 2000 erhalten Sie eine 30-Tage- 
Geld-Zurück-Garantie exkl. Versandkosten. Wie Ihre besten Freunde sind wir für Sie da, wenn Sie uns 
brauchen. Rufen Sie uns an oder schreiben Sie uns — wir schicken Ihnen umgehend kostenlose 
Informationen über unsere Gewährleistungen zu. 


Wenn Ihnen das alles geboten wird, überlegen Sie nicht lange! Rufen Sie Gateway 2000 an. 


Ab heute können Sie das Microsoft® Office Professional” 97 
Upgrade mitbestellen! 









Direkt bedeutet nicht, daß Sie uns ausschließlich telefonisch 
erreichen. — Sie können uns selbstverständlich auch in einem 
unserer Showrooms oder auf unserer Website besuchen! 


Adressen und Öffnungszeiten: 


Kaiserstraße 28, 60311 Frankfurt/Main, 
direkt gegenüber des Eurotowers 
Thomas Wimmer Ring 1, 80539, München, 
in unmittelbarer Nähe des Isartors 
Hohenstaufenring 74, 50674 Köln, 
gleich beim Rudolfplatz 

Montag - Freitag 10.00 - 18.00 Uhr 

Langer Donnerstag 10.00 - 20.00 Uhr 
Samstag 10.00 - 13.00 Uhr 

Langer Samstag 10.00 - 16.00 Uhr 
Websiteadresse: http://www.gateway2000.de 





P5-200 mit Intel® 200MHz Pentium® Prozessor mit MMX" Technologie 


“You've got a friend in the business.”® 


pentium‘. 0130-820834 


http://www.gateway2000.de 
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Ohne den G6-LOOXL von Gateway 1000 


1 a Ela AT LT a als wurde man auf der 





Ps. Performance und neueste 


. . Intell33MHz 
Technologie. Wenn Sie hervorragende Pentium Prozessor 
Qualität erwarten, sind Sie beiuns Be 





richtig. Bei Gateway 2000 bekommen nn on nel 1öcte N 
Sie PCs vollgepackt mit Power, . 





05 he ‚Intel 200MHz 
vorkonfiguriert und geprüft, damit Sie ee 
s M Intel 200MHz 
immer höchste Performance zur Pentium Prozessor mit MMX 
Verfügung haben. N 
Stellen Sie sich das Vergnügen vor, ein High-End Winstone® 97 Rating 
System mit einem Intel® Pentium® > Ziff Davis’ Winstone Version 1.0 erzielte Ergebnisse von 14.1, 15.5, 17.1, 17, 18.8, and 20.7 
auf der High-End Winstone 97 Suite auf Gateway 2000 PCs konfiguriert mit 133MHz Intel 
Prozessor mit MMX-Technologie zu Pentium Prozessor bzw. mit 166MHz Intel Pentium Prozessor, 166MHz Intel Pentium 
i Prozessor mit MMX Technologie, 200MHz Intel Pentium Prozessor, 200MHz Intel Pentium 
nutzen. Dank weiter verbesserter Prozessor mit MMX Technology und 200MHz Intel Pentium Pro Prozessor. Alle getesteten 
2 g E PCs von Gateway 2000 waren mit 32MB RAM, 256K RAM Cache, 3,8GB Festplatte, IDE 
Grafik-, Video- und Audio- Controller, FAT File System ausgestattet. Die Systeme beinhalten 53 Virge/VX Grafik- 
i } ‚Adapter mit 4MB VRAM mit 1,23m3 Driver, 1024x768 mit 256 Farben, und einer 
Verar beitung beschleunigt und Bildwiederholrate von 75Hz. Die Testsysteme laufen auf MS DOS 7.1 und MS Windows 95. 


Alle Produkte, die in diesen Tests benutzt wurden, sind fur die Öffentlichkeit zugängliche 


erweitert diese neue Technologie Ihre Ausliefermodelle und die Tests und ihre Resultate wurden von Ziff Davis nicht bestätigt. 


Multimedia- und Kommunikations- 
Anwendungen. Freuen Sie sich über noch schärfere, realistischere Videodarstellungen, noch brillantere 
Grafikleistungen und Audioqualitäten, wie Sie sie von der CD kennen. Doch die Erneuerung des 
Innenlebens war nur der Anfang. Wir haben uns auch Gedanken über das Design unserer Computergehäuse 
gemacht. Computer haben nie zuvor so gut ausgesehen. Alle Gateway Systeme bekommen Sie nun im 
neuen Look... 







Rufen Sie Gateway 2000 an — \ 
die Zukunft der Computer hat 3 
bereits begonnen. 





“You’ve got a friend in the business.”® 


pentium’ 01130-820834 


http://www.gateway2000.de 





Im Dschungel, Auge n Auge mit emem 


NIIT, Löwen: Doch als er meinen 
| Gateway Solo S5-166XL Portable sah, flüchtete er sofort. 
E Offensichtlich weiß selbst er, was eme Kraftmaschine ıst. r\ 








M.. Computer — wo immer Sie gerade sind. Und zwar genau so, wie Sie es wollen. Die Portables von 
Gateway 2000 sind individuell konfigurierbar. Wählen Sie einfach die Optionen, die Sie brauchen! 
Sie bestimmen die Bildschirmgröße und -qualität, das Festplattenlaufwerk 
den internen Arbeitsspeicher, CD-ROM- bzw. Diskettenlaufwerk und die 
Kommunikationsmöglichkeiten über z.B. ein Fax-Modem.- Alles ganz 
nach Ihren Wünschen. Dank der Flexibilität der modularen Komponenten 
können Sie Ihr System noch individueller bestücken. 





Die Konfigurationsmöglichkeiten sind beinahe grenzenlos. Aber keine 
Sorge — der Gateway 2000 Solo” Portable bietet Ihnen immer Höchstleistung 
zu einem großartigen Preis-/Leistungsverhältnis. Vom extrem preiswerten 
Solo 2100 S5-120 bis hin zum Spitzenprodukt, dem Solo 2200 S5-166XL 



























































mit dem schnellsten Prozessor für Notebooks — Intels 166MHz Pentium” 
Prozessor mit MMX Technologie — werden jetzt auch Ihre Multimedia- 


Anwendungen auf dem Portable zu einem reinen Vergnügen. 





Wann konnten Sie sich Ihren elektronischen Reisebegleiter individuell produzieren lassen? 
Rufen Sie Gateway 2000 an und schon kann’s losgehen. 


GATEWAY SOLO 2100 


GATEWAY SOLO 2100 


GATEWAY SOLO 2200 


Ar ER] I RLDT 55-166 XL 


m 12.1" SVGA TFT Farbdisplay 

m Intel® Mobile Pentium” Prozessor, 133MHz 
m 16MB EDO RAM (erweiterbar auf 72MB) 
m 256KB Pipeline Burst Cache 

m |MB EDO Video RAM Grafiksystem 

m Zoomed Video Port 

m IBM° 1GB IDE Festplatte 


m 1,44MB 3,5" Disketten-Laufwerk (modular) 


m Sfach CD-ROM (modular) 

m 16-Bit Sound-Karte mit Stereo 
Lautsprechern 

m Lithium-Ionen-Akku 

m Windows® 95 Tastatur mit 85 Tasten 

m PCI Bus 

m Classic Tragetasche 

m Gewicht ab 3kg 

m Microsoft” Windows 95 

m MS® Office Professional” 95 


5.999,- DM 





Unser Verkaufsteam 

für Notesbooks erreichen Sie 
Mo. - Fr. 9.00 - 19.00 Uhr 
und Sa. 9.00 - 17.30 Uhr 


m 12,1" SVGA TFT Farbdisplay 

m Intel Mobile Pentium Prozessor mit MMX” 
Technologie, 15S0MHz 

m 24MB EDO RAM (erweiterbar auf 72MB) 

m 256KB Pipeline Burst Cache 

m ]MB EDO Video RAM Grafiksystem 

m Zoomed Video Port 

m IBM 1.4GB IDE Festplatte 

m 1,44MB 3,5" Disketten-Laufwerk (modular) 

m Sfach CD-ROM (modular) 

m 16-Bit Sound-Karte mit Stereo 
Lautsprechern 

s Lithium-Ionen-Akku 

m Windows 95 Tastatur mit 85 Tasten 

m PCI Bus 

m Deluxe Tragetasche aus Leder 

m Desktop Infrarot Empfänger 

m TDK V.34 Global Class International 
Fax/Modem 

m Gewicht ab 3kg 

m MS Windows 95 

m MS Office Professional 95 


7.499,— DM 





m 12,1" TFT SVGA Farbdisplay 

m Intel Mobile Pentium Prozessor mit MMX"" 
Technologie, 166MHz 

m 24MB EDO RAM (erweiterbar auf 80MB) 

m 256KB Pipeline Burst Cache 

m 2MB EDO Video RAM Grafiksystem 

m Zoomed Video Port 

m Tobshiba” 2GB IDE Festplatte 

m 1,44MB 3,5" Disketten-Laufwerk (modular) 

m Sfach CD-ROM (modular) 

m Wavetable Sound-Karte mit Stereo 
Lautsprechern 

m Zwei Lithium-Ionen-Akkus 

m Windows 95 Tastatur mit 85 Tasten 

m PCI Bus 

m Deluxe Tragetasche aus Leder 

m Desktop Infrarot Empfänger 

m Gewicht ab 3kg 

m MS Windows 95 

m MS Office Professional 95 


8.699,- DM 





“You’ve got a friend in the business. "® 


0130- 520834 


http://www.gateway2000.de 


Gateway 1000 bietet Ihnen noch echte Werte 


m Intel® Pentium“ Prozessor, 133MHz 

m 16MB SDRAM, erweiterbar auf 64MB 

m 256KB Pipeline Burst Cache, 15ns 

m Intel 430VX PCI-Chipsatz, Sockel 7 

m 21SA-, 3 PCI- und 1 PCY/ISA-Steckplatz 

m 3,5" 1,44 MB Diskettenlaufwerk 

m Mitsumi l2fach CD-ROM, 1800KB/s 
DTR, 130ms, 256KB Cache 

m Western Digital” 1,2GB EIDE-Festplatte, 
5200U/min, 128KB Cache, 12ms 

m Matrox MGA 3D 1064-SG 
Grafikbeschleuniger, 2MB SGRAM, 
170MHz RAMDAC 

s CrystalScan® 15" Monitor‘, TCO-92, 
Lochabstand 0,28mm, 65KHz, 
max Aufl. 1024 x 768 

m ATX-Desktop Gehäuse: Gesamtanzahl 
Einschübe: 2 intern 3 extern 

m 105-Tasten Tastatur, Microsoft” Maus 

m MS” Windows® 95 

m MS Office Professional” 95 


2.749,- DM 
"MS Office Professional 97 Upgrade 


P5-133 ELITE 


m Intel Pentium Prozessor, 133MHz 

w 16MB SDRAM, erweiterbar auf 64MB 

m 256KB Pipeline Burst Cache, 15ns 

m Intel 430VX PCI-Chipsatz, Sockel 7 

m 3 1SA-, 3 PCI Steckplätze 

m 3,5" 1,44 MB Diskettenlaufwerk 

m Mitsumi l2fach CD-ROM, 1800KB/s 
DTR, 130ms, 256KB Cache 

m Western Digital 2,5GB EIDE-Festplatte, 
5200U/min, 128KB Cache, 12ms 

m Creative Labs Vibra 16C Sound-Chip 

m Altec® Lansing ACS41 7 Watt Lautsprecher 

m ATI RAGE 11 3D Grafikbeschleuniger, 
2MB SGRAM, 170MHz RAMDAC 

w CrystalScan 15" Monitor‘, TCO-92, 
Lochabstand 0,283mm, 65KHz, 
max Aufl. 1024 x 768 

m EuroViva Faxmodem 33,6Kbps (V.34+), 
Vollduplex Freisprecheinrichtung 

m ATX Tower-Gehäuse: Gesamtanzahl 
Einschübe: 3 intern 5 extern 

m 105-Tasten Tastatur, MS Maus 

m MS Windows 95 

m MS Office Professional 95 

m Internet-Paket 


3.249,- DM 
MS Office Professional 97 Upgrade 
'" Rufen Sie jetzt an. Wir nennen Ihnen 


gerne die MS Office Professional 97 
Upgrade-Konditionen 


= Intel Pentium Prozessor mit MMX" 
Technologie, 166MHz 

m 32MB SDRAM, erweiterbar 
auf 64MB 

m 256KB Pipeline Burst Cache, 15ns 

m Intel 430VX PCI-Chipsatz, Sockel 7 

m 21ISA-, 3 PCI- und 1 PCV/ISA-Steckplatz 

m 3,5" 1,44 MB Diskettenlaufwerk 

m Mitsumi I2fach CD-ROM, 1800KB/s 
DTR, 130ms, 256KB Cache 

m Western Digital 2,5GB EIDE-Festplatte, 
5200U/min, 128KB Cache, 12ms 

m Matrox MGA 3D 1064-SG 
Grafikbeschleuniger, 2MB SGRAM, 
170MHz RAMDAC 

w CrystalScan 15" Monitor‘, TCO-92, 
Lochabstand 0,28mm, 65KHz, 
max Aufl. 1024 x 768 

m ATX-Desktop Gehäuse: Gesamtanzahl 
Einschübe: 2 intern 3 extern 

m 105-Tasten Tastatur, MS Maus 

m MS Windows 95 

m MS Office Professional 95 


3.449,- DM 
* MS Office Professional 97 Upgrade 


P5-166 ELITE 


w Intel Pentium Prozessor mit MMX 
Technologie, 166MHz . 

m 32MB SDRAM, erweiterbar auf 64MB 

m 256KB Pipeline Burst Cache, 15ns 

m Intel 430VX PCI-Chipsatz, Sockel 7 

w 3 1SA-, 3 PCI Steckplätze 

m 3,5" 1,44 MB Diskettenlaufwerk 

m Mitsumi 12fach CD-ROM, 1800KB/s 
DTR, 130ms, 256KB Cache 

m Western Digital 2,5GB EIDE-Festplatte, 
5200U/min, 128KB Cache, 12ms 

m Creative Labs Vibra 16C Sound-Chip 

m Altec Lansing ACS41 7 Watt Lautsprecher 
mit ACS251 40 Watt Subwoofer 

m ATIRAGE II 3D Grafikbeschleuniger, 
2MB SGRAM, 170MHz RAMDAC 

s CrystalScan® 15" Monitor‘, TCO-92, 
Lochabstand 0,28mm, 65KHz, 
max Aufl. 1024 x 768 

m EuroViva Faxmodem 33,6Kbps (V.34+), 
Vollduplex Freisprecheinrichtung 

m ATX Tower-Gehäuse: Gesamtanzahl 
Einschübe: 3 intern 5 extern 

m 105-Tasten Tastatur, MS Maus 

m MS Windows 95 

m MS Office Professional 95 

m Internet-Paket 


3.999,- DM 
* MS Office Professional 97 Upgrade 


m Intel Pentium Prozessor mit MMX 
Technologie, 200MHz 

m 32MB SDRAM, erweiterbar auf 64MB 

m 256KB Pipeline Burst Cache, 15ns 

m Intel 430VX PCI-Chipsatz, Sockel 7 

m 2 1SA-, 3 PCI- und 1 PCV/ISA-Steckplatz 

m 3,5" 1,44 MB Diskettenlaufwerk 

m Mitsumi 12fach CD-ROM, 1800KB/s 
DTR, 130ms, 256KB Cache 

m Quantum” 3,8GB EIDE-Festplatte, 
4500U/min, 128KB Cache 10,5ms 

m Matrox MGA 3D 1064-SG 
Grafikbeschleuniger, 2MB SGRAM, 
170MHz RAMDAC 

s Vivitron® 17" Monitor‘, TCO-92, 
Lochabstand 0,25mm, 64KHz, 
max Aufl. 1280 x 1024 

m ATX-Desktop Gehäuse: Gesamtanzahl 
Einschübe: 2 intern 3 extern 

m 105-Tasten Tastatur, MS Maus 

m MS Windows 95 

m MS Office Professional 95 


4.449,- DM 
" MS Office Professional 97 Upgrade 


P3-200 ELITE 


s Intel Pentium Prozessor mit MMX 
Technologie, 200MHz 

m 32MB SDRAM, erweiterbar auf 64MB 

m 256KB Pipeline Burst Cache, 15ns 

m Intel 430VX PCI-Chipsatz, Sockel 7 

m 21ISA-, 3 PCI- und 1 PCVISA-Steckplatz 

m 3,5" 1,44 MB Diskettenlaufwerk 

m Mitsumi I2fach CD-ROM, 1800KB/s 
DTR, 130ms, 256KB Cache 

m Quantum 3,8GB EIDE-Festplatte, 
4500U/min, 128KB Cache 10,5ms 

m Ensonig® Vivo 90 Wavetable "Plug & 
Play” 16-Bit Soundkarte, 32-Bit DSP 
Synthesizer, 16 MIDI- Kanäle 

m Altec Lansing ACS41 7 Watt Lautsprecher 
mit ACS251 40 Watt Subwoofer 

w STB Virge VX 3D Grafikbeschleuniger, 
4MB (optional 8MB), 220MHz RAMDAC 

= Vivitron 17" Monitor‘, TCO-92, 
Lochabstand 0,25mm, 64KHz, 
max Aufl. 1280 x 1024 

m EuroViva Faxmodem 33,6Kbps (V.34+), 
Vollduplex Freisprecheinrichtung 

m ATX Tower-Gehäuse: Gesamtanzahl 
Einschübe: 3 intern 5 extern 

m 105-Tasten Tastatur, MS Maus 

m MS Windows 95 

m MS Office Professional 95 

m Internet Paket 


5.149,- DM 
* MS Office Professional 97 Upgrade 


a Inte! Pentium Pro Prozessor, 200MHz 
m 64MB EDO RAM, erweiterbar auf 128MB 
m 256KB interner Cache | 
m Intel 82440FX Chipsatz, Sockel 8 | 
m 3 1SA-, 3 PCI und 1 PCVISA-Steckplatz | 
m 3,5" 1,44MB Diskettenlaufwerk 
m Mitsumi 12fach CD-ROM, 1800KB/s 
DTR, 130ms, 256KB Cache 
m Quantum 3.8GB EIDE-Festplatte, 
4500U/min, 128KB Cache 10,5ms 
m STB Virge VX 3D Grafikbeschleuniger, 
4MB (optional 8MB), 220MHz RAMDAC 
s Vivitron 17" Monitor‘, TCO-92, 
Lochabstand 0,25mm, 64KHz, 
max Aufl. 1280 x 1024 
m ATX Tower-Gehäuse: Gesamtanzahl 
Einschübe: 3 intern 5 extern 
m 105-Tasten Tastatur, MS Maus 
sm MS Windows 95 
m MS Office Professional 95 


5.199,- DM 
"MS Office Professional 97 Upgrade 


U 


m Intel Pentium Pro Prozessor, 200MHz 

m 64MB EDO RAM, erweiterbar auf 123MB 

m 256KB interner Cache 

m Intel 82440FX Chipsatz, Sockel 8 

m 3 1SA-, 3 PCI- und 1 PCV/ISA-Steckplatz 

m 3,5" 1,44MB Diskettenlaufwerk 

m Mitsumi 12fach CD-ROM 
1,800KB/s DTR, 130ms, 256KB Cache 

m Maxtor” SGB EIDE-Festplatte, 
5400U/min, 256KB, Cache, 9,7ms 

m Ensoniq Vivo 90 Wavetable "Plug & 
Play” 16-Bit Soundkarte, 32-Bit DSP 
Synthesizer, 16 MIDI- Kanäle 

m Altec Lansing ACS410 15 Watt 
Lautsprecher mit ACS251 40 Watt 
Subwoofer (Dolby” Pro Logic” Surround 
Sound) 

m STB Virge VX 3D Grafikbeschleuniger, 
8MB, 220MHz RAMDAC 

s Vivitron 17" Monitor‘, TCO-92, 
Lochabstand 0,25mm, 64KHz, 
max Aufl. 1280 x 1024 

m EuroViva Faxmodem 33,6Kbps (V.34+), 
Vollduplex Freisprecheinrichtung 

m ATX Tower-Gehäuse: Gesamtanzahl 
Einschübe: 3 intern 5 extern 

m 105-Tasten Tastatur, MS Maus 

m MS Windows 95 

m MS Office Professional 95 

m Internet Paket 

m Familiensoftware-Paket 


6.499,- DM 
* MS Office Professional 97 Upgrade 


Unsere Gateway-Services: ER 1 Jahr Vor-Ort-Service für Desktop- und Tower-Systeme (zusätzliche Informationen zu unserem Vor-Ort-Service 
erhalten Sie telefonisch) MI 30 Tage Geld-zurück-Garantie (Versandkosten werden nicht zurückerstattet) MM 1-Jahres Gateway 2000-Gewährleistung auf Portables 
EI 3-Jahres Gateway 2000-Gewährleistung auf Rechner MM Kostenlose Support-Hotline MM Gebührenfrei anrufen 


0660-5888 


aus Österreich 





® 


GcESsSs 


Zum Ortstarif anrufen — 





“You’ve got a friend in the business.”® 


0130-820834 


Tenamza E13 


0800-55-7162 


Gebührenfrei anrufen - 
aus der Schweiz 


http://www.gateway2000.de 


* Bitte beachten Sie, daß wir unsere 
Preise in Schweizer Franken exclusive 
Mehrwertsteuer angeben. 


' Die Monitorgröße ergibt 
sich bei Verwendung der 
Industrie-Norm CRT. Der 
sichtbare Bereich kann ca. 
1,2" kleiner sein. 


Druckfehler vorbehalten. Alle Preise 
verstehen sich inklusive 
Mehrwertsteuer und zuzüglich 
Versandkosten. 


Gateway 2000 Europe + Europäische Hauptniederlassung + Clonshaugh Industrial Estate + Dublin 17 » Irland 
Tel.: 00-353-1-797-4040 » Fax: 00-353-1-797-4700 + Geschäftszeiten: Mo. - Fr. 9.00-22.00 Uhr, Sa. 9.00-18.00 Uhr 


©1997 Gateway 2000 Europe. CrystalScan, das Black-and-white Spot-Design, das „„G” Logo, Gateway Solo 2100, Vivitron und Gateway 2000 sind Warenzeichen oder eingetragene Warenzeichen von Gateway 2000 Inc. 
Das Intel Inside Logo, Intel, Pentium und MMX sind Warenzeichen oder eingetragene Warenzeichen der Intel Corporation. Alle anderen Marken- und Produktbezeichnungen sind Warenzeichen oder eingetragene Warenzeichen des entsprechenden Unternehmens. 


Alle Angebote unterliegen den Standardvereinbarungen, — bedingungen und der begrenzten Garantie von Gateway 2000 Europa. 


HIGHEDIT PROACTIVE 


Textverarbeitung fürs Internet 


DIE ERSTE TEXTVERARBEI- 
TUNG fürs Inter- und Intra- 
net gibt’s jetzt als ActiveX- 


ı wie das Plug-in High Edit 
ı Pro für Visual Basic, Delphi 
ı und C - eine schnelle Text- 





| HighEdit ProActive 
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TEXTVERARBEITUNG FÜRS INTERNET: HighEdit ProActive bietet 
alle Funktionen eines professionellen Texters. 


Komponente. Dabei bietet 
HighEdit ProActive von 
Heiler Software fast den 
gleichen Funktionsumfang 


DBEXTENDER 2.1 FÜR 


verarbeitung mit TrueTy- 
pe-, Tabellen- und Grafik- 
Unterstützung. Zusätzlich 
stellt das nur knapp 700 
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DELPHI I UND 2 


Kick für Delphi-Datenbanken 


ERWEITERTE FUNKTIO- 
NEN für Delphis Daten- 
bankkomponenten bietet 
das DBExtender-Paket von 
Object Base Software. Die 
inkrementelle sowie die se- 
quentielle Suche über alle 
Datenfelder ist ebenso vor- 
handen wie eine Filter- und 
Bookmark-Verwaltung, das 
Duplizieren von Datensät- 
zen und die Vergabe von in- 
dividuellen Shortcuts für 
gewünschte Aktionen. 
Erwähnenswert ist auch 
der DBENavigator: Er er- 
setzt den herkömmlichen 
Navigator von Delphi und 
stellt alle Extras des DBEx- 
tender zur Verfügung. Dazu 
gehören neben der Lesezei- 
chenverwaltung, einem 
Suchdialog und der In- 
dexwahl zur Laufzeit auch 


Automatismen, um Grafi- 
ken und Memos direkt aus 
einem Datenbankgitter an- 
zuzeigen. Insgesamt besteht 
diese Erweiterung aus 14 
neuen sowie einer benutzer- 
definierten Symbolschalt- 
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KByte große Control Inter- 
net-spezifische Funktionen 
wie Bookmark-Verwaltung 
oder HTTP Post Command 
zu Verfügung. 

Primäre Zielgruppe sind 
Entwickler, die für ihr Un- 
ternehmen weitgehend 
plattformunabhängige In- 
ter- und Intranet-Anwen- 
dungen erstellen. Voraus- 
setzung ist allerdings ein 
Web-Browser, der ActiveX 
unterstützt. Und das ist der- 
zeit nur der Internet Explo- 
rer von Microsoft. 

Das Control ist im Ent- 
wickler-Kit HighEdit Pro 
enthalten (998 Mark). Für 
jeden Internet-Server fällt 
zusätzlich eine Laufzeitli- 
zenz (798 Mark) an. IB 
Info: Heiler Software, Mittlerer 
Pfad 5, 70499 Stuttgart, Tel.: 

07 117/13 98 40, CompuServe: GO 
Heiler, Internet: http://www.hei- 
ler.com (60-Tage-Version) 


fläche. Der DBExtender ko- 
stet 399 Mark. Wer auf ein 
gedrucktes Handbuch ver- 
zichtet, zahlt 50 Mark weni- 
ger. Den kompletten Quell- 
code gibt es optional für 
weitere 199 Mark. IB 


Info: Object Base Software, 1. Paral- 
lelstr. 21-23, 44791 Bochum, Tel.: 

02 34/50 76 00, Internet: 
http://www.obsger.com. 


EST set 2 März 1912 
EET zeit 1. Januar 1890 
EST sea 19 Ju 1925 
MET seit 1. Januar 1912 
EST seit 1. Febsuas 1912 
EST seit 1. Januar 1888 {vr 
MET seit 1. Juni 1834 
MET seit 1. Januar 1912 
GMT seit 1. Januar 1912 
IST seit 1. Januar 1306 
EST zeit 23. November 19 
‚AST seit 2. März 1912 
CST seit 15. Januar 1921 
MET zei 1. Oktober 1891 
CDOT set 12 November 19 
MET set 1. Apıd 1893 





DEN ERWEITERTEN NAVIGATOR des DBExtender splitten Sie bei 
Bedarf und richten die einzelnen Teile beliebig aus. 


TOOLS FÜR PROGRAMMIERER 


AKTUELL 


Delphi goes AS/400 


Der AS/400 Datenserver 
Cooperate erlaubt erstmals 
den Zugriff auf sämtliche 
Funktionen eines AS/400- 
Servers. Cobol- und RPG- 
Programme lassen sich vom 
PC aus starten. Dabei er- 
reicht Cooperate eine weit- 
aus höhere Zugriffsge- 
schwindigkeit, als es über 
ODBC-Treiber möglich ist. 
Neben der Entwicklerlizenz 
(3900 Mark) benötigt jede 
Fremdinstallation pro 
AS/400-Server eine Lauf- 
zeitlizenz (je 3900 Mark). 


Info: Better Office, Rosen- 
straße 42-43, 26122 Oldenburg, 
Tel.: 04 41/9 21 94 80 


Grafikpower für 
MS Office 


ImageStream ist ein Add-on 
für Microsoft Office, mit 
dem Ihnen in Word, Excel 
und Co. 21 zusätzliche grafi- 
sche Dateiformate zur Ver- 
fügung stehen. Weiterhin 
enthält das Paket 13 überar- 
beitete Grafikfilter. 


Info: MicroBasic GmbH, Am 
Sommerfeld 11, 85622 Weißen- 
feld, Tel.: 0 89/90 49 90 49 


Access-Berichte 


VSReports (299 Mark) ist ein 
32-Bit-ActiveX-Control, mit 
dem Sie in Ihren VB-Anwen- 
dungen Access-Berichte 
verwenden können, ohne 
daß Access auf dem Ziel- 
rechner installiert sein muß. 


Info: Zoschke Data GmbH, 
Bahnhofstr. 3, 24217 Schönberg, 
Tel.: 0 43 44/61 66 


Verspielte 
Programmierung 


In den ActiveX-Komponen- 
ten des Pakets „Game+Mul- 
timedia X-Ponents“ (479 
Mark) findet sich fast die ge- 
samte Funktionalität von 
DirectX, leicht bedienbar in 
Form visueller Komponen- 
ten für Visual Basic, Delphi 
und C++. IB 


Info: MicroBasic GmbH, Am 
Sommerfeld 11, 85622 Weißen- 
feld, Tel.:0 89/90 49 90 49 
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KURZ & BÜNDIG 


SPIELE 
AKTUELL 


Eroberungszug 


SEIT FAST 40 JAHREN wird 
beim Brettspiel-Klassiker 
„Risiko“ um Länder und 
Kontinente gewürfelt. Mehr 
als sechs Millionen Spiele 





wurden schon verkauft - 
„Risiko“ ist weltweit ein 
Bestseller. So viel Erfolg läßt 
für die Windows-95-Um- 
setzung einiges erwarten. 
Der Umstieg auf Compu- 
ter ist dank pfiffiger Regeler- 


Amnesie im All 


DASS SICH MIT einer Mixtur 
aus interaktivem Science- 
fiction-Film und packender 
Weltraumballerei exzellente 
Spiele stricken lassen, hat 
US-Hersteller Origin be- 
reits mit der Wing-Com- 
mander-Serie eindrucksvoll 
bewiesen. Für Privateer 2 





46 März 1997 DOS 
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weiterungen gelungen. Wer 
mag, darf im „klassischen“ 
Spielmodus zwar auch eine 
Partie mit den Originalre- 
geln des Brettspiels „dad- 
deln“, richtig spannend 
wird der Kampf um die 
Kontinente aber erst im „ul- 
timativen“ Modus, der „Ri- 
siko“ zum ausgewachsenen 
PC-Strategiespektakel 

macht. Neben dem üblichen 
„Einheiten erhal- 
ten, setzen und per 
Würfel kämpfen“ 
gilt es hier, Haupt- 
städte und Festun- 
gen zu errichten, 
Generale zur Ver- 
besserung der 
Kampftaktik ein- 
zustellen oder Alli- 
anzen mit Gegnern 
zu schließen. 


peppten die Entwickler das 
Erfolgsrezept mit strategi- 
schen Elementen auf. 

Der Spieler schlüpft hier 
in die Rolle des Piloten Lev 
Arris, der im Krankenhaus 
aus dem Koma erwacht oh- 
ne sich an seine Vergangen- 
heit zu erinnern. Der Spieler 


III 


Geblieben ist das runden- 
orientierte Prinzip: Im Ge- 
gensatz zu Spielen wie 
Command&Conquer oder 
Warcraft II darf der Spieler 





muß Stück für 
Stück Levs Ver- 
gangenheit ans Ta- 
geslicht bringen 
und durch inter- 
planetarischen 
Handel dessen 
Lebensunterhalt 
verdienen. Auf 
zahlreichen bevöl- 
kerten Planeten 
und Raumstatio- 
nen kauft der Spieler die un- 
terschiedlichsten Güter ein, 
um sie anderswo gewinn- 
bringend wieder an den 
Mann zu bringen. 
Übergriffe von Welt- 
raumpiraten und anderen 
raffgierigen Gestalten füh- 
ren immer wieder zu hitzi- 











seine Aktionen in aller Ruhe 
planen und durchführen. Bis 
zu acht Parteien können 
mitmachen — auch Gegner, 
die im Netzwerk gegenein- 
ander antreten. Eine zweite 
CD für einen weiteren Mit- 
spieler gehört bereits zum 
Lieferumfang. „Risiko“ 
bleibt eben auch in der Win- 
dows-95-Umsetzung ein 
Gesellschaftsspiel ... 
GERALD AREND/JK 


ca. 100 Mark 


Hasbro Interactive, 
22765 Hamburg 





gen Gefechten, die mit ihrer 
detaillierten, schon auf mit- 
telschnellen Pentiums flüs- 
sigen SVGA-Grafik beein- 
drucken. Zwischendurch 
gibt's komplett deutsch 
synchronisierte Videoclips, 
die Stars wie Jürgen Proch- 
now, John Hurt und Chri- 
stopher Walken zeigen. Ein 
atmosphärisches Spiel für 
DOS, das Spaß für viele 
Wochen verspricht! 
GERALD AREND/JK 


aeg ca. 110 Mark 
iz Electronic Arts, 
52076 Aachen 


Kampf den Dämonen 


SPANNENDE ACTION und 
knifflige Adventure-Kost 
verknüpft der britische 
Hersteller Gremlin Interac- 
tive zu einer atmosphäri- 
schen Gespensterjagd für 
DOS. Der Spieler schlüpft 
in die Rolle des jungen 
Adam Randall, der nach 
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dem Tod seines Vaters in 
dessen Wohnhaus zurück- 
kehrt. Kaum angelangt, 


wird er in einen Kampf ge- 
gen die Mächte des Bösen 
verwickelt. 

Die meiste Zeit verbringt 
Adam in den riesigen, in 
Echtzeit berechneten 3D- 





Er PS-starke Pentiums 


AM SPIELAUTOMATEN und 
auf Segas Saturn-Konsole 
feierte dieses schicke Renn- 
spiel in den letzten zwei Jah- 
ren bereits beachtliche Er- 





Endlich kommen 


folge. 
auch Windows-95-Benut- 
zer in den Genuß des 
schnellen Spektakels. 

Das rein auf Action ge- 
trimmte Spiel verzichtet auf 


schmückendes „Simulati- 
onsbeiwerk“ wie etwa eine 
Tuning-Werkstatt und be- 
schränkt sich auf gerade mal 
drei verschiedene Rundkur- 
se-ein Manko im Vergleich 
zur durchweg besser be- 
stückten PC-Konkurrenz. 
Dennoch machen detaillier- 
te HiColor-Grafik, eine pri- 
ma Steuerung und die 
ausgewogene Computerin- 
telligenz der bis zu 40 mit- 
fahrenden Gegner die Jagd 
nach den vorderen Plätzen 
zu einer überaus spannen- 
den Angelegenheit. Dank 
einstellbarem Schwierig- 
















Katakomben unter der Vil- 
la. Die exzellente Grafik- 
Engine gefällt mit tollen 
Lichteffekten und flüssiger 
Animation, auf flotten PCs 
sogar in SVGA. Immer wie- 
der tauchen düstere Dämo- 
nen oder ungemütliche Un- 
tote wie aus dem Nichts auf, 
die mit Pistole, Gewehr, 
Schwert zu besiegen sind. 
Blutige Splattereffekte - 
Fehlanzeige: erlegte Gegner 
lösen sich wie Gespenster in 
Luft auf. 

Beim Durchstreifen der 
Gewölbe gilt es, Gegenstän- 
de wie Waffen, Munition 
und Heiltränke, aber auch 





keitsgrad und verschiede- 
nen Spielmodi machen die 
drei sehr unterschiedlich de- 
signten Strecken immer 
wieder Lust auf einen neuen 
Start. Allerdings am besten 
auf einem Super-PC: Wer 


POSITION 


N 








SPIELE 
AKTUELL 


Schlüssel und wichtige Ar- 
tefakte zu finden und zu 
nutzen. Auf diese Weise ge- 
langt der Spieler in immer 
neue Teile des endlos schei- 
nenden Labyrinths aus 


Räumen und Gängen. Auf- 
gelockert wird das atmo- 
sphärische Spiel durch mehr 
als zwei Stunden komplett 
synchronisierte, 


deutsch 





professionell produzierte 
Videoclips. Ein umfangrei- 
cher, spannender Zeitver- 
treib für Freunde gruseliger 
Unterhaltung! 

GERALD AREND/JK 


ca. 90 Mark 
Funsoft, 41564 Kaarst 


die Grafik in SVGA und 
höchster Detailstufe ge- 
nießen will, sollte einen star- 
ken Pentium mit minde- 
stens 166 PS unter der 
Motorhaube haben. Allean- 
deren dürfen in niedriger, 
aber dank Hi-Color immer 
noch gut aussehenden Low- 
Res-Grafik über die Piste 
heizen. 

GERALD AREND/JK 


ca. 90 Mark 
Sega, 22085 Hamburg 
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EPSON und EPSON Stylus sind eingetragene Marken der Seiko-EPSON Corporation. 








Die neue Dimension bei 
der Fotoqualität: 
EPSON Stylus Color mit bis zu 


1440 dpi. 





TECHNOLOGIE, DIE ZEICHEN SETZT. 





Stylus. coLoR 600 


EPSON Stylus. coLoR 800 


Jetzt kommt eine neue EPSON Stylus- 
Generation, die Ihnen zeigt, was Ihnen 
in dieser Klasse kein Farbtintendrucker 
zuvor gezeigt hat: Ausdrucke mit bis zu 
1440 dpi. Freuen Sie sich also auf 
Grafiken, Fotos, Bilder und Texte in 
einer mehr als begeisternden Qualität 
mit Top-Geschwindigkeiten. Denn von 
EPSON gibt es für jede Anwendung den 
perfekten Stylus-Farbtintendrucker. Die 
exzellente Fotoqualität gehört übrigens 
zum Standard. Ärgern Sie sich also 
nicht länger über aufwendige 
Aufrüstungen, die die Arbeitskosten in 
die Höhe treiben und die 
Arbeitsgeschwindigkeit senken, sondern 
freuen Sie sich auf die neue Dimension 
bei der Fotoqualität von EPSON. 


EPSON Deutschland GmbH - Zülpicher Straße 6 
D-40549 Düsseldorf - Kaufberatung: 0211/5082700 
http://www.epson-deutschland.de 


EPSON 
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REPORT: DRUCKERBESCHREIBUNGSSPRACHE 


AKTUELL 


HIGH-END-PDF UND POSTSCRIPT LEVEL III 


Schneller, schöner, sicherer 


Ein neues Dateiformat revolutioniert das Drucken. DOS fragte den Experten 
Hans Jürgen Kühlewein, ob Adobe damit alle bisherigen Drucker und Raster- 
Image-Prozessoren zu Altmetall entwertet. 


DOS: Adobe kündigte auf 
der Seybold-Konferenz in 
San Francisco Postscript 
Level III an. Welche Vortei- 
le hat diese neue Druckerbe- 
schreibungssprache für den 
Anwender? 

Kühlewein: Bessere Druck- 
qualität, eine wesentliche 
Geschwindigkeitszunahme 
bei der Druckausgabe, einen 
leichteren und sichereren 
Umgang mit den Werkzeu- 
gen, die zum Drucken 
benötigt werden, sowie eine 
deutlich bessere Netzwerk- 
Einbindung. 

Die Qualitätsverbesse- 
rungen betreffen beispiels- 
weise Dreidimensionalität, 
bessere Graustufen und 
Farbverläufe sowie Trans- 
parenzen. Im Farbbereich 


kommen neue Spektren 
hinzu... 

DOS: ... also druckbare Farb- 
nuancen. 


Kühlewein: Um den Aus- 
druck zu beschleunigen, 
verwenden wir unter ande- 
rem einen neuen Algorith- 
mus, der Seiten analysiert 
und für die Ausgabe opti- 
miert. Die neue Fonttech- 
nologie mit einem hervorra- 
genden Komprimierungs- 
Algorithmus ist auf einen 
Bruchteil des Speichers an- 
gewiesen. Damit können 
wir viel mehr Fonts mitlie- 
fern, die nicht mehr zeitrau- 
bend zu laden sind. 
Postscript-III-RIPs - 
RIPs sind Rasterbild-Pro- 
zessoren, die Bilder für den 
streifenfreien, sauberen 
Druck in Bildpunkte zerle- 
gen - sollen künftig auch 
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HTML- und PDF-Forma- 
te direkt interpretieren, und 
zwar ohne Konvertierung 
in Postscript. 

DOS: Aus Entwicklerkrei- 
sen hört man von einer et- 
wa zwei- bis drei-, zum Teil 
sogar fünffachen Beschleu- 
nigung des Ausdrucks... 
Kühlewein: Adobe zeichnet 
nur dafür verantwortlich, 





HANS JÜRGEN KÜHLEWEIN 
ist European OEM Business 
Manager von Adobes Printing 
& Systems Division. Mit ihm 
sprach Peter Knoll. 


was sich innerhalb des Post- 
script-RIPs abspielt - nicht 
für die Druck-Engine. Den 
Interpretierungsprozeß ha- 
ben wir sehr stark optimiert. 
Was bei der Druckge- 
schwindigkeit letztlich her- 
auskommt, liegt bei den ein- 
zelnen Herstellern und 
deren Systemarchitektur. 
DOS: Wie grenzen Sie PDF 
von Postscript ab? 
Kühlewein: PDF ist das Por- 
table Document Format 
von Adobe, das wir mit der 
Acrobat-Technologie vor 
zirka drei Jahren eingeführt 
haben. PDF ist ein Dateifor- 


mat für den elektronischen 
Dokumentenaustausch und 
zur Archivierung, das auf 
der Programmiersprache 
Postscript basiert. Ur- 
sprünglich war nicht vorge- 
sehen, PDF-Dokumente 
nachträglich zu verändern. 
In den letzten Monaten 
stellten wir fest, daß PDF 
sich zwar gut für den Druck 
einsetzen läßt, daß aber bei 
PDF in der Urform Infor- 
mationen für den High- 
End-Druck fehlen: Muster, 
Screening-Kontrolle, OPI- 
Unterstützung (Open Pre- 
press Interface) oder auch 
Graulevel und Farbinfor- 
mationen. 

Das neue BDF bietet 
sämtliche Level-II-Fea- 
tures, so daß sich PDF defi- 
nitiv für den High-End- 
Druck verwenden läßt. 
Dabei hat PDF einen 
großen Vorteil: PDF ist sei- 
tenunabhängig, Postscript 
nicht. Das heißt: Ich kann 
bei PDF parallel mehrere 
Seiten eines Dokuments im 
Raster Image Processor be- 
arbeiten. Auf der Basis von 
PDF wird mit den entspre- 
chenden Acrobat Tools 
„Last Minute Editing“ 
möglich. In Zukunft wer- 
den immer mehr Leute mit 
PDF statt mit Postscript ar- 
beiten. Postscript-Interpre- 
ter interpretieren auch PDF. 

Mit dem Acrobat-Plug- 
in Touch-up beispielsweise 
editieren Sie zudem schon 
jetzt Texte. Mit dem Soft- 
ware Developers’ Kit leg- 
ten wir die entsprechende 
Schnittstelle offen. Deshalb 


gehen wir davon aus, daß 
unsere OEM-Partner wei- 
tere Plug-ins entwickeln, 
um ihre Produkte zu diffe- 
renzieren. 

DOS: Nun wird jaschon Le- 
vel II nicht von allen Her- 
stellern unterstützt. Quark 
beispielsweise unterstützt 
nach wie vor nur Level I... 
Kühlewein: Es ist richtig, 
daß es im Augenblick sehr 
wichtige Firmen im Markt 
gibt, die nicht den Level an 
Postscript zur Verfügung 
stellen, den Anwender ger- 
ne hätten. Das große Ziel 
von Adobe ist, mit allen 
wichtigen Herstellern ei- 
nen gemeinsamen Standard 
zu schaffen. Ich darf aber 
noch nicht über einzelne 
Commitments sprechen. 
DOS: Microsoft und Corel 
werden Level III unterstüt- 
zen, Quark wohl auch - zie- 
hen die anderen Hersteller 
mit? 

Kühlewein: Das nehme ich 
doch schwer an. Es ist im 
beiderseitigen Interesse, 
daß die Anwender komfor- 
tabel und sauber aus ihren 
Applikationen drucken. 
Mitte 1997 werden wir die 
ersten Applikationen unse- 
rer OEM-Partner zeigen. 
DOS: Können die Geräte, 
die Postscript Level I oder 
II unterstützen, auch Le- 
vel-III-Dateien verarbei- 
ten? 

Kühlewein: Wir werden auf 
jeden Fall für Kompatibi- 
lität sorgen. Sie können 
ganz sicher Postscript-IIl- 
Files auch an Level-II- 
Geräte schicken. ® PK 





Preis- 


L 


Das beweisen Softwaretests 
der Computerfachpresse 
weltweit immer wieder. 


Über 11.500 verschiedene Compu- 
terviren bedrohen heute jeden PC. 
Und Monat für Monat kommen 
rund 200 neue Viren dazu; ver- 
stärkt auch die neuartigen Makro- 
viren in Textdateien. 


Dr Solomon’s Anti-Virus Toolkit 
entdeckt Viren in Dateien und 
Systembereichen. Mittels heuristi- 
scher Verfahren werden auch bislang 
unbekannte Viren aufgespürt und 
das nahezu ohne Fehlalarme. 


Ein ständig aktiver Virenwächter im 
Hintergrund von Windows findet 

Viren bevor sie Schaden anrichten. 
Für den Fall eines infizierten Rech- 
ners enthält das Anti-Virus Toolkit 


ME 


die Magic Bullet Diskette. Einfach 

einlegen und das System erneut star- 
ten - schon kann der Schaden beho- 
ben werden. 


Dr Solomon’s Anti-Virus Toolkit für 
Net Ware verhindert das Einloggen 
von nicht geschützten Arbeitsplatz- 
rechnern im Netz und findet Viren 
auf Servern. Ein File Access Monitor 
überprüft alle Dateien bevor sie für 
den Zugriff durch vernetzte Compu- 
ter freigegeben werden. 


Diesen professionellen Schutz 
gibt es für Windows 3.x, Win NT, 
Win 95, DOS, OS/2, NetWare, 
SCO-Unix, Macintosh und 
LotusNotes (ab Q 1/97). 


Schützen 


Sie Ihren PC jetzt! 


MwSt. für 
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NewMedia factory, HH 


EMPFEHLUNG 
—— 10/96 —— 


Das überzeugt mich! 


Bitte schicken Sie weiteres Info-Material. 


Name 
Firma 
Position 
Straße 
PLZ/Ort 
Tel./Fax 
e-Mail 


Anzahl 
der PC’s 


Einsenden oder faxen an: 

Dr Solomon’s Software GmbH 
Luisenweg 40 - 20537 Hamburg 
Fax: 040-251 95 450 
http://www.drsolomon.com 
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AKTUELL 


URHEBERRECHT 


Streit ums Copyright 


Zwei neue Abkommen passen das internationale Urhe- 
berrecht den technischen Möglichkeiten an. „Temporäre 
Kopien“ im Internet bleiben vorerst ausgeklammert. 


MARKUS KELLER 


enn jetzt Madon- 
na ihre Werke im 
Internet zugäng- 


lich macht, kann sie zum er- 
sten Mal sicher sein, daß ih- 
re Rechte in der digitalen 
Umgebung respektiert wer- 
den.“ So faßte Jukka Liedes, 
der finnische Sitzungspräsi- 
dent, das Ergebnis der Gen- 
fer WIPO-Verhandlungen 


zusammen. 
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Seine juristischen Klauseln 
decken jetzt ein breiteres 
Spektrum technischer Kanä- 
le ab: ob Kabel oder draht- 
los, digital oder analog. Im 
Grundsatz gilt das klassi- 
sche Urheberrecht, und 
zwar vom Sonett bis zur 
Software, vom Musikvideo 
bis zum Spielfilm. 

Die neuen Abkommen 
schließen eine Lücke. „In- 
ternet-Piraterie“ soll verhin- 
dert werden. So sieht es zum 
Beispiel die Musikwirt- 


STICHWORT: WIPO-VERTRÄGE 


WIPO steht für „World In- 
tellectual Property Organiza- 
tion“, Sie ist die UN-Organisa- 
tion zum Schutz geistigen 
Eigentums. In Genf tagten im 
letzten Dezember Delegatio- 
nen aus 125 Ländern. Heraus- 
gekommen sind zwei Verträge: 
- Der „Copyright Treaty“ 
deckt literarische und künst- 
lerische Werke ab, darunter 
auch Computerprogramme. 

- Im „Phonograms Treaty“ 
wurde der Schutz für Musik- 
reproduktionen aktualisiert, 


Die UN-Urheberrechts- 
Organisation hatte nach ei- 
nem dreiwöchigen Ver- 
handlungsmarathon den 
Schutz literarischer, künst- 
lerischer und musikalischer 
Werke den neuen elektroni- 
schen Bedingungen ange- 
paßt. So wurde in zwei Ver- 
trägen, die internationale 
Copyright-Mindeststan- 
dards festschreiben, der Be- 
griff „Veröffentlichung“ 
(„Communication to the 
Public“) neu definiert - und 
zugleich deutlich erweitert. 
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und zwar auch im Internet 
und in Medien wie dem digi- 
talen Rundfunk. 

Die Genfer Verträge sind Er- 
gänzungen zur Berner Konven- 
tion aus dem Jahre 1886, zu- 
letzt vor 25 Jahren in Paris 
überarbeitet. Ein vorbereite- 
ter dritter Vertrag über Daten- 
bankinhalte kam nicht zustan- 
de. Die Verträge müssen von 
den Mitgliedsstaaten noch 
ratifiziert werden; nationale 
Regelungen dürfen über die 
WIPO-Standards hinausgehen. 


schaft, die das Netz zu ei- 
nem effektiven Vertriebs- 
medium ausbauen will. 
Schon in fünf Jahren, hoffen 
Vertreter der US-amerikani- 
schen Phonoindustrie, sol- 
len 15 Prozent des Umsatzes 
im Netz erzielt werden. 

Bei weitem die meisten 
Hard- und Software-Her- 
steller begrüßen die WIPO- 
Verträge. Für den Juristen 
Dr. Andreas Rowold vom 
Dachverband der europäi- 
schen IT-Hersteller (euro- 
bit) sind die Copyright-Ver- 
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träge „ein wichtiger Schritt 
zur Sicherung der Urheber- 
rechte in der Informations- 
gesellschaft.“ In großen Tei- 
len seider Wortlaut im Sinne 
der bestehenden deutschen 
und europäischen Normen 
präzisiert worden: „Es bleibt 
bei der bisherigen Interpre- 
tation der Berner Konventi- 
on“ (siehe Textbox). 

Brisant erscheint dagegen, 
was in Genf diesmal keine 
Mehrheit fand: Die Dele- 
gierten strichen einen Arti- 
kel aus dem Entwurf des 
Copyright-Abkommens, 
der „temporäre“ Kopien ur- 
heberrechtspflichig _ge- 
macht hätte. Diese Klausel 
war heiß umstritten: „Das 
hätte das Internet töten kön- 
nen“, meinte ein AP-Repor- 
ter sogar. Das drohende 
Verbot „temporärer“ Kopi- 
en hatte eine Koalition aus 
Online-Anbietern, Biblio- 
theken und Kabelgesell- 
schaften mobil gemacht 
(DOS 1/97, S. 20). Ihre Be- 
fürchtung: Schon das Laden 
und Anzeigen von Dateien, 
also harmloses Stöbern, 
würde zur Rechtsverlet- 
zung. Und wer Dateien zwi- 
schenspeichert und trans- 
portiert, müßte dann je nach 
Datenmenge an die Lizenz- 
inhaber zahlen. 


„Was die Verwertungs- 
gesellschaften damit an- 
strebten, war vor allem eine 
Vereinfachung ihres Ein- 
zugssystems. Sie wollten 
künftig bei den Netzanbie- 
tern pauschal kassieren“, 
sagt Norbert Küster, 
Rechtsanwalt in Bonn und 
deutscher Sprecher der 
„Ad-hoc Alliance for a Di- 
gital Future.“ 


Kompromiß in Genf 

Von temporären Kopien ist 
in der Schlußfassung der 
WIPO-Verträge nun nicht 
mehr die Rede. Um die 
Ängste der Netzbetreiber 
und Zugangs-Provider zu 
zerstreuen, gab die Ver- 
sammlung außerdem eine 
Erklärung ab: Wer bloß die 
technischen Mittel zur Ver- 
fügung stellt, heißt es dort 
sinngemäß, nimmt selbst 
noch keine Veröffentli- 
chung vor. 

„Erfolg auf der WIPO- 
Konferenz!“ freute sich 
auch die HRRC, die ameri- 
kanische Home Recording 
Rights Coalition, die ko- 
stenlose Vervielfältigungen 
für private Zwecke befür- 
wortet (das Zauberwort in 
diesem Zusammenhang lau- 
tet „fair use“). Nicht nur, 
daß temporäres Kopieren 
nicht ausdrücklich als Re- 
produktion gelten muß; 
überhaupt sei in Genf eine 
Balance zwischen den Inter- 
essen der Verbraucher, der 
Urheber und der Industrie 
geglückt. 

Die Homepage der 
HRRC führt zu ausführli- 
chen Informationen über 
die Genfer Verhandlungen: 

http: //www.hrrc.org 


®]JK 








VERHANDLUNGS-MARATHON IN GENF: http://www.wipo.org 
liefert die kompletten Dokumente. 





SIEMENS 


Jetzt können Sie die Drehzahl Ihres 


Unternehmens ganz schnell erhöhen. 


Mit dem neuen Telekommunikations-System Hicom 300 E. 


Kommunikations-Tuning mit der neuen Hicom 300 E von Siemens bringt Ihre 
Produktivität auf Touren. Und an neue Aussichten auf dem Info-Highway läßt sich 
die Hicom 300 E flexibel anpassen. So macht die Hicom Wideband-Technik Video- 
konferenzen zur Telekooperation: hochproduktives Teamwork am Computer über 
weite Entfernungen, aber ohne Anreise. Gleichzeitig können Sie Ihre Kosten senken: 
Die intelligente Carrier-Auswahl findet automatisch die beste Verbindung. Machen 

Sie mit der Hicom 300 E Ihr Unternehmen fit für lange Strecken. Wir zeigen Ihnen 
gerne wie. Ihren Ansprechpartner vor Ort erfahren Sie unter Fax: 0511/ 877 2849. 


Informationen auch im Internet: http://www.siemens.de/pn/large.sys/index.htm 
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AKTUELL 


REVOLUTION AUF SCHLEICHWEGEN 


Verwalters Liebling 


"NCs, die neuen „dummen“ Terminals, wollen Kosten und 
Verwaltungsärger sparen helfen. Doch was sagen jene, 
die damit arbeiten sollen? 


MANFRIED MEYER 


anze 15 Monate, 
nachdem die Idee 
des Netzcomputers 


(NC) geboren wurde, prä- 
sentierte Sun im vori- 
gen Oktober mit der 
Java Station ihr erstes 
Exemplar. In der 
durch Produktinno- 
vationen verwöhnten 
Computerwelt er- 
scheinen 15 Monate 
als lange Spanne - zu- 
mal, wenn zwischen 
der Vorstellung des 
Prototyps und der 
Auslieferung der er- 
sten Geräte noch ein- 
mal mehrere Monate 
liegen. Was führte zu 
der verspäteten Pro- 
dukteinführung? 

Zum einen mußte Java, 
die Sprache der Netzcom- 
puter, erstfertiggestellt wer- 
den. Und zum anderen 
brauchten Software-Unter- 
nehmen Zeit für Ausbil- 
dung und Entwicklung. 
Dann einigten sich Sun, 
Oracle, IBM, Netscape und 
Apple auf einen internatio- 
nal gültigen Standard für 
Netzcomputer, dem sich in- 
zwischen über 
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So wurde SAP R/3 etwa mit 
Schnittstelle und Bediener- 
oberflächen passend zu NC 
und Java ausgestattet. In- 
zwischen hantieren die An- 
bieter mit rund 200 bereits 
bestehenden Entwicklungs- 


werkzeugen und Basisan- 
wendungen für den NC1. 
Nun sind die Endanwen- 
der an der Reihe: Bisher 
kommen aus den Marke- 
ting-Etagen der NC-Gold- 
gräber noch Jubelbotschaf- 
ten über jeden geglückten 
Verkauf, und die NCs lan- 
den fast ausschließlich als 
dumme Datenbank-Front- 
Ends beispielsweise in den 
Call-Centern 


70 Unternch- eg von ATST 
men anschlos- oder dem 
sen. Tal Te Versandhaus 
Obendrein arbeiter zum Einsatz Sears. Nur 
gab es keine - u selten, wenn 
Anbindung an U TOLLE ET überhaupt 
bestehende Da- nen eingespart werden.“ landen die 
tenbanksyste- NCs an her- 
me und füh- GERT HAAS, MARKETING- kömmlichen 
rende  Stan- Bon PC-Arbeits- 


SUN MICROSYSTEMS GMBH 


dard-Software. 
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plätzen; fast 


REPORT: NETZWERK-COMPUTER 





ERST DIE NÄCHSTE GENERATION von Sun 
Microsystems’ Netzcomputern wird spezielle 
Java-Prozessoren enthalten. 


immer stellen sie reine Ein- 
und Ausgabe-Terminals 


dar. 


Ellisons Visionen 

Larry Ellison, Chef des Da- 
tenbankherstellers Oracle, 
war im vergangenen 
Jahr ein vielzitierter 
Mann: In Zeiten, da 
die Computerbran- 
che unter dem Diktat 
von Microsoft und 
Intel stöhnt, sind die 
Visionen des 52jähri- 
gen sehr beliebt. 
„Wozu braucht je- 
mand einen voll aus- 
gestatteten PC, um 
einen Brief zu schrei- 
ben? Das Netz ist der 
Computer!“ ist sein 
Credo. Nur was der 
Anwender wirklich 
brauche, werde von 
zentralen Servern durchs 
Netz bezogen. Lokale Fest- 
platten, Unmengen Arbeits- 
speicher und vor allem 
monströse Software nebst 
zugehörigen Prozessoren 


seien überflüssig. Das Ende 
des PC und der „WIntel-Al- 
lianz“ sei eingeleitet. Der 
NC soll bis zum Jahr 2000 
auf 100 Millionen verkaufte 
Exemplare kommen. ElIli- 
son will dann den PC über- 
rundet haben. 


Gantz: „keine 
Revolution“ 
John Gantz, Senior Vice 
President beim renommier- 
ten Marktforschungs-Un- 
ternehmen IDC, war nüch- 
terner. Er schätzte Ende 
1996 in Paris, daß im Jahr 
2000 etwa drei Viertel aller 
Geräte mit Internet-An- 
schluß noch immer PCs sein 
würden. Für ihn ist der In- 
ternet-Zugang „ein Feature 
und keine Revolution“. 
Tatsächlich kommen die 
bisher verfügbaren NCs oh- 
ne Intel-Prozessor und 
Microsoft-Betriebssystem 
aus. Allerdings mag bisher 
kaum ein Anbieter ganz auf 
die Marktdurchsetzung der 
Redmonder verzichten. Mit 
WinFrame der US-Firma 
Citrix findet sich ein Bau- 
stein in beinahe jedem NC- 
Konzept, der Windows NT 
zum Server-Betriebssystem 
macht. Selbst die NC-Erfin- 
der Sun, Oracle und auch 
IBM bedienen sich dieses 
Tools aus Florida. Dabei be- 
hebt WinFrame einen der 
ganz großen Nachteile, die 
NT gegenüber Unix für den 
professionellen Mainframe- 





omputing than chasters of single-user remote control PCs. 


delivery to remote users. 


software hcensing to keep ımplementation costs low. 





WinFrame/Access Product Fact Sheet 


The most manageable way to deliver high-performance dial-up computing 


De WinFrame® Access from Citnx® Systems, Inc. (NASDAQ: CTXS) ıs 

-user Windows® application server software for dial-up computing, Based on Windows 

re Server under kcense from Microsoßt,® WinFrame/Access satishies the performance, 32-bit 
indows appkcation availabilty and ease-of-use demands of remote users, while supplying 

etwork professionals with a more cost-effective and easily managed system for dial-up 


Key Benefits: WinFrame/Access offers marıy advantages over remote control clusters 


© Twice as Fast. Citrix's ınnovative ICA® Windows presentation sermices protocol and thın chent architecture give 
WinFrame/Access substantial performance gains over remote control products for LAN-based Windows application 


® More Economical For Three or More Concurrent Users. The Citrix MultiWin technology enables WinFrame/Access 
to support ten or more concurrent users on a single Pentum processor. WinFrame/Access also offers free, unlimited chent 


® Single-Point Management. The WinFrame/Access server-based design allows all application, remote user 


WinFrame. 


Access 








CITRIX WINFRAME MACHT WINDOWS NT Multiuser-fahig: Ein 
wesentlicher Punkt, um NCs in bestehende Netzwerke mit vor- 
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INFOPEDIA 


Nowak & Schweickhardt 


Eee 





Die ultimative 
multimediale Enzyklopädie auf CD-ROM 


Gewinnen Sie direkten Zugang zu dem Wissen unserer Welt. Dieses umfassende 
Multimedialexikon vereint neun verschiedene Referenznachschlagewerke. Das einzigartige Single 
Window Interface verbindet diese Lexika so, daß Sie zu einem Stichwort oder Motiv über einen ein- 
fachen Mausklick nacheinander die Informationen aller neun Werke erhalten. Hochauflösende 3D- 
Animationen erläutern auch komplizierte Sachverhalte kompetent und leicht verständlich. 
Sparen Sie sich 2 Meter Regalfläche dank einer einzigen Scheibe mit 450.000 Stichworten, 
zusätzlich erweiterbar um Datenbanken wie z.B.: KunstStück oder Entdecker. „Die engli- 
sche Version der Infopedia besticht durch ein gutes Wissensangebot und dessen sinn- 
volle und klare ...Darstellung.” (SZ 21.12.96) 






® Zusammen 9integrierte Nachschlagewerke [= jr sus, 1 
e Mit Universallexikon, Weltländerlexikon, Fremdwörterbuch, Er” 
Oxford Taschenwörterbuch deutsch - engl. - deutsch, Neue 
deutsche Rechtschreibung, Synonyme, Zitatelexikon u.v.m. 
« Elektronischer Weltatlas mit 230 Karten inkl. den 
wichtigsten Stadtplänen 
* Benutzerfreundliche „single screen” Oberfläche 


e Schnelle Suchfunktionen 


jetzt inklusive: 
Leonardo -Der Erfinder — 


Wissen unserer Zeit 
s; N k „ER Fu ah . 
” OÖ Gesamtprogramm 96/97 
7 © Händler-Referenzliste aus Ihrer Nähe 
7 Einfach ausschneiden und auf eine Postkarte kleben, 
7 oder gleich faxen an 089/ 14312- 670 
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Über 400 Produkte mit allen 
Infos online! 


f| GO tewi (CIS) 
Be http://www.tewi.de (WWW) 


u Tewi Verlag GmbH 


BE Mehr Wissen 
TLC-Tewi Verlag GmbH, Postfach 50 06 47, 80976 München, Tel.: 089/1 4312-470 





a a 


Gesetzliche 
Kranken- 
kassen 


Sicher haben Sie schon 
gehört, daß Sie 1996 auch 
als gesetzlich Kranken- 
versicherter Ihre Kranken- 
‘kasse frei wählen können. nn u 
Aber wußten Sie auch, daß Sie dabei tatsächlich bis zu 
1.200 DM im Jahr sparen können? Und genau dazu ver- 
hilft Ihnen jetzt der PLUSMINUS Krankenkassenführer! 


ISBN 3-7723-9563-5 
1996 WDR, Köln 
8 238,-/SFr 25,-DM 29,95* 


Bausparen 


Beim Bauen geht es um Ihr Geld! Und es geht um 

sehr viel Geld. Prüfen Sie deshalb jedes Angebot mit 

dem PLUSMINUS-Bauspar-Vergleich: 

© Was Sie ein Bauspar-Vertrag tatsächlich kostet 

@ Wieviel er Ihnen bringt 

© Was Sie wirklich davon haben 

@ Welche alternativen Finanzierungsvarianten für Sie 
in Frage kommen 

@ Welche Rechnung für Sie über die gesamte 
Laufzeit wirklich aufgeht 


ISBN 3-7723-9552-X 
1996 WDR, Köln 
ÖS 238,-/SFr 25,-/0M 29,95* 


Telekom Tarife 96 


Topaktuell: So senken Sie jetzt Ihre Telefonrechnung! 
Diese neue plusminus$Software mit umfangreichen 
Funktionen zur Gebühren-Erfassung und -Berechnung, 
spart bares Geld. Mit @ persönlichem Telefonnum- 
mern-Verzeichnis @ vollautomatischer Gebührenerfas- 
sung und weltweiter Tariferkennung @ automatischer 
Gebührenübernahme in eine Monatsendabrechnung 

® Voreinstellung der gewünschten Gesprächsdauer 

® Vorabkalkulation, wann welches Gespräch am 
günstigsten ist. Bereits integriert: Tarifstufe 2, gültig 
ab 1. Juli 1996. 


ISBN 3-7723-9422-1 
1996 WDR, Köln 
ÖS 198,-/SFr 23,-/DM 24,95* 


BAföG '96 


Ein Studium ist teuer und während der Ausbildung 
zählt jede Mark. Aber nur ein optimaler BAföG-Antrag 
garantiert, daß Sie auch die Förderung erhalten, die 
Ihnen zusteht! Genau dazu verhilft Ihnen diese Soft- 
ware. Qualifizierte Fachleute haben hier eines der 
kompliziertesten Leistungsgesetze in ein Programm 
übertragen, das Ihren Anspruch auf Ausbildungs- 
förderung auch in Sonder- und Grenzfällen zuverlässig 
ermittelt und Ihnen so bares Geld einbringt. 


ISBN 3-7723-9553-8 


1996 WDR, Köln 
ÖS 198,-/SFr 23,-/0M 24,95* 





Kapital-Lebens- 
versicherungen 


Wußten Sie, daß 53% aller Anbieter von Kapital- 
Lebensversicherungen unseriös arbeiten? Hier ist der 
individuelle Test für Ihren Vertrag! Mit dieser Software 
werden Sie selbst zum Finanzprüfer: Jetzt können Sie 
Ihren persönlichen Versicherungsvertrag auf seine 
Rentabilität hin analysieren. Und wenn Ihre Versiche- 
rung schlecht dabei abschneidet, erfahren Sie ganz 
konkret, was zu tun ist, um dennoch mehr aus Ihrem 
Geld zu machen. 


ISBN 3-7723-9602-2 
1996 WDR, Köln 


ÖS 238,-/SFr 25,-0M 29,95* 







Franzis’ Buch- und Software 
Verlag GmbH ® Buchabteilung 

« Postfach 1149, 85618 Feldkirchen 
Bestell-Hotline 

« Tel: 089/991 15-444 
« Fax: 089/991 15-103 
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Einsatz ungeeignet ma- 
chen: Das Citrix-Produkt 
macht NT überhaupt erst 
Multiuser-fähig. 

Ob diese Anpassung 
dem NC-Konzept 
genügt, oder ob es sich le- 
diglich um eine Reminis- 
zenz an Windows’ instal- 
lierte Basis und verfügbare 
Anwendungen handelt, 
wird die Zeit zeigen: Zu- 
mindest für größere In- 
stallationen mit vielen 
Netz-Clients und mehr als 
vier Prozessoren be- 
zweifelt die Bloor- 
Research-Group 
die Eignung von 
Windows NT. 
Hier prophezeien 
die Briten vor al- 
lem Mainframe- 




















Studie aus, die den Bound- 
less NC einem PC gegen- 
überstellt. Ob das gesparte 
Geld unterm Strich übrig- 
bleibt oder eher komplett 
für eine verbesserte Netz- 
infrastruktur aufgebraucht 
wird, wagt niemand zu sa- 
gen. Skeptiker unterstellen 
bei den Studien, die zum 
Teil von betroffenen Fir- 
men bezahlt wurden, ei- 
ne Fehleinschätzung 
der Netzbelastung: 
US-Experten gehen 
von einem so dra- 
matischen Band- 
breitenhunger aus, 
daß die Anwen- 
der ihre Netz- 
werke von Hubs 
und Routern 
auf Switching- 


Megoram 
ee 


Spezialist IBM __DIEUMSETZUNG DER VISION: Der IDEA Netzcomputer Technologie 

die größten ist gemeinsam mit „Urheber“ Oracle entwickelt. umstellen müs- 

Marktchancen. sen, um NCs 
Der Markt ist offensicht- ben, die der „Störfaktor An- sinnvoll einsetzen zu kön- 

lich attraktiv: Mit einem Al- wender“ verursacht. Auch nen. 

ternativkonzept gingen im das Aufspielen neuer Soft- Das trifft das derzeit 

Oktober letzten Jahres ware-Versionen an jedem wichtigste Verkaufsargu- 


Microsoft und Intel zur Ge- 
genoffensive über. Der von 
ihnen vorgestellte NetPC ist 
ähnlich wartungsarm wie 
der NC. Fernwartung und 
ein abschließbares Gehäuse 
sollen das „Risiko“ Anwen- 
der minimieren helfen. 
Auch der NetPC wird die 
eigene Festplatte nur noch 
als „Zwischenspeicher“ 
nutzen, die zentrale Spei- 
cherung von Anwendungen 
und Daten erledigt der Ser- 
ver. 


Störfaktor Anwender 
Von den großen NC-Visio- 
nen umgesetzt ist bisher ge- 
rade mal ein Bereich: die 
TCO, die „Total Costs of 
Ownership“ des PC sind 
geschlagen. Vor allem die 
Betreuung eines PC ist sehr 
aufwendig: Marktforscher 
der Gardner Group gehen 
von 12 000 bis 18 000 Mark 
Gesamtkosten pro PC 
während fünf Jahren Be- 
trieb aus. 

So viel Geld kostet es vor 
allem, die Pannen zu behe- 


Arbeitsplatz und die üppige 
Ausstattung jedes einzelnen 
Desktop-PC treiben die 
Gesamtkosten in die Höhe. 
Bei NC-Präsentationen 
vor Einkäufern und IT-Ad- 
ministratoren sorgt denn 
auch meist die restriktive 
Nutzerverwaltung für In- 
teresse: Die geplagten Netz- 
werkverwalter begeistern 
sich vornehmlich für abgesi- 
cherte Einstellungen, die der 
Anwender zwar verändern 
kann, die beim nächsten 
Start aber eisern wieder in 
der für diese Arbeitsgruppe 
festgelegten Form erschei- 
nen. Auch die zentrale Da- 
tensicherung im Server ver- 
spricht Schutz vor dem 
„Störfaktor Anwender“. 
Die Einschätzungen, wie- 
viel der Betrieb der NCs 
wirklich kostet, gehen weit 
auseinander: Von einem 
Zehntel der PC-Kosten 
spricht Oracle-Chef Elli- 
son, ein Fünftel schätzen die 
Analysten von Bloor-Re- 
search, und von der Hälfte 
geht eine Zona-Research- 





DER IBM-NC kann seine Ver- 
wandtschaft zu den alten 
Terminals nicht leugnen: Zu- 
erst wurde eine AS400-Versi- 
on entwickelt. 


ment frontal, auf das alle 
Hersteller setzen: „Java- 
Stations stellen für Ent- 
scheidungsträger in 
Großunternehmen ein 


schlagkräftiges Mittel im 
Kampf um die bestmögliche 
Wirtschaftlichkeit _ ihres 
Unternehmens dar.“ Sun 
Microsystems betont in 
Produktankündigungen 
ausschließlich den Sparef- 
fekt der NCs: Nicht die 
Anwender sollen die Ma- 
schinen lieben, sondern die 
Entscheidungsträger für 
die Kostenstellen. 

Auch die revolutionäre 
Kraft der neuen Terminal- 
Generation sieht man of- 
fenbar nüchtern. „Selbst 
wenn diese Systeme bei nur 
zehn Prozent der Mitarbei- 
ter zum Einsatz kommen, 
könnten Millionen einge- 
spart werden“, erklärte der 
deutsche Sun-Marketingdi- 
rektor Gert Haas in der 
Ankündigung - kein Wort 
mehr von der PC-Killer- 
Maschine. 

Scott McNealy, CEO von 
Sun Microsystems, sieht 
sich auch erst beim ersten 
Schritt der Revolution: In 
dieser Phase soll der NC die 
Firmennetze erobern und in 
der zweiten in die Außen- 
stellen vernetzter Betriebe 
einziehen. Erst in der dritten 
Phase würden die Karten im 
Computergeschäft neu ge- 
mischt: Dann sei ein guter 
Internet-Anschluß so 
selbstverständlich wie ein 
Telefon, und jedermann 
könne einen solchen Billig- 
rechner verwenden. 

Ob der dann allerdings 
noch aussieht wie ein Was- 
serkocher oder Schuhkar- 
ton, ist fraglich. Die im vo- 
rigen Mai von Sun, Oracle, 
IBM, Apple und Netscape 
entworfene Spezifikation 
für den NC ist offen: Ob 
Set-Top-Box vom Pay-TV, 
Handheld-Computer oder 
Cray-Workstation — die 
Netzfähigkeiten sind sogar 
in einem größeren Telefon 
denkbar. 

Ob diese Intelligenz- 
zwerge jemals eine ernsthaf- 
te Konkurrenz zu vollwerti- 
gen PCs sein werden, 
entscheidet der Anwender. 


BT LT Ta THE 


will keinen abgespeckten 


ET 7 


ausgestatteten PC an 
TOLLE Ag 





REPORT: NETZWERK-COMPUTER 
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Und ob diese Anwender in 
Zukunft auf ihren PC mit 
Festplatte und umfangrei- 
cher Software verzichten 
wollen, bleibt fraglich. 
Compagq-Chef 
Pfeiffer sieht den PC nach 
wie vor als die derzeit beste 
Kommunikationsplattform. 
Als Terminal-Ersatz in Un- 
ternehmen kann er sich den 


AKTUELL 


NC zwar vorstellen, der ty- 
pische „Knowledge Wor- 
ker“ jedoch wolle keinen 
abgespeckten Netzwerk- 
Computer, sondern einen 
voll ausgestatteten Compu- 
ter an seinem Arbeitsplatz. 
Denn dieser Anwender lege 
auch privat Wert auf die Si- 
cherheit der lokal gespei- 
cherten Daten. ® MAM 


Eckart 


T 











Der Schlüssel zur Wettbewerbsfähigkeit 


Wer heute Applikationen entwickelt, stellt 
sich einer harten Konkurrenz. Damit Sie als 
Software-Anbieter bestehen können, müs- 
sen Ihre Produktivität und die Qualität 
Ihrer Produkte extrem hoch sein. 

Mit ComponentWare von heilerSoftware 
können Sie sich voll und ganz auf das 
grundlegende Konzept und die speziellen 
Funktionen Ihrer Applikation konzen- 
trieren. Die einfache Integration tausend- 
fach bewährter Module verkürzt nicht 
nur Ihre Entwicklungszyklen, son- 
dern steigert auch die Qua- 
lität des Endprodukts. 


@ Professionelle Textintegration: 
HigbEdit und HighEdit Pro 


@® Die erste Textverarbeitung 
für Web-User: HighEdit ProActive 


HighLine Office 


® Rechtschreibprüfung der 
Spitzenklasse: HighSpell 3 


Natürlich müssen Sie sich auf den hohen 
Standard und die Aktualität unserer Bau- 
steine verlassen können. Wir stehen zu 
dieser Verantwortung. 
Unser Flaggschiff HighEdit ProActive 
bietet die erste ready-to-use Text- 
verarbeitung für die Einbindung in 
Intranet- und Internet-Dokumente: ein 
Quantensprung in der Entwicklung der 
ComponentWare. 

Sie glauben es nicht? Dann fordern Sie 

unser White Book und die Demo- 

CD an. Kommen postwen- 

dend. Kosten nichts. 





® Charts- und Grafikintegration: 
Graphics Server 4.5 


© Tabellen und Spreadsheets: 
HighTable 2.5 


Schnittstellen: ActiveX, OCX, SQLWindows, Delphi VCL und DLL 
Entwicklungsumgebungen: Front Page, Internet Studio, Visual Basic, C/C++, FoxPro, SQOLWindows, Delphi u. v. m. 





heilerSoftware 


Mittlerer Pfad 5 « D-70499 Stuttgart » Tel. 07 11/1 3984-0 « Fax 07 11/866 63 01 
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REPORT: 


INTEL-PROZESSOR 
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PREVIEW: KLAMATH 


Der Thronfolger 


MMX bestimmt die Prozessorentwicklung der 
nächsten Jahre. Intels neue CPU ist aber mehr als ein 
Pentium-Pro-Abklatsch mit MMX-Zusatz. 


MICHAEL ECKERT 


o Comment - das 
ist Intels Stan- 
dardantwort auf 


Fragen nach künftigen Pro- 
zessoren. Kein Kommentar 
ist deshalb auch derzeit zum 
Klamath, dessen Preis oder 
Verfügbarkeit zu bekom- 
men. Alles ist „noch ge- 
heim“, wie die Boulevard- 
Computerpresse bei ver- 
gleichbaren Anlässen gerne 
textet. Trotzdem sickern In- 
formationen durch oder 
verirrt sich Hardware in Re- 
daktionen. 

Daß die „No-Comment- 
Company“ mit ihrem Pen- 


tium Pro Fertigungsschwie- 
rigkeiten hat, pfeifen die 
Spatzen von den Dächern. 
Anlaß ist der Second Level 
Cache, der beim Pentium 
Pro zusammen mit dem 
CPU-Kern als zweiter Chip 
im klobigen Gehäuse sitzt. 
Auf diesem Stück Silizium 
sind 256 oder 512 KByte 
sehr schneller Cache unter- 
gebracht. Die Produktion 
dieses Chips wirft aber of- 
fensichtlich große Probleme 
auf und treibt die Kosten 
aufgrund der geringen Aus- 
beute in die Höhe. 

Die interne Second-Le- 
vel-Cache-Lösung ermög- 
licht jedoch eine höhere 
Bandbreite als die bisher üb- 


Rückseite 





Hier sind der Cache-Controller und 





Der große Kühlkörper muß 
reichlich Wärme abführen. 
Die 233-MHz-Version der 
CPU verheizt 25 Watt, bei 
266 MHz sind es 28 Watt. 
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zwei der vier Cache-Chips aufgelötet. 


lichen externen Ausführun- 
gen auf der Hauptplatine. 
Der Prozessor kann hier mit 
der vollen Taktfrequenz des 
CPU-Kerns auf den Cache 
zugreifen. Beim Pentium 
mit seinem externen Cache 
ist das beispielsweise nur mit 
maximal 66 MHz möglich. 
Mit dem Klamath betritt 
Intel nun einen preiswerten 
Mittelweg. Der Cache sitzt 
hier nicht im CPU-Gehäu- 
se, sondern auf einer CPU- 
Platine. Dort kann er zwar 
nicht mit der vollen internen 
CPU-Frequenz arbeiten, 
aber für die Hälfte reicht es 
allemal. Im Vergleich zu den 
Mainboard-Lösungen beim 
Pentium ergibt sich so ein 
deutlich höherer Second- 
Level-Cache-Durchsatz. 















Gegen den Pentium Pro 
macht er damit aber noch 
keinen Stich. Deshalb hat 
der Klamath mitje 16 KByte 
doppelt so große interne Be- 
fehls- und Daten-Caches. 
Außerdem soll er zunächst 
mit Taktfrequenzen von 
233 und 266 MHz zu haben 
sein. Damit liegt er deutlich 
über den bisherigen Penti- 
um-Pro-Prozessoren (ma- 
ximal 200 MHz). 

Der neue CPU-Steck- 
platz für die Prozessorpla- 
tine ist keine technische 
Revolution, denn offen- 
sichtlich handelt es sich nur 
um einen umgebauten 
Socket 8 des Pentium Pro. 
Der Steckplatz auf dem 
Mainboard nennt sich „Slot 
1“, die CPU-Platine be- 
zeichnet Intel als SEC-Car- 
tridge (SEC = Single Edge 
Contact). Das patentierte 
Bus-Protokoll ist eben- 
falls vom Pentium Pro ab- 
geschrieben und verhin- 
dert somit wieder sockel- 
kompatible Nachbauten 
der lästigen Verfolger 
AMD und Cyrix. Auf- 
grund der Ähnlichkeit sind 
sogar Pentium-Pro-CPU- 
Karten für Klamath-Main- 
boards ohne großen Auf- 
wand zu realisieren - 
entsprechende Spannungs- 
versorgung vorausgesetzt. 


Vorderseite 





Unter dem Kühlkörper 
präsentiert sich der Klamath 
(Mitte) als CPU in „Normal- 
größe". 


REPORT: 


INTEL-PROZESSOR 


AKTUELL 


SO HABEN WIR GETESTET 


Unser Testmuster war ein Kla- 
math 233 in einem Vorserien- 
Mainboard mit Intel-Natoma- 
Chipsatz (440FX). Das Gespann 
mußte gegen den Pentium 200, 
den Pentium 200 MMX und 
den Pentium Pro 200 in unse- 
ren Referenz-Boards von Tyan 
antreten. 

Das Tyan Tomcat Ill für die Pen- 
tium-CPUs besitzt wie der Kla- 
math 512 KByte Second Level 
Cache. Mit den zusätzlichen 
CMOS-Funktionen für den In- 
tel-430HX-Chipsatz wurde das 
Board auf maximale Speicher- 
Performance eingestellt. 

Mit dem Tyan Titan Pro war das 
nicht erforderlich, denn auch 
dieses Mainboard verwendete 
wie die Klamath-Platine einen 
Natoma-Chipsatz. Nach ge- 


Low-Level-Leistung 

Dank höherer Taktfrequenz 
und verbessertem Cache- 
Konzept (vierfach assozia- 
tiv, 2 x 16 KByte) erreicht 
der Klamath einen First-Le- 
vel-Cache-Durchsatz von 
stolzen 1397 MByte/s - der 
Pentium Pro 200 (zweifach 
assoziativ, 2x8 KByte) 
schafft maximal 1145 
MByte/s. Beim Second Le- 
vel Cache liegt dagegen der 
alte Prozessor wie erwartet 
mit 445 MByte/s gegenüber 
229 MByte/s deutlich vorne. 

Erstaunlich, daß der Kla- 
math beim Praxistest mit 
Adobe Photoshop 4.0 selbst 
mit abgeschaltetem Second 
Level Cache immer noch 
1,6mal schneller ist als der 
Pentium Pro mit Cache. 
Auch der Pentium 200 
MMX (vierfach assoziativ, 
2x16 KByte Ist Level Ca- 
che) ist unter diesen Bedin- 
gungen mit dem Faktor 1,1 
noch etwas schneller als der 
Pentium 200 (zweifach as- 
soziativ, 2x8 KByte) mit 
aktivem Second Level 
Cache. 

Die FPU (Floating Point 
Unit) des Klamath wurde 
gegenüber dem Pentium 
Pro offensichtlich nicht we- 
sentlich verbessert und pro- 


ringfügigen Modifikationen im 
CMOS-Setup war schnell eine 
ebenbürtige Vergleichsplatt- 
form für den Pentium Pro mit 
identischer Speicher- und Bus- 
Performance gefunden. 
Insgesamt arbeitete die Kla- 
math-Hardware zwar stabil, 
aber Schwierigkeiten mit dem 
PCI-Bus-Interface des Main- 
boards ließen den Einsatz einer 
ISA-Grafikkarte (ATI UltraPro 
32) sinnvoll erscheinen. Als 
Festplatte kam eine Fujitsu 
M2954QAU in Verbindung mit 
einem Adaptec AHA 2940 zum 
Einsatz. 

Alle Tests führten wir in einer 
Grafikauflösung von 1024 x768 
Punkten und 256 Farben mit 128 
MByte EDO-DRAM durch. 
Speicher, Grafikkarte, SCSI- 


fitiert hauptsächlich von der 
höheren Taktfrequenz. Die 
entscheidenden Programm- 
tele der Fließkomma- 
Benchmarks SWHET (ein- 
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0 100 
Paintshop Pro 3.11 
(16-Bit-Integer) 
Elastic Reality 1.0 
(32-Bit-FPU) 





Controller und Festplatte wur- 
den für alle Boards gleicher- 
maßen verwendet. 

Aufgrund des Vorserien-Cha- 
rakters von Mainboard und 
CPU-Platine geben wir keine 
absoluten Benchmark-Ergeb- 
nisse an. Statt dessen verwen- 
den wir Prozentwerte und Fak- 
toren, welche die Leistung der 
Hardware relativ zum Pentium 
200 einstufen. Die Vergleich- 
barkeit zwischen den Test- 
plattformen sowie aussage- 
kräftige Ergebnisse sind damit 
gewährleistet. 

Als globale System-Bench- 
marks verwenden wir unter 
Windows 95 den Applikations- 
test WinStone 96 (16-Bit-Pro- 
gramme) und unter Windows 
NT 4.0 den BaPCo SYSmark 32 


fache Genauigkeit) und 
DWHET (doppelte Genau- 
igkeit) passen vollständig in 
die Caches der CPUs - Ein- 
flüsse des Speichers und des 


Geschwindigkeit unter Windows 95 Pentium 200 = 100 Prozent 









116% 


11% 
100 


I Pentium 200 MMX 
( Pentium Pro 200/256 KByte 
BE Klamath 233 


(32-Bit-Software aus verschie- 
denen Anwendungsbereichen). 
Für den betriebssystemüber- 
greifenden Vergleich setzen 
wir unseren eigenen Applikati- 
ons-Benchmark (Amark) ein. Im 
Gegensatz zu den beiden ande- 
ren Testverfahren kann Amark 
auf Wunsch bei der Ermittlung 
der Rechenleistung Festplat- 
tenzugriffe und Grafikaktivitä- 
ten ausklammern. Das Ergebnis 
ist das exakte und unverfälsch- 
te Leistungsbild von Main- 
board und CPU. Nur so ist ein 
direkter Vergleich zwischen 
Windows 95 und Windows NT 
möglich. 

Die Geschwindigkeit der Ca- 
ches und des Arbeitsspeichers 
ermittelt das DOS-Programm 
CacheChk. 


Second Level Cache sind 
ı damit ausgeschlossen. 
ı DWHET ermittelt einen 
ı Faktor von 1,18 zugunsten 
ı des Klamath, was fast © 
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BEI 16-BIT-PROGRAMMEN (Paintshop Pro) ist der Klamath 233 sogar schneller als der Pentium 200 
MM. Bei 32-Bit-Software (Photoshop, Photoworks) liegt die neue CPU unangefochten an der Spitze. 
Der Pentium Pro gewinnt lediglich beim 32-Bit-Morphing-Programm Elastic Reality. Wir führen das 
auf dessen Second Level Cache und eine mögliche Einschränkung in der FPU unseres Vorserien-Kla- 
math zurück. Das 16-Bit-Rendering-Programm MicroLathe macht dem Pentium Pro besonders zu 
schaffen. Aber auch der Klamath erreicht hier nur Pentium-MMX-Niveau. 
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REPORT: 
AKTUELL 


dem Taktverhältnis zum 
Pentium Pro entspricht. 
Pentium, Pentium MMX 


INTEL-PROZESSOR 


kaum schneller als ein Penti- 
um 200, wie der Applikati- 
ons-Benchmark WinStone 


Ausgeglichen unter 
Windows NT 4.0 
Seine Stärken kann der Pen- 


wa 1,4- bis 1,7mal schneller 
als der Pentium Pro. 


und Pentium Pro sind bei 96 beweist. Gegenüber dem tium Pro nur mit 32-Bit- MMX: das Prunkstück 

einfacher Präzision grund- neueren Pentium 200 MMX Software und Windows NT Intels Multimedia-Segnung 
sätzlich schneller fertig als muß er sich sogar geschlagen ausspielen. Insgesamt liegt MMAX, darf auch beim neuen 
bei doppelter Genauigkeit. geben. Nur bei reinen 32- er hier (Applikations- (und zukünftigen) Prozessor 


Beim Klamath ist es genau 
umgekehrt: Mit doppelter 
Präzision hängt die CPU al- 
le ab. Bei einfacher Genau- 
igkeit ist aber der Pentium 


Bit-Applikationen (Photo- 
shop, Photoworks, Elastic 
Reality) nimmt Intels altes 
Flaggschiff auch unter Win- 
dows 95 den Pentium-Pro- 


Benchmark BapCo SYS- 
mark 32) deutlich vor Penti- 
um und Pentium MMX mit 
gleicher Taktfrequenz. 

Der Klamath 233 baut 


nicht fehlen. Der um 57 
Kommandos erweiterte Be- 
fehlssatz kommt beim Kla- 
math durch die hohe Takt- 


frequenz besonders gut zur 


Pro schneller. Eventuell zessoren noch den Wind aus diesen Vorsprung nur mini- Geltung. Der Photoshop- 
handelt es sich hier um eine den Segeln. mal aus und liegt knapp vor Filter Gaussian Blur (Ein- 
Schwäche der Vorserien- Der Klamath läßt das dem Pentium Pro 200. Be- stellung: 250,0) ist 5,2- bis 
CPU. Das schlechte Ab- insgesamt enttäuschende trachtet man einzelne 32- 5,5mal schneller erledigt 


schneiden Elastic Reality 
und der Render-Software 
MicroLathe mag darin sei- 
nen Grund haben. Zusätz- 
lich profitiert Elastic Reality 
auch vom schnelleren Se- 
cond Level Cache des Penti- 
um Pro. 


Schneller unter 
Windows 95 





Abschneiden seines Vor- 
fahren bei 16-Bit-Software 
und unter Windows 95 ver- 
gessen. Die neue CPU liegt 
hier sogar überall hauch- 
dünn vor dem Pentium 200 
MMX. Wie der Pentium 
Pro legt auch der Klamath 
beim Einzeltest mit den 32- 
Bit-Programmen weiter zu 
und vergrößert den Ab- 


Bit-Programme wie Pho- 
toshop oder Photoworks, 
fällt der Unterschied jedoch 
deutlicher aus. 

Die bereits unter Win- 
dows 95 festgestellte verbes- 
serte 16-Bit-Performance 
macht sich auch bei NT 4.0 
bemerkbar. Die Tests mit 
den 16-Bit-Programmen 
Paintshop Pro 3.11 (Bildbe- 


(Pentium 200 MMX: 3 bis 
3,2) als mit dem Pentium 
Pro. Der Intel Media Bench- 
mark ermittelt für seine 
nachgestellte Bildbearbei- 
tung einen Beschleunigungs- 
faktor von 4,7 bis 5,1 für den 
Klamath und 3,1 bis 3,5 für 
den Pentium MMX gegen- 
über dem Pentium Pro. 


Unter Windows 95 ist der stand zum kleineren MMX- arbeitung) und MicroLathe Fazit 

Pentium Pro 200 insgesamt Rivalen. erledigt der Klamath hier et- Der Klamath bringt unter 
Windows 95 die Leistung ei- 

nes Pentium 200 MMX und 
unter NT 4.0 die eines Penti- 





2 Geschwindigkeit unter Windows NT 4.0 Pentium 200 = 100 Prozent 








um Pro 200. Zu berücksich- 
tigen ist aber, daß sich die 


Hardware noch im Vorse- 
rienstadium (siehe FPU-Lei- 
stung) befindet und eventu- 
ell noch nicht die volle 
Leistung erreicht. Wer vom 
höher getakteten Klamath 
mehr erwartet hat, istauf den 
ersten Blick enttäuscht. Im 
Detail versöhnen jedoch die 
guten MMX-Ergebnisse 
und die stark verbesserte 16- 
Bit-Performance. 

Der Klamath ist der der- 
zeit schnellste Intel-Prozes- 
sor für Windows 95 und NT 
4.0 - selbst wenn man das 
rare Sammlerstück Pentium 
Pro 200/512 kByte berück- 


Bl Pentium 200 MMX 
8 Pentium Pro 200/256 KByte 
I Klamath 233 
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Paintshop Pro 3.1} MicroLathe 1.5.1 Photoworks 7.00 Photoshop 4.0 Beta ichti 1 

(16-Bit-Integer) (16-Bit-FPU) (32-Bit-Integer) (B2-Bit-Integer) sichtigt. Im no. 
Elastic Reality 1.0 SYSmark32 Photoshop 4.0 Beta Intel Media Benchmark zum Pentium Pro ist die 
(32-Bit-FPU) Rating Gaussian Blur (32-Bit-MMX) 1.0 Imaging (32-Bit-MMX) neue CPU sogar für den 





Heimanwender und Spiele- 
freak unter Windows 95 
und DOS interessant. Bleibt 
zu hoffen, daß Intel die 
niedrigeren Fertigungsko- 
sten an den Endanwender 
weitergibt. ÖME 


UNTER WINDOWS NT 4.0 ergibt sich ein ähnliches Bild wie unter Windows 95. Der Abstand zum Pen- 
tium Pro fällt bei der reinen Rechenleistung deutlich aus. Beim 32-Bit-Applikations-Benchmark SYS- 
mark32 verringert sich der Vorsprung stark, da hier Grafik- und Festplattenaktivitäten bremsend wir- 
ken. Wie unter Windows 95 fällt die FPU-Leistung negativ auf. Der MMX-unterstützte Filter Gaussian 
Blur von Photoshop erfährt eine dramatische Beschleunigung. Auch der Intel-Media-Benchmark (Bild- 
bearbeitung) bescheinigt dem Klamath Bestleistung. 
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DIaRen dürfen Sie Ihren 


vr 


miroMEDIA PCTV pro* 


- TV/Radiotuner-Board für den PC, 
Inkl. Capturing (PCI-Board) 
- Anschlüsse für S-VHS-, VHS-, 
und Hi8- Videoquellen 
Fi - Stereoton 
- Inkl. miroMEDIA Manager, Vidcap 32, 
Kai’s Power GOO, miroTELEVISION 
* \ieferbar April "97; PCTV auf PCTV pro 
(Radio + Stereoton) aufrüstbar 


DMEDIA Sur 





- Dolby-Surround-Erweiterungskarte für 
vorhandene Soundkarten, Radio, TV 

- ISA-Board mit Anschlüssen für 
bis zu 5 Aktiv-Lautsprecher 

- inkl. miro Surround Application, 
Dolby Surround Samples 


DO essen) 


RO.» LOGIC 


miroMEDIA Manager Software 


- Hardwareunabhängige Steuerungs- 
software für alle Multimedia- 
Anwendungen in jedem PC 

- Einfache Bedienung, einheitliche 
Software für viele Anwendungen 

- mit miroMEDIA Remote fernsteuerbar 
(separat erhältlich) 





miro D (05 31) 21 13 100 » miro A (1) 7 01 55 ® miro CH (01) 7 41 05 15 « http://www.miro.de 








FFJ@eBIT97 


HANNOVER 
13.—19. 03. 1997 | 
Halle 8 (EG) / B 28 





amtenbrink & partner 


..denn was jetzt aus Ihrem PC kommt, 
wenn er erst mit der neuen miroMEDIA 
Surround und der miroMEDIA PCTV be- 
stückt ist, ist von der Wirklichkeit kaum 
zu unterscheiden: Unglaublich realer, ech- 
ter Dolby Surround-Sound bereits mit nur 


zwei Lautsprechern, so echt und mitten- 
drin, wie Sie es bisher nur aus dem Kino 
kannten. Oder TV und Video direkt aus 
Ihrem PC in hervorragender Bildqualität 
- zum nebenbei Sehen, Mitschneiden 
oder einfach für den gepflegten Video- 


I 
miro 





abend mit umwerfendem Dolby-Surround- 
Sound. Aber es kommt noch besser: 
miroMEDIA-Komponenten sind kinder- 
leicht mit dem miroMEDIA Manager zu be- 
dienen. Und das zu einem Preis, bei dem 
Ihre Augen Ohren machen werden. 


miroMEDIA - TV, Video, FM-Radio, Audio, Dolby Surround Sound und 3D-Virtual-Reality. Home Entertainment mit der Technik von morgen für Ihren PC! 
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PC & RECHT 
AKTUELL 


SCHADENSERSATZ BEI FALSCHLIEFERUNG 


No Name - no Money 


Langes Prozessieren zahlt sich aus: Wer No-name- statt Markenware 
erhält, kann mehr verlangen als die Rückerstattung des Kaufpreises. 


HANS-GEORG 
AUGUSTINOWSKI 


eim PC-Kauf legen 
B immer mehr Kunden 
Wert auf Marken- 
qualität: Die Grafikkarte et- 
wa soll von Matrox oder 
ELSA stammen, bei Fest- 
platten sind Fujitsu, Quan- 
tum, Seagate und Western 
Digital begehrte Namen, bei 
den CD-ROM-Laufwer- 
ken schwören Kenner auf 
Mitsumi, NEC und Pio- 
neer. Und was den Prozes- 
sor angeht, gilt: Intel inside. 
Nachahmungen anderer 
(unbekannter) Hersteller 
(No-name-Produkte) blei- 
ben häufig Ladenhüter - vor 
allem, wenn sie nicht einmal 
(deutlich) preiswerter sind 
als das Original. Deshalb 
ziehen es manche Händler 
vor, PCs mit No-name- 
Komponenten auszuliefern, 
und hoffen, daß die „kleine 
Vertragsabweichung“ nicht 
auffällt. Wenn doch, versi- 
chern sie, die eingebauten 
Komponenten seien genau- 
so leistungsfähig wie die - 
zur Zeit leider nicht verfüg- 
baren - bestellten Originale. 
Manche Händler lassen 
noch das Stichwort „ge- 
richtliche Klärung“ fallen. 


BauRYNp 


Es stellt eine Nichtlei- 
stung und keinen Sach- 
mangel dar, wenn statt 
Markenartikeln ver- 
gleichbare No-name-Pro- 
dukte geliefert werden. 

Urteil des LG Düsseldorf 
vom 15.3.96 - 41 O0 127/93) 
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Und meist wirkt das Pro- 
zeßrisiko abschreckend: 
Der Kunde geht notgedrun- 
gen auf den Deal ein. 


Langes Prozessieren 
Nicht so der pfiffige Rhein- 
länder in unserem Fall: Er 
hatte 1992 bei seinem Liefe- 
ranten bestimmte Haupt- 
speichererweiterungskarten 
(veral- 
tet; heu- 
te ver- 
wendet 


Art und Güte zu liefern hat, 
da ja der Kaufgegenstand 
nur der Gattung nach be- 
stimmt ist. Andererseits 


wertet das LG die Bestel- 
lung von Waren eines be- 
Markenherstel- 

IBM) als 


stimmten 
lers (hier 








NO NAME IST OUT: Nicht nur bei 


Prozessoren bestehen viele Kunden 


man nur noch SIM- 
Module) von IBM 
bestellt und statt dessen ver- 
gleichbare, funktionstüchti- 
ge Karten eines unbekann- 
ten Herstellers erhalten. 
Hiergegen setzte er sich ge- 
richtlich zur Wehr: Dabei 
gab er sich nicht mit der 
Rückabwicklung des Kaufs 
(Wandlung) zufrieden, son- 
dern verlangte Schadenser- 
satz wegen Nichterfüllung. 

Für dieses Ziel ging er so- 
gar in die Berufung. Nach 
langem Rechtsstreit gab ihm 
das Landgericht Düsseldorf 
im März ‘96 Recht. 


So urteilt das Gericht 

Nach Ansicht des Gerichts 
handelte es sich zunächst 
um einen Gattungskauf. 
Dies bedeutet, daß der 
Händler Waren mittlerer 
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auf Markenprodukte. 


„Konkretisierung“, die den 
Händler nicht mehr berech- 
tigt, andere als diese Mar- 
kenprodukte zu liefern. Es 
handelt sich also nicht um 
einen bloßen Sachmangel 
(sogenannte Schlechterfül- 
lung), sondern um ein „ali- 
ud“ (Falschlieferung). Der 
Händler hat damit den 
Kaufvertrag nicht erfüllt. 


Mehr Käuferrechte 

Die Folge: umfassendere 
Rechte für den Käufer. Ei- 
nes dieser wesentlichen 
Rechte ist der Schadenser- 
satz wegen Nichterfüllung. 
Worin liegt nun der grund- 
legende Unterschied zur 
Rückgängigmachung des 
Kaufvertrags (also Ware 
zurück/Geld zurück)? 


Im Fall der Wandlung 
(Sachmängelhaftung) erhält 
man nur den Kaufpreis 
zurück, den man tatsächlich 
bezahlt hat. Doch was, 
wenn man verschiedene 
günstige Angebote zum 
Zeitpunkt des Kaufs hatte 
und diese später nicht mehr 
bestehen? Der Kunde muß 
sich dann mit dem zu- 
rückerhaltenen Betrag be- 
gnügen und für die tatsäch- 
liche Markenware mehr 
Geld bezahlen, als dies zum 
damaligen Zeitpunkt der 
Fall gewesen wäre. Bei 
rechtzeitiger Kenntnis der 
Umstände hätte er sich 
preiswerte Markenproduk- 
te bei einem anderen Händ- 
ler besorgen können. 

Um den Differenzbetrag 
zu erhalten, reicht Wand- 
lung nicht aus: Nur der An- 
spruch auf Schadensersatz 
stellt den Kunden so, als 
hätte er die Markenware 
zum vereinbarten Preis ge- 
liefert bekommen. 

Ein weiterer Vorteil: 
Während der Wandlungs- 
anspruch bereits nach sechs 
Monaten verjährt, kann der 
Käufer Schadensersatz - ab- 
hängig vom zugrundelie- 
genden Erfüllungsanspruch 
- noch mindestens zwei Jah- 
renach dem Kauf begehren. 
Wichtig: Er darf sich nicht 
so verhalten, daß dies als 
Anerkennung der Falschlie- 
ferung gewertet werden 
kann. Und sobald er Kennt- 
nis vom aliud erhält, muß er 
unverzüglich sein Recht ge- 
genüber dem Händler gel- 
tend machen. OTB 
Der Autor ist Rechtsanwalt 
in München. 














Philips Brilliance Monitore. 


Meister fallen nicht 
vom Himmel. 


age I 








Leonardo da Vinci würde staunen, wenn er sehen 
‚könnte, wie einfach und bequem sich heutzutage 
die unglaublichsten Aufgaben lösen lassen. Einzige 
Voraussetzung ist ein Computer und vor allem: der 


optimale Monitor. Das pixelgenaue Display der Philips PHILIPS i 
Brilliance Monitore garantiert immer absolute i 
Farbgenauigkeit, scharfe Kontraste und gleichmäßige | EB 


Helligkeit. Und mit den Bildschirmgrößen 15”, 17” und 

JAN ® 21” können Sie das Beste aus Ihren Ideen und Visio- 
BRILL CE nen herausholen. Weitere Infos unter: 0180/535 67 67 
HIGH RESOLUTION MONITORS und natürlich im Internet: http://www.philips.com/sv/ 








rt] 
Der Staat greift ein 


So werden gutgemeinte Absichten in ihr Gegenteil verkehrt: Statt 





Internet-Investitionen in Deutschland anzuregen, richtet der Gesetzgeber 


ein Durcheinander an. 


MICHAEL SEEBOERGER-WEICHSELBAUM/MANFRIED MEYER 





tx war 1985 der Pionier. Seither 
B: sich der deutsche Online- 
Markt dramatisch verändert. 
Das Geschäft „brummt“: An mehreren 


Millionen Computern werden Online- 
Dienste genutzt. Wer auf die neue Ent- 


64 März1997 DOS 


wicklung bisher praktisch nicht reagiert 
hat, ist der Gesetzgeber. Dabei warten 
Industrie und mittelständische Anbie- 
ter dringend auf gesetzliche Grundla- 
gen. Von deren Verläßlichkeit hängen 
nämlich millardenschwere Investitio- 


nen und — damit einhergehend - zahl- 
reiche Arbeitsplätze ab. 

Nun soll es endlich soweit sein. Aber 
statt ein einheitliches Gesetz zu beraten, 
basteln Bund und Länder an unter- 
schiedlichen Entwürfen. Streitpunkt ist 
vor allem, in wessen Zuständigkeit die 
elektronischen Dienste fallen. In der 


| 
| 
| 
| 





ARTWORK: INDEPENDENT, CARIN DREXLER 


Öffentlichkeit fehlt es allerdings nicht 
an Anlässen, die vermuten lassen, daß es 
den Politikern vor allem um drei Dinge 
geht: Sie wollen Möglichkeiten der 
Kontrolle, eine Zensur und strafrechtli- 
che Verantwortung einführen. 

Die beiden jüngsten Affären: In Düs- 
seldorf soll ein Antrag auf Erlaß einer 
einstweiligen Verfügung gegen den 
Verbreiter einer Mailingliste gestellt 
worden sein. Angeblich wollte die Ju- 
stiz dem Mann verbieten, gegen einen 
Hersteller gentechnisch veränderter 
Lebensmittel zu polemisieren. Und 
bundesweite Kreise zog das Ermitt- 
lungsverfahren gegen die damalige 
PDS-Vizevorsitzende Angela Mar- 
quardt. Sie soll „bislang unbekannt ge- 
bliebenen Personen bei der Anleitung 


PARAGRAPHEN FÜRS INTERNET 


zu Straftaten Hilfe geleistet haben“, in- 
dem sie auf ihrer Homepage einen Hy- 
perlink eingefügt hatte, behauptete die 
Staatsanwaltschaft beim Landgericht 
Berlin. Der führte auf die World-Wide- 
Web-Seite der Zeitschrift „radikal Nr. 
154“, in der neben vielem anderen auch 
ein „Leitfaden zur Behinderung von 
Bahntransporten aller Art“ zu finden 
ist. 

Die Meldung verbreitete sich im 
Netz wie ein Lauffeuer. Denn späte- 
stens jetzt war auch dem Letzten klar, 
daß der „rechtsfreie Raum Internet“ 
nicht mehr existiert und nie existiert 
hat. Einigkeit herrschte bei denen, die in 
Newsgroups, Mailinglisten und auf 
Web-Seiten den Fall diskutierten: Sie 
hielten ausgesprochen wenig von Sabo- 
tage gegen die Bahn, aber fanden es alar- 
mierend, daß ein einfacher Hyperlink 
schon als Anleitung zu einer Straftat ge- 
wertet werden sollte. 

Erst seit kurzem wird das Strafrecht 
am Tatort Internet eingesetzt. Wohl 
auch deshalb, weil nur wenige Strafver- 
folger online sind. In einer Anfrage an 
die Bundesregierung hat der Abgeord- 
nete Manuel Kiper (Bündnis 90/Die 
Grünen) klären lassen, welche Strafver- 
folgungsbehörde über welche Zugangs- 
möglichkeiten verfügt. Das Ergebnis - 
eine Pleite. Nüchterner Kommentar 
Kipers: „Das Kabinett Kohl will die 
Rechtssituation verschärfen als Ersatz 
für mangelnde Ausstattung der Exeku- 
tive mit elektronischen Kommunikati- 
onsmitteln.“ 


El Wer braucht 
Internet-Gesetze? 


„... die Nutzung der Online-Dienste auf 
eine verläßliche Grundlage“ stellen - 
das wollte Forschungsminister Jürgen 
Rüttgers mit dem als Multimedia-Ge- 
setz bekannten Internet- und Kommu- 
nikationsdienste-Gesetz (IuKDG) er- 
reichen — einen Auszug aus dem 
Entwurf des IuKDG enthält die Text- 
box auf Seite 66. Vor allem Provider 
und Investoren sollen Rechtssicherheit 
bekommen. 

Doch das geplante Gesetz macht In- 
ternet-Provider wie Online-Dienste 
unter Umständen auch für fremde In- 
halte verantwortlich. Beschließt der 
Bundestag das Multimedia-Gesetz wie 
geplant zum 1. August 1997, sollten 
Provider alle Inhalte peinlich genau 
kontrollieren - nicht nur die selbst er- 
stellten, sondern alles, was auf den ei- © 


THEMA 


PC Magazin DOS sprach mit EUnet-Ge- 
schäftsführer Peter Zimmer (39) über 
die Umsetzung des Multimedia-Ge- 
setzes. 

DOS: Provider wie EUnet sollen den 
Abruf rechtswidriger Inhalte verhin- 
dern, wenn sie davon Kenntnis erlan- 
gen. Wie erfahren Sie von solchen In- 
halten? 

Peter Zimmer: Bisher durch die Straf- 
verfolgungsbehörden, durch die Inter- 
net Content Task For- 
ce (ICTF) und durch 
aufmerksame Inter- 
net-Nutzer. Dabei un- 
terliegen wir als ein- 
getragenes Tele- 
dienstunternehmen 
den einschlägigen Da- 
tenschutzbestim- 
mungen. Daher kon- 
trollieren wir die 
transportierten Inhal- 
te nicht. Allgemein 
zugängliche Inhalte, die über uns im In- 
ternet bereitgestellt und abgerufen 
werden, zensieren wir grundsätzlich 
nicht präventiv. Im übrigen sind unse- 
re Kunden vertraglich verpflichtet, die 
zur Verfügung gestellten Dienste nicht 
in rechtswidriger Form zu nutzen. 
DOS: Wird EUnet selbst eine Art von 
„Web-Watch“ nach rechtswidrigen In- 
halten durchführen? 

Zimmer: Nein. „Web-Watching“ 
braucht ein neutrales Gremium mit 
allgemein anerkanntem Regelwerk. 
Damit begegnen wir dem nicht völlig 
unberechtigten Vorwurf einer „priva- 
ten Zensur“ durch Provider. Ein solches 
Gremium kann aber nicht das übrige 
Internet wirkungsvoll kontrollieren. 
DOS: Was bedeutet „technisch mög- 
lich und zumutbar“ im Sinne des Ab- 
satzes 2 bei einer Sperrung? 

Zimmer: Die Kosten für die technische 
Realisierung einer Sperrung müssen in 
einem angemessenen Verhältnis zu 
den wirtschaftlichen Möglichkeiten 
der verpflichteten ISPs stehen. Gleich- 
zeitig muß es einen hinreichenden 
Schutz der Allgemeinheit gegen 
Mißbrauch des Internet geben. 

DOS: Wie weit reicht Ihre Verpflich- 
tung aber, wenn die vom Nutzer abge- 
rufenen Daten auf einem in Ihrem Un- 
ternehmen betriebenen Proxy-Server 
zwischengespeichert werden? Sind Sie 
dann trotzdem für die Inhalte verant- 
wortlich? 

Zimmer: Nein, im Falle einer automa- 
tischen und kurzzeitigen Vorhaltung 
fremder Inhalte, die als „reine“ Ver- 
mittlung zu sehen ist, ist der ISP für die 
Inhalte rechtlich nicht verantwortlich. 
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THEMA 


IUKDG, ARTIKEL 1, $5: VERANTWORTLICHKEIT 


© Diensteanbieter sind für eigene Inhalte, 
die sie zur Nutzung bereithalten, nach den 
allgemeinen Gesetzen verantwortlich. 

© Diensteanbieter sind für fremde Inhal- 
te, die sie zur Nutzung bereithalten, nur 
dann verantwortlich, wenn sie von diesen 
Inhalten Kenntnis haben und es ihnen 
technisch möglich und zumutbar ist, de- 
ren Nutzung zu verhindern. 

© Diensteanbieter sind für fremde Inhal- 
te, zu denen sie lediglich den Zugang zur 
Nutzung vermitteln, nicht verantwortlich. 


genen Servern gespeichert ist. Denn Pa- 
ragraph 5 macht Online-Dienste unter 
bestimmten Umständen auch für frem- 
de Inhalte verantwortlich. 

Davon betroffen sind neben den oft 
diskutierten Newsgroups auch T-Onli- 
ne-Angebote, CompuServe-Foren und 
AOL-Bereiche. Doch wie steht es um 
die Chat-Rooms bei AOL, die Mitglie- 
der selbst eröffnen können? Hier ist die 
Rechtslage unsicher: Von „rechtlich ge- 
schützter Individualkommunikation“ 
spricht AOL-Juristin Birgit Morhenn 
und will von einer Verantwortung für 
dort „gechattete“ Inhalte nichts wissen. 


EM Kompetenzwirrwarr: 
Bund oder Länder? 


Diese Argumentation wiederum hält 
Jan Mönikes für wackelig. Der Jurist, 
Mitarbeiter des SPD-Bundestagsabge- 
ordneten Jörg Tauss, hat sich intensiv 
mit dem Gesetzentwurf befaßt: 
Grundsätzlich sei für das Internet der 
Bund zuständig, für den Rundfunk und 
rundfunkähnliche Abrufdienste dage- 
gen die Länder. „Durch schwammige 
Definitionen kann dieselbe Sache bei ei- 
nem Richter als Individualkommuni- 
kation, beim anderen aber als Rund- 
funk gelten“ - und damit Ländersache 
sein. Die angestrebte Rechtssicherheit 
werde nicht erreicht. Das Problem ver- 
lagere sich lediglich auf Provider und 
Anwender: Ohne Musterprozeß mutie- 
re der Status der Angebote zum 
Glücksspiel. Er hänge nur von der 
Kompetenz und den Launen der Staats- 
anwälte und Richter ab. 

Selbst Forschungsminister Dr. Jür- 
gen Rüttgers (CDU) sieht zwischen 
beiden Gesetzgebern „Grauzonen“: Sie 
ließen sich nicht ausschließen. Um sie 
zu minimieren, werde die Bundesregie- 
rung mit den Ländern im Gespräch 


bleiben. 
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Eine automatische und kurzzeitige Vorhal- 
tung fremder Inhalte aufgrund Nutzerab- 
frage gilt als Zugangsvermittlung. 

© Verpflichtungen zur Sperrung der Nut- 
zung rechtswidriger Inhalte nach den all- 
gemeinen Gesetzen bleiben unberührt, 
wenn der Diensteanbieter unter Wahrung 
des Fernmeldegeheimnisses gemäß $ 85 
des Telekommunikationsgesetzes von 
diesen Inhalten Kenntnis erlangt und eine 
Sperrung technisch möglich und zumut- 
bar ist. 


Offensichtlich wird nun: Ein Online- 
Angebot kann plötzlich in ein ganz an- 
deres Rechtsumfeld rutschen. Entspre- 
chend ungehalten ist die betroffene 
Industrie: „Wir wollten Klarheit haben 
und keinen Kompetenzwirrwarr zwi- 
schen Bund und Ländern“, schimpft 
AOL-Europa-Chef Bernd Schiphorst 
(siehe Textbox, $. 70). Mit anderen 
Worten: Das Multimedia-Gesetz in sei- 
ner jetzigen Form (IuKDG;), das Inter- 
net-Investoren an Deutschland binden 
soll, hat das Klassenziel verfehlt. 

Viele Kritiker sehen die Ursache für 
diese unnötigen Verwir- 
rungen in mangelnder 
Kompetenz und Vorstel- 
lungskraft der Parlamen- 
tarier. Schon jetzt ent- 
wickelt sich das Netz 
schneller, als Bonn dafür 
Gesetze entwickeln 
kann. Wie soll da eine Re- 
gulierung über lange Jah- 
re greifen? Auch die Ab- 
grenzung zu anderen 
Gesetzen könnte schnell 
von der technischen Ent- 
wicklung überholt sein: 
Wächst beispielsweise 
die Internet-Telefonie im 
gleichen Tempo weiter, 
werden Telekom-Anbie- 
ter fragen, warum ausge- 
rechnet für sie das stren- 
ge Telekommunikations- 
gesetz (TKG) gilt, für ei- 
ne vergleichbare Dienst- 
leistung der Internet- 
Provider aber das verhältnismäßig 
sanftere uKDG. Konkurrentenklagen 
wegen Wettbewerbsnachteils sind vor- 
programmiert. 

Die so heiß diskutierte Verantwort- 
lichkeit der Service-Anbieter bedeutet: 
Verstößt ein Inhalt gegen Gesetze, muß 
der Provider den Zugang zu den Seiten 


„Grauzonen zu den Medien- 
diensten lassen sich nicht 
ausschließen. Um diese 
ET TI AT IT TICHIR 
werden wir mit den Län- 
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sperren. Das verlangt das Gesetz aber 
nur, wenn dies technisch machbar und 
zumutbar ist - eine extrem schwammi- 
ge Formulierung, die viel Interpretati- 
onsspielraum zuläßt. Dies stört auch 
Felix Somm, Country Manager Central 
Europe von CompuServe: „Die Ver- 
pflichtung, Inhalte bei Kenntnis und 
technischer Möglichkeit sperren zu müs- 
sen, braucht eine genauere Definition.“ 
Ob dabei Software wie CompuServes 
CyperPatrol oder ein Rating-System 
zum Einsatz kommt, ist noch völlig un- 
klar. Im Extremfall müsse eine gericht- 
liche Entscheidung für jeden konkreten 
Einzelfall klären, ob es einem Provider 
oder Online-Dienst technisch möglich 
und zumutbar ist, eine Sperrung vorzu- 
nehmen. 


El Verantwortlich 
nur bei Kenntnis 


Ein weiteres Problem: Wie bekommt 
der Anbieter Kenntnis von einem 
rechtswidrigen Inhalt auf seinem Ser- 
ver? „Für CompuServe ist es wichtig, 
daß Kenntnis nur dann erlangt wird, 
wenn die Information von einer defi- 
nierten offiziellen Stelle 
kommt, die auch die 
Rechtswidrigkeit eines 
Inhalts feststellt“, führt 
Felix Somm aus. „Com- 
puServe kann sich nicht 
vorstellen, daß z.B. eine 
einfache Mail eines Kun- 
den bereits dazu führen 
soll, daß wir Kenntnis 
über deren Inhalt haben 
und, damit verbunden, 
die Rechtmäßigkeit selbst 
beurteilen müssen.“ 

Wenn also die Online- 
Dienste und Provider 
nicht selbst entscheiden 
und nicht selbst handeln 
wollen, wären damit die 
Strafverfolgungsbehör- 
den in der Pflicht. Sie 
müßten die Inhalte der 
Online-Dienste und 
Provider selbst im Auge 
behalten. Und mit dem 
neuen  Telekommunikationsgesetz 
wurde ihnen dafür der Weg freige- 
macht. So muß der Provider, wenn sein 
Angebot Telekommunikation ist, 
schon heute den Strafverfolgungs- 
behörden auf Verlangen die Kenndaten 
einzelner Personen zugänglich ma- 
chen. 
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HINTERGRUND „KRYPTO-GESETZ“ 


„Task Force Kryptopolitik“: Hinter diesem 
martialischen Namen versteckt sich eine 
weitgehend unbeachtete Arbeitsgruppe 
an verschiedenen Bonner Ministerien. Sie 
soll einen Gesetzentwurf zur Regulierung 
der Kryptographie in Deutschland vorbe- 
reiten. Als kurz vor Weihnachten erste Ent- 
würfe bei der Presse landeten, zeichnete 
sich ein drastisches Bild ab: Der Entwurf 
empfiehlt, Verschlüsselung in Deutschland 
zu regulieren. Nur noch vom Staat zugelas- 
sene Verfahren dürften dann eingesetzt 
werden, und auch nur, wenn ein Zweit- 
schlüssel den Strafverfolgungsbehörden 
ein Mitlesen ermöglicht. 

Innerhalb der Arbeitsgruppe, aber auch bei 
Regierung und Behörden existieren zwei 
Positionen, wieviel Verschlüsselung der 
Staat Bürgern und Unternehmen erlauben 
soll: das Verbot privater oder kommerziel- 
ler Verschlüsselung und das Verbot nur der 
autonomen Kryptographie bei gleichzeiti- 
ger Zulassung von Diensteanbietern, die 
zur Aufbewahrung und Vorlage der Schlüs- 
selduplikate verpflichtet sein sollen. 


Der Staat habe die Pflicht, Verbrechen zu 
bekämpfen, er müsse „verhindern, daß Kri- 
minelle (...) leistungsfähige Verschlüsse- 
lungsverfahren zur Begehung von Strafta- 
ten nutzen“ mahnte Wirtschaftsminister 
Rexrodt im Oktober vergangenen Jahres. 
Die Forderung, Bürger müssen sicher und 
vertraulich kommunizieren können, steht 
diesem Gewaltanspruch des Staates ent- 
gegen. Eine Lösung sehen die Hardliner un- 
ter den Staatsschützern in den vom Staat 
verwalteten Zweitschlüsseln, die nur be- 
rechtigten Institutionen einen Eingriff in 
die Privatsphäre von Bürgern und Unter- 
nehmen erlaube. 

Doch diese Schlüsselzentrale verlangt Pri- 
vatpersonen wie Unternehmen blindes 
Vertrauen in die Sicherheit des Systems 
ab. Eine solche Zentrale scheint ein zu per- 
fektes Angriffsziel. Zu hartnäckig sind 
Gerüchte über die neuen Aufgaben der 
französischen und US-Geheimdienste. 
Kaum einer mag es beispielsweise für Zu- 
fall halten, daß die Angebote der franzö- 
sischen TGV-Gruppe immer etwas günsti- 








ger waren als die des ICE-Konsortiums, als 
es darum ging, Hochgeschwindigkeitszüge 
nach Asien zu verkaufen. Der französische 
Geheimdienst hat die Faxleitung be- 
lauscht, so der Konsens unter Fachleuten. 
Zu vital sind also die Interessen der Indu- 
strie, als daß sie die Kontrolle über ihre 
Daten dem Staat anvertraut. Vor allem kri- 
tisieren Industrieverbände wie der ZVEI, 
daß eine solche Regulierung nur die ge- 
setzestreuen Unter- nehmen und Bürger 
trifft. Wer sich dem Zugriff entziehen 
möchte, versteckt seine Datenübertra- 
gung einfach: Steganographie nennen sich 
die Verfahren, die Nachrichten in anderen 
Dateien verstecken. 

Dem eigentlichen Ziel, Kriminalität zu 
bekämpfen, käme man so nicht näher. Viel- 
mehr sei das Grundrecht auf geschützte 
Kommunikation eingeschränkt, der Wir- 
schaftsstandort Deutschland leichtfertig 
bedroht. Auch verfassungsrechtlich 
scheint eine solche Regulierung fragwür- 
dig: In Art. 10 Abs. 1 des Grundgesetzes ist 
das Fernmeldegeheimnis geschützt. 
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THEMA 
BE WWW nicht betroffen ? 
Der Gesetzgeber unterscheidet 


grundsätzlich zwischen Speicherung 
und der Zugangsvermittlung von In- 
halten. Große Teile des World Wide 
Web sind demnach gar nicht betroffen, 
denn auf einen Web-Server in Australi- 
en hat ein deutscher Provider keinen 
technischen und physikalischen Ein- 
fluß - er stellt nur die Verbindung da- 
zu her. 

In den Augen der Bonner ein zu 
flüchtiger Vorgang, um ihn zu kontrol- 
lieren. Auch ein Proxy-Server ändert 
daran nichts. Denn selbst eine „auto- 
matische und kurzzeitige Vorhaltung 
fremder Inhalte aufgrund Nutzerab- 
frage“ gilt als Zugangsvermittlung, so 
das Gesetz (siehe Textbox $. 66). 

„Das Gesetz stellt einen wichtigen 
Beitrag (...) zum Ausschluß rechtswidri- 
ger Inhalte aus den Datenbahnen dar“, 
erklärte Jürgen Rüttgers im Dezember 
in Bonn. Doch rechtswidrige Inhalte, 
die sich auf dem Server in Australien be- 
finden, können dort verbleiben - die 
deutschen Strafverfolgungsbehörden 
haben keinerlei Handhabe. Solange es 
keine internationalen Abkommen gibt, 
ändert sich daran nichts. Aber der 
Trend wird sich verschärfen: Es ist ab- 
zusehen, daß alle möglicherweise 
rechtswidrigen Inhalte ins Ausland ab- 
wandern und online verfügbar sind. Die 
vom Forschungsminister vollmundig 
angekündigte „eingeschlagene Schnei- 
se“ mit dem Multimedia-Gesetz löst 
kaum ein Problem - es schafft nur neue. 

Dafür zahlen die Netznutzer aller- 
dings einen hohen Datenschutzpreis: 
Eindeutig setzt der Entwurf des 
IuKDG dem Datenschutz Grenzen. Er 
formuliert einen ausdrücklichen Frei- 


STAAT ONLINE 


PARAGRAPHEN FÜRS 


INTERNET 


brief für Polizei und Ge- 
heimdienste aller Art. In 
Anlehnung an entspre- 
chende Regelungen aus 
dem Telekommunikati- 
onsgesetz stellt Artikel 2 
in Paragraph 5 fest, daß 
Anbieter interessierten 
Behörden Zugang zu den 
Bestandsdaten ihrer Kun- 
den ermöglichen müssen, 
also Namen, Art der 
Netznutzung und ähnli- 
ches. 

Die interessierten 
Strafverfolgungsbehör- 
den sind Verfassungs- 
schutz, BND, MAD, 
BKA, die sechzehn Lan- 
deskriminalämter und al- 
le Polizeipräsidien. Ihnen 
allen muß diese Möglich- 
keit eingeräumt werden — 
auf Kosten des Anbieters. 

Darüber hinaus liegt 
ein Entwurf einer Kryp- 
to-Regulierung vor, der 
zum Verschlüsselm einen 
bei einer Behörde hinter- 
legten _Zweitschlüssel 
verlangt. (siehe Textbox, S. 67). 


MI Digitale Unterschriften 


Der am wenigsten umstrittene Teil des 
Multimedia-Gesetzes ist das Signatur- 
gesetz. Es bestimmmt Voraussetzun- 
gen, unter denen eine digitale Signatur 
als fälschungssicher anzusehen ist, bzw. 
wann signierte Dateien als unverfälscht 
anerkannt werden. Damit ist die Bun- 
desregierung weltweit führend, ledig- 
lich der US-Bundesstaat Utah hat ein 
entsprechendes Gesetz. Mit diesem Ge- 
setz sind die Grundlagen für rechtsver- 


BC TTATIAT HET ETTE, 
nicht vorstellen, daß eine 
einfache Mail eines 
Kunden dazu 
führen soll, daß wir 
DEREK ICH ET ENG 
haben. Damit müßten 


wir Rechtsmäßig- 


keit selbst beurteilen“ 


FELIX SOMM (33), 
GESCHÄFTSFÜHRER 
COMPUSERVE GMBH 
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bindliche Geschäfte und 
Urkunden im Internet 
gelegt. (siehe Textbox, $. 
69). Erzeugen und Ver- 
walten dieser Signaturen 
ist die Dienstleistung, die 
sich vom Staat autorisier- 
te Trust Centers bezahlen 
lassen möchten. 


EM Fazit 


Langsam entdeckt der 
Staat das Internet: Staats- 
anwälte versuchen - oft 
auf skurrile Weise -, ihrer 
Pflicht nachzukommen 
und bestehende Gesetze 
anzuwenden. Auch beim 
Gesetzgeber herrscht 
Unsicherheit über den 
Umgang mit dem neuen 
Medium. Zum einen mag 
niemand ein milliarden- 
schweres Geschäftsfeld 
dem Ausland überlassen, 
zum anderen erregt das 
Neue, Fremde, Interna- 
tionale tiefe Ängste. 
Rechtssicherheit für po- 
tentielle Investoren steht 
im krassen Widerstreit mit dem An- 
spruch, die Hoheitsgewalt des Staates 
durchzusetzen. 

Gepaart mit eifersüchtigen Macht- 
ansprüchen der Länder, ergibt sich ein 
Auftritt, wie er hinderlicher nicht sein 
könnte. Weder die Wirtschaft fühlt sich 
ermuntert, Deutschland als zukünfti- 
gen Standort im internationalen Netz 
zu wählen, noch sind die staatlichen 
Dugehsetzungsversuche der schnell be- 
weglichen Technik gewachsen. Der 
Staat greift ein, doch leider voll dane- 
ben. ®K 


Material und Diskussionen im Internet 
http://www.iid.de/aktuelles/presse/ 


Pressemitteilungen des Forschungsministeriums 





http://www.iid.de/rahmen/iukdgk.html 


Entwurf: Informations- und Kommunikationsdienste-Gesetz 











http://yi.com/home/MarquardtAngela/radihtmi.htm 


http://vov.de/ 


Verfahrenseröffnung und Anklageschrift gegen Angela Marquardt 





Virtueller Ortsverein der SPD 





http://www.fu-berlin.de/POLWISS/mdb-projekt/tauss/index1.html 





http://www .fitug.de 


Jörg Tauss, MdB SPD 





FITUG, Förderverein Informationstechnik und Gesellschaft 


Digitale Signaturen 
http://www.ccc.de 


Chaos-Computer-Club-Homepage 





http://www.teletrust.de/ 








TeleTrusT e.V. Zusammenschluß von über 30 Krypto-Firmen 





http://www.hmw.de/stroemer/ 
Newsgroups 


Rechtsanwalt Thobias H. Strömer mit Netlaw-Ticker 


de.soc.netzwesen 
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Netzkultur etc., besonders aktiv zu den Gesetzen 


Bisher war es ein Vabanque-Spiel für den In- 
ternet-Surfer, wenn er online im Versand- 
handel etwas bestellte und seine Kreditkar- 
tennummer über das Netz an den Anbieter 
übermittelte. Wenn das Multimedia-Ge- 
setz wie geplant am 1. August in Kraft tritt, 
brechen neue Zeiten an. Denn dann sind di- 
gitale Signaturen im elektronischen 
Rechtsverkehr gesetzlich anerkannt. 
„Durch die digitalen Signaturen wird das In- 
ternet sicherer, als es jetzt ist“, erläutert 
Paul Mertes, stellvertretender Leiter und 
Jurist des Produktzentrums Telesec, einer 
Tochterfirma der Telekom. 

Die digitale Signatur ist für die Online- 
Welt, was im Geschäftsverkehr die eigen- 
händige Unterschrift ist. Es handelt sich 
dabei um einen mehrstelligen Code, der 
einmalig ist, weltweit also nur einmal vor- 
liegt. Mit einem geheimen Schlüssel co- 
diert der Anwender seine Daten und erhält 
ein einmaliges Ergebnis, quasi einen digita- 
len Fingerprint seiner Datei. Dadurch wer- 
den die Identität des Inhabers und die Un- 
verfälschtheit der Datei gewährleistet. 








Diese digitale Signatur kann sich niemand 
selbst ausdenken, sondern sie muß durch 
einen unabhängigen Anbieter erzeugt wer- 
den. Das Signaturgesetz und die Verord- 
nung zur digitalen Signatur regeln dies. Da- 
nach werden sogenannte Trust Centers 
eingerichtet. Diese Einrichtungen müssen 
beim Bundesministerium für Post und Te- 
lekommunikation (BMPT) bzw. dessen 
Nachfolger (der Regulierungsbehörde) ei- 
ne Lizenz beantragen, die zur Ausstellung 
von digitalen Signaturen berechtigt. 

Als Anwärter für ein Trust Center gelten 
Telesec und debis. „Wenn der Kunde dann 
eine digitale Signatur will, kann er in den 
nächsten Telekom-Laden gehen und dort 
einen Auftrag ausfüllen“, führt Mertes aus. 
Das Trust Center erstellt dann die für eine 
digitale Signatur notwendigen Codes. Die- 
se basieren auf dem RSA-Algorithmus mit 
einer Länge von 512 Byte, der von den 
Kryptologen als sicher eingestuft wird. Ein 
Upgrading auf eine höhere Byte-Länge 
kann bei Bedarf geschehen. Eine Chipkarte 
speichert die Codes. Ein Teil des Codes, 












der sogenannte öffentliche Schlüssel — 
kann auch als Software ohne Hardware 
weitergeleitet werden. Auf der Chipkarte 
befindet sich der geheime Teil des 
mehrstelligen Codes für die Signatur zu- 
sammen mit einem Zertifikat, das Informa- 
tionen über das Trust Center und den In- 
haber der Signatur enthält. 

Zu Hause am PC braucht der Surfer ein 
Chip-Lesegerät mit entsprechender Soft- 
ware. Nun kann er durch die digitale Signa- 
tur eine E-Mail, eine Online-Bestellung 
oder Grafiken signieren. Zur Anwendung 
kommt wieder der RSA-Algorithmus. Der 
Empfänger — beispielsweise ein Versand- 
haus — prüft beim Trust Center, ob der 
Schlüssel und das ausgestellte Zertifikat 
noch gültig sind. Über den öffentlichen 
Schlüssel kann jederzeit die Echtheit der 
Information und die Authentizität des Ur- 
hebers geprüft werden. Dieses Verfahren 
kennt jeder, der mit PGP (Pretty Good Pri- 
vacy) arbeitet. Neu ist hierbei nur, daß ein 
unabhängiges Trust Center den geheimen 
Schlüssel ausstellt. 
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Sie können 
sofort loslegen. 
denn das neue 
Handy G9 von NEC 

ist kinderleicht zu 
bedienen. Und die Zeiten 
stundenlangen Studierens 


komplizierter Bedienungs- 

Mehr Info über Produkte anleitungen sind endgültig 

und Fachhändler der vorbei. Am besten, Sie ge- 
NEG DeutschlandGmbH: non zu Ihrem Mobilfunk- 


händler und probieren 







089/96274488 oder 499, unser neues Handy einfach 
Internet http://www.necd.de. mal aus. Sie werden sehen: 
oder gebührenfrei: Das Warten auf das G9 hat 


sich gelohnt! Very handy. 
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„DAS HABEN WIR UNS AM WENIGSTEN GEWÜNSCHT“ 


PC Magazin DOS sprach mit AOL-Europa- 
Chef Bernd Schiphorst (53) über die Kon- 
sequenzen der neuen Online-Gesetze. 
DOS: Wie steht AOL zum Internet- und 
Kommunikationsdienstegesetz? 

Bernd Schiphorst: Wir hätten uns ge- 
wünscht, daß eindeutige Regelungen in 
Deutschland geschaffen werden. Das Ziel 
haben Bund und Länder eindeutig nicht er- 
reicht. Es gibt zwei Gesetzentwürfe - ei- 
nen vom Bund und einen von den Ländern 
-, und es ist leider nicht klar, wer eigent- 
lich für bestimmte multimediale Inhalte 
zuständig ist. Das haben 
wir uns am wenigsten ge- 
wünscht. Wir wollten 
Klarheit, keinen Kompe- 
tenzwirrwarr zwischen 
Bund und Ländern. Dar- 
über hinaus finde ich, es 
wäre besser gewesen, 
wenn Bund und Länder ge- 
wartet hätten, bis die in- 
ternationalen Initiativen, 
die es gibt, ein Rahmen- 
werk erstellen, an dem 
man sich orientieren kann. Ich hätte mir in 
diesem Falle ein wenig mehr Geduld und 
„Relaxtheit“ gewünscht. 

DOS: Die Bundesregierung argumentiert 
mit Investitionssicherheit, die das Gesetz 
bringen soll. Im schnellen Internet-Ge- 
schäft machen wenige Monate viel aus. Be- 
stand da kein Handlungsbedarf? 
Schiphorst: Das Ziel der Planungssicher- 
heit in Deutschland finde ich in Ordnung, 
aber gerade da hätten wir eindeutige Re- 
gelungen gebraucht. Die haben wir leider 
nicht. Wenn Sie aufmerksam lesen, was in 
den Begründungen zu den Entwürfen steht, 
wird es schon in Kürze ein Gerangel geben, 
wer für AOL zuständig ist. 

DOS: Wohin gehört denn AOL? 
Schiphorst: Eindeutig in den Bereich der 
Individualkommunikation. Alle Inhalte, die 
wir inklusive aller Chat-Räume haben, sind 
immer im freien Zugriff. Der Nutzer wählt 
aus, was er haben möchte. Das hat aber 
nichts mit Rundfunk zu tun. 

DOS: Als internationaler Konzern wäre es 
Ihnen ein leichtes, in ein Land mit ange- 
nehmeren Gesetzen umzusiedeln. Ist das 
Ausweichen nach Luxemburg für Sie eine 
Alternative? 

Schiphorst: Das ist allenfalls eine techni- 
sche Alternative. Wir kämpfen dafür, daß 
in Deutschland eindeutige Regeln herr- 
schen. Ich mache keine leeren Drohungen, 
sondern setze mich für klare Gesetze ein. 
DOS: Wie sieht dieser Kampf aus? Aus Po- 
litikerkreisen hört man immer wieder, On- 
line-Firmen ließen alles mit sich machen 
und wären der einzige Wirtschaftszweig 
ohne Lobby. Haben Sie geschlafen? 
Schiphorst: Das ist sicher eine Kinder- 
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krankheit dieser jungen Branche. Aber wir 
versuchen gerade, mit dem DMMV (Deut- 
scher MultiMedia Verband) eine Interes- 
senvertretung der Branche zu organisieren. 
Und wir hoffen, daß sich die anderen On- 
line-Dienste bald anschließen und wir eine 
Plattform bilden können. Das ist derzeit 
nicht der Fall. Unser Mutterhaus hat auf 
vielfältige Weise mit dem Gesetzgeber ge- 
redet. Er kennt also unseren Standpunkt. 
Wo immer wir eingeladen wurden, waren 
wir auch vertreten. 

DOS: Hat man Ihren Standpunkt nur 
gehört, oder wurde er auch berücksichtigt? 
Schiphorst: Vieles, was in den ersten Ent- 
würfen stand, ist verschwunden. Ich glau- 
be, daß wir es mit einer insgesamt ver- 
nünftigen Regelung zu tun haben. Das 
Problem ist entstanden, weil wir plötzlich 
zwei gesetzgebende Körperschaften hat- 
ten, die beide meinten, sie müßten tätig 
werden. 

DOS: Das Rechenzentrum Ihres Online- 
Dienstes sitzt in Washington. Mit wem 
schließt der deutsche Kunde den Vertrag? 
Schiphorst: Wir sind in Deutschland als ju- 
ristische Person vertreten, insofern halten 
wir uns an alle gesetzlichen Regelungen, 
die hier existieren. Der Vertrag wird aller- 
dings mit AOL USA geschlossen. Das hat 
weniger mit Datenschutz zu tun als mit 
steuerlichen Regelungen. 

DOS: Haben Sie ein Problem damit, daß 
AOL als der Schmuddeldienst gilt? 
Schiphorst: Ist das so? 

DOS: Bei der Vorbereitung auf dieses Ge- 
spräch ist uns nach fünf Minuten Surfen in 
AOL verbotenes pornographisches Mate- 
rial angeboten worden. Haben Sie damit 
ein Problem? 

Schiphorst: Natürlich! Aber das ist private 
Kommunikation unter den Nutzern — wie 
bei einem Telefongespräch. Wir haben kei- 
nen rechtlichen Einfluß darauf, was die 
Leute auf E-Mail-Basis austauschen. Das ist 
Individualkommunikation, die durch das 
Brief- und Fernmeldegeheimnis geschützt 
ist. In offenen Bereichen versuchen wir, so 
etwas mit eigenen Scouts abzustellen. 
DOS: ... die gefürchteten Lotsen ... 
Schiphorst: Wir beschäftigen 80 Lotsen in 
Deutschland, die sich an allen offenen Be- 
reichen des Dienstes beteiligen und versu- 
chen, die Dinge abzustellen, die Sie eben 
beschrieben haben. 

DOS: Im luKDG steht, daß der Provider bei 
rechtswidrigen fremden Inhalten ein- 
schreiten muß, sobald er Kenntnis von Ver- 
stößen erhält. Sind die Lotsen AOL-Polizi- 
sten? Schreiten sie da ein? 

Schiphorst: Nein, Sie stehen unseren Mit- 
gliedern als Ansprechpartner zur Verfü- 
gung, um Verstöße zu melden. AOL wird 
dann nach einer Prüfung die erforderlichen 


Schritte in die Wege leiten. Aus meiner 


Sicht ist das eine freiwillige Vorsichtsmaß- 
nahme, die wir getroffen haben. Die wird 
das Problem zwar nicht lösen, aber wir ver- 
suchen, unseren Dienst einigermaßen sau- 
ber zu halten. 

DOS: Läßt sich AOL kontrollieren? 
Schiphorst: Bei dem Aufwand, den wir 
treiben, glauben wir, die Dinge ganz gut im 
Griff zu haben. 

DOS: Ist das nicht ein Zugeständnis ge- 
genüber dem Gesetzgeber, wenn Sie auf ei- 
gene Kosten schon 80 „Polizisten“ be- 
schäftigen? Läßt sich das Netz also doch 
kontrollieren, wenn nur genug Geld da ist? 
Schiphorst: Wenn Sie die Lotsen als eine 
Art Polizei bezeichnen — was ich ungern 
tue - ist das unsere AOL-Polizei, keine In- 
ternet-Polizei. Das Internet bekommen wir 
auch mit sehr viel höherem Aufwand an 
Lotsen nicht in den Griff. 

DOS: Ist es für Sie denkbar, daß Sie die 
AOL-Nutzer mit einer Kampagne in die 
Jagd mit einbeziehen, nach dem Motto 
„Haltet Euer AOL sauber“? 

Schiphorst: Daran haben wir noch nicht 
gedacht, klingt aber interessant. 

DOS: Eine Kopfprämie? 15 Freiminuten pro 
gemeldetem Sünder? 

Schiphorst: Das klingt sehr militant. Wir 
wollen keine selbsternannten „Jäger“, die 
Straftaten provozieren. Wir müssen einen 
User-freundlichen Weg finden. 

DOS: Was passiert mit den Leuten, die die 
Lotsen erwischen? 

Schiphorst: Je nach Verstoß erhält der 
Kunde eine Verwarnung bis hin zur soforti- 
gen Kündigung bei Verbreitung von Kinder- 
pornographie. Solche Fälle sind durch be- 
stehende Strafgesetze geregelt. Ich kann 
die Strafverfolgungsbehörden nur dazu er- 
muntern, den bestehenden Rechtsrahmen 
auszunutzen. 

DOS: Meldet der Lotse Übeltäter bei der 
Polizei? 

Schiphorst: Wenn wir den Strafverfol- 
gungsbehörden helfen können, tun wir das 
auch. Wen wir erwischen, dem versuchen 
wir zu kündigen. In dem Moment, in dem 
Sie etwas strafrechtlich Relevantes ma- 
chen, müssen Sie sich darüber im klaren 
sein, daß Sie belangt werden können. Das 
war schon vorher so. Das ist auch mit dem 
neuen Gesetz so. 

DOS: Wird es eine Vorzensur geben? Inden 
Newsgroups beispielsweise, wie bei der 
schon legendären Sperrung sämtlicher 
Newsgroups, die das Wort „Breast“ (Brust) 
enthielten. Damals gab es eine Protestwel- 
le, weil auch Nutzer betroffen waren, die 
über Brustkrebs diskutierten. 

Schiphorst: Wir werden unser Verhalten 
aus der letzten Zeit nicht ändern. Das Ge- 
setz verschafft den Anbietern im Netz 
Klarheit über ihre Verantwortung. Anwen- 
der sind davon gar nicht betroffen. 
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SOUNDKARTEN 


21 High- und Low-End-Produkte 


Haste Tone? 


Multimedia-Anwendungen entfalten ihre volle 
Wirkung erst beim richtigen Sound. Wir haben für 
Sie die besten Soundkarten herausgesucht. 


KLAUS LIPPERT 


er ohnehin schnellebige EDV- 
D- wird vom noch stärker 

wechselnden Geschäft mit 
Soundkarten übertroffen. Um so mehr 
kommen die Hersteller in Bedrängnis, 
ständig neue Techniken in den Sound- 
karten zu implementieren, um PC- 
Nutzern weitere Kaufanreize zu geben. 
Neben allseits gewünschter CD-Qua- 
lität geht es vor allem um die Unter- 
stützung neuer Technologien: Full Du- 
plex bzw. Extended Full Duplex im 
Internet-Bereich sowie verbesserte 
Raumklangeigenschaften durch neue 
Ansätze. 

Dabei halten die Hersteller häufig 
nicht, was sie auf den Verpackungen 
versprechen. Soundkarten, die annä- 
hernd CD-Qualität vermitteln, sucht 
man vergeblich in Preisregionen unter 
100 Mark. Die dort eingesetzten 
Sound- und CODEC-Chips können 
diesen Standard nicht erreichen. Die 





PRODUKTE/GESAMTURTEIL 
Low ND-KLASSE 
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Unterschiede sind so kraß, daß man al- 
lein schon durch einen Vergleich der 
Frequenzgänge und Meßwerte den 
Chiptyp bestimmen kann. In der Aku- 
stik fällt der Vergleich so drastisch aus 
wie zwischen einer verstaubten Ana- 
logkassette und echtem CD-Klang. 

Wer auf hochwertige CD-Qualität 
nicht verzichten will, muß tiefer in die 
Tasche greifen. Einzig die beiden Tur- 
tle-Beach-Karten und die neue Terra- 
Tec EWS 64 erreichen eine hochwerti- 
ge CD-Qualität. Für Spiele und 
Multimedia-Anwendungen reichen da- 
gegen häufig auch preiswertere Sound- 
karten, wie beispielsweise die Maxiso- 
und 16 und die AdLib MSC 16. 
Insbesondere für Spielefreaks kommt es 
eher auf räumlichen Klang als auf hoch- 
wertige Soundqualität an. 

Aber gerade vom hochgepriesenen 
Raum- oder 3D-Klang ist bei den mei- 
sten Karten nur wenig zu bemerken. Bei 
eingeschalteter 3D-Funktion klingt die 
Wave-Datei anders; von einem virtuel- 
len dritten Lautsprecher oder gar von 


HIGH-END-KLASSE 
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Surround-Klang zu sprechen, wäre je- 
doch stark übertrieben. 

Beispiel Sound Blaster: Beim Umset- 
zen des 3D-Klangs durch ihre 3D-Ste- 
reo-Enhancement-Technologie versag- 
ten die Creative-Labs-Soundsysteme 
völlig (ihre einzige Schwäche). 
Handbuch steht: Das Ergebnis sind 
Klänge mit größerer Tiefe und Breite. 
Unser Test ergab: Nicht nur, daß sich 
die Musik anders anhörte — sie ver- 
schlechterte sich bei der Wiedergabe ra- 
dikal. Kommentar des Audiospeziali- 
sten: Baß völlig überzogen und 
aufgeweicht, keine Höhen, als wenn die 
Hochtöner zerschossen wären. Zudem 
rutschten die Stimmen nach rechts. Die- 
ses Phänomen, jedoch nicht ganz so ex- 
trem, konnten wir bei allen Karten fest- 
stellen, die versuchten, mit zwei 
Lautsprechern einen virtuellen Raum- 
klang zu erzeugen. 

Einzig Soundkarten, die Musik über 
vier Lautsprecher ausstrahlten, konn- 
ten überzeugen. Dafür muß man aber 
schon mindestens 250 Mark hinblättern 
(ASB 64, AWE 64, Maxisound 64). Für 
Spielfreaks lohnt sich eine solche An- 
schaffung allemal, da ein völlig neues 
Spielerlebnis auf sie wartet. Von Her- 
stellerseite gibt es also noch viel zu tun, 
den virtuellen 3D-Klang bei den Low- 
End-Karten zu überarbeiten oder die 
teuren Systeme preiswerter anzubieten. 

Impulse zur Implantation neuer 
Technologien kommen insbesondere 
aus dem Hi-Fi-Bereich. Die Braun- 
schweiger ' Multimedia-Firma miro 
setzt als erster Soundkartenhersteller 
auf einer Zusatzkarte echten Dolby 











>» ADLIB ASB 64 WAVE PRO 4D IDE 


» TERRATEC SOUND SYSTEM MAESTRO 32/96 


>» GUILLEMOT MAXI SOUND 64 HOME STUDIO 


>» CREATIVE LABS SOUND BLASTER AWE 64 


>» TURTLE BEACH TROPEZ PLUS 


» CREATIVE LABS SOUND BLASTER 32 PNP 


>» ENSONIQ SOUNDSCAPE VIVO 90 


> TERRATEC SOUND SYSTEM MAESTRO 16/96 


> GRAVIS ULTRASOUND PRO 
» MICRONICS NUSOUND PNP 32 


Im Low-End-Bereich fiel die Creative Labs Sound Blaster 16 durch 
gute Leistungen in fast allen Bereichen auf. Nur in den Nachkom- 
mastellen a. un die Soundkarten von Guillemot und 
AdLib. : 
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Bei den leistungsstärkeren Karten bestach die AdLib ASB 64. Wer 
seine Wave-Dateien in CD-Qualität abspielen will und professio- 
nelle Soundbearbeitung benötigt, sollte zu den Turtle-Beach-Kar- 
ten oder der TerraTec EWS 64 (Einzeltest, S. 102) greifen. Unsere 
Bewertungsskala reicht von O (ungenügend) bis 10 (Referenz). 


Surround ein. Demnächst werden von 
der Firma Dolby neue Technologien 
folgen, basierend auf zwei Lautspre- 
chern und virtuellem Surround-Klang. 


EB Installationsprobleme 


Fast alle Karten führen im Namen das 
Kürzel „PnP“. Den Anwender soll es in 
Sicherheit wiegen, wie einfach doch die 
Installation solcher Karten ist. Unter 
Windows traf dies auch häufig zu. Hier 
und da mußte man eingreifen, jedoch 
verlief die Installation meist relativ pro- 
blemlos. Unter DOS - immer noch das 
Betriebssystem vieler aktueller Spiele — 
gab es jedoch ein böses Erwachen, und 
das quer durch alle Preiskategorien. Mal 
fand das Installationsprogramm die Da- 
teien nicht, und es mußte von Hand ko- 
piert werden. Ein anderes Mal wurde 
die DOS-Installation erst gar nicht be- 
schrieben, oder die Sound-Blaster-Va- 
riablen waren weder in der DOS-Box 
noch unter DOS direkt gesetzt. Für vie- 
le Anwender ist dieses Verfahren je- 
doch häufig unzumutbar. Informatio- 
nen zur Installation jeder einzelnen 
Soundkarte finden Sie im Internet unter 
http: //www.dos-online.de 
Laufen die Soundkarten einmal, gibt es 
bei der Spielekompatibilität nur noch 
wenig Probleme. Hier können wir je- 
doch nur eine ungefähre Einschätzung 
dessen geben, was den Spielefreak er- 
wartet. Nicht alle Karten waren voll 
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Viel Leistung für wenig Geld 
bietet zur Zeit nur die AdLib 
ASB 64 Wave 4D IDE. 


y 


013 0 


PREISTIP WET 
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kompatibel, doch keine verweigerte 
den Dienst vollständig. 

Die Soundkarten bieten durchweg 
zahlreiche Ausstattungsmerkmale. 
Während manche Hersteller mehr oder 
weniger hochwertige Software dazu- 
packen, legen andere noch Hardware in 
Form von Mikrofonen, Lautsprechern 
und Kabeln bei. Wie nützlich diese 
Dreingaben sind, muß jeder selber ab- 
schätzen. Die Qualität ist meistens 
mäßig, zumindest was Lautsprecher 
und Mikrofone angeht. Wenn man 
nicht längst über dieses Equipment ver- 
fügt, ist eher ein gezielter Einzelkauf zu 
empfehlen. 


EM Klimper-Software 


Außer in der Klangqualität unterschei- 
den sich die beiden Testgruppen noch 
durch die Software-Pakete und Wave- 
table-Funktionen. In der High-End- 
Gruppe enthält die mitgelieferte Soft- 
ware meistens ein oder zwei 
hochwertige Programme, wie beispiels- 
weise Cakewalk Express oder Circle 
Elements SE. Ansonsten findet man 
hier wie bei den Low-End-Produkten 
viel „Klimper-Software“. 








Für diesen Preis bekommt der 
Anwender ordentliche Qualität. 


MSC 16 PnP 


PIEH STE 
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Einen durchweg schlechten Ein- 
druck hinterließen die Handbücher: 
Wenn diese denn überhaupt als Buch 
vorlagen und sich nicht bloß auf einer 
CD befanden, stand meistens nur wenig 
drin. Besonders häufig fehlte die Be- 
schreibung der DOS-Installation und 
der beiliegenden Software. Ebenfalls 
Fehlanzeige: die Fehlersuche mit Hilfe 
des Handbuchs. Um so wichtiger ist es 
in solch einem Fall, mit der richtigen 
Telefonnummer schnell Hilfe zu be- 
kommen. Eine andere Möglichkeit wä- 
re, die Karten bei qualifizierten Fach- 
händlern zu kaufen. Diese können 
meist Tips zur weiteren Vorgehenswei- 
se geben. Positive Ausnahmen stellten 
dagegen die TerraTec-Karten dar. 

Pauschal kann man sagen: je teurer 
die Karte, um so hochwertiger die Qua- 
lität und Ausstattung. © 
Unser Test beginnt auf Seite 89. 





Gute Leistungen beim Sound und der 
Ausstattung verhelfen dieser 
Low-End-Soundkarte zum 1. Platz. 






TUNIINN. 
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TEST 


Grundlagen 


Im Soundrausch 


Dreidimensionale Akustik durch Dolby Surround hat die Kinowelt erobert 
und verändert. Soundkarten für den PC versprechen nun umwerfende Hör- 
genüsse beim Computerspiel. | 


KLAUS LIPPERT 


er neueste Trend im Soundkar- 
D+* heißt Raumklang 

oder Dolby Surround. Dabei 
zielen Hersteller bevorzugt auf den 
Spielesektor, wo echter Raumklang 
ganz neues Vergnügen verbreiten soll. 
Umsetzen kann man das schon heute. 
Wing Commander IV, Descent II und 
einige weitere Spiele setzen schon jetzt 
bei Videosequenzen auf Dolby-Sur- 
round-Klang. Aber auch neue Techno- 
logien wie DVD-Laufwerke, die Ton- 
aufnahmen über fünf separate Stereo- 
spuren zulassen, machen im PC-Vi- 
deo/Audio-Bereich durch ihre große 
Speicherkapazität neue Anwendungen 
möglich. 

Um dreidimensionale Klänge und ih- 
re Wirkung zu verstehen, muß man in 
etwa wissen, wie diese Toninformatio- 
nen im Gehirn verarbeitet werden. Von 
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(Muschel und Innenohr). Einfluß auf 
die Parameter nehmen auch andere Sin- 
ne (wie Sehen und Tasten). Wenn das 
Geräusch ein weiteres Mal ertönt, wird 
eine Mustererkennung aktiviert, wo- 
nach verschiedene Kriterien das gespei- 
cherte Signal in unserem Gedächtnis su- 
chen, finden und zuordnen. 
Wissenschaftler bezeichnen dieses Ver- 
fahren als „Conceptual Image Space“ 
oder „begriffliche Bildplazierung“. 

Dabei sind mit Klängen und Geräu- 
schen nicht bloß Bilder verbunden, son- 
dern häufig auch Gefühle. Regisseure, 
die dieses Instrumentarium beherr- 
schen, setzen deshalb schon lange den 
Sound ein, um die Stimmung von Zu- 
schauern zu mobilisieren, Spannung, 
Angst, Hektik oder Entspannung und 
Lust zu erzeugen. 


EI Raumklangtechniken 


Zu den bekanntesten Entwicklungen 
beim Raumklang zählt Dolby Sur- 


round ProLogic von 





Dolby-Prologic-Dec 





Dolby Laboratories. 
Das auf fünf Laut- 
sprechern basierende 
System (Center Spea- 
ker, zwei Frontlaut- 
sprecher, zwei Rear- 
Speaker, eventuell 











SO FUNKTIONIERT Virtual Dolby Surround. 


klein auf nimmt der Mensch unter- 
schiedliche Geräusche war: Stimmen, 
Laute, Musik. Das Gehirn speichert 
diese Toninformationen nach verschie- 
denen Parametern und weist sie einem 
bestimmten Ereignis zu. Beim Hupen 
beispielsweise assoziiert man ein Auto, 
ohne daß man es sehen muß. Dabei 
berücksichtigen die Parameter gering- 
ste Klangveränderungen: Reflexionen 
der Schallwellen am eigenen Körper, 
speziell an Schulter, Kopf und Ohren 
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Subwoofer) ermög- 
licht dem Zuhörer ei- 
ne räumlich-akusti- 
sche Wahrnehmung. Wie aber 
funktioniert das? 

Die Toninformationen — beispiels- 
weise Stimmen, Hintergrundgeräusche 
etc. - werden in vier Tonkanälen aufge- 
nommen. Mit Hilfe eines von Dolby 
Laboratories entwickelten Kodierungs- 
verfahrens übersetzt man die Signale in 
ein herkömmliches Stereosignal. Ein 
Surround-Decoder, der sich etwa auf 
einer Soundkarte befinden kann (bei 
miro: Dolby ProLogic 3D Phonic TMS 


75052), entschlüsselt das Signal wieder. 

Die vier Kanäle werden folgender- 
maßen aufgeteilt: 

- zwei Kanäle für die Hauptlautspre- 
cher (Stereosignal mit breitem Klang- 
panorama), 

- Kanal 3 wird aufgesplittet auf zwei 
hintere Boxen (Rear-Speaker). Dieses 
Monosignal gibt den Raumanteil und 
die Umgebungsgeräusche zeitverzögert 
wieder. Dabei beträgt der Frequenzbe- 
reich zwischen 100 und 7000 Hertz. 

- Der vierte Kanal (Center) ist in erster 
Linie reserviert für Dialoge und gibt 
diese Signale über einen Lautsprecher 
ab, der idealerweise in der Mitte des Bil- 
des (im Kino: hinter der Leinwand) an- 
geordnet ist. 

Die neuste Dolby-Entwicklung heißt 
Virtual Dolby Surround. Die auf zwei 
Lautsprechern basierende Technik soll 
einen eindrucksvollen Raumklang er- 
zeugen. Wie beim bisherigen Verfahren 
decodiert ein Chip die Dolby-codierten 
Stereosignale in die vier einzelnen 
Kanäle. Die Signale für die zwei Haupt- 
lautsprecher werden unverändert über- 
tragen. Zu diesen Impulsen mischt man 
das gleichmäßig auf die Hauptlautspre- 
cher verteilte und um drei Dezibel ab- 
gesenkte Centersignal. Der vierte Ka- 
nal, zuständig für den Surround-Effekt, 
geht anstatt zu den Rear- ebenfalls an 
die Stereolautsprecher. Vorher durch- 
läuft das Signal jedoch einen digitalen 
Signalprozessor, in dem es mit Hilfe 
komplizierter Filter-Prozeduren verän- 
dert wird. Wissenschaftliche Erkennt- 
nisse der Psychoakustik überlisten da- 
bei das Ohr. Das Ergebnis: ein 
raumfüllendes Klangerlebnis ähnlich 
wie beim Einsatz mit fünf Lautspre- 
chern. 

Das gleiche Ziel verfolgt Virtual Dol- 
by Digital, auch unter „AC3“ bekannt. 
Die Technik basiert auf Dolby Digital. 
Gleich mehrere technische Varian- © 
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Privat... oder geschäftlich! 
Windows Draw’ 5 Windows Draw’ Business 
Windows Draw 5 umfaßt neben dem Vektorgrafikprogramm Windows Draw Business ist für kleine und mittelständische 
Windows Draw, das Bildbearbeitungsmodul Photo Magic, Unternehmen konzipiert und enthält zusätzlich eine Netzwerk- 


die 3D-Software Instant 3D, den ABC Media Mana- 
ger, ABC QuickSilver für Internetgrafik und eine 
umfangreiche Bibliothek an Cliparts, Schriften und 


gebrauchsfertigen Vorlagen. yE ae 
ATTaRnts Br MICROGRAFX 
ER TaRd 


Windows Draw 5 02/97 Windows Draw 5 02/97 


Installationsroutine sowie Oliparts und Vorlagen, die speziell 
auf betriebliche Anforderungen zugeschnitten sind. Statt 
Photo Magic ist die professionelle Bildbearbeitungssoftware 
Picture Publisher Bestandteil des Paketes. 





Weitere Informationen erhalten Sie bei Ihrem Händler oder bei Micrografx GmbH ® Postfach 1418 « 85704 Unterschleißheim « Telefon 089/ 32 17 32 90 « Telefax 089/ 32 17 32 99 


Micrografx Inc. Alle Rechte vorbehalten. Alle Produkte sind Warenzeichen der jeweiligen Eigentümer *unverbindliche Preisempfehlung inkl. 15% MwSt. 


Picture The Possibilities 








SOUNDKARTEN 
TZE/S-T 


ten sind möglich: Schaltungen, die den 
digitalen Datenstrom zunächst zwei- 
kanalig decodieren, und solche, die 
nach dem oben dargestellten Block- 
schema arbeiten. 

Um für den Kunden verläßliche Stan- 
dards einzuführen, definierte Dolby 
Laboratories Qualitätskriterien: 

—- Die Tonwiedergabe muß natürlich 
und unverfärbt klingen. Das heißt, daß 
der Frequenzgang einen linearen Ver- 
lauf haben sollte. Diese Anforderung 
gilt ebenfalls für die virtuellen Sur- 
round-Schallquellen. 

— Ein weiterer wichtiger Punkt ist die 
optimale Hörposition, der sogenannte 
Sweet Spot. Außerhalb dieses Bereichs 
darf der Räumlichkeitseindruck nur all- 
mählich abnehmen und nicht abrupt 
zusammenbrechen. Alle Produkte, die 
diese Anforderungen einhalten, dürfen 
sich mit den entsprechenden Logos 
schmücken. 


EM 3D-Klang mit dem PC 


Der größte Anstoß, die dritte Dimensi- 
on auf Soundkarten zu implementieren, 





oA) 





dBr RMS CHI, 
10 


durch Interferenzbil- 
dung den Klang und 
die Ortung verän- 
dert. | 
Creative Labs bei- 
spielsweise erreicht 
diese Verbesserung 


durch ihren 3D-Ste- 3 
reo-Enhancement- t 
Effekt. Das Ergebnis - 
sind Klänge mit -8 


größerer Tiefe und 
Breite. Dies hat aber 
im allgemeinen we- 
nig mit Raumklang 
gemein und muß sich 
nicht unbedingt auch besser anhören. 
Im Gegenteil: Da die beiden Stereo- 
kanäle im Präsenzbereich, wo sich 
auch Sprache abspielt, um mehr als 10 
Dezibel voneinander abweichen, rut- 
schen Stimmen im Panorama stark 
nach rechts. Sie sind auf diesem Kanal 
mehr als dreimal so laut wie auf dem 

anderen. 
Der Spatializer arbeitet mit der schon 
beschriebenen Mustererkennung. Für 
dieses Verfahren 


-10 
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FREQUENZGANG BEI EINSTELLUNG des 3D-Effekts (Sound Bla- 
ster): Amplitudenänderungen zwischen den Stereokanälen. 


kommt von aufwendig produzierten 
Computerspielen mit realistischer Dar- 
stellung imaginärer Welten. Die einge- 
setzten 3D-Techniken haben zum Teil 
jedoch nur wenig mit Raumklang ge- 
mein. Das Gros der Karten, insbeson- 
dere die Low-End-Produkte, versu- 
chen, mit einfachen Mitteln ein 
vergleichbares Ergebnis zu erzielen, et- 
wa durch Korrigieren der bei üblichen 
Stereoaufnahmen auftretenden Nach- 
teile. Bei der Wiedergabe erreichen die 
Informationen des linken Aufnahme- 
kanals das rechte Ohr und umgekehrt. 
Es entsteht ein Übersprechen, das die 
Stereobasis begrenzt und zusätzlich 


76 März 1997 DOS 





2k 3k 


benötigt das Gehirn 
die im Stereosignal 
»| enthaltene Raumin- 
formation (Diffe- 
renzsignal) und die in 
beiden Kanälen vor- 
handenen monaura- 
| len Informationen 
|  (Summensignal). Die 
| Mustererkennung 
wertet aus, wenn be- 
| stimmte Sinnes- 
(Geräusch-)Muster 
im Sound vorhanden 
sind. Der Prozessor 
stuft diesen Teil des 
aufgenommenen Sig- 
nals höher ein, so daß 
das Gehirn die gespeicherten Informa- 
tionen schneller erkennt. Weil diese 
Sinnes-(Geräusch-)Muster auf natürli- 
chen Hörmodellen basieren, werden sie 
vom Gedächtnis auch erkannt und un- 
verzüglich angenommen. Es ist jedoch 
sehr aufwendig, diesen Effekt mit Hilfe 
von Filterungen, Verzögerungen, Pha- 
senverschiebungen und Pegelbeeinflus- 
sungen zu realisieren. 

Als Ergebnis erreicht man maximal 
eine Verbreiterung der Stereobasis auf 
etwa 180 Grad. Verluste treten dabei 
meistens bei der Monokompatibilität, 
der Mittenortung und in Klangverfäl- 
schungen auf. Außerdem kann das Si- 
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EINE SPEZIELLE 3D-TECHNIK läßt den Frequenzgang chaotisch 
aussehen, jedoch mit positivem Klangerlebnis. 


gnal nicht mehr in den Ursprungszu- 
stand gebracht werden. Realisiert wird 
diese Technik entweder mit Hilfe ana- 
loger Schaltungen oder digital durch 
aufwendigere DSP-Algorithmen. Der 
„Pro Spatializer“ ist somit auch der ein- 
zige 3D-Prozessor, der sich im Stu- 
diobereich in den letzten Jahren durch- 
setzen konnte. So manche Pop-CD 
klingt nur dank dieses Effektgeräts 
räumlich. Bei geschicktem Einsatz 
kommt der 3D-Klang auch über Kopf- 
hörer stark zum Tragen. 

Die Firma TerraTec geht mit ihrem 
3D Positional Audio und Audio-Ren- 
dering einen anderen Weg. Als eines 
der Ziele ist die synthetische Erzeu- 
gung einer akustischen Umgebung zu 
nennen. Das Audio-Rendering ist ein 
Verfahren zur Positionierung von 
Schallereignissen im dreidimensiona- 
len virtuellen Raum in Echtzeit mit ho- 
her Qualität. Das Verfahren basiert un- 
ter anderem auf Microsofts 
DirectSound-Standard. 

Microsoft entwickelte für Spiele auf 
der Plattform Windows 95 das Di- 
rectX-Interface, über das Spieleent- 
wickler dank einheitlicher Schnittstel- 
len quasi direkten Zugriff auf die 
PC-Hardware erhalten sollen, ohne 
Treiber für jede spezielle Hardware wie 
Sound-, Video- oder Grafikkarten in 
die Spiele-Software integrieren zu müs- 
sen. 

Der Audio-Teil von DirectX ist Di- 
rectSound, in dem Definitionen von 
3D Positional Audio enthalten sind. 
Angespornt von Microsofts neuem Di- 
rectSound 3D, sind 27 führende Hard- 
ware-Hersteller auf den 3D-Zug aufge- 
sprungen. DirectSound 3D sowie 
DirectSound 3D HAL (Hardware Ab- 
straction Layer) werden in der Version 
5 von DirectX im Juni veröffentlicht. 

®Lıp 








Chancen 


für Junge Unternehmen im 


Multimedia- 














Sie wollen, daß Ihre 
Multimedia-Idee eın 


Markterfolg wig: 








B hre 













Ideen haben 

Sie haben ein geniales neues 
Multimedia-Produkt entwickelt, 
den bahnbrechenden Internet- 
Content entdeckt oder sind in 
der Lage, anspruchsvolle Projek- 
te zu realisieren. Sie sind über- 
zeugt, daß Ihr Angebot eine 
große Chance hat. 


Aber wie bringen Sie Ihre Ideen 
nun auf den Markt? Wie organi- 
sieren Sie Marketing und Ver- 
trieb? Und wer verschafft Ihnen 
den Zugang zu Kapital und 
Geschäftspartnern? 


Viele Fragen, auf die es eine ein- 
fache Antwort gibt: Nutzen Sie 
das Know-how und die Kon- 
takte der 1&1 Unternehmens- 
gruppe. In Kooperation mit dem 








Land Rheinland-Pfalz errichten 
wir in Zweibrücken ein neuarti- 
ges Multimedia-Zentrum - ein 
Konzept, das in ganz Europa 
einmalig ist. Denn hier bieten 
wir Existenzgründern und eta- 
blierten Unternehmen mehr als 
nur die übliche Bürofläche. 


Ideen realisieren 

Wir schaffen das finanzielle Um- 
feld, bieten Marketing-Unter- 
stützung, helfen beim Aufbau 
von Kontakten, vermitteln 
Kunden - all das, was gerade 
am Anfang nicht immer ganz 
einfach ist. So können Sie sich 
auf Ihr Kerngeschäft konzentrie- 
ren und sich schnell am Markt 
etablieren. Denn Zeit ist Geld, 
gerade im schnellen Multimedia- 
Geschäft. 








...brauchen Sie die richtigen Partner! 





Rheinland-Pfalz gewährt 
schnelle finanzielle Förderung 





Multimedia ist der Wachs- 
tumsmarkt der Zukunft. 


Um das große Potential an 
Know-how in Deutschland 
zu erschließen und sichere 
Arbeitsplätze zu schaffen, 
unterstützen wir das Projekt 
„Multimedia-Park Zwei- 
brücken”. Unternehmen, die 
sich hier ansiedeln, bieten 
wir schnelle und unbürokra- 
tische Unterstützung an. 
Dafür machen wir uns per- 
sönlich stark. 


Kurt Beck, 
Ministerpräsident des 
Landes Rheinland Pfalz 


Rainer Brüderle, 
Minister für Wirtschaft, 
Verkehr, Landwirtschaft 
und Weinbau 


Weitsicht und 
Wettbewerbsfähigkeit... 
Für das Land Rheinland-Pfalz 
ist der Multimedia-Park Zwei- 
brücken eine Investition in die 
Zukunft. Die Schaffung mo- 
derner Arbeitsplätze in zentral- 
europäischer Lage verspricht 
interessante Geschäftsmöglich- 
keiten auch fürs nächste 
Jahrtausend. 


Das ehemalige amerikanische 
Air-Base-Gelände wird nach 
umfassenden Um- und Aus- 
baumaßnahmen schon ab 
Sommer 1997 Start- und Lande- 
bahn für eine Branche mit 
allerbesten Zukunftsaussichten 
sein: Als Multimedia-Zentrum 
für Firmengründer, junge 
Unternehmen, aber auch 
für bereits etablierte 
Multimedia-Unternehmen 
mit starkem Wachstums- 
potential. 


RheinlandDfalz 
& 


Nutzen Sie die 
durch zwei starke 





„Starthilfe für Ihren 
Erfolg! 

Um kleinen und mittleren 
Firmen mit großen Ideen den 
Start in eine erfolgreiche 
Zukunft zu erleichtern, stellt 
das Land Rheinland-Pfalz 
umfangreiche Fördermittel zur 







Verfügung. Schnell und 
unbürokratisch. 


kompetente Unterstützung 





artner! 




































„Gemeinsamkeit macht 
stark“, das war bereits vor 
vielen Jahren das Motto 
unserer ersten kooperativen 
Marketing-Kampagne. 
All unsere Projekte tragen 
diesen Grundgedanken, 
der uns und unsere Ge- 
schäftspartner erfolgreich 
gemacht hat. In dieser 
Tradition wollen wir 
den Multimedia-Markt 
weiter erschließen: 
Durch die Schaffung 
eines einzigartigen 
Multimedia-Zen- 
trums. Gemeinsam 
mit dem Land Rhein- 
land-Pfalz, gemeinsam 
mit Ihnen. 


Hans Huber, 
Geschäftsführer 
1&1 Holding GmbH 


Know-how und 
Kompetenz... 

1&1 ist heute eines der führen- 
den deutschen Multimedia- 
Unternehmen. Außergewöhn- 
liche Marketingideen und erfolg- 
reiche Dienstleistungskonzepte 
sichern bereits im 10. Jahr 
unseren stetigen Erfolg. 


In den Wachstumsmärkten 
Informationstechnik und Tele- 
kommunikation erbringen wir 
für über 2.600 Partnerunter- 
nehmen vielfältige Marketing- 
und Vertriebsleistungen. Rund 
550 Mitarbeiter machen sich 
heute stark für die Vision von 
1&1: Im schnellsten und span- 
nendensten Zukunftsmarkt in 
der Rolle als Bindeglied zwischen 
Anbietern und Anwendern die 
Nummer 1 zu sein. 


1&1 schafft die Voraussetzungen 
für Ihren Markterfolg 


„zu Ihrer Verfügung 
Unsere ganze Erfahrung 
kommt Ihnen im Multimedia- 
Park Zweibrücken zugute: 


Wir unterstützen Sie aktiv bei 
der Vermarktung Ihrer Produkte 
und Dienstleistungen. Wir 
helfen Ihnen, Auslandsgeschäfte 
aufzubauen. Sie nutzen unsere 
Kontakte zu Industrie, For- 
schung und Hochschulen. Wir 
beraten Sie bei Rechts- und 
Lizenzfragen. Sie haben Zugriff 
auf unsere Werbespezialisten, 
von der Gestaltung Ihrer Stra- 
tegie-Präsentation bis hin zur 
Entwicklung bundesweiter Kam- 
pagnen. Und auf Wunsch kön- 
nen Sie auch Ihr Personal- und 
Rechnungswesen outsourcen. 


Zusätzliche Unterstützung bieten 
wir mit dem 1&1 Beteiligungs- 
modell. Junge Firmen, deren 
Ideen uns als besonders innova- 
tiv und erfolgsversprechend 
erscheinen, stärken wir gerne 
durch eine aktive Unterneh- 
mensbeteiligung. 








Wir vermehren 


Ihr Kap 


Förderung 
nach Maß Ein Rechenbeispiel: 


Oft scheitern gute Geschäfts- - 
ideen an Geldmangel. Wer Kapital 


sich im Multimedia-Park Zwei- 
brücken niederläßt, kann mit 

starker finanzieller Unter- Eigenkapital 60. 000, - DM 
stützung rechnen. Denn das 
Land Rheinland-Pfalz hat ein 

spezielles Förderprogramm Minderheitsbeteiligung 1&1 40.000, - DM 
entwickelt. Maßgeschneidert i un 
für junge Multimedia-Unter- Stille Beteil Igung 


nehmen, schnell und unkompli- j a 
ziert. Mit stark vereinfachtem des Landes Rheinland-Pfalz 1 00.000,- D M = 


Antragsverfahren - komplett 


bearbeitet in nur 4 Wochen. 200. 000, = DM 


Das neben- 















stehende 
\\ Rechenbe- | Zuschüsse, die nicht zurückgezahlt werden müssen 
spiel stellt 


G a Investitionszuschuß (GA) 27.000- DM 











Förderung vor. 


Sprechen Sie mit uns oder den 
Finanzfachleuten unseres Personalkostenzuschuß 1 47 . 000, = D M 


Partners 1&1 über Ihr individuel- 


les Finanzierungsmodell. 
Mietkostenersparnis 57.000,- DM 


231.600,- DM 








Gesamt 431.600,- DM 
















Unser Beispiel geht von einem Eigenkapital von 
| 60.000,- DM aus. Bis zu 37.500,- DM dieses 

„| Kapitals können Sie durch langfristige und nicht 
zu besichernde Darlehen aus dem zinsgünstigen 
Eigenkapitalhilfeprogramm der Deutschen Aus- 
gleichsbank erhalten. Dazu kommen weitere 
Finanzierungsmöglichkeiten wie z. B. die umfang- 
reichen ERP-Programme. 





Auf Wunsch beteiligt sich 1&1 an jungen 
Unternehmen mit innovativen Ideen in den 
Bereichen Multimedia-Software oder Online- 
Inhalten. Die Höhe beläuft sich in der Regel 
auf 33% bis 100% des vom Unternehmer 
aufgebrachten Kapitals. 
















Die Wagnisfinanzierungsgesellschaft für Technologie- 
förderung in Rheinland-Pfalz (WFT) bietet stille Beteili- 
gungen in vereinfachten Antragsverfahren an. Diese Be- 
teiligungen betragen in der Regel bis zu 100 % des vom 
Unternehmer und evtl. von 1&1 bereitgestellten Kapitals. 








Der Multimedia-Park Zweibrücken wird von der 
regionalen Wirtschaftsförderung unterstützt: Bis zu 
18 % Zuschuß auf förderungsfähige Investitionen 
wie z. B. Büroausstattung und EDV, ergeben bei- 
spielsweise bei 150.000,- DM ein Investitions- 










Erstmals werden auch die bisher unberücksichtigt 
gebliebenen Personalkosten bezuschußt. So kann ein 
Unternehmen, das beispielsweise 4 Hochschulabsol- 
venten einstellt, über einen Zeitraum von 2 Jahren mit 
| 147.000,- DM unterstützt werden, sofern die Antrags- 
voraussetzungen erfüllt werden. 



















Auch hier kommt die Förderung durch Rheinland-Pfalz 
zum Tragen. In den „schwierigen“ Anfangsjahren 

gibt es im Gründerzentrum des Multimedia-Parks 
Zweibrücken eine beispiellos günstige Staffelmiete, die 
erst im fünften Jahr das ortsübliche Mietniveau erreicht. 
Unser Rechenbeispiel geht von 160 qm Bürofläche aus. Rh ® | 

Das macht in fünf Jahren eine Ersparnis von fast dDfalz 
60.000,- DM. w 


1&1 sichert Ihren Markterfolg 
durch einzigartige 


Services. 


Markterfolg leichtgemacht 





Damit Sie sich voll und ganz auf Services zahlen Sie dabei nur 
















Ihr Kerngeschäft konzentrieren geringe Pauschalen: große “ 
können, steht Ihnen im Multi- Leistungen zum kleinen Preis, 
media-Park Zweibrücken ein 30- denn auch hier greift eine 
köpfiges Expertenteam zur Seite. spezielle Förderung des Landes 
Für die von Ihnen genutzten Rheinland-Pfalz. F 
ira ‘ 


une 





Finanzierung 
Gemeinsam mit Ihnen entwickeln unsere 
Finanzfachleute einen detaillierten Business- 
plan für Ihre Geschäftsidee. Dabei wird Ihr 

Finanzbedarf genau ermittelt und Eigenkapitalhöhe, 
Fördermöglichkeiten und Bankdarlehen festgelegt. 

Anschließend besorgen wir die nötigen Fremdmittel. 





Kundengewinnung 
Profitieren Sie von der langjährigen Erfahrung von 





1&1! Wir wissen, wie man die richtigen Kunden für 
Ihre Produkte und Dienstleistungen gewinnt. Egal, ob 


Back-Office 


es um erfolgreiches Produktmarketing, Auf Wunsch können Sie Teile 
komplexe Projektgeschäfte oder Ihrer „Verwaltung“ wie Personal- 
möglichst viele Abrufe für Ihre wesen, Buchhaltung und Controlling 
Internet-Sites geht. outsourcen. 











Rechtsberatung 

Ob Sie eine detaillierte Beratung 
wünschen, einen Experten zu Ver- 
tragsverhandlungen mitnehmen möch- 
ten oder zeitgemäße Geschäftsbedingungen 
benötigen - unsere Juristen helfen Ihnen bei allen 
Vertrags- und Lizenzfragen. 


































Kontakte 
Die richtigen Kontakte sind der 
Schlüssel zum Erfolg. 1&1 ver- 
fügt über hervorragende Verbin- 
dungen im In- und Ausland. Wir 
vermitteln Ihnen die richtigen Geschäftspartner, 
knüpfen bei Bedarf ganz neue Kontakte und 
begleiten Sie auf Wunsch auch zu wichtigen 
Gesprächsterminen. 



















Rechenzentrum 
Damit Ihr Online-Angebot 
rund um die Uhr erreichbar ist, 
steht Ihnen unser speziell einge- 
richtetes Rechenzentrum zur Verfügung. 
24 Stunden täglich, 365 Tage im Jahr. 

















Büro-Service 

Unser Sekretariatsdienst garantiert die 

ständige Erreichbarkeit Ihres Unternehmens — 

auch wenn Sie mal unterwegs sind. 

Professioneller Empfang und freund- 
liche Bewirtung Ihrer Geschäfts- 
partner sorgen für einen guten 
Eindruck. 








Starten Sie jetzt am richtigen 


tandor in eine | 


erfolgreiche Zukunft! 







Im Herzen Europas befindet sich ein Businessbereich mit einer 


das Gelände der ehemaligen großzügigen Büroanlage - 
US-Airbase Zweibrücken. Hier modernste Architektur als reprä- 
entsteht, neben attraktiven sentatives Ambiente für junge 


Erlebnis- und Shopping-Centern, Multimedia-Unternehmen. 





Cl} 


Wiesbaden 


Frankfurt 


D 
— 





u Darmstadt — 


Mannheim 


100 km 


BEE R 150 km 


Karlsruhe 
7 
“ 






Zentrale Lage 
Mitten in Europa mit optimaler Infra- 
struktur und direkter Autobahnanbindung. 
Nahegelegen zu den Fachhochschulen 
und Universitäten in Zweibrücken, 
Kaiserslautern, Karlsruhe, Saarbrücken 
und Darmstadt . 






Shuttle-Service 
Ein eigener Flugplatz ermöglicht 
schnelles und unkompliziertes Reisen. 
Bequem und kostengünstig mit 














modernen Geschäftsflugzeugen. 
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Flexible Büroflächen 
Bl | Ob für 1 oder 100 Mitarbeiter, hier finden | 
| Sie optimale, repräsentative Büroräume. | 
Ein spezielles Modulsystem erlaubt 








beliebige Erweiterungen in 5 q 
kürzester Zeit. 





Modernste | 
Kommunik 
Alle Büros haben Zugang zu modernen 





ation 
Hochgeschwindigkeitsnetzen. Neueste Techno- | 


| 

| logien garantieren optimalen Datendurchsatz 

| für anspruchvolle Anwendungen. Und innerhalb 
| des Multimedia-Parks ermöglicht ein privates | 
Netz die kostengünstige Kommunikation | 


zwischen den einzelnen Unternehmen. 








Beste Lebensqualität 

Wer viel arbeitet, will auch gut leben. 

Die „Rosenstadt” Zweibrücken bietet dafür | 
| allerbeste Voraussetzungen in einer herrlichen | 
Umgebung. Vielfältige Sport- und Freizeit- | 
möglichkeiten und die unmittel- | 
bare Nähe zu Frankreich garan- PN 


tieren beste Lebensqualität. 





Wohneı 


Um Ihnen und Ihren Mitarbeitern den Start 






zu erleichtern, gibt es eine moderne Appart- 
mentanlage. Ideal geeignet, wenn es abends mal spät 





wird oder wenn Sie nur am Wochenende nach Hause 
fahren. Oder als Übergangslösung, wenn Sie Ihren Haupt- 
wohnsitz verlegen wollen, sich aber erst in Ruhe nach 
einem geeigneten Objekt umsehen möchten. 


Sie haben Ihr Multimedia-Unter- 
nehmen schon gestartet, aber es 
fehlt der richtige Kick? Sie sind 
ein hervorragender Fachmann 


Jetzt aber 


mit einer genialen Idee, aber es 
fehlt ein bißchen der Mut? Dann 
sollten Sie nicht länger warten, 
denn was Sie nicht können oder 
wollen, übernehmen wir für Sie. 
25 So eine Chance kommt so 

f schnell nicht wieder - und der 








3% 


eMai 









Info-Coupon 


Ja g ich möchte mit meiner Multimedia-Idee erfolgreich sein! 


Meine:Nümmer: -..:3s......swckorieeu00. 0 EIN: 


Reservieren Sie mir einen Termin am 


Name / Vorname 
Firma 

PLZ/Ort 

Straße, Hausnummer 


Telefon, Fax, eMail 


& 


1&1 Multimedia Service GmbH, Postfach 1945, 66469 Zweibrücken 





1 
I 
I 
ı 
I 
I 
I 
I 
I 
I 
I 
I 
I 
I 
I 
!ı 
I 
I 
ı 
I 
I 
N 
I 
I 
N 
I 
' 
I 
I 
I 
I 
' 
I 
' 
I 
I 
! 
I 
! 
I 
I 
I 
! 
I 
! 
I 
I 
I 
I 
I 
I 
I 
I 
! 
1 
I 
' 
I 
I 
! 
I 
I 
I 
! 
I 
I 
I 
I 
I 
I 
ı 
I 
I 
I 
ı 
I 
I 
I 
! 
1 
I 
I 
I 
! 
I 
I 
I 
I 
I 
I 
I 
I 
I 
I 
I 
I 
4 





U Schicken Sie mir bitte unverbindlich weiteres Informationsmaterial. 


U] Rufen Sie mich doch mal an. Am besten zwischen................. und.... 


Multimedia-Markt schläft nicht! 
Also fix an Fax, eMail oder 
Telefon. Wir schicken Ihnen 
gern und ganz unverbindlich 
weiteres Informationsmaterial. 
Wenn Sie noch Fragen haben, 
können Sie uns auch gerne 
anrufen — oder wir treffen uns 
zu einem persönlichen Gespräch 
auf der CeBIT. 


[Ich bin auf der CeBIT und möchte mich gern persönlich informieren. 





















SOUNDKARTEN 
TESL 
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SO HABEN WIR GETESTET 


Für den Test stand uns hochqualitatives 
Equipment und geballtes Know-how im 
Bereich der meßtechnischen und akusti- 
schen Analyse zur Verfügung. 

Das Herzstück bestand aus dem Audio Ana- 
Iyzer UPD von Rhode & Schwarz für Mes- 
sungen des Klirrfaktors, Sinad (Klirrfaktor 
und Rauschen) und des Frequenzganges. 
Der UPD findet. bevorzugt Einsatz in der 
professionellen Studiotechnik, in der Un- 
terhaltungstechnik, der Elektroakustik, der 
Kommunikationstechnik und der Bauele- 
menteanalyse. Für die akustische Überprü- 
fung benutzten wir den Onkyo-Verstärker 
TX-SV 828THX und Studiolautsprecher von 
Celestion und der Firma Bose. 

Weiteres Testequipment: ein Keyboard 
PC-200 MK Il von der Firma Roland und 
zwei identische Meßaufbauten. Die PCs 
setzen sich aus Tyan Motherboards, Penti- 
um-Pro-Prozessoren mit 200 MHz Taktra- 
te und 32 MByte RAM zusammen. Alle 
Soundkarten werden in die gleichen 
außenliegenden Slots gesteckt. 


Installation 

Jede Soundkarte wurde auf einer neuen 
Windows-95-Oberfläche installiert. Be- 
triebssystem, Installations-Software und 
die mitgelieferte Soundkarten-Software 
speicherten wir auf dem angeschlossenen 
Testserver zwischen. Somit konnten wir je- 
derzeit und rasch einen Kartenwechsel 
vornehmen. 

Bei jedem Wechsel wurde die alte Win- 
dows-95-Version mit allen sonstigen Files 
gelöscht. Dieser Aufwand sollte sicherstel- 
len, daß es zu keinen Konflikten mit ande- 
ren Installationen kam. Die Karten wurden 
strikt nach den Anleitungen der beiliegen- 
den Handbücher unter Windows 95 und 
DOS installiert (siehe auch den Beitrag 
„Starten mit Tricks“, S. 104/105). 


Kompatibiliät 

Da der Spielebereich ein Hauptanwen- 
dungsgebiet von Soundkarten ist, ermittel- 
ten wir anhand einiger ausgewählter Spie- 
le die Kompatibilität der einzelnen 
Treiberstandards unter DOS und Windows 
95 sowie die Unterstützung von MIDI- und 
Digital-Sound. 

— Mit dem indizierten Spiel „Quake“ über- 
prüften wir die Sound-Blaster-Kompatibi- 
lität. Quake greift direkt auf die Hardware 
zu. 

- Das Spiel Z besitzt Treiber von Miles De- 
sign. Außerdem kann das Spiel MIDI- und 
Digital-Sound abspielen. 

— Descent 2 ist das dritte DOS-Spiel und 
Dolby-Surround-fähig. Auch hier können 
MIDI- und Digital-Sounds abgespielt wer- 
den. 

- Deadly Tide, das unter Windows 95 läuft, 
unterstützt Microsofts Direct Sound. 


Akustiktest 

Mit drei unterschiedlichen Musikstücken 
(Wave-Dateien) aus den Bereichen Jazz, 
Klassik und Pop kontrollierten wir die Aku- 
stikfähigkeit der Soundkarten. Kommen 
die Karten an die auf den Werbeprospek- 
ten beschriebene CD-Qualität heran? Die 
Soundkarten mußten sich im direkten Ver- 
gleich mit einem hochwertigen CD-Player 
messen lassen, der als Referenzsystem 
diente. 

Die Labormannschaft wurde unterstützt 
vom Experten Felix Fuchs. Der langjährige 
Mitarbeiter des Audio-Magazins (Europas 
größtes Hi-Fi-Magazin) testet ständig 


Soundsysteme im Wert von 300 bis 1,2 Mil- 
lionen Mark. Sein Spezialgebiet: Dolby Sur- 
round und Multimedia-Systeme. 

Beim Test bewerteten wir folgende Punk- 
te: Klangbild (Räumlichkeit), Auflösung 
von Höhen und Bässen, Verfärbungen bei 
Stimmen, Phasen- und Frequenzgangfeh- 
ler, Dynamik und Detailtreue. 


Frequenzgang-Messung 

Der Funktionsgenerator des Audio Analy- 
zers UPD erzeugte ein abgestuftes Sinus- 
signal von 15 Hz bis 20 kHz. Dieses Signal 
spielten wir über die Soundkarte ab und 
speicherten es als Wave-Datei. Auch diese 
Datei ließen wir über die Soundkarte lau- 
fen. Dabei haben wir den Frequenzgang 
aufgezeichnet. 

Als Ein- und Ausgänge dienten uns Line-in 
und Line-out. Der Spannungspegel betrug 
0,75 Volt effektiv. Klangregler, sofern es 
welche gab, standen bei der Messung auf 


Mittelstellung. Als Software setzten wir 
Cool Edit ein. Die Aufnahmeregler wurden 
bei der Aufnahme auf O dB ausgesteuerrt). 
Die Soundkarten selbst waren standard- 
mäßig eingestellt. 


Klirrfaktor und Sinad 

Ein Sinus-Signal von einem kHz, vom UPD 
kommend, wurde in die Soundkarte einge- 
speist (Line-in) und mit Cool Edit aufge- 
nommen. Die Aufnahme spielten wir wie- 
der über Line-out ab und bestimmten den 
Klirrfaktor. 

Die Vorgehensweise bei der Bestimmung 
des Sinad ist identisch. 





MIDI-Test 

Wir spielten drei MIDI-Stücke (Klassik, Pop, 
Synthesizer) und bewerteten die Kandida- 
ten für jedes Stück im direkten Vergleich 
mit den anderen Soundkarten. Dabei 
berücksichtigten wir folgende Punkte: rea- 
listische Wiedergabe (beispielsweise von 
Streichern, Bläsern und Schlagzeug), Auflö- 
sung der einzelnen Instrumente, Dynamik 
und Homogenität bei Wavetables (unter- 
schiedliche Lautstärke der Instrumente). 


Raumklangtest 

Anhand der Wave-Dateien beim Aku- 
stiktest überprüften wir durch Wechsel 
der Modi (Stereo-, 3D-Klang) die Räum- 
lichkeit, die Erkennung virtueller Lautspre- 
cher und die subjektive Klangverbesserung 
oder Verschlechterung. Verfügten die 
Soundkarten über den Anschluß von vier 
Lautsprechern, so haben wir auch hier ei- 
nen Hörtest vorgenommen. 
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EI Low-End-Karten 


Anhand der Preise teilten wir die 
Soundkarten in zwei Gruppen ein: Pro- 
dukte bis 150 Mark zählten wir zu den 
Low-, alle preislich darüberliegenden 
zu den High-End-Karten. 

Low-End-Karten eignen sich bevor- 
zugt für Multimedia-Anwendungen 
und Spiele. Bei Spielen darf man jedoch 
keinen guten 3D-Klang erwarten, son- 
dern nur Stereoausstrahlung mit Ten- 
denz zur CD-Qualität. Rückschlüsse 
auf die Qualität konnten wir insbeson- 
dere aus den Chiptypen ziehen: Alle 
Soundkarten, die mit dm CODEC- 
Chip von ESS bestückt waren, erzielten 
nur mittelmäßige Ergebnisse. 

Die Soundkarten haben meistens 20 
oder 32 Stimmen. Die Hälfte der Kar- 
ten erreicht mittlerweile maximale 
Sampling-Raten von 48 kHz. Alle ent- 
halten die Option für eine zusätzliche 
Aufrüstung auf Wavetable. Drei Test- 
kandidaten waren schon damit be- 
stückt. Die Software-Ausstattung be- 
stand meistens aus einem Audio Player, 
einem Audio Mixer und Internet Pho- 
ne. Die Extended-Full-Duplex-Funkti- 
on unterstützten nur zwei Karten. 





DAT ICHL EG 


Eine der Stärken der Aztech-Karte ist 
die Soundwiedergabe. Das Klangbild 
ist gut aufgelöst: Es kommt zu keinen 
Vermischungen einzelner Sequenzen. 
Musikdetails lassen sich gut unterschei- 
den. Der Baß macht einen ordentlichen 
Eindruck. Die Aztech pro 16 III besitzt 
keinen 3D-Klang-Effekt, dafür erreicht 
sie maximale Sampling-Raten von 48 
kHz. 

Bei der Installation hat der Anwender 
die Qual der Wahl: Bis zu sechs Kom- 
ponenten muß er auswählen. Zudem 
beschreibt das Handbuch Installa- 
tion und Bedienung nicht korrekt. 
Schließlich wurde die Karte unter DOS 
als AdLib Gold erkannt, worunter sie 
aber nicht lief. Erst bei einer Umstel- 
lung auf „Sound Blaster“ arbeitete sie 
reibungslos. 

Die beiliegende CD enthält sehr viel 
Software. Bei näherer Betrachtung fin- 
det man jedoch nur minderwertige Pro- 
gramme. Bedingt durch die großen Pro- 
bleme bei der Installation und der nur 
durchschnittlichen Klangqualität, kön- 
nen wir keine eindeutige Empfehlung 
aussprechen. 
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GE UNI): 


Für wenig Geld bekommt der Anwen- 
der mit der MSC 16 PnP eine Sound- 
karte von guter Qualität. Beim Aku- 
stiktest verhält sie sich neutral. Die 
Höhen sind etwas zu hart, die Instru- 
mente nicht ganz so fein aufgelöst. Die 
Räumlichkeit und der Stimmbereich 
können dafür überzeugen. Störquellen 
in der Eingangs- und Ausgangsstufe be- 
einflussen den Frequenzgang im Baß- 
bereich, was sich aber akustisch wenig 
bemerkbar macht. 

Die Karte erreicht eine maximale 
Sampling-Rate von 48 kHz. Sie ist leicht 
zu installieren. AdLib gewährt 24 Mo- 
nate Garantie auf alle Soundkarten. 





Creative Labs Sound Blaster 
La 


Beim Akustiktest machte die SB 16 Va- 
lue einen guten Eindruck. Der Baß 
könnte stärker sein, die Höhen waren 
etwas zu spitz. Der Frequenzgang 
gehörte in dieser Klasse zu den besten. 
Auch die Werte von Klirrfaktor und 
Sinad überzeugten. Bevor wir aber die- 
sen Klang genießen konnten, mußten 
wir die bei der Installation automatisch 
gesetzte 3D-Funktion ausschalten. 

Damit wären wir auch bei der einzi- 
gen Schwäche aller Sound-Blaster-Kar- 
ten: Die Implantation des Raumklangs 
auf der Soundkarte ging völlig daneben. 
Kein Klangbild, keine Höhen, der Baß 
war stark überzogen und aufgeweicht, 
die Stimme versank im Hintergrund. 

Mit 139 Mark liegt die Karte im obe- 
ren Preisbereich der ersten Gruppe. 
Neben der Standard-Software (unter 
anderem Multimedia Deck, Wave Stu- 
dio und Real Audio Player) ist noch die 
Extended-Full-Duplex-Funktion her- 
vorzuheben. Wie zu erwarten, gab es 
keine Probleme bei der Installation: CD 
rein, und los geht’s. Auch die DOS- 
Spiele liefen sofort. 


AdLib MSC 32 PnP 


Der größere Bruder der AdLib MSC 
16, die MSC 32, ist zusätzlich mit einem 
Wavetable-Chip bestückt. Neben 4 
MBit Speicher bietet sie noch 128 In- 
strumente und 80 Drum-Sets. 

Auch bei dieser Karte stellt sich die 
Installation als unproblematisch heraus. 
Die Überprüfung der Spielekompatibi- 
lität verlief reibungslos. Die Sound-Bla- 
ster-pro-Variable wurde automatisch 
gesetzt. Der Einsatz der IDE-Schnitt- 
stelle und des Joysticks bereitet keine 
Schwierigkeiten. Leider liegt der 
Soundkarte nur eine Kurzanleitung bei, 


das Handbuch befindet sich auf CD. 
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ZUSATZSPEICHER und einen Wavetable- 
Chip gibt's für 30 Mark Aufpreis. 


Elito Miss Melody 

Crystal Wave 
Die Miss Melody konnte nicht über- 
zeugen. Sie zeigte beim Baß und in den 
Höhen Schwächen. Auch die Tren- 
nung einzelner Instrumente bereitete 
Probleme. 

In der vorliegenden Version war die 
Soundkarte mit einem Wavetable-Chip 
und 1 MByte ROM bestückt. Neben 
den 128 Standard- befanden sich noch 
47 Rhythmus-Instrumente im Speicher. 
Die maximale Sampling-Rate beträgt 48 
kHz. Das beiliegende Handbuch war in 
Englisch und stimmte nicht immer mit 
der Praxis überein. 

Bei der Installation wurde die 
Sound-Blaster-pro-Variable gesetzt. 
Probleme gab es bei der DOS-Installa- 
tion, da wir diese nicht unter Windows 
95 starten konnten. Zuerst verläuft 
beim Aufruf der „setup.exe“ unter 
Windows 3.1 alles einwandfrei. Das 
Programm erkennt das installierte 
Windows 95 und warnt vorm Über- 
schreiben. Möchte man aber die DOS- 
Tools laden, muß das Setup-Pro- 
gramm ausgeführt werden. Dadurch 
werden die 95er-Treiber gelöscht. © 
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MATRODX 
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Die komplette 3D Entertainment 
und Multimedia Solution für zu Hause 


m MGA-10645G Chip m 2 MB aufrüstbar auf 4MB SGRAM | m Beschleunigtes 3D-Hardware-Texture- m Überragendes Full’Screen & Full Motion 
m 64-Bit Technologie s Bildwiederholfrequenzen bis Mapping bis 25 Millionen Texels Video durch X und Y Interpolation 

m PCI Bussystem mit Busmastering zu 200 Hz s Top Windows Performance mit über m Rekordverdächtige DOS Performance 

m 2 oder 4 MB SGRAM Basisboard m TrueColor bei 1280 x 1024 mit 4 MB BEZ S Z-E aufgrund 32-Bit VGA Core 


Zusätzlich neue 3D Spiele, Software MPEG Player & 3D Web Browser auf CD-ROM: 
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Matrox Electronic Systems GmbH: Inselkammerstr. 8, D-82008 Unterhaching, Tel.: 089-614 47 40, Fax: 089-614 97 43, Hotline: 089-61 44 74 33, BBS/Mailbox: 
089-614 00 91, Compuserve: GO MATROX © 1994 All rights reserved: Matrox, Matrox MGA 
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Guillemot Maxisound 16 PnP 


Die Maxisound hinterließ beim Aku- 
stiktest der Low-End-Soundkarten den 
besten Eindruck. Die Karte bietet eine 
gute Räumlichkeit: Sitzt man vor den 
Lautsprechern, erhält der Zuhörer den 
Eindruck, daß der Klang nicht nur von 
zwei Tonquellen kommt. Der Baß ist 
etwas aufgeweicht, die Höhen kommen 
dafür gut. Im Vergleich zu den hoch- 
wertigen Soundkarten fehlt jedoch der 
letzte Kick. 

Für Internet-Telefonierer wurde der 
Extended Full Duplex Mode integriert. 
Installation, Bedienung und Kompatibi- 
liät bereiten keine Schwierigkeiten. Gut: 
Der IDE-Port ist werksseitig abgeschal- 
tet - er läßt sich über Software nur noch 
als sekundärer Port nachinstallieren. 

Die mitgelieferte Software besteht 
nur aus einem Sequenzer (Recording 
Session) und dem Programm Sound Im- 
pression (Hi-Fi-Rack). Neben einem 
Adapterkabel liegen dem Paket noch 
zahlreiche Handbücher über die Instal- 
lation und zu den beiliegenden Pro- 
grammen bei. An der Steckerleiste be- 
findet sich neben den Standard-Ein-/ 
Ausgängen noch ein Lautstärkeregler. 


ALERT 17a 0E >) 


Der Name Schubert steht für guten 
Klang. Die Schubert 3D wird diesem 
Anspruch jedoch nicht gerecht: Die 
Höhen sind verhangen, beim Baß fehlt 
der Druck. Die tiefsten Frequenzen 
bringt die Karte nicht. Alles wirkt sehr 
glanzlos, kraftlos und matschig. 

Die Installation funktioniert dafür ta- 
dellos dank der guten, nachvollziehba- 
ren Beschreibung. Bei der Spielekom- 
patibiliät gab es Probleme bei Quake 
(kein Ton), ansonsten lief alles pro- 
blemlos. Unser Gesamteindruck: Ne- 
ben einem ganzen Paket Software hat 
die Karte nicht viel zu bieten. 
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3D-CHIP: Für wenig Geld bekommen Sie 
nur mäßige Qualität. 
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DAS AUDIORACK von Media Vision 


Media Vision PROZonic 


Beim Akustiktest gab es für die PRO- 
Zonic die größten Defizite: Die Höhen 
fehlten, die Stimme klang bedeckt und 
verhangen, der Baß war ohne Druck 
und das Klangbild eng. Auch die Werte 
von Klirrfaktor und Sinad konnten 
nicht überzeugen. Einen 3D-Effekt be- 
kommt der Anwender nur optional. 

Auch die Installation unter DOS 
zeigte Schwächen. Das Installations- 
programm findet seine Dateien nicht. 
Von Hand kopiert, sind die Tools aber 
benutzbar. Diese Prozedur ist jedoch 
für die Anwender unzumutbar. 

Fazit: durchgefallen. 


TerraTec SoundSystem 

[et ELYA9 
Ein schwacher Baß (dumpf), leicht be- 
deckte Höhen und keine Räumlichkeit 
sind die negativen Punkte der Gold 
16/96. Entsprechend sah auch der Fre- 
quenzgang aus. 

Bei der Installation und der Spiele- 
kompatibilität gab es unter Windows 
und DOS keinerlei Probleme. Die rela- 
tiv teure Soundkarte wird mit Laut- 
sprechern und einem Audiokabel aus- 
geliefert. Im Lieferumfang enthalten 
sind außerdem einige hochwertige Pro- 
gramme (etwa Music Station und Circle 
Elements SE). 





LAUTSPRECHER gehören zur Standard- 
ausstattung der Gold 16/96. 


Pearl Hypersound 

PnP 32/1 Wave 
Auch die Hypersound PnP 32/1 von 
Pearl konnte beim Akustiktest nicht 
überzeugen. Im unteren Stimmenbe- 
reich fehlten die Mitten, und der Baß 
war nur wenig ausgeprägt. Das Klang- 
bild ist sehr eng. Am Frequenzverlauf 
sind diese Schwächen klar erkennbar. 
Bei den Stimmen kommt es zu einer 
leichten Verfärbung. 

Die Installation verlief relativ pro- 
blemlos, sieht man vom nachträglichen 
manuellen Setzen der Sound-Blaster- 
Variablen ab. Beim Spieltest traten kei- 
ne Probleme auf. 








DER 3D-CHIP sitzt auf einer kleinen Auf- 
steckplatine. 





Vobis Soundbooster 16 


Die Soundbooster von Vobis konnte 
beim Akustiktest nicht überzeugen. 
Der Sound war kraftlos, der Baß nicht 
präzise genug, und Details wurden ver- 
schluckt. 

Die mit 89 Mark noch relativ preis- 
werte Karte kann mit keiner 3D-Funk- 
tion aufwarten. Gespart wurde auch 
beim Handbuch, in dem die DOS-In- 
stallation nicht beschrieben war und es 
außerdem Abweichungen von der Pra- 
xis gibt. Bei der Installation wurde die 
Blaster-Variable weder in der DOS- 
Box noch in DOS gesetzt (unter Win- 
dows 3.1: Variable nur in DOS, nicht 
aber in der DOS-Box). Nur ein manu- 
elles Setzen der Blaster-Variablen half 
weiter. Eine Bundle-CD mit Circle Ele- 
ments SE, Audio Rack und verschiede- 
nen Audio-Demos liegt der dreieckigen 
Soundkarte bei. 

Vobis bietet für die Soundbooster 
noch eine Wavetable-Aufsteckkarte an. 
Abgesehen vom guten Software-Paket, 
fiel die Soundkarte in den Bereichen 
Akustik, Meßergebnisse und Installati- 
on negativ auf. Für eine Empfehlung 
reicht dieses Ergebnis nicht aus. © 
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Wenn es einen 
Hersteller gibt, der bei 
Grafikkarten Zeichen gesetzt 
hat, ist es Matrox. Der 
kanadische Anbieter hat mit 
seiner Millennium-Familie 
den Qualitätsstandard derart 
hoch gesteckt, daß dem 
Mitbewerb nur staunende 
Anerkennung bleibt. Mit der 
3-D-Karte Mystique scheint 
sich dies zu wiederholen. 
Computer Reseller News 


22/96, 5. 30, 
Karl Fröhlich, Andreas Raum 
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„Computerspiele werden 
durch virtuellen 3D-Klang 


beträchtlich aufgewertet.“ 


CHRISTOPH MÜLLERS, 





SOUNDKARTEN. 
ICE ST: 


Hersteller analysieren Soundkartenmarkt 


Um den aktuellen und künftigen Markt der Soundkarte sowie die Implementierung neu- 
er Technologien zu beleuchten, befragten wir namhafte Hersteller. Hierbei handelt es sich 
nur um Auszüge der Antworten. In ausführlicher Form finden Sie die Statements im In- 


ternet unter 
www.dos-online.de 


Der Diskussion stellten sich: 


Christoph Müllers, Pressesprecher der Firma TerraTec Elektronic GmbH; 

Jörg Biendarra, Stellvertretender Vertriebsleiter von Yamaha Europa GmbH; 

Bernd Almstedt, Vertriebsleiter der Guillemot International GmbH; 

Friedrich Joest, Pressesprecher von Pine Technology; 

Tobias Schulze, Repräsentant verschiedener nordamerikanischer Multimedia-Firmen (u.a. 


AdLib); 


Jean Marc Behle, Marketing Communication Central Europe, Creative Labs GmbH. 


DOS: Zur Zeit schwirren zahlreiche Be- 
griffe herum, die den Surround-Sound be- 
treffen. Kann die neue Klangqualität zum 
Zugpferd werden, um mehr und bessere 
Soundkarten zu verkaufen? 

TerraTec: Wir wenden zur Zeit eine Art 
Stereo-Basis-Verbreiterung an. Als neues 
Zugpferd sehen wir unser sogenanntes 
AudioRenderingTM 
mit _ Wiedergabe- 
möglichkeit über 
Kopfhörer und zwei 
oder vier Lautspre- 
chern. 

Guillemot: Pseudo- 
3D-Sound a la Q- 
Sound und ähnliches 
kann zwar bei mittel- 
prächtiger oder gar schlechter Qualität 
des Originalklangs den Sound ein wenig 
„aufmöbeln“. Tatsächlich kann das Klang- 
erlebnis bestenfalls als „anders“ beschrie- 
ben werden. Deswegen setzen wir auf 
echten Raumklang. 

AdLib: Es gab bisher kaum Anwendungen, 
die 3D-Sound direkt unterstützten. Die 
unterschiedlichen Implementationen wa- 
ren sicher der Grund für viele Spieleher- 
steller, 3D-Klang nicht zu unterstützen. In 
den letzten zwei Jahren gewann jedoch 
die Spatializer-Technologie an Marktbe- 
deutung. 

Creative Labs: Creative Labs erzeugt syn- 
thetisch einen 3D-Klangraum und gibt so 
Spieleentwicklern die Kontrolle über 
voneinander unabhängige 
(künstliche) Geräusche 
oder Stimmen. 3D-Sound 
wird in Verbindung mit den 
neuesten Spielen und den 
3D-Grafikkarten eine be- 
herrschende Rolle im Mul- 
timedia-Markt spielen. 

DOS: Was halten Sie von 
Direct Sound? Macht er Sinn? 
TerraTec: DirectSound halten wir prinzi- 
piell für eine gute, erfolgversprechende 
Idee. Alle Spielehersteller produzieren 
für diesen Standard Spiele. 

Yamaha: DirectSound ist der erste Schritt 
in die richtige Richtung. 


TERRATEC 
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klar den Standard vor, und 
der heißt nun mal DirectX.“ 


FRIEDRICH JOEST, PINE 





Guillemot: Direct Sound könnte ich mir 
höchstens als zunehmende Abnabelung 
von althergebrachten Normen vorstellen. 
Ansonsten macht Direct Sound - vor al- 
lem aufgrund der bei Normalanwendun- 
gen ohnehin recht geringen Systembela- 
stung — für mich wenig Sinn. Er könnte 
allerdings ein erster Schritt 
für zukünftige PCI-Soundkar- 
ten sein, die wegen der nicht 
realisierbaren Sound-Blaster- 
Kompatibilität wohl keine 
Marktchancen hätten. 
AdLib: Falls die Spieleher- 
steller sich auf diesen Stan- 
dard einigen, kommt kein So- 
undkartenhersteller mehr daran vorbei. 
Creative Labs: Die nächste Generation 
der Soundkarten von Creative Labs wird 
direkt auf Direct Sound ausgerichtet sein. 
DOS: Wie stark gefährdet die zunehmen- 
de Integration auf dem Motherboard die 
klassische Soundkarte? Werden sich Zu- 
satzmodule beispielsweise für Dolby-Sur- 
round durchsetzen? Oder ist damit zu 
rechnen, daß noch leistungsfähigere Pen- 
tium-Systeme demnächst die Funktionen 
der Soundkarte mit übernehmen? 
TerraTec: Die Integration von Soun- 
dchips auf dem Motherboard magdie ein- 
fache 16-Bit-Soundkarte mittelfristig in 
ihrer Daseinsberechtigung gefährden. Es 
ist nicht damit zu rechnen, daß leistungs- 
fähigere PCs so rechenintensive Aufgaben 
(Audio-Rendering und Wavetable-Syn- 
these) der Soundkarte zu- 
sätzlich übernehmen kön- 
nen. 

Guillemot: Solange An- 
wender einen gewissen 
Qualitätsanspruch haben, 
wird es auch Soundkarten 
geben. Zusatzmodule kön- 
nen eine Bereicherung dar- 
stellen. Ich sehe aber eher eine zuneh- 
mende Integration externer 
Module auf Soundkarten. Der Pro- 
zessor wird keine Soundkarten- 
funktionen übernehmen, solange 
aktuelle Spiele selbst auf dem 
schnellsten verfügbaren Rechner 


„In zehn Jahren wird die 


Soundkarte ein Stück 
Software sein.“ 


TOBIAS SCHULZE, ADLIB 





„Software-Lösungen 


stellen die normalen 
FM-Soundkarten 
EI RTG E16 CH 0 








NT OTTETRT TE 
karten nicht ersetzen 
OT TI 
mindestens 
JEAN MARC BEHLE, 10 Prozent zu 
CREATIVE LABS langsam lau- 
fen. Die Zu- 


kunft sieht gut aus für innovative und fle- 
xible Hersteller und eher schlecht für die 
Dinosaurier, denen es genügt, zu sich 
selbst kompatibel zu sein. 

DOS: Liegt die Zukunft in High-Quality- 
Soundkarten mit zahlreichen Funktionen 
(Wavetable, Spracherkennung, Voice 
Mail), in Multimedia- oder Zusatzkarten? 
TerraTec: Alle genannten Karten werden 
ihren Markt haben, doch die Soundkarte 
wird sich zum universellen und leistungs- 
fähigen Audiozentrum im PC entwickeln. 
Guillemot: Dreimal ja. Spracherkennung 
mag wichtiger werden, Sprachsteuerung 
ist bereits seit Jahren angewandte Praxis. 
AdLib: Multifunktionskarten haben meist 
einen Nachteil: Sie können vieles, aber 
nichts „richtig“. Wir werden zukünftig 
noch wesentlich mehr Funktionen auf 
Soundkarten finden, als dies bisher der 
Fall ist. 

DOS: Wie sieht die 
Soundkarte in zwei und 
in zehn Jahren aus? 
TerraTec: „Schwarz“! 
(Platinenfarbe der Terra- 
Tec-Karten) 

Yamaha: Eine reine 
Soundkarte, wie wir sie 
heute kennen, wird es in wenigen Jahren 
nicht mehr geben. Der Trend wird eher zu 
den Multiplex-Karten gehen (Modem, 
Sound, Harddisk Recording). 

Creative Labs: Der Upgrade-Markt für 
spezielle Karten im High-Quality-Bereich 
wird immer wichtiger. Kombinations- 
Boards, die mehr als nur eine Funktion 
bieten, finden im Business-Markt hervor- 
ragenden Einsatz. Die Zukunft der Sound- 
karte wird sicher stärker bei der Kommu- 
nikation und bei Internet-Anwendungen 
liegen. 

DOS: Es gibt mittlerweile Software, die in 
der Lage ist, Soundkarten im Low-End-Be- 
reich Paroli zu bieten. Könnten die näch- 
sten Software-Generationen Soundkar- 
ten ganz überflüssig machen? 

TerraTec: Wir sehen keine Gefahr in 
zukünftigen Software-Generationen. Wir 
sehen in solchen Software-Lösungen eher 
den Anreiz, Anwender mit Qualitätsbe- 
wußtsein zum Kauf einer guten Soundkar- 
te zu animieren. 

Yamaha: In den nächsten Jahren wird der 
Low-Cost-Bereich der Soundkarten durch 
Software-Lösungen verdrängt. 

AdLib: Momentan ein nettes Gimmick — 
künftig jedoch nicht zu unterschätzen 
(MMX etc.). 

Creative Labs: Soft- 
ware-Lösungen kön- 
nen auch im Low-End- 
Bereich kein Ersatz für 
gute Hardware sein. 


JÖRG BIENDARRA, 


AO NEN 
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Zeigen Sie sich 
doch einmal von 
Ihrer besten 
Seite. 

Zum Beispiel 
hier! 


Anzeigenschluß 
für die Ausgabe 
5/97 ist der 





Für weitere 
Informationen 
wenden Sie sich 
direkt an Ihren 
Mediaberater: 


DMV Daten- und 
Medienverlag 
Dornacher Str. 3d 
85622 Feldkirchen 


ZD 089/9 9115-301 


DMV Daten- und 
Medienverlag 
Fuldaer Straße 6 
37269 Eschwege 


ZD 05651/92930 











2 Bntes 


XXL- 
isplay 


- jetzt mit 


XGA-Auflösung. 


Das 
Farbnotebook 
PC-9090: 
12,1”(30,7cm) 
TFT-Display 
mit 1024 x 768 
Bildpunkten 
und 262.144 
Farben. 
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High End bis ins Detail: * 150 MHz schneller Pentium-Prozessor > 1,8 GB ; 
HDD — 24 MB EDO RAM — Windows95” vorinstalliert > Infrarot-Port für ® 
kabellosen Datentransfer (4 MBit pro Sek.) > PCMCIA-Steckplatz (1 x Typ II, ® 


2 x Typ II, ZV-kompatibel) > Glide Pad > 3,5” Diskettenlaufwerk — ein inno- 
vatives Multimedia-Konzept mit 10fach-CD-ROM-Laufwerk, 16-Bit-Stereosound 
und Video-Capture-Card — integriertes Netzteil uvm. 

Sie hätten gern weitere Informationen über > den PC-9090 und die gesamte 3: 
Notebook-Familie von Sharp bzw. > Name und Adresse Ihres nächsten Sharp- :: 
Fachhändlers? Fax genügt. & 


SHARP 


THE IDEAS COMPANY 





Sharp Electronics (Europe) GmbH, Sonninstraße 3, 20097 Hamburg. 
Fax: 040/2376-2500 Internet: www.netville.de/sharp 
DI 














SOUNDKARTEN 
TEISET 


MI High-End-Karten 


In der Preisgruppe von 200 bis 500 
Mark befinden sich mehrere Karten, die 
beim Abspielen von Wave-Dateien 
CD-Qualität erreichen. Entsprechend 
besser sind ihre Meßwerte und Fre- 
quenzgänge. Wer noch höherwertigere 
Soundkarten benötigt, beispielsweise 
für ein Tonstudio, sollte die auf Seite 
102 gesondert getestete Turtle Beach 





Pinnacle oder TerraTec EWS 64 
wählen. Neben hervorragenden Aku- 
stik-Eigenschaften bieten beide Sound- 
karten eine reichhaltige und professio- 
nelle Studio-Software. Sie besitzen 
digitale Ein- und Ausgänge (Pinnacle 
als Option). 

Fast alle Karten haben Wavetable- 
Funktionen und zahlreiche Instrumen- 
te. Unterschiede gibt es jedoch bei der 
ROM-Größe: Sie variiert zwischen 1 

und 4 MByte. Der 











PROFESSIONELLE SOFTWARE gehört in dieser Preiskategorie 


zum Standard. 





Creative Labs Sound 
Blaster 32 PnP 


Die Klangqualität der SB 32 PnP mach- 
te einen guten Eindruck, auch die 
Meßergebnisse überzeugten. Der 3D- 
Sound enttäuschte jedoch: keine Auflö- 
sung, dumpf, ohne Präzision — soweit 
ein kleiner Auszug aus dem Testbericht. 

Auch die MIDI-Qualität war ein 
Flop: quäkende Streicher, die eher nach 
E-Gitarre klangen, wenig Baß, kein 
Schwung. Einzelne Sounds waren zu 
laut und teilweise höhenlastig. Die 
preiswerte Sound-Blaster-Karte berei- 
tete keine Probleme bei der Installation 
oder der Spielekompatibilität. 





28 MBYTE SAMPLE-RAM passen maximal 
auf zwei 30polige Standard-SIMMs . 
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RAM-Speicher läßt 
sich zum Teil auf bis 
zu 64 MByte erwei- 
tern: ausreichend 
Platz für die Bearbei- 
tung eigener Samples. 

Der Lieferumfang 
umfaßt in dieser 
Preisklasse standard- 
mäßig hochwertige 
Software und gutes 
Zubehör in Form 
von Kabeln, Mikro- 
fon und Lautspre- 
chern. In diesem Seg- 





ment testeten wır 
zusätzlich die MIDI- 
Qualität. 


Creative Labs AWE 64 


Die AWE 64 gehört von der Akustik 
und ihren Meßwerten her zu den besten 
Karten im Vergleichstest. Die Unter- 
schiede zwischen einem hochwertigen 
CD-Player und der Soundkarte waren 
nur marginal. Auch beim 3D-Klang gab 
es gegenüber anderen Sound-Blaster- 
Karten weniger Schwierigkeiten: einge- 
schränkte Räumlichkeit und zuviel 
Baß. Die Stimme trat häufig stark in den 
Vordergrund. Beim MIDI-Test gab es 
immer noch quäkende Streicher, dafür 
war den Bläsern anscheinend die Luft 
ausgegangen — sie waren zu leise. Die 
Höhen fehlten völlig. 

Die Installation und die Überprüfung 
auf Spielekompatibilität verliefen rei- 
bungslos. Neben einem großen Soft- 
ware-Paket lagen Audio-, MIDI-Kabel 
und ein Mikrofon in der Verpackung. 
Wer noch mehr Speicher benötigt, muß 
zur AWE 64 Gold greifen. Die Na- 
mensänderung der AWE 32 (kleines 
Modell) in AWE 64 rührt übrigens 
nicht von einer Stimmverdopplung des 
internen EMU-Chips her, sondern be- 
ruht auf der Erweiterung mit einem 
32stimmigen Software-Synthesizer. 





AdLib ASB 64 Wave 4D IDE 


Die ASB 64 überzeugte in vielen Berei- 
chen. Gute Höhen und Bässe und das 
Erkennen zahlreicher Details in den 
Musikstücken rückt sie qualitativ in die 
Nähe hochwertiger CD-Player. Beim 
MIDI-Test hatte die AdLib-Karte nur 
bei den Streichern Probleme, teilweise 
fehlte etwas Dynamik. Installation und 
Spielekompatibilität bereiteten keine 
Schwierigkeiten. 

Das Handbuch gibt Auskunft über 
alle Bedienungshinweise der Karte und 
der hochwertigen Software. Ebenfalls 
positiv: die Extended-Full-Duplex- 


Funktion. 





ALLE WICHTIGEN CHIPS sind hier auf 
wenigen Quadratzentimetern vereint. 





Ensoniq Soundscape vivo 90 


Die vivo 90 klang beim Abspielen der 
Wave-Dateien leicht bedeckt. Die Stim- 
me war unverfärbt. Im Höhenbereich 
kam es zu kleinen Einbußen. Frequenz- 
gang und Meßwerte konnten anhand 
ihrer Werte überzeugen. Der MIDI- 
Sound klang homogen, hatte jedoch et- 
was wenig Dynamik im Baß. 

Große Probleme gab es beim Ein- 
richten. Die Windows-95-Installation 
stimmt nicht mit dem Handbuch über- 
ein. Die Treiberauswahl mußte manuell 
erfolgen. Auch unter DOS war eine ma- 
nuelle Software-Installation nötig. Da- 
bei wurde die Karte nochmals komplett 
unter Windows 95 initialisiert. 

Das Handbuch erwies sich als wenig 
anschaulich. Es enthält keine Beschrei- 
bung der Windows-Applikationen. 
Möchte man unter DOS spielen, muß 
zuerst die Sound-Blaster-Variable ma- 
nuell gesetzt werden. 

Die vivo 90 erreicht maximale Sam- 
pling-Raten von 48 kHz. Die Garantie- 
zeit beträgt nur sechs Monate. Für 219 
Mark bekommt man gute Soundqua- 
lität, aber auch viel Ärger mit Installati- 
on und Spielekompatibilität. 





Gravis Ultrasound 


Die beim Soundtest dynamisch wirken- 
de Ultrasound überzeugte durch einen 
guten Baß und Loudness-Charakteri- 
stik. Jedoch kamen die Höhen häufig 
aufdringlich durch. Die MIDI-Qualität 
war besser als bei vielen anderen Kandi- 
daten. Der Sound war sehr homogen, 
die Lautstärke der Instrumente optimal 
abgestimmt. Manchmal hörte man ein 
leichtes Quäken, ansonsten war die 
Musik fein aufgelöst. 

Ein weiterer Pluspunkt für die Ultra- 
sound: die reichhaltige Software. Se- 
quenzer, Wave Editor, Sound- und In- 
ternet-Applikationen gehörten zum 
Paket, ebenso ein Mikrofon mit Stän- 
der. Die Garantiezeit von 36 Monaten 
ist die längste im Test. 

Bei der Installation trat ein Konflikt 
mit der Ethernet-Karte auf. Auch beim 
Spieletest verlief nicht alles störungs- 
frei. Der Digi-Sound im Descent-Spiel 
verzerrte stark. Das Handbuch war we- 
nig hilfreich. Bei der Ultrasound war 
keine Wavetable-Aufrüstung möglich. 
Wer nur auf MIDI-Funktionalität Wert 
legt, findet hier eine gute Karte, anson- 
sten ist sie nur Mittelmaß. 


EIS ETET RESTE) 

Maestro 167/96 
Eine saubere räumliche Auflösung, 
gute Höhen und ein knackiger Baß 
ließen nur geringe Unterschiede zum 
CD-Player erkennen. Betrachtet man 
den Frequenzverlauf, könnte man zu 
einer anderen Interpretation kommen. 
Der radikale Abfall bei Frequenzen um 
2 kHz entstand durch einen nicht voll 
funktionsfähigen AD-Wandler. Wer 
mit dieser Karte aufnehmen möchte, 
dem werden die Höhen abgeschnitten. 
Die Wiedergabe von Wave-Dateien be- 
reitet dagegen keine Probleme. 

Liest man die MIDI-Ergebnisse, ent- 
steht ein zwiespältiger Eindruck: etwas 
baßlastig, eine sehr transparente Instru- 
mentenwiedergabe, teilweise gehen De- 
tails verloren, die Höhen sind etwas 
aufdringlich. 

Die Installation und der Test der 
Spielekompatibilität verliefen problem- 
los. Alle Spiele funktionierten unter 
Sound Blaster pro oder WSS. 

Zur Ausstattung der Soundkarte 
gehören auch ein Lautstärkeregler und 
viele Instrumente, Audiokabel und ein 
Lautsprecherpaar. 


Guillemot MaxiSound 64 

HomeStudio 
Die Guillemot wirkte beim Soundtest 
dynamisch und hatte wie die Gravis- 
Karte eine gute Loudness-Charakteri- 
stik. Überzeugen konnte die Soundkar- 
te beim 3D-Klang. Schließt man vier 
Lautsprecher an, kommt der Raum- 
klangeffekt voll durch. 

Höhen und Schwächen zeigte die 
Maxisound beim MIDI-Test. Einige 
Instrumente klangen extrem synthe- 
tisch (wie Johann Sebastian Bach auf der 
singenden Säge). Zeitweise vernahm 
man einen Glöckchenklang. Die Dyna- 
mik dagegen war sehr gut, der Baß hin- 
terließ einen knackigen Eindruck. 

Die einfache Installation verlief tadel- 
los. DOS und Windows waren in einem 
Rutsch eingerichtet. Weitere positive 
Punkte: sehr gute Handbücher, Laut- 
stärkeregler an der Karte, Extended Full 
Duplex, MIDI-Kabel, ein gutes Soft- 
ware-Paket, viel Speicher (4 MByte). 
Über einen PS/2-SIMM kann die 
Karte mit bis zu 16 MByte Sample- 
RAM aufgerüstet werden. Die Karte 
gehört zu den ausgewogensten im Ver- 
gleichstest. 


TerraTec Sound System 

Die Maestro 32/96 hinterließ beim 
Soundtest einen guten Endruck. Nur 
die Höhen waren zeitweise etwas zu 
spitz, und die Detailtreue zeigte Män- 
gel. Die MIDI-Qualität konnte über- 
zeugen: guter Baß und natürlicher 
Klang. 

Die sehr guten Meßwerte bestätigten 
das Abschneiden beim Akustiktest. Die 
mit 449 Mark im Vergleich zu den Mit- 
bewerbern recht teure Karte unter- 
stützt Extended Full Duplex. Installati- 


on und Spielekompatibilität sind 
vorbildlich. 








KOMPLETTAUSSTATTUNG: Handbücher, 
Kabel, Mikrofon 


SOUNDKARTEN 
TEST 
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Micronics NuSound PnP 32 


Beim Soundtest fiel die NuSound ab: 
enges Klangbild, wenig Hochtonauflö- 
sung, kein präziser Baß. Ein Plus dage- 
gen die MIDI-Qualität. Die Streicher 
waren gut zu erkennen, und der Baß 
kam knackig. 

Eine interessante Beigabe zur Karte 
ist das Sound Control Panel. Einge- 
steckt in einen der vorderen 3,5-Zoll- 
Einschübe Ihres PC, haben Sie direkten 
Zugriff auf alle Audio-Anschlüsse. 

Die Installation unter DOS bereitete 
Probleme. Der IDE-Port war automa- 
tisch angeschaltet, was zu Konflikten 
mit dem Motherboard führte. 





DAS PANEL wird über ein Datenkabel mit 
der Soundkarte verbunden. 





Turtle Beach Tropez Plus 


Mit den besten Meßwerten und hervor- 
ragenden Akustikqualitäten glänzt die 
Tropez Plus. Natürliche Sounds und ei- 
nen abgerundeten Eindruck mit leich- 
ten Problemen in den Höhen (zu stark) 
ergaben die Ergebnisse im MIDI-Test. 

Angemessenen Einsatz findet die 
Tropez Plus bei Musikern als Sampler 
durch den großen Speicher und weitere 
Aufrüstungsmöglichkeiten. Außerdem 
integriert der Sound-Prozessor Synthe- 
sefunktionen mit eigenen Oszillatoren 
und Digitalfunktionen. Deshalb dient 
die Karte für die MIDI-Sounds auch als 
Effektgerät. © 








DIE SOCKEL fassen 3 x 4 MByte Sample- 
RAM. 
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EM Meßtechnisch enthüllt 


Neben dem subjektiven Qualitätsein- 
druck entscheiden die meßtechnischen 
Ergebnisse über die Qualität einer 
Soundkarte. 

Der Frequenzgang gibt an, inwiefern 
die Karte vom Baß (niedrige Frequen- 
zen) bis zu den Höhen (hohe Frequen- 
zen) ein gleichbleibend gutes Klangbild 
vermittelt. Die abgebildeten Kurven- 
verläufe geben Auskunft über die Qua- 
lität des Analog-Digital-Wandlers 
(wichtig für Aufnahmen) und der Digi- 
tal-Analog-Umwandlung (wichtig für 
das Abspielen). Weiterhin sind Ein- 
gangs- und Ausgangsverstärker sowie 
Filter berücksichtigt. Im Idealfall sollte 
der Verlauf eine gerade Linie sein: mit 
abfallenden Flanken unter 10 Hz und 
über 20 kHz (das ist der Fall bei der Re- 
ferenzkarte Turtle Beach Pinnacle, er- 
stes Bild, rechts). Ist ein flacher Anstieg 
bei den unteren Frequenzen erkennbar, 
bedeutet dies eine deutlich hörbare Ver- 
schlechterung im Baßsektor. Das Glei- 
che gilt für das obere Frequenzspek- 
trum. 

Der Klirrfaktor gibt Güte und Rein- 
heit des Signals an. Je geringer der Wert, 
desto hochwertiger die Karte. Der Sinad 
ist eine Kombination aus Klirrfaktor 
und Rauschen: je weniger Rauschen und 
je geringer die Nebengeräusche und 
Störsignale, desto höher der dB-Wert 
und desto besser die Karte. © 


MESSERGEBNISSE 


Artech pro s II PnP: 

TerraTec Sound System Gold 16/96: 
AdLib MSC 16 PnP: 

AdLib MSC 32 Wave PNP: 

Creative Labs Sound Blaster 16 Value PnP: 
Elito Miss Melody Crystal Wave: 
Guillemot Maxisound 16 PnP: 

Media Vision PROZonic: 

Pearl Hypersound PnP 32/1 Wave: 

Pine Schubert 3D: 

Vobis Soundbooster 16: 

AdLib ASf 64 Wave pro 4D IDE: 

Creative Labs Sound Blaster 32 PnP: 
Creative Labs AWE 64: 

Ensonig Soundscape vivo 90: 

Gravis Ultrasound: 

Guillemot Maxi Sound 64 Home Studio PnP: 
Micronics NuSound PnP 32: 


TerraTec Sound System Maestro 16/96: 
TerraTec Sound System Maestro 32/96: 
Turtle Beach Trophez Plus: 
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GERADER VERLAUF: perfektes Klangverg- 
nügen bei der Referenzkarte Pinnacle 
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GEM Rune 
AML 1:CONT 2:C0M 
SUP TERMINATED 
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den je : in 
0,0688 59,03 Fi 4,0 
0,0653 60,31 5 4,0 
0,0127 70,85 7 9,0 
0,0612 63,15 4 5,0 
0,0489 65,72 8 6,5 
0,8725 41,16 3 3,0 
0,5653 44,63 3 1,0 
0,5979 44,39 4 1,5 
0,3882 41,67 4 3,0 
0,0146 67,56 9 6,5 
0,0184 69,75 7 8,0 
0,0163 70,38 9 9,0 
0,0323 65,28 8 8,0 
0,0411 60,85 7 5,0 
0,0254 67,12 6 6,0 
0,0079 71,84 7 70 
0,3682 48,34 8 2,0 
0,0077 74,02 8 2 : 
0,0068 71,53 9 


SCHLECHTE AUFNAHME: Im unteren 
Bereich kann man Probleme erkennen. 
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ADLIB ASB 64: nur geringe Probleme bei 
Höhen und Bässen 


SOUND BLASTER 32: kaum Schwierigkeiten 
beim Frequenzverlauf 


CREATIVE LABS AWE 64: sehr schöner 
geradliniger Verlauf im Mittenbereich 
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ENSONIQ VIVO 90: minimales Auseinan- 
derdriften der Kanäle 


98 März 1997 DOS 








och) 








GEN RUNNING 
ML 1:TERM 2: TERM 
TED 


dBr Ans CHI, SUP TERM INA‘ 


5 


Eu 
shi on a0. 


s 





2 0 9 100 zes 0 ik Zk %k 5k dk 20k 





ok) oB) 


vs _FREQ CHi /Hz 











GEN RUNNING 
AL 1:STOP 2:STOP 
“r. SUP TERMINATED 
1 


shi Non. 


| 


30 ik 2k 3k- Sk. 10k 2 | 





2 % 0 100 206 





GRAVIS ULTRASOUND: leichte Probleme 
bei den Höhen 


GUILLEMOT HOMESTUDIO: unterschied- 
lich starke Kanäle 
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MICRONICS NUSOUND: leichte Schwierig- 
keiten mit den Höhen 
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TURTLE BEACH TROPEZ PLUS: RE Aus- 
einanderdriften der Kanäle 
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AZTECH PRO 16 Ill: Probleme bei Höhen 
und Bässen 
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GUILLEMOT MAXISOUND 16: nur wenige 
Schwierigkeiten mit den Frequenzen 
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TTEISIT 


EM Fazit 


Unter den Testkandidaten finden Sie 
die richtige Soundkarte für jeden Geld- 
beutel und Anwendungsbereich. Doch 
es gibt auch Nieten. Die Produkte hal- 
ten häufig nicht, was die Prospekte 
großzügig versprechen. Besonders auf- 
gefallen ist dies beim Raumklang und 
der CD-Qualität. Beim Einschalten der 
3D-Funktion verschlechterte sich sogar 
bei manchen Karten die Soundqualität 
so stark, daß man sich nur noch die Oh- 
ren zuhalten konnte. 

Bevor Sie sich für eine Karte ent- 
scheiden, sollten Sie genau wissen, für 
welchen Zweck sie bestimmt ist. PC- 


M Spezialkarten 


Neben den im Vergleichstest vorge- 
stellten Soundkarten gibt es noch einige 
Modelle, die durch Leistungsumfang, 
Spezialanwendungen oder ihren Preis 
nicht in das Schema des großen Tests 
paßten. Aus diesem Produktfeld stellen 
wir fünf Modelle vor. 


miroMEDIA Surround 


Während fast alle anderen Hersteller 
mit proprietären Verfahren für 3D- 
Sound experimentieren, macht miro 





misoMEDIA SURROUND Eigenschaften 


ÜBERSICHTLICHE ANORDNUNG der 
Sound-Eigenschaften 


Nägel mit Köpfen: Die ISA-Karte 
miroMEDIA Surround decodiert echte 
Dolby-Surround-Signale und benötigt 
dafür im Idealfall fünf Aktivboxen. Den 
besten Sound liefert das Board damit je- 
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Einsteiger, die eine Soundkarte für ein- 
fache Spiele und Multimedia-Anwen- 
dungen benötigen und zudem nicht viel 
Geld ausgeben möchten, sollten auf ein- 
fache Installation, ein gutes Handbuch 
und ordentliche Soundqualität achten. 
Alldas bieten die Guillemot Maxisound 
16 und die AdLib MSC 16/32. 

Wer zusätzlich Software benötigt und 
mehr ausgeben kann, sollte zum Testsie- 
ger Sound Blaster 16 von Creative Labs 
greifen. Die Klangqualität ist vergleich- 
bar mit der wesentlich teurerer Karten. 
Aber Vorsicht! Allen Sound-Blaster- 
Karten gemein ist der miserable Raum- 
klang. Einen überzeugenden Raumklang 
können zur Zeit nur Karten anbieten, an 


doch nur bei Software, die auch in Dol- 
by Surround aufgezeichnet wurde. 
Spiele oder andere Soundquellen ohne 
Dolby wertet die Karte mit den übli- 
chen DSP-Programmen für eine Ver- 
breiterung der Stereobasis auf. 

Der Einbau gestaltet sich dank 
Plug&Play problemlos, einzig eine Port- 
adresse zwischen 300 und 380 ist erfor- 
derlich. Das miro-Board bietet alle Dol- 
by-Betriebsarten wie Wide, Phantom 
und Dolby-3-Stereo, zusätzlich wird das 
von JVC entwickelte 3D-Phonic co- 
diert. Mit diesem Verfahren werden 
Dolby-Surround-Signale nach dem De- 
codieren nochmals bearbeitet und auf 
nur zwei Lautsprechern mit erstaunli- 
chem Raumklang wiedergegeben. Mit 
anderen derartigen Verfahren wie SRS 
oder QSound hat 3D-Phonic nichts zu 
tun: Es benötigt echte Dolby-Signale. 

Der Klang der Karte liegt auf dem 
Niveau von Decoder-Verstärkern der 
600-Mark-Klasse. Im direkten Ver- 
gleich mit einem Magnat DSP 2000 
überzeugt die miroMEDIA durch sau- 
bere Kanaltrennung, allein die Sur- 
round-Signale sind von den Front- 
kanälen nicht sauber getrennt. 


Roland Virtual Sound Canvas 


Vom Synthesizer-Hersteller Roland 
stammt der Urvater aller General-MI- 
DI-Synthesizer: das Modul Sound 
Canvas SC-55. Zu diesem Gerät müs- 
sen heute noch alle Soundkarten zu- 
mindest soundkompatibel sein, auch 
wenn die Programmierfunktionen des 
echten Sound Canvas kaum nachzu- 
bauen sind. Das ist noch schlimmer 
beim Modul MT-32, zu dem sich man- 
che Soundkarte als kompatibel bezeich- 





die sich vier oder mehr Lautsprecher 
anschließen lassen. Dafür erlebt man 
Ballerspiele, die 3D-Klang unterstützen, 
völlig neu. Licht aus, Spiel starten - und 
schon steht man mitten im Geschehen. 
Hier empfehlen wir die Guillemot Maxi- 
sound 64 Home Studio und die AdLib 
ASB 64 Wave 4D IDE. Die AdLib-Kar- 
te besticht zudem durch zahlreiche Aus- 
stattungsmerkmale, Bedienungskomfort 
und ihren niedrigen Preis. 
Sound-Freaks, die wenig Wert auf 
Spiele-Kompatibilität legen, sollten zur 
Turtle Beach Tropez Plus greifen. 
Übertroffen wird die Klangqualität nur 
noch durch die wesentlich teurere Pin- 
nacle der gleichen Firma. ®Lıp 


net. Doch echte Synthesizer-Elektro- 
nik ist teuer, die Rechenleistung eines 
Pentium-Prozessors vergleichsweise 
billig. Deshalb bietet der GM-Erfinder 
Roland jetzt eine Software-Emulation 
des SC-55 an. In der Praxis werden die 
Programme unter Windows 95 instal- 
liert, ein neues MIDI-„Gerät“ steht 
dann in der Systemsteuerung zur Ver- 
fügung. 

Vonnöten ist auch eine Soundkarte, 
die Digital-Sounds wiedergeben kann, 
etwa eine Sound Blaster 16. Wann im- 
mer jetzt ein MIDI-Stück abgespielt 
werden soll, meldet sich der „Virtual 
Sound Canvas“ (VSC-55) mit dem ab- 
gebildeten Fenster — völlig transparent 
für den Benutzer. Kompatibilitätspro- 
bleme traten bei vielen Stücken nicht 
auf, auch mit DirectX-Spielen verträgt 
sich die Software. 

Nach einem sehr skeptischen Test 
kann das Produkt voll überzeugen: Auf 
einem 166-MHz-Pentium ist bei kom- 
plexen Spielen und Sounds keine Ein- 
schränkung feststellbar, bei 100 MHz 
werden zumindest MIDI-Dateien ohne 
ein anderes Programm noch mit allen 
Stimmen wiedergegeben. Die Imple- 
mentation ist sauber. Sogar mit kriti- 
schen Treibern wie dem der alten Gra- 
vis Ultrasound Max unter Windows 95 
läuft der VSC-55. Die Qualität der 
Klänge liegt ohne weitere Aktivitäten 
des Rechners erwartungsgemäß deut- 
lich über Wavetable-Boards der glei- 
chen Preisklasse. Damit ist die Virtual 
Sound Canvas eine gute Alternative — 
vor allem für rechenstarke Notebooks 
ohne Wavetable. Im Preis von 125 Mark 
sind noch der Sequenzer Cakewalk Ex- 
press und der MIDI-Mixer DoReMix 
enthalten. © 








SIEMENS 


NIXDORF 


Geht doch: Wer sagt denn, daß man weg vom 
Fenster ist, wenn man mal aus der Tür ist. Oder 
anders: Wenn Sie ein SCENIC Mobile 700 bei sich 
haben, haben Sie so ziemlich alles bei sich, was 
Sie brauchen. Auch ganz oben. 





Falls die Arbeit Sie ruft, antworten Sie am besten 
gleich mit dem SCENIC Mobile 700. Denn das hat 
praktischerweise zwei FlexiBay-Einschübe. 

Da können Sie einfach wählen: Brauchen Sie 
gerade ein CD-ROM-Laufwerk? Eine zweite Fest- 
platte? Oder - „Ade, mir fällt draußen einfach 
mehr ein!“ - einen zusätzlichen Akku? 


REMPEN & PARTNER 


Man trifft sich ja so selten. Darum gilt: Seien Sie 
gut vorbereitet, wenn's dazu kommt. Am besten, 
Sie haben gleich immer das SCENIC Mobile 700 
dabei. So können Sie sicher sein, daß Sie bei Ihrer 
Präsentation gut aussehen: einfach das Display 
abnehmen, auf den Overhead-Projektor legen und 
präsentieren. Sie können natürlich auch eine Multi- 
media-Darbietung daraus machen. Schließlich 
haben Sie ein SCENIC Mobile 700. Oder? 

Mehr von uns: http://www.sni.de/public/pc oder 
Telefon 08 21/804-36 80 bzw. Telefax 08 21/804-36 00. 


De ee een 


The Intel Inside Logo and Pentium are registered trademarks of Intel Corporation. 





Siemens Nixdorf: User Gentered Computing 
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Turtle Beach Pinnacle 


Wer bereit ist, 1000 Mark für eine 
Soundkarte wie die Pinnacle auszuge- 
ben, will damit nicht nur spielen - dafür 
sind die Produkte der kalifornischen 
Firma Turtle Beach auch nicht gedacht. 

Die Sampling-Eigenschaften lassen 
keine Wünsche offen: Die Herstelleran- 
gabe von 91 dB Rauschabstand wird 
zwar mit der praxisnahen Messung des 
Sinad (siehe Seite 98) mit 77 dB nicht er- 
reicht, dennoch ist dieser Wert für eine 
Soundkarte ebenso wie der Klirrfaktor 
von nur 0,0051 exzellent. 

Zusammen mit dem nahezu im ge- 
samten Bereich linearen Frequenzgang 





ALLE FUNKTIONEN sind übersichtlich an- 
geordnet. 


verwundern auch die Ergebnisse des 
Hörtests nicht: Selbst Sonys CD-Play- 
er XA3ES klingt im direkten Vergleich 
kaum besser. Eine beeindruckende 
Räumlichkeit, ein knackiger Baß und 
hohe Detailtreue zeichnen die Pinnacle 
für Audio-Anwendungen wie das Ma- 
stering einer CD aus. 

Daneben bietet die Karte in Verbin- 
dung mit einem Synthese-Chip von 
Kurzweil bis zu 48 MByte Sample- 
Speicher in zwei Steckplätzen für PS/2- 
SIMMs, die optimale Bestückung ist al- 
so ein 16- und ein 32-MByte-Modul. 
Als vollwertiger Ersatz für einen Akai- 
oder E-MU-Sampler im Studio geht die 
Karte dennoch dank fehlender Echtzei- 
teffekte (nur Hall und Chorus sind ge- 
boten) nicht durch. 

Die mitgelieferte Software wie der 
Sample-Editor Wave SE wird den 
Fähigkeiten unserer Referenzkarte ge- 
recht, nur der Sequenzer mit Optionen 
für digitales Audio „Digital Orchestra- 
tor Plus“ hinkt der Quasi-Referenz Cu- 
basis Audio hinterher. Gegen 145 Mark 
Aufpreis ist für die 995 Mark teure 
Turtle Beach Pinnacle ein Interface für 
direkte Digitaleingabe etwa über 
SP/DIE erhältlich. 
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Yamaha SW-60 XG 


Unter Spiele-Freaks und Hobby-Musi- 
kern gibt es seit mehr als einem Jahr ei- 
nen Geheimtip namens DB-50XG für 
guten MIDI-Sound zum kleinen Preis. 
Dieses Wavetable-Upgrade von Yama- 
ha für alle Soundkarten mit Wave-Bla- 





DAS XG-WAVETABLE-Upgrade-Board 
DB-50XG von Yamaha 


ster-Stecker liegt nun als SW-60 XG 
auch als ISA-Steckkarte vor. Das Pro- 
dukt ist damit für alle Soundkarten oh- 
ne Wavetable-Synthesizer oder Mo- 
therboard mit einem D/A-Teil 
geeignet. 

Vor dem Einbau muß ein bereits in- 
stallierter MIDI-Synthesizer, der bei- 
spielsweise mit FM-Synthese arbeitet, 
abgeschaltet werden. Sonst sind Kon- 
flikte mit dem bei Spielen beliebten Port 
330 vorprogrammiert. Der Lohn der 
Installation ist MIDI-Sound der Re- 
fernzklasse. Von Streichern über Gitar- 
ren bis zu elektronischen Sounds: Mu- 
sik aus der Yamaha macht Spaß. 
Ambitionierte Anwender können 
außerdem mit dem mitgelieferten Pro- 
gramm XG-Edit die Funktionen der 
Chips mit eigenen Sounds voll ausrei- 
zen. Über 600 integrierte Werksounds 
des XG-Standards inklusive der 128 





FÜR DIE VERWALTUNG von 676 Stimmen 
benötigt man einen guten Editor. 


General-MIDI-Instrumente stehen 
außerdem bereit. Die Steckkarte kostet 
299 Mark, das Wavetable-Upgrade ist 
teilweise schon billiger als 200 Mark. 





Terratec EWS 64 


Einen neuen Stern am Soundkarten- 
Himmel bietet Terratec mit ihrer EWS 
64 an. Die 899 Mark teure Karte enthält 
unzählige Features. Das System besteht 
aus einem 5,25-Zoll-Frontmodul zum 
Einbau auf der Frontseite des PC und 
der eigentlichen Soundkarte. Auf dem 
Panel befinden sich jeweils zwei MIDI- 
Ein- und Ausgänge, digitale Ein- und 
Ausgänge und ein Kopfhörerausgang 
(6,3 mm). Der 64stimmige polyphone 
Synthesizer auf der Karte holt sich sei- 
ne Samples entweder vom ROM (1 
MByte) oder dem Sample-RAM (5 
MByte, erweiterbar auf 64-MByte- 
PS2-SIMMs). Zur Bearbeitung der 
Samples stehen zum Beispiel 24 dB-Re- 
sonanzfilter, drei Hüllkurven und zwei 
LFOs zur Verfügung. Bis zu 64faches 
Multisampling ist möglich. 

Die EWS 64 erledigt die Zuweisung 
unterschiedlicher Effekt-Algorithmen 
auf alle Audioquellen in Echtzeit. An 
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DIE ÄHNLICHKEIT mit einem Mischpult 
ist beabsichtigt. 


Effekten gibt es Hall, Chorus, Flanger, 
Delay, Mehrband-EQ und V-Space. 
Die Karte ist kompatibel zu allen gängi- 
gen Modes (SB pro, AdLib, AKAIS 
1000, General MIDI, General Synthesi- 
zer Standard, MPU-401, MPC 3, MSS2 
und Direct$ound). Bei gleichzeitiger 
Aufnahme und Wiedergabe werden 
Sampling-Raten von maximal 48 kHz 
erreicht. An Kompressionsverfahren 
stehen n-Law, A-Law oder ADPCM 
für Digital Audio zur Verfügung. Um 
einen 3D-Soundeffekt zu realisieren, 
entwickelten die Terratec-Spezialisten 
Audio-Rendering: Es soll eine steuer- 
bare Positionierung exakt und in Echt- 
zeit eines Audiosignals in drei Dimen- 
sionen realisieren können. 

Das mitgelieferte Software-Bundle 
umfaßt Control Panel, Mediaplayer, ei- 
nen Sound-Editor und ein 4 MByte 
großes Soundser. ®LiP 


Mit Unterstützung der 
ZDF-Wirtschaftsredaktion 





Für alle, die ihre Steuererklärung noch nie 
mit dem PC gemacht haben! 
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Soundkarten richtig installieren 


Starten mit Tricks 


Zu Recht gelten Soundkarten noch als ideales Testmedium für echte PC-Pro- 
fis. Mit ein bißchen Know-how umschiffen Sie die Klippen beim Installieren. 


NICO ERNST 


eine andere Steckkarte im PC 
K hat die Plug&Play-Mechanis- 
men so nötig wie eine Sound- 
karte: Im Extremfall braucht sie zwei 
DMA-Kanäle, zwei IRQs und einige 
Portadressen. Um die Verteilung dieser 
Ressourcen müssen Sie sich in der Re- 
gel nicht kümmern: Alle Karten im Test 
erledigten das von selbst. Soll das neue 
Board aber nicht nur unter Windows, 
sondern auch mit DOS-Spielen funk- 
tionieren, treten schnell Probleme auf. 
Viele Hersteller vernachlässigen den 
DOS-Modus sträflich, dabei ist eine So- 
undkarte gerade zum Spielen unent- 
behrlich. 

Vermurkste Installations-Skripts für 
das Plug&Play unter Windows 95 tun 
ein übriges, um einem den Spaß an der 
neuen Karte zu vergällen. Auch bei den 
IDE-Schnittstellen mancher Soundkar- 
ten sind Konflikte mit Motherboards 
vorprogrammiert. 

Die Erfahrungen aus dem DOS-La- 
bor wollen wir Ihnen nicht vorenthal- 
ten. Allgemeingültige Verfahren ma- 
chen Sie fit für jede Soundkarte, auch 
wenn Sie dabei gelegentlich strikt gegen 
die Anweisungen aus manchen Hand- 
büchern handeln müssen. 

Schon beim Einbau einer Soundkarte 
in den PC ist überlegt vorzugehen. Ak- 
tuelle Produkte reagieren dank Multi- 
layer-Platinen mit Isolationsschichten 
zwar nicht allzu empfindlich auf Ein- 
streuungen, sind aber noch immer nicht 
völlig immun gegen Störungen. Am be- 
sten geeignet ist in einem Pentium- 
Board der äußerste ISA-Steckplatz am 
Rande des Motherboards — weitab von 
Grafikkarten und anderen hochgetak- 
teten Störenfrieden. 

Außerdem sollten Sie auch bei ersten 
Experimenten die Soundkarte stets fest- 
schrauben, um einen optimalen Masse- 
kontakt herzustellen. Ist aus den Laut- 
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sprechern dennoch einmal Netzbrum- 
men zu hören, hilft ein Mantelstromfil- 
ter aus dem nächsten Elektronikladen. 

Zwei Kabel sind bei der Inbetrieb- 
nahme einer Soundkarte notwendig: 

- Eine Verbindung zur Stereoanlage 
stellt ein Kabel von einem 3,5-mm- 
Klinkenstecker in Stereo auf zwei 
Cinch-Stecker her; es wird leider nicht 
bei allen Boards mitgeliefert. 

- Kommen Aktivboxen für den PC 
zum Einsatz, so liegt das nötige Kabel 
den Lautsprechern bei. 

Für Aktivboxen oder den Anschluß 
an die Stereoanlage ist der Line-Aus- 
gang der Soundkarte zu bevorzugen. 
Ein dedizierter „Speaker“-Ausgang 
bietet wegen der einfachen Endstufen 


Neue Hardworch 


gran 


Wählen Sie den Treiber für de neue Haschusce: [ENDETE 
UT, x 
1 Tibor au Diskette des HachueHesielen 

7 Treberausmahl sus eine Litte mi adenstiven | 
"7 Keinen Tuer inaliren [Keine emende Aufn | 


starts vermeidbar. 


einer Soundkarte weit weniger Klang- 
qualität. Manche Karten verfügen nur 
über einen kombinierten Line-Speaker- 
Ausgang, den Sie über Jumper oder 
Software umschalten müssen. Die ver- 
stärkte Variante empfiehlt sich nur für 
Kopfhörer oder Passivboxen. 

Der Audio-Ausgang eines CD- 
ROM-Laufwerks wird über eine dünne 
Verbindung innerhalb des PC ange- 
schlossen. Dieses Kabel ist in der Regel 
dem Laufwerk beigelegt, bei Komplett- 
PCs ohne Soundkarte hängt es lose im 
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Küchen Si 4 da etirechende Mode und dan "DE" Wermiimen || 
Ve 





UMSTÄNDLICH: Bei so vielen Treibern sind zahlreiche Neu- 


Computer oder ist bei den Papieren zu 
finden. 


EM Kein gutes IDE 


Seit zwei Jahren werden neue Mother- 
boards mit zwei IDE-Schnittstellen 
ausgerüstet - warum sich dennoch auf 
fast allen Soundkarten ein zusätzlicher 
IDE-Port für CD-Laufwerke findet, ist 
nicht nachvollziehbar. Da in der PC- 
Architektur nur zwei IDE-Ports vorge- 
sehen sind, führt ein dritter ohne be- 
sondere Treiber zu Konflikten. 
Deshalb ist die Schnittstelle auf der 
Soundkarte noch vor dem Einbau per 
Jumper abzuschalten - hier hilft nur ein 
Blick ins Handbuch der Soundkarte. 
Manche Hersteller versprechen dort 
zwar, daß der Port ab 
Werk schon „disab- 
led“ sei, bei den Pro- 
dukten von Aztech 
und Turtle Beach 
war das in unserem 
Test aber nicht der 
Fall. Die Folge: Nach 
dem Einbau der So- 
undkarte mit akti- 
viertem IDE-Port als 
sekundärem Kanal 
war das CD-Lauf- 
werk lahmgelegt. 

Sinnvoll nutzen 
läßt sich der IDE- 
Port einer Soundkar- 
te nur, wenn er sich 
per Jumper oder mit einem Konfigura- 
tionsprogramm auf andere Ressourcen 
als die Standards IRQ 14, Port 1FO für 
den primären und IRQ 15, Port 170 für 
den sekundären Kanal legen läßt. Auch 
dann empfiehlt sich der Anschluß eines 
CD-ROM, das dann aber unter DOS 
und Windows 95 einen eigenen Treiber 
braucht. 

Von Festplatten an einer Soundkarte 
läßt sich nicht booten. Da die CPU-Be- 
lastung eines CD-Laufwerks an der 
Soundkarte ungleich höher ist als beim 





Betrieb über die Schnittstellen des Mo- 
therboards, ist davon auch generell ab- 
zuraten. 


EM Plug & Pray 


Nach Einbau und Verkabelung beginnt 
mit dem Einschalten des PC der Me- 
chanismus des Plug&Play, ironisch oft 
auch Plug&Pray genannt. Beten müs- 
sen Sie dennoch selten, denn im Prinzip 
funktionierte das automatische Zutei- 
len von Systemressourcen im Test mit 
allen Produkten. 

Wenn beim Start von Windows 95 die 
Frage nach einem „Treiber auf der Dis- 
kette des Hardware-Herstellers“ auf- 
taucht, sind die Installationsdisketten 
oder CDs der Soundkarte gefragt. Bis- 
weilen müssen Sie auf diesen Datenträ- 
gern aber nach dem richtigen Unterver- 
zeichnis suchen. Werden Sie mit den 
Installationsdialogen nicht auf Anhieb 
fertig, so hilft nur das Suchen nach einer 
Datei mit der Namenserweiterung 
„inf“. Diese Textdateien enthalten für 
Windows-95-Treiber im Header die 
Signatur CHICAGO, die Geräteklasse 
ist MEDIA. Wenn eine dieser INF-Da- 
teien wie das folgende Beispiel aussieht, 
haben Sie den richtigen Treiber gefun- 


den: 

[Version] 
Signature=”$CHICAGO$” 
Class=MEDIA 
provider=%MIRO% 


Anhand dieser INF-Datei werden dann 
die Treiber für die einzelnen Funktio- 
nen der Karte wie Digital Sound, MIDI 
und Joystick-Port installiert. Wenn das 
System Sie dabei fragt, ob Sie einen 
Neustart wünschen, so antworten Sie 
so lange mit „Nein“, bis Ihr Windows- 
Desktop erscheint. Mit diesem Trick er- 
sparen Sie sich eine Vielzahl von Boot- 
vorgängen — bei der Aztech-Karte 
wären sechs solcher Prozeduren nötig. 

Um einen einmaligen Neustart kom- 
men Sie aber nicht herum. Führen Sie 
ihn direkt nach Erscheinen der Benut- 
zeroberfläche durch. Danach sollten Sie 
eine MIDI- und eine WAV-Datei ab- 
spielen. Sie finden Beispiele im ME- 
DIA-Verzeichnis unterhalb Ihres Win- 
dows-Directory. 

Sehen Sie nun in der Dokumentation 
nach, ob für die Software der Karte ein 
eigenes Setup-Programm existiert. Bei 
manchen Produkten werden nur damit 
alle Funktionen der Karte installiert, 
und auch die mitgelieferten Utilities fin- 
den nicht bei allen Karten automatisch 
den Weg auf die Festplatte. Wenn Sie 
auch Spiele unter Windows 95 verwen- 


den, die auf der DirectX-Schnittstelle 
aufsetzen, so installieren Sie abschlie- 
ßend noch das DirectX-Paket neu, um 
die neuen Soundtreiber korrekt vom 
System registrieren zu lassen. Achten 
Sie dabei auf die Meldungen des Pro- 
gramms DXSETUP, das Sie auf jeder 
CD eines Windows-Spiels finden: Las- 
sen Sie bestehende Treiber auf keinen 
Fall davon überschreiben. 

Damit funktioniert die Soundkarte 
auch unter Windows mit Spielen - für 
DOS gibt es noch keine Garantie. Ist 
das Board Sound-Blaster-kompatibel, 
so müssen Sie den Rechner ab jetzt nur 
mit der Eingabeaufforderung von Win- 
dows 95 starten. Das Boot-Menü dafür 
wird angezeigt, wenn Sie nach der Mel- 
dung 

Starten von Windows 95 
[F8] drücken. Sobald die Eingabeauf- 
forderung erscheint, geben Sie den 
SET-Befehl ein. Unter den Umge- 
bungsvariablen muß auch eine Zeile wie 
diese auftauchen: 

BLASTER=A220 I5 

p1 Ta 
Diese Variable gibt 
die Ressourcen für ei- 
ne Karte an, die zur 
Sound Blaster Pro 
kompatibel ist. Kön- 
nen Sie diesen Ein- 
trag nicht finden, 
wird auch kein DOS- 
Spiel die Soundkarte 
als Sound Blaster er- 
kennen. Sehen Sie 
dann in der Doku- 
mentation nach, ob 
vielleicht ein eigenes 
Setup-Programm für 
den DOS-Teil der 
Karte existiert. Dies ist unter anderem 
bei den Creative-Labs-Produkten der 
Fall. 

Bei einigen Karten - etwa von Terra- 
tec - ist zudem ein kleines Programm 
(hier: „terratec.exe“) in der Datei „auto- 
exec.bat“ auszuführen, um die Karte 
korrekt zu initialisieren. Achten Sie 
beim Einrichten einer Soundkarte für 
DOS auch auf eine sinnvolle Wahl der 
Ressourcen. 

Die gebräuchlichsten Einstellungen 
für Spiele entsprechen der oben aufge- 
führten Blaster-Variablen, also Port 
220, IRQ 5 und DMA-Kanal 1. Der 
Wert T gibt die Modellvariante der 
Sound Blaster an. 

Die hartnäckigsten Schwierigkeiten 
treten auf, wenn sich verschiedene Trei- 





VORBILDLICH: Nicht alle Karten installieren auch die DOS-Ein- 
stellungen von selbst. 
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berversionen unter Windows 95 „ver- 
haken“ oder sich ein Ressourcenkon- 
flikt nicht auflösen läßt. 

Die Konfigurationsangaben für 
schon einmal installierte Plug&Play- 
Geräte sind gut im System vergraben. 
Eine Neuinstallation von Windows 95 
hilft da auch nicht - es sei denn, Sie ver- 
zichten auf alle bisherigen Einstellun- 
gen, indem Sie das Windows-Verzeich- 
nis löschen. Wenn Sie während des 
Starts eine Fehlermeldung des Treibers 
erhalten, oder wenn die Karte im Gerä- 
te-Manager mit einem gelben Ausrufe- 
zeichen für ein nicht funktionierendes 
Gerät versehen ist, geht es aber auch 
einfacher: 
1. Starten Sie den Rechner im abgesi- 
cherten Modus. Nur dann sind auch al- 
le bereits installierten Treiber sichtbar. 
2. Entfernen Sie im Geräte-Manager 
unter 


Audio-, Video- und Game-Control- 
ler 


alle Einträge Ihrer Soundkarte. 


3. Starten Sie den PC nur mit der Ein- 
gabeaufforderung. 

4. Suchen Sie im INF-Verzeichnis (un- 
terhalb Ihres Windows-Directory) 
nach den INF-Dateien für Ihre Sound- 
karte, und löschen Sie diese. Erster An- 
satzpunkt für die Suche sind Dateien, 
die mit den Buchstaben OEM oder dem 
Namen des Herstellers Ihrer Karte be- 
ginnen. 

5. Bauen Sie die Soundkarte aus, und 
starten Sie Windows 95. Damit werden 
alle Ressourcen wieder neu verteilt und 
unbenutzte freigegeben. 

6. Bauen Sie die Soundkarte wieder ein, 
und starten Sie den PC im Windows-95- 
Modus neu. Jetzt beginnt die 
Plug&Play-Installation unabhängig von 
bisherigen Versuchen erneut. @LIP 
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So bewertet 
PC Magazin DOS 


Bei den Low-End-Sound- 
karten wurde der 
Schwerpunkt der Bewer- 
tung auf Klangqualität, 
Installation und Spiele- 
kompatibilität gelegt. Bei 
der Gruppe, die die 
hochwertigeren High- 
End-Karten umfaßt, ka- 
men in die Wertung noch 
die MIDI-Qualität und 
verstärkt weitere Aus- 
stattungspunkte als Kri- 
terien hinzu. 


Klangqualität: Der Wert 
für die Klangqualität er- 
gibt sich durch die 
Meßergebnisse (Klirrfak- 
tor, Sinad, Frequenzgang) 
und die eher subjektiven 
Größen (Akustik-, 3D- 
Klang- und MIDI-Test). 
Die Klangqualität geht 
dreifach in die Wertung 
ein. 


Bedienung, Kompatibi- 
lität: Mit einer zweifa- 
chen Gewichtung haben 
wir Installation, Bedie- 
nung und die Qualität 
des Handbuchs gewertet. 
Bei der Installation kam 
es auf die Plug&Play- 
Fähigkeit unter Windows 
und darauf an, wie ein- 


fach die Installation un-- 


ter DOS ablief. 


Ausstattung: Ebenfalls 
mit einer zweifachen 
Wertung berücksichtig- 
ten wir die Ausstattung. 
Darunter fällt unter an- 
derem die Anzahl der In- 
strumente, die Art des 
Duplexbetriebs, Wave- 
table-Funktionalität und 
einhergehend damit die 
Speichergröße. Weitere 
Punkte sind Sampling- 
Rate, Software und das 
beiliegende Zubehör. Die 
Software berücksichtig- 
ten wir nach Qualität 
und Wert. 


Preis/Leistung: Das Ver- 
hältnis errechnet sich aus 
der Relation von Ge- 
samtnote und Preis. 


Unser Notenspektrum 
reicht von O (unzurei- 
chend) bis 10 Punkte (Re- 
ferenz) 


Legende: ® vorhanden 
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Modell: 


Preis: 





Info: 





CODEC-Typ: 
WaveTable Syntesizer: 
Anzahl Stimmen: 
Wavetable-ROM: 
RAM/erweiterbar: 
3D-Effekte: 

Max. Sampleraten: 
Eingänge: 
Ausgänge: 





Instrumente: 


Fullduplex/Ext. FD 
Kompatibilität: 





erweiterungsfähig: 


Software: 








Zubehör: 


Garantie: 





DOS-Urteil: 


Ausstattung: 
Bedienung/Kompatibiltät: 
Klangqualität 
Preis/Leistung: 


Gesamt: 


® nicht vorhanden 


BLITZLICHT: HIGH-END-SOUNDKARTEN 


ASB 64 Wave pro 
4D IDE 















































128 Instr. (GM und GS) 


128 Instr., 10 Drum Sets 


128 Instr., 61 Drum, 
128 MT-32 Instru- 
mente, 2 Drum Sets 


Sound Blaster 32PnP AWE 64 Soundscape vivo 90 
219 Mark 339 Mark 219 Mark | 
CreativeLabs GmbH, CreativeLabs GmbH, Ensoniq GmbH, | 
85774 Unterföhring 85774 Unterföhring 63322 Rödermark 
Creative CT 2502-SDQ Creative CT 8903-DAQ AD 1845, NEC D 6379 
EMU 8000 EMU 8000 Ensoniq Chip 
32 64 32 
1 MByte 1 MByte 1 MByte 
©/28 MByte 512 KByte/8 MByte ® 
° o o 
44,1 kHz 44,1 kHz 48 kHz 
 Line-in, Mikro Line-in, Mikro Line-in, Mikro 
Line-out, IDE, Speaker, Line-out, IDE, Speaker, Line-out, MIDI/Game 
MIDI/Game MIDI/ Game 











MM-Deck, Wave- 


Studio, Sound’LE, 


Audio Player, MS IE, 
Vienna 2, Orchestrator 


Cakewalk Express, 
Audio Station 


0/0 0/2 0/0 
SB AWE 32, GM G$, SB AWE 32, GM GS, SB pro, AdLib, GM, 
MT 32, SB pro MT 32, SB pro MT-32, WSS, 
MPCL.1,2+3 
 Sample-Speicher Sample-Speicher © 











Audio Player Plus 

© Mikro, MIDI- u. 
Audio-Kabel 

12 Monate 12 Monate 

— guter Frequenzgang - sehr gute Akustik 


— gute Software- 
Ausstattung 


und Frequenzgang 
- problemlose 
Installation 





- schlechter 3D-Klang 
—- umständliche 
Installation 


Ein preiswerte Sound- 


karte, die außer bei 


der Ausstattung keine 
Schwächen aufweist. 





— schlechter 3D-Klang 


Die AWE 64 gehört 
zu den Top-Karten 
in diesem Vergleichs- 





® 


6 Monate 


— gute Akustik 

- reichhaltige 
Software 

— preiswert 

- Probleme bei der 
DOS-Installation 


Die Schwächen bei 
der Installation ließen 
kein besseres Ergebnis 
zu. 
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UltraSound Pro Maxi Sound 64 NuSound PnP 32 Sound System Sound System Tropez Plus 
ae) Lite 06) Maestro 16/96 Maestro 32/96 
399 Mark 419 Mark 200 Mark 299 Mark 449 Mark 449 Mark 
Gravis (Office Data), Guillemot GmbH, Micronics GmbH, TerraTec GmbH, TerraTec GmbH, Turtle Beach (M3C 
41334 Nettetal 40215 Düsseldorf 81829 München 41334 Nettetal 41334 Nettetal GmbH), 10965 Berlin 
InterWave AM78C20IKC Crystal CS 4236 Crystal CS 4232 KQ Crystal 4231 Crystal 4232 Crystal CS 4232 
InterWave Chip Dream 9407 ® Crystal 9233 Dream 9233 WaverFront 
32 64 32 32 32 32 
1 MByte 4 MByte ® 1 MByte 4 MByte 4 MByte 
8 MByte ©®/16 MByte ® ® ® ©/3 x4 MByte 
® o o ® ® ® 
48 kHz 44,1 kHz 44,1 kHz 48 kHz 48 kHz 48 kHz 
Line-in, Mikro Line-in, Mikro Line-in, Mikro Line-in, Mikro 2 x Line-in, Mikro Line-in, Mikro 
Line-out/ Speaker, Line-out, Vol +/- Line-out, Speaker, Line-out, IDE, MIDI/ Line-out/Speaker, Line-out, MIDI 
IDE, MIDI/Game Speaker, MIDI/Game, MIDI/Game, IDE Game, Vol +/- MIDI/Game, IDE Game, IDE 
IDE 
192 Instr. 128 General MIDI, 97 190 Instr., 107 per- 343 Instr. (3 Drum Sets, 393 Instr., 8 Drum Sets 128 Instr., 1 Drum Set 
Variationklänge, cussion sounds, 46 48 Spezialeffekte, (inkl. 1 SFX-Kit) 
200 Drums Spezial-Effekte 32 Stimmen) 
o/D 0/9 0/8 0/2» 0/8 e/o 





GM, SB pro, MPU 401, 
MPC 3 


Direct Sound, MPU 
401, GM, GS, SB, WSS 


GM, GS, MT 32, SB pro, 


MPU 401, MPCL.3, 
AdLib 


SB Pro, AdLib, MPCL. 
3, WSS, MPU 401, GM 


SB pro, AdLib, WSS 
2.0, MPU 401, GM, 
MPC Level 3 


SB pro, MSS, GM 











2 SIMM-Sockel 8 Kanäle, RAM auf auf Wavetable auf Wavetable auf Wavetable 2 MIDI Ports, 
Wavetable Speicher 

Sound Forge XP, Quartz Audio Masters Media Pack,Wave- Steinberg Musik Sta-_ Cubaseis Audiolite, Wave SE, Sequenzer, 

Cakewalk Express, S.E., Cakewalk Exp., Shaper, Key-ZPlayer tion, Circle Elemente, Circle Elemente, Mouseplayer etc. 

Mixer, Audio Player Maxi FX MediaRack Media Rack 























Mikro Adapterkabel:3,5 mm NuPanel Audio Audiokabel, Speaker Audio- u. MIDI-Kabel, Audiokabel 
Control Mikro 

36 Monate 12 Monate 24 Monate 12 Monate 12 Monate 12 Monate 
- lange Garantiezeit _- problemlose - sehr preiswert — keine Probleme — gute Meßwerte — beste Klang- 
- viel Software Installation — guter Klirrfaktor bei Spielen - zahlreiche Software ergebnisse 
— gute MIDI-Qualität - Extended Full - ext. Panel — gute Soundqualität' - Extended Full 

Duplex Duplex 
— Probleme bei der — hoher Preis — kein Wavetable - mangelhafte — hoher Preis — hoher Preis 


Installation und der 
Spielekompatibilität 


— Probleme bei der 
Installation 


Aufnahmequalität 


— Probleme bei In- 
stallation u. Spiele- 
kompatibilität 





Eine Soundkarte darf 
solche Schwächen 
nicht aufweisen. 


Leichte Schwächen in 
der Akustik verhin- 
derten eine vordere 
Plazierung. 


Preiswert, aber ohne 
nennenswerte 
Highlights 


Die schlechte Auf- 
nahmequalität ver- 
hinderte ein besseres 
Ergebnis. 





Sehr ausgewogene 
Karte in allen Berei- 
chen, jedoch zu 


+ 
® 
c 
® 
.‘ 


Perfekter Klang zum 
hohen Preis. Für Hob- 
bymusiker empfeh- 
lenswert. 
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Modell: MSC 16 PnP LIE ya ET 02 Sound Galaxy Sound Blaster Miss Melody 
BEaLHlm di: 16 Value PnP Crystal Wave 
Preis: 69 Mark 99 Mark 89 Mark 139 Mark 109 Mark 
Info: AdLib ()&W), AdLib (J&W), Aztech GmbH, CreativeLabs GmbH,  Elito GmbH, 
6433] Weiterstadt 64331 Weiterstadt 28195 Bremen 85774 Unterföhring 91257 Pegnitz 
CODEC-Typ: Crystal CS 4236-KQ Crystal CS 4236-KQ Aztech AZT 2320 Creative CS-4236 Crystal 
CT-1749-DCQ 
Wavetable Syntesizer: ® AdLib AW 1000 ® ® ESS 689 
Anzahl Stimmen: 20 32 ® 20 32 
Wavetable--ROM/RAM: ®/® 512 kByte/® 0/9 ®/0 1MByte/® 
3D-Spezialeffekte: 0 ° ® o o 
max. Sampling-Raten: 48 kHz 48 kHz 48 kHz 44,1 kHz 48 kHz 
Eingänge: Line-in, Mikro Line-in, Mikro Line-in, Mikro Line-in, Mikro Line-in, Mikro 
Ausgänge: Speaker, Speaker, MIDI/Game Line out, Speaker, Line-out, Speaker, Line-out, Speaker 
MIDI/2xGame MIDI/Game, IDE MIDI/Game, IDE 
Instrumente: ® 128 Instr., ® ® 128 Instr., 
80 Drum-Sounds 47 Rhythmus-Instr. 
Fullduplex/Ext. FD: 0/0 0/0 0/0 0/0 0/0 
Kompatibilität: SB, AdLib SB pro, AdLib, WSS, SB pro, WSS, Adlib, SB, MPU 401, MPC2.0 SB, SB pro, MPC, 
MPU 401 MPU 401 WSS, GM, AdLib 
erweiterungsfähig: auf Wavetable ® auf Wavetable auf Wavetable ® 























Software: Easy KeysLite, Super Easy KeysLite, Super Audiostation, Video- Web PhoneLite, Audio Mixer, Audio 
jam Preview, Sound- jam Preview, Sound station, Imagestation, Multimedia Deck, Transport, Audio 
track Preview, Musik Track Preview, Musik Audio Calender, Juke- Wave Studio, Real Input 
Rack System Rack System box, MIDI Orchestra- Audio Player, 

tor Soundo LE 

Zubehör: ® ® ® ® © 

Garantie: 24 Monate 24 Monate 12 Monate 12 Monate 12 Monate 

© — einfache Installation - gute Spielekompa- - sehr guter - gute Spielekom- 

— sehr preiswert tibilität Frequenzgang, Klirr- patibilität 
— guter Klang - leichte Installation faktor, Sinad — Wavetable 
— Wavetable - problemlose Inst. 
® — mäßiger Frequenz- - mäßiger Frequenz- - Installationspro- — schlechter 3D-Klang - schlechte Akustik- 
gang gang bleme eigenschaften 
— Zusatzinstallation - schlechtes — DOS-Installation 
für 3D Handbuch problematisch 

DOS-Urteil: Eine preiswerte Karte Durchschnittliche Mittlere Qualität Der Testsieger über-- Keine überzeugende 
ohne größeren Klangqualität läßt ohne besondere zeugt durch eine über- Leistung, sondern nur 
Schwächen, geeignet kein besseres Ergebnis Stärken. durchschnittlichhohe Mittelmaß bietet die 
für Einsteiger wegen zu. Qualität und wenig Elito Miss Melody. 
einfacher Installation Mängel. 
und Bedienung. 

Ausstattung: 














Bedienung/Kompatibiltät: 


ILL 


Klangqualität: (TEE 
Preis/Leistung: (CITTEEB 


Gesamt: 





Legende: ® vorhanden ® nicht vorhanden 
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Maxisound 16 PnP PROZonic TLAgL- Te) KIaT TTa ge] P) EI RS 2) Soundbooster 
PnP 32/1 Wave Gold 16/96 
119 Mark 99 Mark 99 Mark 68 Mark 138 Mark 89 Mark 
Guillemot GmbH, Media Vision GmbH, Pearl Agency, Pine GmbH, TerraTec GmbH, Vobis AG, 
40215 Düsseldorf 81669 München 79426 Buggingen 40699 Erkrath 41334 Nettetal 52146 Würselen 
Crystal CS 4236 ESS 1688F ESS 1868 ESS AudioDrive ESS 1868 ESS 1868F 
ESS 1868F 
® ® QDSP ® ® ® es 
20 20 32 20 20 20 
®/® ®/0 1Mbyte/® 0/2 ®/8 ®/8 
o Option o o o ® 
44,1 kHz 44,1 kHz 44,1 kHz 44,1 kHz 44,1 kHz 44,1 kHz 
Line-in, Mikro Line-in, Mikro Line-in, Mikro Line-in, Mikro Line-in, Mikro Line-in, Mikro 
Speaker, Vol.+/-, Line-out, Speaker/Line-out, Speaker/Line-out, Line-out, Speaker, Speaker/Line-out, 
MIDI/Game, IDE MIDI/Game, IDE MIDI/Game, IDE MIDI/Game, IDE MIDI/2 x Game, IDE MIDI/Game, IDE 
® ® 128 Instr., ® ® ® 
47 Rhythmus-Instr. 
0/9 0/0 0/0 0/29 0/0 0/0 
SB pro, WSS, MPU 401 SB pro, Ad Lib, WSS, SB pro, AdLib, WSS, SB pro, WSS, Direct SB pro, SB MIDI, SB pro, SB MIDI, WSS, 
MPU 40, MPC 2 MPCL. 1+2, OPL-3, Sound, MPC, MPC Il, MPU 401, Adlib, MPU-401, AdLib, 
MPU 401 AdLib MPC 3.0 MPCL.2 





auf Wavetable 


auf Wavetable, 


auf Wavetable, 


auf Wavetable 


auf Wavetable 


auf Wavetable 

















3D-Effect Speicher 
Sound Impression, Mixer, Recorder, CD- Mixer, MCI-Player, Media Launcher, Musik Station, Circle Audio-Rack, Circle 
Internet Phone Player, Wave-Player, Audiorack MIDI-Sequenzer, Elements, diverse Elements 
MIDI-Player Media Rack, Wave Utilities 
Editor, Win Chime, 
Shareware Spiele 
Adapterkabel ® ® ® Speaker, Audiokabel ® 
12 Monate 12 Monate 12 Monate 12 Monate 12 Monate 12 Monate 
— sehr gute Akustik — Wavetable - sehr billig - problemlose Instal-_ - niedriger Preis 
- einfache Installation lation und Spiele- 
und Spielekom- kompatibilität 
patibilität — gute Ausstattung _ 
— wenig Software — schlechter Klang — miserabler Fre- — schlechter — schlechter - Installationspro- 
- unzumutbare DOS- quenzgang und Frequenzgang Frequenzgang bleme 
Installation Klirrfaktor — mäßige Akustik 


— wenig Software 





Eine ausgewogene 
und empfehlenswerte 
Karte, die besonders 
für Einsteiger geeig- 
net ist. 





In keinen der Tests 
konnte die ProZonic 
überzeugen. 





Schlechte Soundqua- 
lität und nur durch- 
schnittliche Aus- 
stattung und Bedie- 
nungskomfort bietet 
diese Karte. 





Selbst für 68 Mark 

kann der Kunde bes- 
sere Meßergebnisse 
und Ausstattung er- 


Nur in Teilgebieten 
(Bedienung/Installa- 
tion) konnte die 
Karte überzeugen. 


Einbußen beim Klang 
und der Bedienung 
ließen kein besseres 
Ergebnis zu. 
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GLOSSAR RUND UM SOUNDKARTEN 


AdLib: Der Soundkartenhersteller der er- 
sten Stunde legte die Adressen zur Erzeu- 
gung der FM-Klänge fest. 

ADPCM: Adaptive Differential Puls Code 
Modulation. Die Kompression bzw. De- 
kompression der Daten (Verhältnis 4:1) 
sorgt dafür, daß beispielsweise ein 16- auf 
ein 4-Bit-Sample komprimiert wird. 
A-Law: Bei diesem Kompressions-/De- 
kompressionsverfahren werden nach dem 
Euro-Telefonstandard 8-Bit-Samples mit 
einem Dynamikumfang bis zu 72 dB er- 
reicht. 

CODEC: Coding/Decoding. Ein CODEC- 
Chip wandelt auf der Soundkarte analoge 
in digitale Daten um. 

DAC: Digital-Analog-Converter. Chip, der 
digitale Daten in analoge Daten umwan- 
delt. 

Direct Sound: Schnittstelle zu Windows 
95. Mit Direct Sound gelingt es, mehr als 
ein Audio-Stereosignal über den PC wie- 
derzugeben (maximal 64 Stereokanäle). 
Die Kanäle können mit unterschiedlicher 
Abtastfrequenz, Auflösung und Effektein- 
stellung Audiosignale intern zusammenmi- 
schen und wiedergeben. 

DMA: Direct Memory Access. Der direkte 
Zugriff auf Daten im RAM-Speicher ohne 
Umweg über den Prozessor. Beim Dual- 
DMA (Full Duplex) ist es möglich, Aufnah- 
me- und Wiedergabedaten gleichzeitig 
über zwei separate DMA-Kanäle zu 
schicken. Einsatzgebiete: Harddisk Recor- 
ding, akustische Datenübertragung über 
Telefon und Netzleitung. Beim Enhanced- 
Full-Duplex-Verfahren kann man zudem 
mit unterschiedlichen Sampling-Raten ar- 
beiten. i 

Dolby ProLogic: Weltweiter Standard, un- 
ter dem Audioaufnahmen codiert und aus- 
gestrahlt werden. Bei der Aufnahme wer- 
den die Sounds auf mehreren Spuren 
aufgenommen, dann zu einer Spur zusam- 
mengefügt und codiert. Die Wiedergabe 
erfolgt auf vier Kanälen (vorn links, vorn 
rechts, Center, Surround). 

DSP: digitaler Signalprozessor. Er entlastet 
den PC-Prozessor beim Aufnehmen (Sam- 
pling) und Komprimieren von Klängen. 
Expander: Anderer Name für MIDI-Klang- 
erzeuger (Synthesizer, Sampler) ohne eige- 
ne Tastatur. 

GM: General MIDI dient zur Vereinheitli- 
chung von MIDI-Klangerzeugern. So liegt 
bei einem General-MIDI-kompatiblen 
Klangerzeuger oder MIDI-File auf Kanal 10 
immer ein Schlagzeug-Set, und es müssen 
immer 16 MIDI-Kanäle gleichzeitig wieder- 
gegeben werden können. Weiterhin ist die 
Klangauswahl, Namensgebung und Sortie- 
rung unter General MIDI festgelegt. Effek- 
te oder ähnliches sieht die General-MIDI- 
Norm nicht vor. 

GS: General Synthesizer, eine Erweiterung 
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von General MIDI. Der GS-Standard ist 
zum General-MIDI-Modus abwärtskompa- 
tibel, bietet aber zusätzlich zwei Effekte: 
Der erste ist in der Regel ein Hall oder De- 
lay, der zweite meist ein Modulationsef- 
fekt, also Flanger oder Chorus. Zusätzlich 
erlaubt der GS-Modus eine rudimentäre 
Klangbeeinflussung der einzelnen Sounds. 
Über bestimmte MIDI-Meldungen lassen 
sich Klänge verändern und einzelne Schlag- 
zeugsounds einpegeln. 

Auch neue Sounds bietet der GS-Modus. 
Da nach der General-MIDI-Norm aller- 
dings nur 128 Programmnummern erlaubt 
sind und sich über das MIDI-Protokoll oh- 
ne Verrenkungen auch nicht mehr zuord- 
nen lassen, hat man diese auf zusätzlichen 
Bänken untergebracht. Über zwei MIDI- 
Meldungen stehen sie dann wie die GM- 
Sounds zur Verfügung. 

MIDI: Musical Instrument Digital Interface. 
Diese Schnittstelle sorgt dafür, daß die 
Wavetable-Chips auf Soundkarten die Da- 
tenströme von Spielen oder Applikationen 
richtig interpretieren oder daß Songs mit 
einem externen Keyboard eingespielt wer- 
den können. 

MIDI-Mapper: Ein Programm, mit dessen 
Hilfe sich einzelne Klangnummern neu zu- 
ordnen lassen. 

Mixer: Der Soundkartenbaustein sorgt für 
eine Abstimmung der Gesamtlautstärke 
und Pegel der einzelnen Eingänge wie 
MIDI, Wave oder MIC. 

MPU-401: MIDI Processing Unit 401, eine 
von Roland entwickelte MIDI-Schnittstel- 
le. Sie definiert die MIDI-Kommandos in 
ein für den Wavetable-Synthesizer ver- 
ständliches Format. _ 

MT 32: Ein von Roland entwickeltes MIDI- 
Instrument, das vor der Einführung des 
GM-Standards als Standardinstrument für 
die Wiedergabe vieler Spiele diente. 
Patch: Instrument bzw. Klang einer Sound- 
karte mit MIDI-Zusatz. 

QSound: Technologie zur Erzeugung von 
Pseudo-3D-Raumklang. 

Räumlichkeit: Unter diesem Begriff ver- 
steht man eine von zwei Lautsprechern 
ausgestrahlte räumliche Tonwiedergabe. 
Je weniger man die zwei Lautsprecher ein- 
zeln orten kann, desto besser die Räum- 
lichkeit (vgl. dagegen Raumklang). 
Raumklang: ein dreidimensionaler Klang, 
der mit mehreren Lautsprechern oder 
durch 3D-Klang Simulationen erzielt wird. 
Beispiel: Ein von hinten kommenden Zug, 
der rechts an einem vorbeifährt und nach 
vorne verschwindet, soll über entspre- 
chende Techniken (etwa Dolby Surround) 
akustisch über Lautsprecher wiedergege- 
ben werden. 

Roland Sound Canvas: Ein GM/GS-Mo- 
dul, das viele Musiker benutzen, die MIDI- 
Musik für Spiele produzieren. 


Sampling-Tiefe: Auflösung. Dieser Wert 
wird in 8, 16 oder 24 Bit angegeben. Die 
analogen Klänge werden bei der Digitali- 
sierung in regelmäßigen Abständen abge- 
tastet. Den aktuellen Wert speichert man 
in digitaler Form. Dieser erfaßbare Werte- 
bereich wird in Zwischenstufen aufgeteilt. 
Bei einer Auflösung von 8 Bit sind etwa 256 
Abstufungen erzielbar. 

Sample-Speicher: Die Soundkarten sind 
mit mehr oder weniger großen RAM- und 
ROM-Speichern ausgestattet. Während 
sich im ROM schon fertige Samples befin- 
den, können je nach Speichergröße im 
RAM zusätzliche Samples hinzugefügt 
werden. 

Sampling-Rate: Abtastrate, Einheit in kHz. 
Die Sampling-Rate gibt an, wie häufig das 
analoge Signal pro Sekunde abgetastet 
wird. 

SCC1: Die von Roland entwickelte interne 
Steckkarten-Version wird oft als Synonym 
für GS-Kompatibilität benutzt. 
Sequenzerprogramm: Software, die MIDI- 
Daten aufzeichnet, bearbeitet und wieder- 
gibt. Mit ihrer Hilfe kann man Musikstücke 
am Computer komponieren. 

SFX-Kit: Schlagzeugprogramm, das ver- 
schiedene Effektklänge über die Tastatur 
verteilt anbietet. 

Signal-Rauschabstand: Verhältnis zwi- 
schen Nutz- und Störsignal bei Audiogerä- 
ten. Je größer der Wert (in dB), desto ge- 
ringer ist das Grundrauschen des Geräts. 
Sound Blaster: De-facto-Standard für 
Soundkarten (Hersteller: Creative Labs). 
Sound Blaster Pro: Erweiterung des Sound- 
Blaster-Standards um die digitale Aufnahme 
und Wiedergabe in 8 Bit Stereo und OPL3- 
FM-Synthese für die Musikwiedergabe. 
Sound Blaster 16: Damit lassen sich Klänge 
mit einer Auflösung von 16 Bit aufnehmen 
bzw. abspielen. 

Synthesizer: Elektronisches Musikinstru- 
ment, das Klänge mit Hilfe analoger oder 
digitaler Synthese erzeugt. 

Sysex: Vom MIDI-Standard abweichende 
Befehlssequenzen. Spezialparameter wie 
Echo, Brightness oder Phaser werden von 
einer GS-kompatiblen Karte aktiviert. 

XG: Der von Yamaha entwickelte XG-Stan- 
dard bietet noch mehr Sounds, bessere Ef- 
fekte und intensivere Optionen zur Klang- 
beinflussung. Die Optionen zur Klang- 
verbesserung machen Soundkarten und 
Daughterboards wie Yamaha SW 60 XG 
und DB 50 XG besonders für Musiker in- 
teressant. Der XG-Modus erlaubt Verände- 
rungen von Filtern und Hüllkurven, Echt- 
zeit-Modulation und hochwertige Effekt- 
algorithmen. 

Leider sind Spielehersteller und Software- 
Produzenten an diesem Standard bisher 
nur wenig interessiert. Auch die Hardware- 
Hersteller halten sich bedeckt. 
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CAD-Grafikkarte 
3D-Künstler 


orwiegend für den Low-Cost- 

CAD-Bereich unter Windows NT 
4.0 ist die 800 Mark teure Diamond 
FireGL 100 gedacht. Der Hersteller leg- 
te jedoch auch Wert auf gute Windows- 
95-Unterstützung. So ist neben den 
HEIDI-, OpenGL- und Betriebssy- 
stemtreibern für Windows 95, NT 
3.51/4.0 auch für Direct3D-Support ge- 
sorgt. Das Software-Paket wird ergänzt 
durch -BigFocus-Displaylist-Treiber 
für AutoCAD 12/13 und einen auf 
OpenGL basierenden 3D Win Viewer. 

Für die 3D-Power sorgen zwei Gra- 
fikprozessoren von 3Dlabs: Der 
GLINT Delta ist für die Geometrieauf- 
bereitung und der Permedia-Prozessor 
für das 3D-Rendering und die 2D-Be- 
schleunigung zuständig. Mit 8 MByte 
SGRAM bleiben für die 3D-Darstel- 
lung maximal 1280 x 1024 Punkte bei 
HiColor, mit 4 MByte sind es 800 x 600 
Punkte bei gleicher Farbtiefe. 

Im Test mit AutoCAD 12 unter Win- 
dows NT 4.0 zeigte die FireGL 1000 
selbst komplexe Zeichnungen mit dem 
3D Win Viewer in beeindruckender 
Geschwindigkeit. Auch unter Win- 
dows 95 mit DirectX ist sie schneller als 
Grafikbeschleuniger auf Basis von S3- 
Virge-, ATI-Rage- oder Matrox- 
MGA-Chips. Unserer Testkarte lagen 
noch „frühe“ Treiber für Windows bei, 
deren Geschwindigkeit bei TrueColor 
zu wünschen übrig ließen. ME 


DIAMOND FIREGL 1000 


Preis: ca. 800 Mark 

Info: Spea, 82319 Starnberg 
DOS-Urteil: Die FireGL 1000 ist eine 
Grafikkarte mit brauchbarer 2D- und 
sehr guter 3D-Beschleunigung. Für die 
anvisierte Zielgruppe bietet sie ein sehr 
gutes Preis-Leistungs-Verhältnis. 
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KURZ VORGESTELLT. 
TEST 
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Subnotebook 
Wirklich tragbar 


it 186 x 283 mm ist das Omnibook 

800 von Hewlett Packard kleiner 
als ein DIN-A4-Blatt. Auch das Ge- 
wicht von zirka 1700 Gramm und die 
Bauhöhe von 40 mm liegen deutlich un- 
ter den Maßen herkömmlicher Note- 
books. Zwei PC-Card-Steckplätze und 
eine integrierte Stereo-Soundkarte (nur 
Monolautsprecher eingebaut, Stereo- 
Ausgang an der Seite) sind heute Pflicht. 

Knapp 6000 Mark sind zwar auch für 
ein Standard-Notebook zu zahlen, al- 
lerdings hat Hewlett Packard auf ein 
CD-ROM-Laufwerk verzichtet. Es ist 
als Zubehör für 750 Mark zu haben und 
wird über den SCSI-Port an der Rück- 
seite mit dem Notebook verbunden. 
Für das ebenfalls externe (serienmäßi- 
ge) 3,5-Zoll-Diskettenlaufwerk gibt es 
eine separate Buchse. Das 10,4-Zoll- 
TFT-Display mit gutem Einblickwin- 
kel ist kontrastreich und hell, hat aber 
Schwächen bei der Farbreinheit. 

Mit Pentium 100, 256 KByte, 16 
MByte RAM und einem schnellen Gra- 
fikprozessor von NeoMagic ist der klei- 
ne PC auch leistungsmäßig gut im Ren- 
nen. Lediglich die 776 MByte große 
EIDE-Festplatte kann nicht ganz mit- 
halten. Insgesamt erreicht das Omni- 
book 800 aber eine gute Gesamtleistung 
(WinStone 96: 46,6). Der Akku (Li-Ion, 
7,2 Volt, 2700 mAh) reicht nur für eine 
Mindestlaufzeit (gemessen ohne Strom- 
sparoptionen) von 63 Minuten. ME 


HP OMNIBOOK 800 


Preis: 6000 Mark 

Info: Hewlett Packard, 71034 Böblingen 
DOS-Urteil: Kompaktes und leichtes 
Subnotebook mit guter Leistung. Wün- 
schenswert sind eine längere Akkulauf- 
zeit und bei diesem Preis auch ein seri- 
enmäßiges CD-ROM-Laufwerk. 





CD-Laufwerk und Audio-Player 


Multitalent 


D; Sony CD-ROM Discman erinnert 
eher an einen tragbaren Audio- 
CD-Player, was durch Bedienelemente, 
LCD-Display und Gewicht (347 
Gramm mit Akku) des Winzlings noch 
unterstrichen wird. Den einzigen Hin- 
weis auf ein Computer-CD-ROM- 
Laufwerk geben die SCSI-Schnittstelle 
an der Rück- und zwei DIP-Schalter für 
die Konfiguration an der Unterseite. 

Im CD-ROM-Modus arbeitet das 
Gerät mit vierfacher Drehzahl. Die ge- 
messene Datentransferrate von 602,6 
KByte/s überrascht daher nicht. Die 
mittlere Zugriffszeit ist mit 265 ms al- 
lerdings unterdurchschnittlich. Im Lie- 
ferumfang sind ein Li-Ionen-Akku, ein 
Steckernetzteil (Ladegerät) und ein 
Kopfhörer enthalten. Die Klangqualität 
des kleinen Laufwerks (133 x 27 x 172 
mm) kann sich durchaus mit dem por- 
tabler CD-Player messen. 

Im Preis von etwa 600 Mark ist eine 
PC-Card von Adpatec enthalten. Der 
ASPI-kompatiblen SCSI-Kontroller 
wird über ein mitgeliefertes Kabel un- 
kompliziert mit dem Laufwerk verbun- 
den. Die Installation ist vorbildlich ein- 
fach. Für DOS und Windows 3.11 liegt 
eine Treiberdiskette bei. Der kleine Li- 
Ionen-Akku hält das Laufwerk im CD- 
ROM-Bertrieb bis zu zwei Stunden am 
Leben. Wer länger damit arbeiten 
möchte, schiebt die mitgelieferte Batte- 
rieeinheit für vier Mignon-Batterien 
unten an das Gerät. ME 


SONY CD-ROM DISCMAN 


Preis: ca. 600 Mark 

Info: Sony, 81241 München 

DOS-Urteil: Ein praktisches CD-ROM- 
Laufwerk für Notebooks, das sich auch 
als portabler Audio-CD-Player nicht ver- 
stecken muß. 





Externer CD-Recorder 


Flexibel 


D: Freecom Dual Port CDR bietet 
zwei Möglichkeiten für den Be- 
trieb am PC. Er kann mit einem SCSI- 
Controller (nicht im Lieferumfang) 
oder an der parallelen Schnittstelle des 
PC arbeiten. Im stabilen Gehäuse mit 
Netzteil verbirgt sich der bewährte 
CD-Recorder CDD2000 von Philips. 
Das Laufwerk arbeitet beim Schreiben 
mit zweifacher Drehzahl (300 
KByte/s), beim Lesen von CDs und 
CDRs geht es doppelt so schnell. 

Im Preis von 1472 Mark ist neben den 
Kabeln die Brenner-Software Gear for 
Windows 95 enthalten. Der Dual Port 
CDR läßt sich leicht an den Parallelport 
anschließen. Die hohe Datentransferra- 
te erfordert allerdings einen schnellen 
Enhanced Printer Port (EPP). 

Im Test funktionierte der Dual Port 
CDR sowohl am Druckerport als auch 
am SCSI-Controller reibungslos. Wie 
jeder CD-Recorder läßt er sich sich 
auch als CD-ROM-Laufwerk verwen- 
den. Die vierfache Drehzahl kommt mit 
574 KByte/s aber über die parallele 
Schnittstelle nicht mehr ganz an. Das 
wäre zu verschmerzen, aber mit 71 Pro- 
zent ist die CPU-Belastung zu hoch. 

1480 Mark will Freecom für den fle- 
xiblen Recorder. Für diesen Preis ist der 
eingebaute Philips CDD2000 im exter- 
nen Gehäuse mit der Gear-Software (80 
Mark) und einem hochwertigen SCSI- 
Controller auch locker zu haben. ME 


FREECOM DUAL PORT CDR 


Preis: 1472 Mark 

Info: Freecom, 10997 Berlin 
DOS-Urteil: Der Dual Port CDR ist nur 
wirtschaftlich, wenn sich mehrere An- 
wender ein Gerät an verschiedenen PCs 
mit Parallelport oder SCSI-Controller 
teilen müssen. 
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EIDE-Festplatte 
Preishit 


it formatierten 4871 MByte bietet 
die neue EIDE-Platte Diamond- 
Max 85120 A von Maxtor reichlich Platz. 
Bei zirka 920 Mark fällt der MByte-Preis 


mit 0,19 Mark außerdem sehr günstig - 


aus, zumal im Preis ein ausführliches 
Handbuch, ein Befestigungs- rahmen 
und Schrauben enthalten sind. Die Plat- 
te ist mit maximal 8690 KByte/s 
(langsamste Zone: 7443 KByte/s) sehr 
schnell. Die mittlere Zugriffszeit ist mit 
9,2 Sekunden dagegen nicht besonders 
aufregend. Unangenehm: In einem 
Mainboard wurde die Platte mit einem 
zu langsamen Pro Mode erkannt-in sol- 
chen Fällen ist Handarbeit angesagt. ME 


MAXTOR DIAMONDMAX 


Preis: ca. 920 Mark 

Info: Maxtor, 82008 Unterhaching 
DOS-Urteil: Hervorragende Leistung zu 
einem sehr günstigen Preis. Wir dürfen 
auf die 2,5-GByte-Version gespannt sein. 


UltraWideSCSI-Platte 


Comeback 


ie WD Enterprise 2170 bietet eine 

DOS-formatierte Kapazität von 
2071 MByte. Bei einem Straßenpreis 
um 1400 Mark sind pro MByte 0,68 
Mark fällig - für eine UltraWideSCSI- 
Festplatte noch akzeptabel. Das Lauf- 
werk arbeitet intern mit zwei Platten, 
die mit einer Drehzahl von 7200 U/min 
rotieren. Die WD Enterprise 2170 er- 
reicht denn auch zonenabhängig zwi- 
schen 4653 und 9969 MByte/s. Zusam- 
men mit einem hochwertigen 
UltraWideSCSI-Controller kommen 
die Vorteile des SCSI-Systems gegen- 
über EIDE - geringe CPU-Belastung 
bei konstant hoher Geschwindigkeit - 
voll zur Geltung. ME 


WD ENTERPRISE 2170 


Preis: ca. 1400 Mark 
Info: Western Digital, 81677 München 


DOS-Urteil: Mit der Enterprise 2170 ist 
Western Digital der Wiedereinstieg ins 
SCSI-Geschäft gelungen. 























Das deutsche Erfolgsprodukt mit über 50.000 Installationen seit 
1989 enthält alle Zeichenfunktionen für den Maschinenbau und das 
Bauwesen. Konstruieren und Zeichnen auf professionellem Niveau. 
Übersichtliche Handhabung bei schnellen Skizzen und anspruchs- 
vollen Konstruktionen. Applikationen und Zusatzpakete für alle 
Branchen erweitern das Einsatzspektrum. 


ıpake 

Das erste integrierte Softwarepa- 
ket für mittelgroße Planungs- 
büros. MegaCAÄD und AVA in 
einem System. Die transparente 
Schnittstelle gewährleistet Nach- 
vollziehbarkeit bei Planungs- und 
Kalkulationsänderungen. Jedes 
Architekturbüro kann mit BAU- 
ware(k) effektiver arbeiten und 
Aufträge schneller abwickeln. 


MegaGENIAL 99 
Aufbauend auf MegaCAD sind im 
Paket MegaGENIAL 99 alle Soft- 
waremodule für den Maschinen- 
und Anlagenbau integriert, die 
der Konstrukteur für 99% seiner 
täglichen Arbeit benötigt: Bear- 
beitungshilfen, Normteile, Wel- 
lengenerator, objektorientierte 
Konstruktion, Parametric Design. 
Ermittlung der Öllfäll- Br 

menge in einer $ 

MegaCAD- 


Konstruktik 


Die OEM Version ermöglicht Soft- 


ware-entwicklern die Einbindung 
eines professionellen und verbrei- 
teten CAD-Kerns in eigene Appli- 
kationen. Der Preis ist abhängig 
von den verwendeten Funktionen. 
ANSI-C Programmierschnittstelle, 
API. OLE, DDE, DXF, HPGL, TIF, 
PCX, ASCII- Schnittstellen. Icon- 
i Frei gestaltbare Ober- 
Ab DM 575.- 


KED-Blechabwicklung 


Ausbildungslizenz für 
Schulen 

Uneingeschränkte Vollversion für 
alle staatlichen Ausbildungsinsti- 


MegaBAU 2.0 
Automatische Konstruktion von 
Treppen, Türen, Fenstern , Ram- 
Br etc. Umfangreiche Symbol- 
ibliothek. Alle Bauelemente 
sind mit den wichtigsten Infor- 
mationen wie Stift-, Layer- oder 
Gruppenzuordnungen bereits 
vordefiniert. Vereinfachung der 
Wohnflächen- und Massener- 
mittlung. Alle Schraffurtypen für 
Standardbaustoffe.pm 2.012,50 














Für = restliche 1%, die Spezial- 


aufgaben, stehen einzelne 
preiswerte Module aus der 
Reihe MegaGENIAL100 bereit: 
Blechabwicklung, NC-Program- 
mierung, FEM, Drahterodieren 
und Laserschneiden, Nesting, 
Stahl- und Hallenbau, Normali- 
en, Zahnrad- und Getriebeausle- 
gung, und vieles mehr. 


MegacaD it, 
CAD für Gelegenhei 


en I 
Be 
Das „lebende“ Archiv für kleine 


und unternehmensweite Archive 
mit dem www.gateway. Alle 
Zeichnungen werden mit dem 
Archivierungssystem PROCHIV 
auf optischen Medien verwaltet 
(ca. 1.200 Pläne pro CD oder 
MO). Mittels der direkten Mega- 
CAD-Kopplung können die ge- 
scannten Pläne jederzeit modifi- 
ziert werden (Hybridverarbei- 


tute zum Sonderpreis von FE! 
DM 917,70. Diese Hauslizenz } 
erlaubt die Installation unbe- E 


schränkt vieler Arbeitsplätze. 


Zum Üben Zuhause und zum 


Anfertigen von 
Diplomarbeiten erhalten Studen- 


Haus- und F X... 


ten und Schüler dieser Schulen [ss 


und Unis erhalten eine Heimlizenz 
für DM 57,50. 


Alle Funktionen lassen sich alternativ per 
Hot-Key aufrufen. 


ME LEE ME HE ME ME ME ME HE HEN HEHE HE HEN A 
OFORT-FAX AN: 030-313 24 11 
JA, ich will MegaCAD und die Applikationen testen. Bitte 
senden Sie mir per NN dass 30,-DM STARTER PACK 
(Vollversionen mit eingeschränkten Druckfunktionen auf CD) 


030-315 958 10 


Alle Preise incl. MWSt. 
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SOFTWARE 


KANTSTRASSE 152 
D-10623 BERLIN 
TEL 030-315 958-0 
FAX 030-312 65 99 
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s 10 (Referenz). 


STEUERPRO 
TES# 


10 Helfer für die Steuererklärung 


Lichter im Dschungel 


Undurchsichtig erscheinen vielen Steuerzahlern die Formulare des Finanz- 
amts. Wir zeigen, welche elektronischen Helfer für Orientierung sorgen. 


EIL 


797 


a En a u 


Laien und usschlag. Unse- 
rtungsskala reicht von O (ungenügend) 





SONJA EITNER 





ie Steuerzahler verzichteten im 
D vergangenen Jahr auf über eine 
Millarde Mark mögliche 
Rückerstattungen, berichtet der Bund 
der Steuerzahler. Das Geld bleibt beim 
Finanzamt. Unsicherheit und die 


Schwierigkeit der Materie halten viele 
Arbeitnehmer davon ab, ihre An- 
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sprüche zu verfolgen. Trotz der ständi- 
gen Diskussion über Steuerreformen 
wird das Verfahren der Lohn- oder Ein- 
kommensteuererklärung von Jahr zu 
Jahr komplizierter. Einen Steuerberater 
zu konsultieren ist vielen zu teuer. 

Doch keiner sollte sein Geld ver- 
schenken. Computerprogramme kön- 
nen helfen, den Stoff in den Griff zu be- 
kommen. Sie bieten über Lautsprecher 
und Bildschirm Dialoge an, die dem 
Anwender jedes einzelne Feld des For- 
mulars erläutern und Tips zum Ausfül- 
len geben. Bei vielen Programmen 
gehören gezielte Spartips und Videose- 
quenzen zum Standard. Manche enthal- 
ten Datenbanken über Richtlinien und 
Urteile zu Steuerfragen, die Sie teilwei- 
se sogar online abfragen können. Einige 
Software-Pakete bieten außerdem noch 
eine integrierte Buchhaltung für Ge- 
werbetreibende oder Freiberufler und 
halten eine Palette von Musterbriefen 
an das Finanzamt parat, wenn Proble- 
me auftauchen sollten. 

Die meisten Programme können in- 
zwischen wahlweise ins amtliche For- 
mular eingefügt oder schwarzweiß und 
— wenn Sie einen Farbdrucker besitzen 
— bunt auf Blankopapier drucken. Die 
Finanzämter sind seit kurzem angewie- 
sen, sogar die Schwarzweiß-Ausdrucke 
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anzuerkennen, wenn sie bestimmten 
Voraussetzungen entsprechen (siehe 
Textbox „Formular-Ausdruck“, S. 
117). Somit entfällt künftig die um- 
ständliche Justierung von Drucker und 
Programm auf den Vordruck. 


EI Aufgabe 1: Erste Schritte 


Wenn Belege, Lohnsteuerkarte und die 
anderen Akten bereitliegen, kann es los- 
gehen. Im Idealfall benutzt ein Steuer- 
zahler die Software nur einmal im Jahr 
für ein paar Stunden. 

Das Programm Capital Steuern von 
den Machern der gleichnamigen Zeit- 
schrift hat eine gut strukturierte Benut- 
zeroberfläche und erlaubt so ein schnel- 
les Arbeiten. Die Hilfefunktionen 
drängen sich nicht in den Vordergrund, 
sondern werden erst auf Anforderung 
aktiv. Es lassen sich wahlweise das Steu- 
erbuch, eine Kurzinfo zur aktuellen 
Eingabemaske oder die entsprechende 
detaillierte Steuerhilfe aufrufen. Das ge- 
zielte Klären einer speziellen Fragestel- 
lung — wie in unserem Beispiel die Er- 
mittlung der Anschaffungskosten bei 
Gebäuden — war etwas mühsam und 
nicht sehr ergiebig. 

Die Capital-Software bietet als einzi- 
ger Testkandidat eine integrierte Be- 
rechnung der Vermögensteuer. Die 
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Multimedia-Unterstützung beschränkt 
sich auf einen allgemeinen Einstieg und 
die wichtigsten Steueränderungen. Eine 
kostenfreie Hotline antwortet auf steu- 
erliche Fragen. 

Einkommensteuer 1996 von Olufs ist 
unter unseren Kandidaten das einzige 
reine DOS-Programm, das ab April 
1997 auch für Windows-Umgebungen 
angeboten werden soll. In unserem Test 
war es das teuerste Programm: Für Up- 
dates mit einer Datenübernahme aus 
dem Vorjahr sind 39 Mark zu berappen. 
Zum Lieferumfang gehört ein integrier- 
tes sogenanntes „Haushaltsbuch“, das 
die steuerlich relevanten Belege erfaßt. 
Als Service bietet Olufs eine Online- 
Hilfe und Steuertips per Internet. 

Intuit offeriert zwei Versionen: 
QuickSteuer 97 und QuickSteuer 97 De- 
luxe, die neben dem Grundinhalt noch 
eine multimediale Unterstützung für 
den Anwender in Form von Videos und 
Audiosequenzen sowie zwei komplette 
Bücher mit den Titeln „Steuersparen“ 
und „Steuerstrategien“ bereithält. Die- 
ser Beistand läßt sich im Programm 
kontextsensitiv aufrufen. Intuit bietet 
für die Software einen kostenfreien 
technischen Support. 
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Die neue Was-wä- 
re-wenn-Analyse er- 
laubt die Berechnung 
verschiedener Steu- 
erszenarien, wobei 
die Ausgangssituati- 
onals Vergleichsbasis 
immer parallel dane- 
ben steht. Ebenfalls 
neu ist die Kommen- 
tierung der fertigen 
Steuererklärung, die 
nicht nur auf Fehler 
bei der Eingabe hin- 
weist, sondern auch 
weitere Sparmöglich- 
keiten aufzeigt. 

Der bhv-Verlag 
bietet mit Steuer 
96/97 die preiswerteste Steuerhilfe im 
Testfeld. Das Programm entspricht im 
Kern exakt der TK-Software Steuer 
1996. Allerdings fehlen sämtliche Mul- 
timedia-Funktionen wie auch die große 
Datenbank mit Grundsatzentscheidun- 
gen, anhängigen Verfahren und Geset- 
zestexten. Die Hilfefunktionen und 
Tips sind jedoch vorhanden. 

Data Becker hat seinem Steuerpaket 
96/97 ein dickes Handbuch beigelegt, 





Menüs verteilt. 


BEIM WISO-SPARBUCH sind die Eingaben auf verschiedene 
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ı das auch auf der CD untergebracht ist. 
Ein humoriger Umgangston soll die 
ı Tips auflockern, was nicht unbedingt 
! jedermanns Geschmack ist. Ein Bera- 
|  ter-Menü hilft auf Wunsch bei der Vor- 
ı auswahl der Formulare. Das Programm 
bietet Musterbriefe, einen Formular- 
' _prüfer zur Plausibilitätskontrolle, eine 
! einfache Was-wäre-wenn-Analyse so- 
ı wie eine Feldhilfe, die sich auf die aktu- 
ı elle Eingabe bezieht. © 


SO HABEN WIR GETESTET 


Unser Testrechner war ein Pentium- 
Laptop mit 16 MByte RAM, 1-GByte-Fest- 
platte und einer Soundkarte unter Win- 
dows 95. 


Aufgabe 1: Erste Schritte 

Wir legten besonderes Gewicht auf einfa- 
che Installation, geringe Einarbeitungszeit 
und gute Benutzerführung, so daß ein An- 
wender auch ohne PC- und Steuerkennt- 
nisse schnell zum Ziel kommt. Beim Sup- 
port war außer der technischen Hotline 
eine inhaltliche Hilfe wichtig, möglichst 
übers Internet. 


Aufgabe 2: Musterfälle berechnen 
Testschwerpunkte waren die steuerlichen 
Änderungen für 1996: Wahl zwischen Kin- 
dergeld und -freibetrag, Eigenheimzulage, 
Reisekostenabrechnung und die Einschrän- 
kungen bei den Werbungskosten. Hinzu 
kommt ein kniffliger Fall mit Beratungsbe- 
darf für Pauschalen und Steueranrech- 
nungsverfahren. 

Fall 1: Thomas Mustermann, geb. am 
10.12.65, ist Dipl.-Ing., evangelisch, ledig oh- 
ne Kinder, Bruttogehalt: 105000 Mark, 
Lohnsteuer: 30289 Mark, Kirchensteuer: 
2423 Mark, Solidaritätszuschlag: 2272 
Mark, Arbeitnehmeranteil: Sozialversiche- 
rung: 17808 Mark. Werbungskosten: Com- 


puter AK (2/96) 2400 Mark, Nutzungsdau- 
er:3Jahre, Arbeitskleidung: 300 Mark, Fahr- 
ten Whg-AS: 220 Tage x 15 km mit dem Au- 
to, 20 Tage x 15 km mit dem Motorrad. 
Sonderausgaben: Steuerberatungskosten: 
200 Mark, Studium Soziologie: 1800 Mark, 
Eigenheimzulage: AK Eigentumswohnung 
(incl. Grund- und Bodenanteil): 300000 
Mark, zusätzl. Aufwand für Niedrigenergie- 
bauweise: 10000 Mark. Einzug am 1.2.96. 
Erstattung: 3080,60 Mark, davon 213,30 
Mark Kirchensteuer und 200,35 Mark Soli- 
darzuschlag. 

Fall 2: Thorsten Mustermann (Beamter) und 
Ehefrau Heidi (Architektin), geb. am 1.3.63; 
9.5.64, ohne Religion, verheiratet seit 
30.12.95, Kind geboren am 1.12.95. Bruttoar- 
beitslohn Thorsten: 125000 Mark, Lohn- 
steuer: 27100 Mark, Solidaritätszuschlag: 
2032 Mark, Krankenversicherung Thorsten: 
4800 Mark. Freiberufliche Einkünfte Heidi: 
60.000 Mark, Vorauszahlungen: 5000 Mark, 
Solidarzuschlag: 375 Mark, Kindergeld: 
2400 Mark, kein KFB. Sonderausgaben: 
Krankenversicherung Heidi: 3000 Mark. 
Werbungskosten Thorsten: Fahrten Woh- 
nung AS mit MVV 3200 Mark, Beiträge zu 
Berufsverbänden: 100 Mark, Dienstreisen 
an 10 Tagen mit 11 Stunden Abwesenheit, 20 
Tage mit 13 Stunden Abwesenheit. 5 mehr- 
tägige Dienstreisen im Inland. Kauf einer 





Ost-Immobilie am 1.2.96, Bezugsfertigkeit 
am 1.12.96, Anschaffungskosten: 400000 
Mark, Grund- und Bodenanteil: 20%, in 1996 
noch keine Mieteinnahmen. 

Erstattung: 7247,15 Mark, davon 505,15 
Mark Solidarzuschlag. 

Fall 3: Katharina Musterfrau, ledig, geb. 
1.3.32, Geschäftsführerin, Bruttoarbeits- 
lohn: 180000 Mark, Lohnsteuer: 69371 
Mark, Solidaritätszuschlag: 5202 Mark, 
kath. Kirchensteuer: 5549 Mark. Sozialver- 
sicherung Arbeitnehmeranteil: 17808 
Mark. Sonderausgaben: Lebensversiche- 
rung: 12000 Mark, Spende an die SPD: 600 
Mark, Steuerberatungskosten: 250 Mark. 
Einkünfte aus Kapitalvermögen: Gewinn- 
ausschüttung aus GmbH-Beteiligung zu 
versteuern: 71428 Mark, anrechenbare 
KST: 21428 Mark, anrechenbare KapESt mit 
Solidaritätszuschlag: 12500 zzgl. 937,50 
Mark. Werbungskosten aus nichtselbstän- 
diger Arbeit: doppelte Haushaltsführung 
ab 1.12.96 (Fahrten 200 km x 4, Unter- 
kunftskosten: 400 Mark, Abwesenheit vom 
Lebensmittelpunkt: 20 Tage), Arbeitsmit- 
tel: 200 Mark, Umzugskosten: 2000 Mark 
für Transport, Kontoführung: 30 Mark, Be- 
werbungskosten: 700 Mark. 95-Verlustvor- 
trag: 20000 Mark. 

Erstattung: 14934,31 Mark, 1492,44 Mark 
Kirchensteuer waren nachzuzahlen. 
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FEST 


WEITERE PROGRAMME 


Nach Testende erreichten uns noch 
weitere Windows-Programme, die wir 
leider nicht mehr berücksichtigen 
konnten. 

Tele-Info Steuererklärung: Zusätzlich 
zur Steuerhilfe befindet sich auf der 
CD-ROM das Telefon-, Adreß- und 
Branchenverzeichnis von Deutschland 
mit 35 Millionen Telefonteilnehmern. 
Das Programm läuft auch unter Win- 
dows NT. 

Info: Steuererklärung, 40 Mark; Telelnfo Ver- 
lag, 30827 Garbsen 

Rossipaul bietet in seiner DataBook- 
Reihe je nach Einkunftsart Einkom- 
mensteuerberater 97 und Lohnsteu- 
erberater 97. 

Info: Lohnsteuerberater 97: 30 Mark, Einkom- 
mensteuerberater 97: 40 Mark; Rossipaul, 
80638 München 

ARI-Datas Steuer ”97 läuft ebenfalls 
unter Windows NT. 

Info: Steuer ’97; ARI-Data, 30 Mark, 47877 Wil- 
lich, http://www.ari-data.de 


Steuer 97 Plus von Sybex orientiert 
sich streng an den amtlichen Formula- 
ren und ist deshalb eher als Ausfüllhilfe 
einzuordnen. Die Ausstattung umfaßt 
einen Steuer-Schnellrechner, einen sim- 
plen Umsatzsteuerkalkulator und Mu- 
sterbriefe. Die Hilfefunktion verzweigt 
ins Handbuch und zeigt einen mehr 
oder weniger passenden Textausschnitt 
mit allgemeinen Erläuterungen. Die zu- 
fällig eingestreuten Ratschläge im 
Tips&Tricks-Menü stehen in keinem 
Zusammenhang mit der Eingabe. Ans 
Speichern muß jeder selbst denken. 

Kriegl-Soft liefert den Steuerprofi auf 
Diskette zusammen mit einem dünnen 
Büchlein. Daten aus dem Vorjahr lassen 
sich übernehmen. Die Software macht 
einen „selbstgestrickten“ Eindruck, 
ebenso die Dokumentation. Darunter 
leiden Bedienerfreundlichkeit und 
Übersichtlichkeit erheblich, da auch die 
Hilfemeldungen nur rudimentäre Mit- 
teilungen sind. So benötigt der Anwen- 
der eine gehörige Portion Durchhalte- 
willen beim Einarbeiten und bei der 


Eingabe. 
Taxman von Lexware hat eine multi- 
medial aufbereitete Benutzerober- 


fläche, die auch der Steuerlaie einfach 
bedienen kann. Das angewandte Ring- 
buchkonzept erlaubt zusammen mit 
der Navigationshilfe in Baumstruktur 
eine Bearbeitung fast wie „von Hand“. 
Notfalls hilft das Online-Angebot per 
Internet weiter, wo auch Infos zur ak- 
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tuellen Steuerrechtsprechung bereitlie- 
gen. Eine Schnittstelle zu Microsofts 
„Money“ ermöglicht den Import der 
relevanten DBuchungsdaten, ein 
Paßwortschutz und eine Datenüber- 
nahme aus dem Vorjahresprogramm 
sind geplant. 

Taxman bietet außerdem eine inte- 
grierte mandantenfähige Reisekosten- 
abrechnung und eine Einnahme-Über- 
schuß-Rechnung für Freiberufler oder 
Gewerbetreibende. Die Musterbrief- 
sammlung enthält Vorlagen für die häu- 
figsten Schriftwechsel mit dem Finanz- 
amt. 

TK-Software Steuer 1996 hat seine 
Steuertips multimedial aufbereitet, die 
Menüführung optimiert und die Bear- 
beitungsgeschwindigkeit erhöht. Die 
Datenbank mit inzwischen mehr als 
1500 Grundsatzentscheidungen, den 
wichtigsten beim Bundesfinanzhof an- 
hängigen Verfahren sowie Gesetzestex- 
ten ist unter allen Testkandidaten die 
beste. Den vor einem Jahr von uns kri- 
tisierten sehr hohen Preis hat TK „un- 
ter die Schallmauer“ von 100 Mark 
(Update 78 Mark) gesenkt. 

Mit Steuer 96 kann dank der perfek- 
ten Benutzeroberfläche jeder Anwen- 
der arbeiten: der einfache Arbeitnehmer 
genauso wie der Gewerbetreibende, der 
eine Gewinnermittlung und eine Beleg- 
erfassung braucht. Je nach Wissens- 
stand bietet das Programm eine mehr 
oder weniger intensive Unterstützung. 
Weitere nützliche Features wie das 
Fahrtenbuch, die Reisekostenabrech- 
nung oder eine Was-wäre-wenn-Funk- 
tion sind ebenfalls vorhanden. Diese 
Software ist also nicht nur eine Steuer- 
hilfe, sondern eher eine autarke Kom- 
plettlösung für viele Anwendungsbe- 
reiche. 

Wiso-Sparbuch 


96/97 enthält eine 
Multimedia-Funkti- T Eimtührung 
. © 2.Persönliche Angaben 
on, in der vor der Stu- +9 3 Steuererklärung 
® = N ® 4 Berachnungen 
diokulisse der ZDF- (9 5.Praktsche Hilen 











| = "[Deckbiett 
+® Steuerips 
#4 Checklisten 
= Musterbriete 





Sendung die beiden 
Redakteure Tips ge- 

ben und per Kurzin- BIS Hmmeın 
terview die grundle- | 
genden Fakten 
abfragen. Neben der 
hier getesteten Win- 
dows-Version gibt es 
eine für DOS. Die In- 
stallation der 32-Bit- 
Version auf unserem 
Windows-95-Re- 
lease 1 benötigte eine 


nice mai 


kleine, von der Hotline bereitwillig ge- 
gebene Nachhilfe. 


Das Wiso-Sparbuch gerät beim In- 
dla stallieren in Konflikt mit laufenden 
Microsoft-Office- oder Lotus-Programmen, und 
zwar schon dann, wenn eine Office-Shortcut-Lei- 
ste aktiv ist: OLE-I- und OLE-2-Dateien werden 
vermischt. Der Fehler läßt sich bei manchen 
Rechnern einfach durch das zwischenzeitliche 
Entfernen der Leisten aus der „win.ini“ beheben. 
Alternativ können Sie im Windows-Systemver- 
zeichnis alle Dateien mit der Endung „.1“ in DLL- 
Files umbenennen. Das muß jedoch unter DOS 
geschehen, da einige Dateien aktiv sind. An- 
schließend starten Sie Windows 95 und laden das 
Wiso-Sparpaket. 

Über die Internet-Adresse 

www.buhl.de 
kann sich der Anwender jetztjede Men- 
ge Zusatzleistungen beschaffen. Die 
Web-Seiten bieten unter anderem die 
neuesten Updates, den aktuellen Stand 
der Steuerrechtsprechung und die für 
die Finanzämter verbindlichen Richtli- 
nien sowie einen technischen Support. 
Auch ein Brutto-Netto-Lohnrechner 
steht per Java-Script zur Verfügung. 

Das beigefügte dicke „Wiso-Spar- 
buch“, das auch auf der mitgelieferten 
zweiten CD implementiert ist, enthält 
neben den Bedienungshinweisen eine 
Art „Lehrbuch der Steuererklärung“, in 
dem die Grundlagen des Einkommen- 
steuerrechts detailliert erläutert sind, 
angereichert mit zahlreichen Infos und 
Tips zum Steuersparen. Dieser Infor- 
mationswust ist für den Steuerfreak si- 
cherlich interessant, für den einfachen 
Steuerzahler reicht jedoch das Pro- 
gramm völlig aus. 

Besonders gelungen sind die zahlrei- 
chen Videos, die wichtige Punkte per 


„& TAXMAN "97 - unbenannt 


5. Praktische Hilfen 


So bedienen Sie den TAXMAN-Ordner: 
» bläftert zur nächsten Seite 
blättert zur vorhergehenden Seits 
Doppelklick schlägt die Seite auf 
Doppelklick blendet den Bereich ein 
Doppelklick blendet den Bereich 





DIE MENÜ-STRUKTUR auf der linken Seite des Taxman-Ring- 
ordners hilft beim Zurechtfinden. 


Interview oder Zeichentrick sehr unter- 
haltsam erklären. Obwohl über 100 Mi- 
nuten Video zum Programmpaket 
“gehören, erhält der Nutzer immer nur 
die Informationen, die er benötigt. 


EI Aufgabe 2: Musterfälle 
berechnen 


Alle Programme berechneten die Ein- 
kommensteuer und die daraus resultie- 
rende Steuerzahlung oder -erstattung 
korrekt. Dabei ging die Eingabe der 
Musterfälle unterschiedlich schnell und 
komfortabel vonstatten und war 
manchmal nur mit kleinen Tricks- zum 
Beispiel bei den Fahrten von der Woh- 
nung zur Arbeitsstätte mit verschiede- 
nen Fahrzeugarten - zu erreichen (wie 
bei Data Becker und Capital). 

Bei Capital Steuern führt die Kurzer- 
fassung der steuerlichen Eckdaten am 
Anfang zu einer Vorauswahl der not- 
wendigen Formulare, die im Navigator 
systematisch geordnet werden. Unsere 
Musterfälle ließen sich manchmal auf- 
grund der fixierten Masken nicht wie 
vorgesehen eingeben, doch konnten wir 
durch entsprechend abgeänderte Zah- 
lenangaben an anderer Stelle zumindest 
den Gesamtbetrag richtig berechnen. 

Eine Überprüfung der gesamten Ein- 
gaben auf eventuell vergessene Steuer- 
sparmöglichkeiten erfolgt nicht. Das 
Programm legt weniger Wert auf steu- 
erliche Optimierung. 

Die Installation von Olufs Einkom- 
mensteuer 1996 ist für einen PC-uner- 
fahrenen Nutzer zeitraubend und 


FORMULAR-AUSDRUCK 


Die selbstgedruckten Schwarzweiß- 
Formulare müssen 

- in Wortlaut, Format und Seitenzahl 
sowie Seitenfolge mit den amtlichen 
Vordrucken übereinstimmen, 

— aus Papier bestehen, das gemeinsam 
mit dem Klebestreifen, der den Man- 
telbogen zusammenhält, mindestens 
15 Jahre haltbar ist, 

— beidseitig bedruckt und gut lesbar 
sein; geringfügige Veränderungen der 
Zeilen- und Schreibabstände sowie 
des Papierformats sind zulässig; der 
Gründruck kann durch entsprechende 
Graustufen ersetzt werden; 

— den Passus enthalten: „Ich versiche- 
re, daß diese Steuererklärung im Wort- 
laut mit dem amtlichen Steuerer- 
klärungsdruck übereinstimmt.“ Auf 
einem gesonderten Blatt wird diese Er- 
klärung nicht akzeptiert. 
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GRENZEN DER STEUER-SOFTWARE 


Es gibt zwei Gruppen von Anwendern, de- 
nen die elektronische Steuerhilfe in der 
Praxis nicht den erhofften Erfolg bringt: 
— „Steueranfänger“, die weder Zeit noch 
Lust haben, sich mit der Materie zumin- 
dest ein bißchen auseinanderzusetzen. 
Wenn sämtliche Unterlagen bereitliegen 
und Hard- und Software gut funktionie- 
ren, werden für einen einfachen Fall noch 
gute zwei Stunden benötigt. 

- Steuerpflichtige mit Beratungsbedarf in 
einem umfangreichen und komplizierten 
Steuerfall wie beispielsweise mit Immo- 


manchmal problematisch. Wenn die 
Software endlich läuft, zeigt sich der 
Unterschied zur Windows-Benutzer- 
oberfläche. Dennoch hat auch dieses 
Programm durch Pull-down-Menüs ei- 
ne übersichtliche Struktur erreicht. 
Nachdem die Grunddaten abgefragt 
sind, bietet es die gesamte Palette an 
Formularen an. Der Anwender füllt sie 
direkt aus und sollte 
daher mit den nöti- 
gen Formularen be- 
reits vertraut sein. 
Wie das Programm, 
so erfordert auch das 
Handbuch - dessen 
Text Sie ebenso in der 
Hilfefunktion finden 
- wegen seiner spezi- 
ellen Systematik gute 
Kenntnisse des Steu- 
ergeschehens.. Die 
dabei gegebenen 
Steuertips sind be- 
scheiden, aber fun- 
diert und mit den ent- 
sprechenden 
Entscheidungen be- 
legt. 

Einfachere Steuer- 
analysen für Fachleu- 
te bietet die Funktion 
„Schnellberechnung“. Eine automati- 
sche Überprüfung auf Vollständigkeit 
oder vergessene Steuersparmöglichkei- 
ten ist nicht vorgesehen. 

QuickSteuer Deluxe entlockt dem Be- 
nutzer in einem Video-Kurzinterview 
gleich am Anfang die wichtigsten Infor- 
mationen und gibt die notwendigen 
Eingabefelder vor. Dadurch minimiert 
sich der Zeitaufwand. Für Fortgeschrit- 
tene gibt es eine direkte Formularein- 
eingabe. 

Die Hinweise zu den auf Knopfdruck 
erscheinenden Feldern sind ähnlich 
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bilien in Ostdeutschland, Wahlrecht zwi- 
schen Verlustrück- und -vorträgen, lang- 
fristiger Steuerplanung mit veränderli- 
chen Steuersätzen oder bilanzierende 
Gewerbetreibende. 

Nicht zuletzt wird von allen Anbietern 
darauf hingewiesen, daß sie keine Verant- 
wortung oder Haftung für die von ihrer 
Software erstellten Steuererklärungen 
übernehmen. Der Anwender wird also 
dem Finanzamt gegenüber alleingelassen. 
Bei einem Steuerberater ist das anders — 
auch hier ist also eine Grenze erreicht. 


umfangreich wie beim Wiso-Sparbuch 
und bei der TK-Software. Einige Steu- 
erspartips — wie absetzbare Kundenge- 
schenke oder Bewirtungskosten bei Ar- 
beitnehmern - erschienen uns etwas zu 
optimistisch und könnten beim Finanz- 
amt scheitern. Dann hilft eventuell die 
umfangreiche Musterbriefbibliothek 
weiter. 


Wiikommen beim Steuerprüfer! 


QuickSteuer überprüft Ihre 
Steuererklärung auf: 


* Fehlende Daten, 

+ Plausibilität, 

+ übersehene Abzugsmöglichkeiten, 
+ Sparmöglichkeiten. 





DER STEUERPRÜFER von QuickenSteuer weist auf Unstimmig- 
keiten und fehlende Eingaben hin. 


Die Eingabe der Daten bei Data 
Beckers Steuerpaket 96/97 stellt den 
Anwender auf eine harte Geduldspro- 
be. Wir sind skeptisch, ob die Menge 
der größtenteils vom individuellen Ein- 
zelfall abhängigen 1000 Steuertips, die 
kontextsensitiv erscheinen — beispiels- 
weise der Orientteppich im Arbeits- 
zimmer oder die Dienstpistole für Poli- 
zisten — noch eine Hilfe für den 
typischen Nutzer der Steuer-Software 
darstellen. 

Nach der Voreinstellung durch eine 
knappe Abfrage der Eckdaten stellt © 
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darauf können E pentum 
Siesichbei | 
_ Acer verlassen. 
Als Top 5 PC- 
Hersteller 
sind wir 
inzwischen so 
groß, daß 
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Sybex Steuer 97 Plus die notwendigen 
Formulare zusammen. Die Eingabe er- 
folgt in jedem Formular feldweise, wo- 
bei ein Formularassistent Hinweise zum 
aktiven Feld gibt. Manche Eingabekom- 
binationen wie Vermietungskosten ohne 
Mieteinnahmen waren nicht möglich — 
vermutlich wegen fehlerhafter Plausibi- 
litätskontrollen. Vermißt haben wir die 
Anzeige der gerade geöffneten Datei. 
Im Steuerprofi bieten die in Register- 
form sortierten Eingabemasken alle er- 
denklichen Formularfelder an, ohne 
daß der Bezug zum zugehörigen For- 
mular erkennbar ist. Das Programm ar- 
beitet mit vordefinierten Vorgaben wie 
„Arbeitsloser“, „Schuster“, „Rentner“ 
und „Geschieden“, die der Anwender 
entsprechend ändern muß. Dieses Ver- 
fahren ist mühsam und begünstigt Ein- 


gabefehler. 


BLITZLICHT: STEUER-SOFTWARE 


STEUERPROGRAMME 


Unsere Musterfälle ließen sich ohne 
Einschränkungen nachvollziehen, und 
die leider nur in einfacher Darstellung 
ausgegebenen Ergebnisse waren richtig. 
Dies läßt auf ein sorgfältiges Pro- 
grammkonzept schließen, dem es leider 
an der entsprechenden Oberfläche 
mangelt. Nach einer Eingewöhnungs- 
zeit läßt sich mit dem Programm durch- 
aus arbeiten. 

Taxmans Ringbuch bildet die einzel- 
nen Seiten abschnittsweise ab. Die linke 
Seite dient jeweils der Orientierung, in 
die rechte Seite kommen die Daten. Ei- 
ne gewisse Grundkenntnis der Formu- 
lare sollte bereits vorhanden sein, da 
keine programmgesteuerte Vorauswahl 
erfolgt. Die kontextsensitiven Erläute- 
rungen und Tips, die auch im Hand- 
buch stehen, sind hilfreich. Fachaus- 
drücke sollten jedoch geläufig sein. 










Den in unserer Testversion noch vor- 
handenen Fehler bei der Kirchensteuer- 
berechnung hat Lexware inzwischen 
behoben. Käufer der fehlerhaften Ver- 
sion erhalten ein Update über 

http: //www.lexware.de 
oder auf Anfrage direkt bei Lexware. 

Die notwendigen Eingaben gehen bei 
TK-Software Steuer 1996 leicht von der 
Hand, wobei die Orientierungshilfe je- 
derzeit den aktuellen Standort im For- 
mulardschungel anzeigt. Bei einer nicht 
plausiblen Eingabe gibt es sofort eine 
Mitteilung. Zu fast jedem Eingabefeld 
stehen kontextsensitive Steuertips zur 
Verfügung. Die Hinweise sind ver- 
ständlich formuliert und geben auch die 
Pauschalen an, die das Finanzamt ohne 
Belege anerkennt. 

Die Eingaben des Wiso-Sparbuch 
96/97 sind dank des übersichtlichen 





























Name: lee Te RC AT lu lu tg TG QuickSteuer (Deluxe) Steuer 96/97 Steuer-Paket 96/97 
1996 
Preis: 89 Mark 99 Mark/ 49 (69) Mark 49 Mark 
Update: 39 Mark 
Info: Capital Leser Service, Olufs Software, Intuit, bhv-Verlag : Data Becker, 
20080 Hamburg 53859 Niederkassel 85737 Ismaning 52 K ) 40223 Düsseldorf 
Mindestkonfigura- Alle PCs, 4 MByte RAM, 486er, 4 MByte RAM, 486er Rechner, 4 MByte 4 MByte RAN Byte 486er Rechner, 8 MByte 
tion unter Win3.x: 15 MByte Festplatte, 4 MByte Festplatte, RAM, 15 MByte Fest- tpla RAM, 8 MByte Fest- 
Win 3.x/Win 95 DOS/Win 3.x/Win 95 platte, (Grafik-, Sound- Win 9 platte, Win 3.1/ Win 95 


karte) Win 3.1x/Win 95 


































































empfohlene 486er, 8 MByte RAM 486er,8MByte RAM, 486er, 8 MByte RAM, 486er, 8 MByte RAM, 
Konfiguration: 4 MByte Festplatte 15 MByte Festplatte CD-ROM-Laufwerk, 
8 MByte Festplatte 
Druck: Formular/Blanko Formular Formuluar/Blanko _ Formular/Blanko 
Online-Steuertip: © ° ® 
© — Vermögensteuer- — Steueranalysen — gute Video- und - umfangreiche Samm- 
berechnung durch Schnell- Audiosequenzen lung an Steuertips, 
— kostenlose Hotline berechnung - schnelle Eingabe die kontextsensitiv 
- Brutto-Netto- - Pull-down-Menüs — Kommentierung des bereitstehen 
Berechnung - preiswertes Update Steuerbescheids 
© - viel Steuerwissen - viel Steuerwissen = — unübersichtliche 
vorausgesetzt vorausgesetzt Fenster 
— hoher Preis 











DOS-Urteil: 





Viele Steuertips, die 
sich der Anwender 
gründlich durchlesen 
sollte. 


Schnell und anwender- 
freundlich hilft 
QuickenSteuer beson- 
ders Anfängern. 


Für Steuerfachleute 
bringt das Programm 
solide Ratschläge. 


Bei komplizierten Fäl- 
len mit Vermögens- 
steuer sehr gut geeig- 
net. 


Funktion/Qualität: 
Produktivität/Handling: 
Kompatibilität: 
Support: 
Wirtschaftlichkeit: 





Gesamt: 
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Navigationssystems in Baumstruktur 
einfach. Am Ende prüft ein „Detektiv“ 
die Steuererklärung auf Plausibilität. 
Wer sich mit der Steuererklärung be- 
reits auskennt, kann auch direkt in das 
Formular eingeben und dadurch Zeit 
sparen. Schon im Vorjahr im Wiso- 
Sparbuch erfaßte Grunddaten, bei- 
spielsweise bei Wohnungseigentum, 
übernimmt das Programm einfach. 
Weiterhin ist eine Schnittstelle zu 
Quicken und Money vorhanden, um 
deren Daten importieren zu können. 


EM Fazit 


Capital Steuern ist für Anwender mit 
steuerlicher Vorbelastung gut geeignet, 
besonders wenn Sie auch noch vermö- 
gensteuerpflichtig sind. 

Einkommensteuer 1996 von Olufs ist 
für Steuerfachleute konzipiert, die den 


entsprechenden Background besitzen 
und dieses Programm eventuell auch in 
ihrer Kanzlei nutzen. 

QuickSteuer Deluxe von Intuit emp- 
fehlen wir Eiligen, die mit einem Mini- 
mum an Zeit ein Maximum an Steuern 
sparen wollen. Außerdem bietet 
QuickSteuer die beste Unterstützung 
bei der jahresübergreifenden Steuerpla- 
nung. 

Data Beckers Steuerpaket 96/97 ist 
für denjenigen geeignet, der Zeit zum 
Eingeben und Nachlesen hat und Wert 
auf möglichst viele - wenn auch zwei- 
felhafte - Steuertips legt. 

Steuer 97 Plus von Sybex kostet zwar 
nicht viel, weist aber das schlechteste 
Preis-Leistungs-Verhältnis im Testfeld 
auf. 

Taxman ist ein solides Steuerhilfepro- 
gramm für denjenigen, der bereits weiß, 


STEUERPROGRAMME 


1:ESH 


oa 
was er möchte und ein paar Steuer- 
kenntnisse mitbringt. 

TK-Software Steuer 1996 ist unser 
Testsieger. Der Preis liegt am oberen 
Ende der Skala, ist aber durch die Lei- 
stungsfähigkeit, den Aufbau und die 
kontextsensitive Hilfe gerechtfertigt. 
Wer auf vielseitige Anwendungsmög- 
lichkeiten Wert legt, also das Programm 
nicht nur einmal nutzt, ist mit Steuer 
1996 bestens bedient. 

bhv-Steuer 96/97 als „gestrippte“ 
Version des Testsiegers ist unser DOS- 
Preistip für den kleinen Geldbeutel. 

Wiso-Sparbuch 96/97 ist mit den vie- 
len Multimedia-Hilfen für den Steuer- 
neuling geeignet, der eine Benutzer- 
führung benötigt. Aber auch der 
anspruchsvolle Steuerexperte kommt 
wegen der ausführlichen Dokumentati- 
on voll auf seine Kosten. OTR 

















Name: KIT 7 Ad TE Sa 00 Taxman 
Preis: 40 Mark 49 Mark/Update: 78 Mark/Update: 
28 Mark (m. Handbuch 58 Mark 
37 Mark) 
Info: Sybex Verlag, Kriegl-Soft, LexWare, 
40231 Düsseldorf 80993 München 79001 Freiburg 
Mindestkonfigura- alle PCs, 8 MByte RAM, PC oder Atari ST/TT/ 386er Rechner, Sound- 














tion unter Win 3.x: 3 MByte Festplatte, Falcon, 4 MByte RAM, karte, 4 MByte RAM, 

| Win 3.x/ Win 95 3 MByte Festplatte, 10 MByte Festplatte, 

| Maus, DOS/ Win 3.1, Win 3.1, Win 95 / Win 

| Win 95, TOS, GEM NT 3.51 

\ empfohlene 486er, 8 MByte, 486er, 8 MByte RAM, 486er Rechner, 

| Konfiguration: 10 MByte Festplatte 5 MByte Festplatte 8 MByte RAM, 

| 20 MByte Festplatte 

I Druck: Formular/Blanko Formular Formular/Blanko 
Online-Steuertips: ® ® ° q 
[+) - Steuerschnellrechner - plattformübergrei-r - Multimedia-Funktion - 

- Umsatzkalkulator fend - Paßwortschutz 


- Schnittstellen 
- Musterbriefsammlung 


- preiswertes Update 





— unübersichtlich 


— wenig bediener- 


- steuerliche Vor- 


freundlich kenntnisse notwendig 





Gesamt: 


DOS-Urteil: Wer weiß, was er will, 
kommt mit dem Pro- 
gramm zurecht. 

Funktion/Qualität: 


Produktivität/Handling: 
Kompatibilität: 
Support: 
Wirtschaftlichkeit: 


Wer sich eingearbeitet 
hat, wird die preiswer- 
ten Updates schätzen. 





Wer schon ein paar 
Steuerkenntnisse mit- 
bringt, erhält soliden 
at. 


7 


TK Software Steuer 





Wiso Sparbuch 96/97 


79 Mark 


Buhl Data Service, 

- 57290 Neunkirchen 
486er DX Rechner, 

4 MByte RAM, 

12 MByte Festplatte, 
Grafik und Soundkarte, 
Win 3.xx/Win 95 /DOS 
486er DX Rechner, 

8 MByte RAM, 

12 MByte Festplatte, 
Grafik und Soundkarte 
Formular/Blanko 

o 


— lehrreiche Videos 

-übersichtliches Navi- 
gationssystem 

— Schnittstellen 


Einfache Erklärungen 
und tiefergehende Tips 
für Fachleute. 
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MS Office 97 Professional 


Übersicht gesucht 





Professional] 





Marktführer Microsoft bewirbt Office 97 Professional als neuen 
„Alleskönner“ für Büroarbeiten. Das mächtige Programmpaket hat vor 
allem die vernetzte Arbeit inner- und außerhalb der Firmen im Visier. 


JOACHIM FREIBURG/ 
THOMAS SCHIRMER 


von Office 97 ermittelte Microsoft, 
daß Anwender maximal 25 Pro- 
zent der vorhandenen Funktionen ein- 
setzen. 30 Prozent der laut Umfrage 


‘ \ chon bei den Vorgängerversionen 


mer: ODE 8 0) 


en 
30 Dezember 1996 PB 


un Aaogerne>> 
Eu zen 


ELEKTRONISCHE EINLADUNGEN mit ETERERE Termin- 


bestätigung bewältigt Outlook 97. 


verlangten Features lagen bereits unbe- | 
merkt in den Tiefen des Funktions- ı 
dschungels verborgen. 

Diesen Erkenntnissen zum Trotz er- 
weitert das neue Office 97 die eigene | 
Funktionalität einmal mehr, anstatt das | 
vorhandene Potential durch plausible | 
Mechanismen besser zu aktivieren. Of- ı 
fice 97 - das ist die Suche nach der Über- i 
sicht. 

Wie ‘gewohnt übernahmen die | 
Microsoft-Entwickler bewährte Ansät- ı 
ze der Mitbewerber. Unter dem neuen 
Oberflächendesign verbergen sich eine 
Reihe von altbekannten, sinnvollmodi- ' 
fizierten Entwicklungen. Lotus, Star ! 
Division oder Corel haben dieseinähn- | 
licher Weise längst eingeführt. 
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EB Outlook 97: 
die Schaltzentrale 


Das neue Nervenzentrum des Pakets 
heißt Outlook 97. Es erinnert ans 
„SmartCenter“ aus der Lotus SmartSui- 
te, gepaart mit Novells GroupWise 4.x. 
Outlook vereint die Aufgaben von Ex- 
plorer, Exchange und Schedule+ und 
steuert zudem den 
zentralen Datenaus- 
tausch aller Office- 
Komponenten. 

Das neue Pro- 
gramm verwaltet 
Projekte, an denen 
mehrere Personen 
gleichzeitig arbeiten. 
Es organisiert etwa 
das E-Mail-Wesen 
innerhalb der Pro- 
jektgruppe. Outlook 
sammelt und ver- 
schickt die elektroni- 
sche Post. Zudem 
trägt es die Rückmel- 
dungen auf E-Mails, 
die Sie als Anfragen 
deklariert haben, in 
gemeinsam genutzte Termin- und Pro- 
jektplaner ein. Mit Outlook stellen Sie 
Aufgabenlisten zusammen oder notie- 
ren Kontakte. Professionelle Projekt- 
management-Software ersetzt es höch- 
stens bei einfachen Aufgaben: Selbst 
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Grundfunktionen wie Abhängigkeiten 
von Ereignissen lassen sich mit Out- 
look nur mühevoll umsetzen. Dafür be- 
findet sich MS Project 4.1 für Windows 
95 mit auf der CD. 


"leer ram ya ar om an ur} ‚lelxil 
“ \=B IE as: #eAns Anınm -Im 
Nomen o Fr EBamEERED-4h 


ee Fee" Ansehen undLodagen - gackinben wand 


Ei) 
[tt] Wo veröffentlicht? 
{#2} Der vollständige Titel lautet: /000 PC-Tuning Tips, Andreas Voß 


(Arsg.), Data Becker, 715 Seiten, 29,80 DM, ISBN 3-8158-1558-4 
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DIE NEUE KOMMENTAR-FUNKTION von 
Word 97 ist äußerst praktisch. 


a 


Neben der Verwaltung erledigt das 
Programm Kontrollarbeiten. Es schaut 
auf Wunsch den Mitarbeitern des Pro- 
jekts auf die Finger. Outlook mißt die 
Zeit, die die einzelnen Personen inner- 
halb einer Anwendung verbringen und 
protokolliert das Öffnen und Schließen 
von Dateien. 

Um den vollen Nutzen auszuschöp- 
fen, verlangt es allerdings die inten- 
sive Wartung der Daten. Andernfalls 
liefert es unbrauchbare Ergebnisse. 
Outlook zeigt deutlich, in welche 
Richtung sich die Office-Software be- 
wegt: Die einzelne Anwendung tritt 


SO HABEN WIR GETESTET 


Wir testeten das Office-Paket auf einem 
Notebook SEH mit einem Pentium 120 mit 
16 MByte RAM, 810 MByte Festplatten- 
speicher und einer Trident-9660-Grafik- 
karte, 1 MByte VRAM und dem Modem 
PCMCIA 1428VQC-T. Als Test-Computer 
diente zudem ein Pentium 133 mit 64 
MByte RAM, 2,1-MByte-Festplatte, MGA- 
Millennium-Grafikkarte mit 2 MByte 


WRAM und Teles.S0/PnP-ISDN-Karte. 
Neben der Bewertung der neuen Funktio- 
nen interessierten uns vor allem folgende 
Fragen: Übernimmt das Programm alte 
Dateien und Makros problemlos? Funk- 
tioniert der Datenaustausch? Bringt die 
Internet-Einbindung den erhofften Nut- 
zen? Ist das Paket in wesentlichen Berei- 
chen wie der Geschwindigkeit optimiert? 
































zugunsten des kompletten Projekts in 
den Hintergrund. 


MI Word 97: Detailschliff 


Die Arbeit geht mit der neuen Word- 
Version wesentlich einfacher von der 
Hand als zuvor. Kein Wunder, liegen 
doch die meisten Änderungen - von der 
Internet/Intranet-Funktionalität abge- 
sehen - im Bereich der Benutzer- 
führung. Es beginnt beim erweiterten 
Office-Assistenten, der Sie auf Wunsch 
ständig mit Rat und Tat begleitet. Neu 
sind spezielle Assistenten, die bei Rou- 
tineaufgaben helfen, etwa beim Anferti- 
gen von Web-Seiten. Gut sind die diffe- 
renzierteren Kontextmenüs, die Sie mit 
der rechten Maustaste aufrufen. 

Besonders überzeugt die Bildlaufleiste 
mit einer zusätzlichen Navigationshilfe 
in Form einer Schaltfläche. Über diese 
durchsuchen Sie das aktuelle Dokument 
nach Objekten, wie zum Beispiel Grafi- 
ken, Tabellen oder Überschriften, und 
rufen die Suchen&Ersetzen-Funktion 
auf. Die neue Online-Layoutvorschau, 
die neben dem eigentlichen Text auto- 
matisch die Dokumentstruktur zeigt, er- 
leichtert das Bearbeiten von längeren 
Dokumenten enorm. 


[jones | 
Benz und der Traum vom GREk Le Bes Le matt] 
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EXCELS OFFICE-ASSISTENT fahndet nach Funktionen, die Sie 


ihm in klarer Sprache beschreiben. 


Auch bei den Formatierungen hat 
sich einiges getan: Über die Zeichen- 
und Absatzformatierung peppen Sie Ih- 
re Texte mit neuen Schattierungen und 
Effekten auf, beispielsweise mit der 
Textanimation. Endlich ist der Textfluß 
um unregelmäßig geformte Grafiken 
kein Problem mehr. Das Plazieren von 
Texten mit darunterliegender Grafik - 
etwa für Visitenkarten - ist zwar einfa- 
cher geworden, die Genauigkeit läßt 
aber immer noch zu wünschen übrig. 





Die durch Stichproben gemessene Ge- 
schwindigkeit der alten und neuen Excel- 
bzw. Word-Versionen unterscheidet sich mit 
Ausnahme des Suchen&Ersetzen-Vorgangs 
nicht. Zum Konvertieren eines Makros setz- 
ten wir eine Excel-Liste mit 15 000 Zeilen 
und vier Spalten Text per Laufanweisung 
und String-Vergleich ein. Ein Word-Doku- 
ment mit 34 DIN-A4-Seiten scrollten (blät- 
terten) wir am Bildschirm im Layout-Modus 
durch. Zudem ersetzten wir in einem Word- 
Text mit 110 000 Zeichen das „e“ durch „*#“. 
Die Anzahl der Fundstellen betrug 19 860. 


Geschwindigkeitsvortele konnten 
wir nicht feststellen. Im Gegenteil: Su- 
chen&Ersetzen dauert sogar länger als 
bisher. Doch dank der überarbeiteten, 
konsistenteren Benutzerführung und 
des verbesserten Hilfesystems kommen 
Anfänger mit Word 97 schneller zu pas- 
sablen Ergebnissen. 


EM Excel 97: klare Sprache 


Ohne Murren verarbeitet die Tabellen- 
kalkulation Excel 97 die Daten - selbst 
die Makros - der Vorversion. Das äuße- 
re Erscheinungsbild hat sich wenig ver- 
ändert. Sie können 
daher mühelos auf 
die neue Version um- 
steigen. 

Das Fassungsver- 
mögen der Zellen 
und Arbeitsblätter 
steigt in Excel 97 pro 
Zelle von 32 000 Zei- 
chen pro Arbeitsblatt 
auf 65 536 Zeilen. Bei 
der Eingabe von 
Funktionen steht der 
überarbeitete Assi- 
stent zur Seite. Wenn 
Sie wissen, was Sie 
berechnen wollen, 
die Funktion dafür 
aber nicht kennen, 
teilen Sie dem Assi- 
stenten eine sprachlich klare Beschrei- 
bung mit. Daraufhin versucht er, die 
entsprechende Funktion zu ermitteln. 
Verwenden Sie dabei Schlüsselwörter 
wie „größte Zahl“, präsentiert der Assi- 
stent die korrekte Funktion - in Lotus 
1-2-3 ist diese praktische Eigenschaft 
übrigens längst verwirklicht. Treffen 
Sie in Excel mit der Beschreibung eben 
diese Schlüsselwörter nicht, fallen die 
Vorschläge des Assistenten in die Kate- 
gorie „abenteuerlich“. 


BÜRO-PAKET 
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Makro Text-Rollen Ersetzen 


In Formeln setzen Sie ohne spezielle 
Definition die Zeilen- oder Spaltenbe- 
schriftungen als Variablen ein. Das er- 
leichtert die Übersicht. Hyperlinks zu 
Dokumenten auf externen Netzwerk- 


rg 


Hi 
i 


ABFRAGEN NACH AUSWAHL erlaubt 
Access 97 über ein Kontext-Menü. 


servern öffnen Excel den Zutritt ins In- 
ternet. Im Bereich der Formeln 
schließen Funktionen wie die Berech- 
nung des Minimalwerts auf Wunsch 
auch Texte und logische Werte ein. 
Weitere wichtige Neuerungen sind be- 
dingte Formate, Zellen, die nach dem 
Übertreten von Schwellenwerten ihr 
Aussehen automatisch ändern, und der 
frei drehbare Text in einer Zelle. 

Excel 97 bietet gegenüber der Vor- 
gängerversion viele kleine Verbesserun- 
gen. So gelingt erstmals die automati- 
sche Aktualisierung der Bildschirman- 
sicht beim gleichzeitigen Zugriff meh- 
rerer Benutzer. Kurz: Der Umstieg auf 
diese Komponente des Pakets lohnt 
sich. 


El Access 97: bescheidene 


Verbesserungen 
Neben den allgemeinen Internet/In- 
tranet-Funktionen, die in allen An- 


wendungsprogrammen des Office-Pa- 
kets bereitstehen, bietet Access 97 © 
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TEST 


die dynamische HTML-Ausgabe. Ac- 
cess-Daten lassen sich auf diese Weise 
nicht nur im HTML-Format spei- 
chern, sondern auch über das Inter-/ 
Intranet abfragen. 

Auch in Access erwarten Sie wesent- 
lich verbesserte Assistenten, etwa 
zur Durchführung von Auswahlabfra- 
gen oder zum Anfertigen von Formu- 
laren und Berichten. Hinzu kommt die 
neue Leistungsanalyse: Dahinter ver- 
birgt sich ein Assistent, der die Struk- 
tur Ihrer Access-Datenbanken analy- 
siert und Verbesserungsvorschläge 
macht. 





EINE ÜBERARBEITETE MENÜSTRUKTUR und neu zusammenge- 


stellte Inhalte bietet PowerPoint 97. 


Access-Neulinge haben es mit Access 
97 ein wenig leichter als mit den Vor- 
gängerversionen. Insgesamt aber bietet 
es zu wenig, um versierten Access-Ken- 
nern den Umstieg schmackhaft zu ma- 
chen. Die Anforderungen an die Hard- 
ware sind unverändert zu hoch: Unter 
32 MByte Arbeitsspeicher ist professio- 
nelles Datenbankdesign praktisch un- 
möglich. 


El PowerPoint 97: Präsenta- 
tion mit Schönheitsfehler 


Die 30 neuen Foliendesigns und das 
verbesserte Diagramm-Modul MS 
Graph rechtfertigen ein Update auf 
PowerPoint 97. Die Foliensuche gibt ei- 
ne Vorschau auf bereits vorhandene Fo- 
lien, die Sie schneller als bisher zusam- 
menstellen und überarbeiten. Zudem ist 
die lange Wartezeit beim Laden einer 
Präsentation deutlich kürzer geworden: 
Bereits unmittelbar nach dem Öffnen 
beginnen Sie mit dem Bearbeiten, da 
PowerPoint Dateien erstmals schritt- 
weise lädt und speichert. Neue Über- 
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gangseffekte und Bearbeitungsmög- 
lichkeiten erleichtern professionell ge- 
staltete Präsentationen. 

Leider kennt auch das neue Power- 
Point keine Kantenglättung: Unschöne 
Treppchen bei schrägen Kanten und 
Schriften beeinträchtigen nach wie vor 
den Präsentationsgenuß. 


MI VBA 5.0: unübersichtlich 
und mächtig 


Das beste Beispiel für die überfällige 
Vereinheitlichung des Office-Pakets ist 
Visual Basic für Applikationen 5.0. Die 
Insellösungen Word- 
Basic und AccessBa- 
sic gehören der Ver- 
gangenheit an. Die 
integrierte Program- 
miersprache ist un- 
eingeschränkt für alle 


Applikationen ein- 
setzbar. 
Ihre Programme 


arbeiten Sie in einem 
einzigen Editor aus. 
Dieser bietet in ver- 
schiedenen Fenstern 
die Projekte, Funk- 
tionen und Metho- 
den an. Am Anfang 
geht die Übersicht 
verloren, mit der Zeit 
erweist sich diese 
Form der Darstellung aber als effektiv. 
Die Basisbefehle entsprechen immer 
noch der bekannten Basic-Syntax. 
Programme und Makros, die Sie ohne 
direkten Zugriff auf einer der Applika- 
tionen formulieren, lassen sich so 
schnell schreiben. Kompliziert wird es 
beim Einbinden der Anwendungen in 
den Code, da Sie mit 
VBA 5.0 auf jede in 
einer Applikation 
implementierte 
Funktion zugreifen 
können: Das bedeu- 





I) Tabea (Bissett) 


. 'abelle 10 (Namen) 

tet einen hohen Sreminan 
5 Tabelle 2 (video) 

Lernaufwand. Die Tabea (Profis) 


ME) Tabelei4 (Tatort) 


von Microsoft ange- 
botene Befehlsrefe- 
renz mit ausführli- 
cher Beschreibung 
der entsprechenden 
Methoden umfaßt 
knapp 4000 Seiten in 
drei zusätzlich zu er- 
werbenden Bänden. 
Alte Makros - vor 


allem jene aus den 


N) Tabeilei6 (Akte X) 


Tabeie8 (Truffaut) 
ER) Tabelle? (Hitchcock) 
Module 








, PROJEKTE UND PROGRAMMCODE zeigt der VBA- 
Editor auf einem Bildschirm. 


METHODEN 


E wiDeoor I 

=; © Merosoft Excel Objekte 
3 Deseärbetsmappe | nim zel(300), spa(300), ze11(300), spalt300) As Integer 

| Dim deu, ori, beginn, ende, lauf, j, istsparte, genauesuche As 1 


GE Tabeleıs Kommissa | 


| Ser ws = Vorksheets ("Video") 
| radikalabbruch = 1 


| dsi.Dropbowns ("Dropdown 1") = 1 


| sparte = ds1.DropDowns ("Dropdown 21") ‚Text 


| Fori=2 1010 


ZUSATZPROGRAMME 


Im Paket finden Sie zwei hilfreiche 
Grafiktools. 

Photoeditor: Dieses Werkzeug bietet 
einfache Grundfunktionen der Bildbe- 
arbeitung. Es dient nur der Farb- und 
Helligkeitsanpassung gescannter Bil- 
der. 

OfficeArt: Hinter diesem Tool verber- 
gen sich Funktionen, mit denen Sie 
Textfragmente gestalten. Sie dehnen 
markierte Texte, als ob sie auf einer 
Ballonhülle stehen würden und sich 
der neuen Lage des gedehnten Unter- 
grunds anpassen. Dazu erlaubt Office- 
Art das Extrudieren (Herausziehen) 
von Zeichen in die dritte Dimension 
und das Füllen der Buchstaben mit Mu- 
stern. Wenn Sie mit den Vorlagen ar- 
beiten, kommen Sie schnell zu netten 
Resultaten. 


exotischeren WordBasic-Dialekten - 
wandelt das Programm automatisch in 
die Syntax von VBA 5.0 um. Sehr spe- 
zielle Details der alten Makroversionen 
ignoriert die Konvertierungsroutine je- 
doch. So traten beim Übertragen des 
Zusatzprogramms PIMPlus1.3 Lauf- 
zeitfehler auf. 

Vorteil für den ambitionierten Ein- 
steiger: Er kann sich anhand der bereits 
programmierten Makros an die neue 
Syntax gewöhnen. 


EM Kompatibilität: 
bedingt aufwärts 


Das Office-Paket setzt auf neue Datei- 
formate. Frühere Versionen können die 
neuen Formate nicht ohne weiteres le- 
sen — ein großes Manko. Erfreulicher- 
weise lassen sich aber in Excel Datei- © 


DIET TE TEST TEI TITTEN 






Sub statistik(} 
Dim tite1(300), eingabe, titel1(300), sparte As String 










Ser dsi = DialogShears ("Dialogi") 
Ser ds? = DislogSheets ("Dialog2”) 







Eintragen des Suchkegritfs mie Speichern der Letzten zehn Eingt 
' In Spaite 21 liegen dıe jerzcen Suchbegriffe 

In Spalte 20 Liegen die gefundenen Daten 

In Spaite 19 liegen die Zeılenuert« 

In Spaite 18 liegen die Spaltenwerte 














dsi.Buttons ("raus") „OnAction = "stopit" 
ds1.Show Ä 2 


| 12 radikalabbruch = O Then 


eingabe = ds1.Dropbowns ("Dropdown 1") .Text 


istsparte = ds1.CheckBoxes("sparte") 


ws.Cells(12 - i, 21) = ws.Cellsi1l - i, 21 








arrier. 






































Wir stellen vor: der neue Sound Blaster AWE64 Gold. 


Die ultimative Soundkarte zum attraktiven Preis für überzeugte 
Audio-Enthusiasten und Musikprofis! 


1989 setzte der Sound Blaster von Creative Labs einen neuen Industrie- 
standard für die PC-Audiowelt. Seit dieser Zeit ist die Sound Blaster- 
Serie gleichbedeutend mit international führender Spitzentechnologie. 
Unsere neueste Entwicklung, der Sound Blaster AWE64 Gold, bietet 
bestechend realistischen Klang mit 64 Stimmen und phantastischen 
Soloinstrumenten in einer Qualität, wie sie bisher nur von absoluten 
High-End-Profiprodukten bekannt war. 

Und all dies mit nur einem einzigen MIDI-Port! 

AWE64 Gold überzeugt durch unübertroffene Klangwiedergabe und 
erschließt Ihnen das ganze Spektrum modernster Audio-Technologien 
wie SoundFont® 2.0 und E-mu® 3D Positional Audio. 

Der Sound Blaster AWE64 mit seiner exzellenten Klangtreue ist auch 
für Musikfans und Anhänger von Computerspielen unverzichtbar, denn 
er hebt endlich die bisherige Beschränkung von 32 Stimmen auf. 
Lassen Sie sich von der wirklichkeitsgetreuen Wiedergabequalität und 
den atemberaubenden Klangeffekten überraschen und faszinieren! 
Selbstverständlich sind sowohl AWE64 Gold als auch AWEB64 vollständig 
kompatibel mit allen früheren Sound Blaster-Produkten. 

Ob nun AWE64 Gold oder AWEB64 - beide Soundkarten bieten Ihnen 
goldene Aussichten, die Sie sich einfach nicht entgehen lassen sollten. 


AWEB64 AWEB64 Gold 
E-mu 8000 Synthesizer Ja Ja 
Creative WaveSynth/WG Ja Ja 
SP/DIF Digitalausgang Nein Ja (120 db Rauschabstand) 
Vergoldeter RCA-Ausgang Nein Ja 
Integriertes RAM 512KB (erweiterbar auf 8MB) 4MB (erweiterbar auf 12MB) 





CREATIVE LABS 








BÜRO-PAKET 
TEST 


C) 





enin einem Sonderformat erzeugen, das 
Office 97 und die beiden Vorgängerver- 
sionen ohne Verluste lesen. 

Formatierungen aus älteren Office- 
Paketen, integrierte Bilder, Tabellen 
oder OLE-Objekte erscheinen wie ge- 
wohnt auf dem Bildschirm. Bei Datei- 
en, in denen Sie Makros integriert ha- 
ben, kann es zu Abweichungen 
kommen. 

Die Kompatibilität zu Daten aus an- 
deren Programmen ist deutlich besser 
geworden. Kurioserweise liegt der 
Grund in der Annäherung der Funktio- 
nalıtät. 


® See what's new, including Microsoft Outlook. 


® View Office 97's breakthrough features in Ihe Multimedia Autodeme. 
® Read the Reviews, 
® Findthe store near you selling Office 97 


59 Migrasoft Announces Record Quantarty Eamings 
For the quarter ending Dec. 31, Microsoft is reporting income of $741 million 
and earings per share of $0.57, a 27 % increase over Ihe same quarter last 





5 Microsoft, Intut and CheckFre 


Banking 

The Open Financial Exchange will encourage the development of online 
banking and financial management. The three companies will deploy the 
openiy available specification m Fall 1997. 


Beispiel: Konkurrent Corel Office. | 
In Word 97 finden Sie unter den neuen ı 
Funktionen Dienste, die bislang als Al- 
| leinstellungsmerkmale für WordPerfect | 
| galten. Dazu gehört beispielsweise die ! 
Absatzformatliste mit WYSIWYG- ı 
Vorschau oder der automatische Text- ı 
| umfluß um unregelmäßige Objekte. 
| Gerade letzteres Merkmal führteinden ! 
Vorgängerversionen von Office zu Ab- | 
stürzen während des Datenimports. | 
Durch die Integration der Funktion be- : 
wältigt auch der Importfilter solche 
Spezialitäten, wodurch die Fehlerquote | 
drastisch sinkt. 


EB Internet und Intranet: 
kein Browser-Ersatz 


Zur Integration des Internet in die 
Arbeiten mit dem Office-Paket dient 
eine Symbolleiste mit dem Namen 
„Web“. Sie enthält die wichtigsten Be- 
fehle zum direkten Aufruf von Datei- 
| en aus Inter- oder Intranet. Sie spei- 
chert häufig aufgesuchte Adressen in 
einer Favoritenleiste. Die letzten Auf- 
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DEN ZUGRIFF INS INTRA- ODER INTERNET steuert die neue 
Web-Symbolleiste. Die Applikation wird zum Browser. 


rufe erscheinen in einem Listenfeld. Sie 
dürfen die Datenübertragung jederzeit 
stoppen und aktivieren die zuletzt auf- 
gerufenen Seiten schnell wieder per 
Schalter. 

Diese standardisierte Symbolleiste 
erscheint auf Wunsch in jeder Kom- 
ponente des Office-Pakets. Dadurch 
übernimmt die Anwendung die grund- 
sätzlichen Aufgaben eines Browsers. 

Um den Weg zum Internet-Doku- 
ment zu ebnen, verfügen die Kompo- 
nenten über Exportfilter, die aus den 
Dateien HTML-Dokumente produzie- 
ren. Die Anwendungen selbst unter- 
stützen die Interakti- 
on innerhalb der 
Dokumente durch 
Zusatzfunktionen 
zum Setzen von Hy- 
perlinks und durch 
selbständiges Erken- 
nen von Internet- 
Adressen. Zusam- 
men mit Outlook, 
das den gesamten E- 
Mail-Bereich verwal- 
tet, ist die Kommuni- 
kation im firmen- 
eigenen Netz mit we- 
nig  Einarbeitungs- 
aufwand der Mitar- 
beiter möglich. 

Das Office-Paket 
ersetzt keinen Inter- 
net-Browser, da die Darstellung aller 
HTML-Features nicht in die Viewer- 
Funktionen integriert ist. Bereits bei der 
Darstellung von Frames (Rahmen) muß 
Office passen. Dafür bindet es den In- 
ternet Explorer ein und benutzt ihn als 
Browser. 

Für die Arbeit im Intranet sind solche 
Spezialitäten weniger wichtig: Die fir- 
meninterne Kommunikation zielt vor- 
rangig auf das Übermitteln von Textda- 
teien. 

Gleiches gilt für die Produktion von 
HTML-Dokumenten. In erster Linie 
konvertiert ein Exportfilter die mit der 
Anwendung produzierten Daten in In- 
ternet-lesbare Dateien. 

Zwar sehen die Anwendungen vor, 
den HTML-Quellcode zu editieren, 
aber das Hin-und-her-Schalten zwi- 
schen dem Editier- und dem Ansichts- 
modus ist weniger komfortabel als bei 
„echten“ Editoren. 

Dadurch beschränkt sich die Gestal- 
tung praktisch auf die Fähigkeiten der 
entsprechenden Anwendung des Of- 
fice-Pakets. 





EM Fazit 


Das Programmpaket Office 97 Profes- 
sional bringt den besonders anspruchs- 
vollen Büroanwendern durch VBA 5.0, 
seine Projektorientierung und die ver- 
besserten Netzfunktionen deutliche 
Vorteile gegenüber der Vorversion. Al- 
lerdings bietet es vor allem neue Funk- 
tionen, die Mitbewerber längst in ihre 
Programmen eingebaut haben. „Team- 
work“ zum Beispiel haben Lotus wie 
StarOffice schon vor vielen Monaten 
auf ihre Fahnen geschrieben. 

Die Zusammenstellung der Kompo- 
nenten ist umfassend. Sie entspricht den 
Bedürfnissen der Zielgruppe. 

Für „Normalanwender“ ist Office 97 
Pro überdimensioniert. Erfreulich sind 
die zahlreichen Detailverbesserungen. 

®PK 


MS OFFICE 97 PRO 


Preis: 1299 Mark 


Info: Microsoft Deutschland, 
85713 Unterschleißheim 


Mindestkonfiguration: ab 486er, 

8 MByte RAM zur Ausführung einer 
Office-Komponente (für MS-Access 
mindestens 12 MByte), mindestens 
131 MByte Festplattenspeicher für die 
Standardinstallation, Maus 


empfohlene Konfiguration: ab Pentium 
133, mindestens 32 MByte RAM, 250 
MByte Festplattenspeicher, CD-ROM- 
Laufwerk (Disketten nur auf Anforde- 
rung), Modem oder ISDN-Karte, Inter- 
net-Zugang 

Betriebssysteme: Windows 95 oder NT 
ab Version 3.51 


— bessere Assistenten 

— neue praktische Word-Funktionen 
(Tabellen zeichnen, Online-Layout) 

— gute Netzwerk-Unterstützung 


— schwer zugängliches Outlook 
— unnötig komplizierte Visual- 
Basic-Entwicklungsumgebung 
— ungelenker Zugang zur 
Funktionalität 
DOS-Urteil: Der in vielen Details ver- 
besserte „Platzhirsch“ unter den Office- 
Paketen lohnt sich nur für Büroanwen- 
der mit sehr hohen Ansprüchen. 








Funktion/Qualität: 
Produktivität: 
Kompatibilität: 
Support: 
Wirtschaftlichkeit: 


Gesamt: 











DM 49,80 unverbindliche Preisempfehlung 





50 zur NEAR Eigen? 


Routenplanung total - 
über 1.000 deutschen 
Stadtplänen (alle freigeschal- 
tet) plus Überlandrouting. 
Vektorkarten sorgen für stra- 
Bengenaues Routen mit einer 
Genauigkeit bis zu 10 Metern. In der 
Deutschlandkarte kann mit 80.000 Orten 
geroutet werden. 

Die integrierte Adressdatenbank er- 
möglicht eine komfortable Streckenpla- 
nung. Dazu bietet PowerRoute Ihnen volles 
innerstädtisches Routing mit Zwischen- 
stop-Option und Berücksichtigung von Ein- 
bahnstraßen. Enthalten sind neben Stra- 


ET Ze B31_.: PowerRoute Pocket 
a bietet alle Möglichkeiten der 
„großen“ Version beschränkt 
auf 10 frei wählbare Städte. 





Inder 
Po 
genäiet 


windot 


Ben 
und Grünflächen 
auch zahlreiche Details wie 
Polizei, Parkmöglichkeiten, Post, Parks, 
Tankstellen, Denkmäler uvm. 
Wegbeschreibungen können samt Kar- 
te ausgedruckt und gespeichert werden. 
Wählen Sie die kürzeste oder schnellste 
Strecke oder markieren Sie Straßen als ge- 
sperrt. Variable Geschwindigkeitsprofile 
für unterschiedliche Straßentypen sowie 
einstellbare Verkehrsdichte- und Pla- 
nungsfaktoren erleichtern Ihnen eine reali- 


PowerRoute - Meine Stadt 
ist.der Stadtplan mit Computer - 
Interaktion zum Papierpreis. 
Natürlich mit PowerRouting! 
















D\ stische Routen- 
D\ und Zeitplanung. 
Für Profis wer- 
den die Lei- 
stungsmerk- 
male durch 
Zusatzfunk- 
tionen wie 
Berücksich- 
- tigung von 
Fahrzeugkosten und 
Stundensätzen abgerundet. 


PowerRoute bietet professionelles Über- 
landrouting und komfortable Stadtpläne 
zum Stückpreis von weniger als 5 Pfennig. 


PowerRoute setzt den neuen Standard. 


Bestellung: Hiermit bestelle ich... 


Stk. PowerRoute & 49,80 Stk. PR Pocket a 19,95 Stk. PR-Meine Siodt ö DM 9,95 


| Anaohl bite intagen 





per Vorkasse (V-Scheck liegt bei) Zutreffendes 








per Nochnahme (zzgl. DM 5,- Versandkosten) | bite ankreuzen! _ | 


6 DATA Software GmbH ® Siemenssir. 16 © 44793 Bochum ® Tel: 0234/9762:0 
Dotum, Unterschrift 


Name 


Adresse 


PLZ, Ort 


GDATA 
Machen wir es einfach. http://www.gdata.de 
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VEKTORGRAFIK. 
TEST 


Corel Draw 7 für Windows 95/NT 


Zugzwang für Profis 


Konkurrenzlos dominiert Corel den Vektorgrafikmarkt unter Windows. 
Das neue Draw-Paket soll diese Ausnahmestellung behaupten. 


RALF FISCHER 


as beste Update aller Zeiten“, 
ID Corel-Chef Michael 
Cowpland den Versions- 
sprung seines Draw-Pakets bei der Prä- 
sentation in Ottawa. Gewiß, jeder Krä- 
mer preist seine Ware, doch diesmal 
sind die Vorschußlorbeeren hochver- 
dient: Corel Draw 7 bietet mit dem Zei- 
chenmodul wie im bisher belächelten 
Bildretuscheprogramm Photo-Paint 
entscheidende Verbesserungen. 
Intuitive Benutzerführung, gepaart 
mit gewaltigem Funktionsumfang - auf 
dieses Erfolgsrezept setzt Corel weiter- 
hin. Nach dem Start ist es ratsam, in 
Draw oder Photo-Paint gleich 
Ansicht - Eigenschaftsleiste 
aufzurufen: Hier finden Sie - abhängig 
von angewähltem Objekt und Werk- 
zeug - die entsprechenden Einstellun- 
gen und Parameter. 
Damit ersparen Sie 
sich das Aufrufen 
zahlreicher Menüs. 
Mit der Eigenschafts- 
leiste können Sie nun 
endlich in Corel 7 mit 
numerischer Eingabe 
und exakter Positio- 
nierung arbeiten. 
Besonders wert- 
voll sind viele kleine 
Veränderungen, die 
insgesamt die tägliche 
Arbeit mit Corel 
Draw erheblich be- 
schleunigen. So ge- 
lingt das Ausrichten 
von Text an einer 
Objektkontur bereits 
durch simples Anklicken des Objekts 
mit dem Textwerkzeug. Diese interak- 
tiven Verbesserungen finden Sie in vie- 
len Bereichen: von der Transparenz, der 
Füllung, der Kontur bis zum Textum- 
bruch. Auch für Transparenz kennt 





komfort. 
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Corel 7 eine eigene Funktion, die der 
Anwender nicht mehr über eine Linse 
erzeugen muß. 

Bisher vermißten wir die Suchen&- 
Ersetzen-Funktion: Sie läßt nahezu alle 
denkbaren Suchparameter zu und 
macht damit mühevolles Markieren per 
Hand überflüssig. Selbst das Ersetzen 
von Pantone-Schmuckfarben ist damit 
kein Problem mehr! 

Um das bisher bescheidene Farbma- 
nagement zu verbessern, haben die Ka- 
nadier das Kodak ColorSync 2.0 einge- 
bunden, das sich auch bei anderen 
Profi-Programmen bewährt hat. Zu- 
dem kann der Anwender ab sofort mit 
selbstdefinierten Farbstilen arbeiten, 
die mehrere Arbeitsschritte automati- 
sieren — das spart Zeit. 

Sinnvolle Erweiterungen weisen die 
Textfunktionen von Corel Draw auf. 
Unter anderem ist nur noch ein und 


dasselbe Werkzeug für Grafik- und 





Mengentext zuständig. Skalieren Sie 
diesen bei gedrückter Alt-Taste erneut, 
skaliert Draw auch die Schriftgröße 
gleich mit. Ergänzend hat Draw eine 
Rechtschreib- und Grammatikprüfung 
sowie den Thesaurus vom hauseigenen 





KAUM NOCH wegzudenken ist die neue 
Suchen&Ersetzen-Funktion. 


Textverarbeiter WordPerfect bekom- 
men. 

Mittlerweile hervorragend funktio- 
niert die Verarbeitung von Bitmaps mit 
diversen Filtern bis zu Photoshop- 
Plug-ins direkt in Corel Draw. Draw 
wandelt - Xara läßt grüßen - auch oh- 
ne Export/Import-Umweg Vektor- in 
Pixelobjekte um. Die Farbanpassung, 
zu finden unter „Effekte“, ist nicht nur 
für Bitmaps geeignet. Damit lassen sich 
auch Vektorobjekte manipulieren. De- 
ren Farbe ist sogar in Gruppen mit den 
Werkzeugen der Bildbearbeitung (Hel- 
ligkeit/Kontrast, Gamma, Sättigung/ 
Helligkeit und Farbbalance) einstellbar. 

Wer seine Corel-Dateien direkt zum 
Belichtungsstudio bringt, ohne Druck- 
(PRN-)Dateien zu erstellen, wird die 
Technik „TrueDoc“ sehr zu schätzen 
wissen: Damit binden Sie Schriften di- 
rekt ins Dokument ein und vermeiden, 
daß bestimmte Schriften fehlen. 

Trotz der Überarbeitung der Bitmap- 
Exportfilter sind nach wie vor 4800 Pi- 
xel im Quadrat das Maximum. Um 
auch Schrift im Export ohne Treppen 
darzustellen, ist die Anti-Aliasing-Op- 
tion von Vorteil. Dennoch wiegt dieses 
Manko schwer: Gerade Vektorformate 
können Transparenzen in der Regel 
höchstens im eigenen Format verarbei- 
ten, nicht exportieren. Die Druckerbe- 
schreibungssprache Postscript verfügt 
über keine entsprechende Vektorfähig- 
keit, wandelt sie doch die Datei kurzer- 





hand in eine Pixelda- 
tei um, sobald Sie 
Transparenz verwen- 
det haben. Dies führt 
zu großen Dateien, 
sobald Sie transpa- 
rente Vektorobjekte 
zur Weiterverarbei- 
tung in andere Pro- 
gramme wie XPress 
importieren. 

Corel hat in eini- 
gen Funktionen die 
Arbeitsgeschwindig- 
keit von Draw deut- 
lich verbessert. Besonders stark fällt 
das beim Überblenden eines Objekts 
in ein zweites auf: Selbst mit komple- 
xen Objekten und über 200 Zwi- 
schenschritten ist die Wartezeit kurz. 
Eine Farbseparation beim Erstellen ei- 


ner Druckdatei erfolgt nun ebenfalls 
verblüffend schnell. 









möglich. 


Pixelgrafik: Photoshop 

auf den Fersen 

Photo-Paint hat erheblich zugelegt. Mit 
drastisch erhöhter Geschwindigkeit 
und der Fähigkeit, auch größere Datei- 
en zu bearbeiten, sowie Layer-Technik 
trittesaus dem Schattendasein als reines 
Zusatz-Tool heraus. Im Unterschied zu 
Photoshop wird Photo-Paint jedoch 
deutlich langsamer, sobald die zu bear- 
beitende Datei größer ist als der zuge- 
teilte Arbeitsspeicher. 

Insgesamt kann sich Photo-Paint se- 
hen lassen — insbesondere wegen der 
mitgelieferten Photoshop-Plug-ins. 
Darunter befinden sich für Spieltrieb 


NEUE HINTERGRÜNDE generiert Texture. 


EXTRUSION MIT abgeschrägten Kanten ist erstmals in Draw 


is» a 
geolsieom 


In ame 





und Gestaltung Kai’s Power Tools 3.0 
CE. Für weitere Effekte gut sind Filter 
wie Paint Alchemy, Glass, Terrazzo 
oder The Boss, der die Auswahl als her- 
vorragende Fläche darstellt. PhotoLab 
ist auf die Bild- und Farbretusche spe- 
zialisiert, wo es erstaunlich komfortabel 
mit einer sehr schnellen Vorschau auf- 
wartet. 

Ein weiteres Tool für die Nachbear- 
beitung vor allem selbstgescannter Bil- 
der ist das mitgelieferte Intellihance. Es 
ist besonders für den ungeübten An- 
wender interessant, um Scans per Klick 
zu optimieren. Das Ergebnis ist bei den 
meisten Vorlagen gut und fängt das Er- 
gebnis nicht kalibrierter (farblich unab- 
gestimmter) Scanner weitgehend auf. 

Neu hinzugekommen ist „Texture“, 
das Texturen unterschiedlichster Art 
generiert. Es arbeitet mit verschiedenen 
Ebenen. Auf jeder Ebene lassen sich 
die Parametern einzeln verändern. Sie 
ergeben transparente bis opake Farb- 
und Struktureigenschaften mit kom- 
plexen Hintergrund- und Oberflächen- 
texturen. 

Eine weitere Errungenschaft ist das 
Programm „Scan“. Es automatisiert 
Scans und verarbeitet bestehende Bilder 
im Stapelbetrieb. Allerdings sind die 
Resultate bei weitem besser, wenn In- 
tellihance diese Aufgabe der Nachbear- 
beitung übernimmt. Ist die Qualität der 
Bilder aber nicht entscheidend, überar- 
beitet Scan in kürzester Zeit große Da- 
tenmengen mit gleichen Einstellungs- 
werten. Alternativ können Sie ein 
Skript für die Nachbearbeitung von 
Scans mit den typischen Korrekturen 
selbst schreiben, die die Mängel des 
Scanners ausgleichen. 

Das Farbmanagement ColorSync 2.0 
ist vor allem für den professionellen 
Einsatz interessant, wenn es um 
hohe Farbtreue geht. Es ermöglicht das 
Laden von Hardware-Profilen, die 


VEKTORGRAFIK 
EST 


Sie zum Großteil aber erst erstellen 
müssen. 

Das Trace-Programm ist weiterhin 
keine ernstzunehmende Konkurrenz 
für Streamline und gute OCR-Pro- 
gramme. Besser brauchbar erscheint 
der Duplex-Assistent, um beidseitigen 
Druck zu vereinfachen. Mit Capture ist 
auch in der Version 7 ein gutes Screen- 
shot-Modul enthalten. 

Depth, wie Dream 3D nur eine Zuga- 
be zu Corel Draw, hat kaum Verände- 
rungen erfahren: Sie gestalten damit 
3D-Texte. Bei Dream 3D wurde vor al- 
lem die Verwaltung der Objekte ver- 
bessert. Bei komplexeren Arbeiten sind 
aber nach wie vor lange Wartezeiten die 


Regel. 


Fazit 

Corel Draw und Photo-Paint gefallen 
vor allem durch die erheblich verbes- 
serte Handhabung. Draw ist und bleibt 
das Vektorprogramm, an dem sich alle 
anderen messen lassen müssen. Sein 
größtes Manko ist, daß es erst ab Versi- 
on 8 gleichzeitig eine entsprechende 
Mac-Version geben soll- im Gegensatz 
zu Macromedias neuer FreeHand Gra- 
phics Suite 7. 

Photo-Paint genügt erstmals hohen 
Ansprüchen. Insgesamt bleibt Corel 
Draw der Rundumschlag in Sachen 
Grafik schlechthin, wobei Module wie 
Trace und Dream 3D alles andere als 
Spitzenprogramme sind. Ein Update 
auf die Version 7 ist für Profis unbe- 
dingt empfehlenswert. ®PK 


COREL DRAW 7 


Preis: zirka 850 Mark, 
(Cross-)Upgrade: zirka 450 Mark 


Info: CHS-Merisel, 82256 Fürstenfeldbruck 
© - überragender Funktionsumfang 
— deutlich verbesserte Handhabung 
— gutes Preis-Leistungs-Verhältnis 
@& - keine gleichzeitig verfügbare, 
versionsgleiche Mac-Version 
— Zusatzprogramme oft nur dritt- 
klassig 
DOS-Urteil: Draw 7 bleibt das Maß der 
Vektorgrafik-Dinge. 





Funktion: 
Produktivität: 
Kompatibilität: 
Support: 
Wirtschaftlichkeit: 


Gesamt: 
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PartitionMagic 3.0 


Grabrede für 


FDisk 


Das Hantieren mit Partitionen ist wegen drohenden Datenverlusts eine 
heikle Sache. PartitionMagic bietet professionelles „Know-how“. 


UDO SCHMIDT 


it PartitionMagic 3.0 können 
Sie unter Windows 3.1, 95, 
DOS und OS/2 ohne Da- 


tenverlust physische Manipulationen 
wie Partitions- oder Clustergrößen- 
Veränderungen auf 
einer Festplatte 
durchführen. Und 
das, ohne die Platte 
neu formatieren zu 
müssen. 

Alle Einstellungen 
legen Sie mit der Maus 
über Schieberegler 
oder Listenfelder fest. 
Unter MS-DOS ar- 
beiten Sie entweder in 
einer ungemütlichen, 
zeichenorientierten, 
FDisk-ähnlichen 
Umgebung oder mit 
der grafischen Ober- 
fläche. 

PartitionMagic gleicht die 
Schwächen von FDisk aus: Neue Par- 
titionen müssen Sie zuerst formatieren. 
Außerdem steht hinterher ein kom- 
plettes Backup der Daten oder ein 
Neuaufbau der Festplatte an. Parti- 
tionMagic erspart Ihnen solche Proze- 
duren. Alle Veränderungen erfolgen 
ohne Reformatierung und Datenver- 
lust. In der neuen Version 3.0 unter- 
stützt das Tool nicht nur die bekann- 
ten Dateiformate FAT und HPFS, 
sondern auch das neue FAT32 des ak- 
tuellen Windows-95-Updates (nur als 
OEM-Version erhältlich!) und NTFS 
von Windows NT. 

Arbeiten Sie mit einer großen Fest- 
platte, werden auch große Cluster- 
größen benutzt. Das wiederum führt zu 
unwirtschaftlichen Speichermethoden, 
denn nur ein Byte kann einen Cluster 
von 16 KByte für ein weiteres Speichern 
sperren. Das kann Sie bis zu 40 Prozent 





a io 
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Speicherplatz kosten. PartitionMagic 
erlaubt Ihnen, die Partitionsgrößen dy- 
namisch ohne Datenverlust zu verän- 
dern und eine zusätzliche Partition an- 
zulegen. Dabei werden die 
Clustergrößen automatisch verkleinert, 
so daß mehr Speicherplatz bereitsteht. 
Ein neuer „Cluster Analyzer“ errech- 
net die für Ihr System 
optimale Cluster- 
größe, die Sie dann 
per Knopfdruck neu 
erzeugen. 

Unter Windows 95 
stehen Ihnen im 
Hauptverzeichnis 512 
Datei- oder Verzeich- 
niseinträge zur Verfü- 
gung. Benutzen Sie 
lange Dateinamen, 
wird die Zahl der Ein- 
träge sehr rasch sin- 
ken. Ein Dateiname 
von ungefähr 100 Zei- 
chen belegt allein 
mehr als zehn Einträ- 
ge im Hauptverzeichnis. PartitionMa- 
gic bietet Ihnen an, die Eintragsmög- 
lichkeiten per Mausklick auf 1024 zu 
steigern. 

Neben den üblichen Festplatten- 
Tools, die das Löschen von Partitionen 
oder Formatierungsoptionen ermögli- 
chen, können Sie mit diesem Pro- 
gramm auch Partitionen verstecken, 
die aktive (Start-)Partition wechseln 
oder eine FAT- in eine HPFS-Partiti- 
on ohne Datenverlust verwandeln. 
Von IBM hat Powerquest den Boot- 
Manager lizenziert und in Partition 
Magic 3.0 integriert. Sie können aber 
auch PQ Boot benutzen, das Ihnen das 
Umschalten zwischen startbaren Parti- 
tionen vom DOS-Prompt erlaubt. Ei- 
ne weitere Neuerung ist der UnInstal- 
ler Mover, lizenziert von MicroHelp. 
Er bewegt komplette Software-Pakete 
von einer Partition zur anderen und 


berücksichtigt dabei alle Verknüpfun- 


gen oder SET-Hinweise. Noch einen 
Schritt weiter geht PartitionCopy, das 
ganze Partitionsinhalte inklusive 
Bootsektoren auf andere Partitionen 
transferiert. 

Nach dem Aufruf aus Windows 
95/3.1 schaltet das Programm in den 
DOS-Modus um und schließt dabei al- 
le Anwendungen. Anschließend er- 
scheint als Umgebung die grafische (640 
x 480 Pixel) Benutzeroberfläche von 
PartitionMagic. Probleme, die es in der 
früheren Version mit verschiedenen 
Bildschirmauflösungen (Windows 95 
mit 800 x 600 Pixeln) gab, sind restlos 
beseitigt. 


Fazit 

Die Grundkonzeption von Parti- 
tionMagic ist bisher konkurrenzlos. Im 
Test wurden FAT-, NTFS-, HPFS-, 
FAT32- und NT64K-Partitionen blitz- 
schnell editiert. Trotzdem gilt: Legen 
Sie stets ein Backup Ihrer gesamten Da- 
ten an. ©Hs 


PARTITIONMAGIC 3.0 


Preis: 129 Mark 
(CD inkl. Windows und OS/2) 
Info: SoftWorld, 86156 Augsburg, 
http://www.powerquest.com 
© -- leistungsstarke Partition-Tools 
- Benutzerfreundlichkeit 
— hohe Sicherheitsstandards 
@ - Online-Hilfe verbesserungsfähig 
- OS/2-Einsatz umständlich 
DOS-Urteil: Wer nachträglich große 
Partitionen komfortabel editieren will, 
kommt an diesem Produkt nicht vorbei. 








Funktion/Qualität: 
Produktivität: 
Kompatibilität: 
Support: 
Wirtschaftlichkeit: 


Gesamt: 
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Datei-Manager 


Variable Kom- 
mandokapsel 


oftTouch Systems, bisher durch die 

Tool-Sammlung GammaTech be- 
kannt, spricht mit der 32-Bit-Benutzer- 
oberfläche FileStar/2 für 05/2 Warp 4 
besonders die Anwender an, die bisher 
mit einer Oberfläche wie dem Norton 
Commander gearbeitet haben. 

Das Programm stellt sehr flexibel Da- 
teien und Verzeichnisse dar. Der An- 
wender kann sowohl eine Fensterdar- 
stellung mit Befehlszeilenorientierung 
wählen als auch eine rein grafische Dar- 
stellung, die das objektorientierte Ar- 
beiten (Drag&Drop) konsequent un- 
terstützt. Sogar eine Mischung aus 
beidem ist möglich: Das erleichtert die 
Einarbeitung und das Umsteigen sehr. 

Der Datei-Manager bietet einige 
nützliche Tools. Sie können Dateien im 
ZIP-Format komprimieren und mit ei- 
nem Viewer anschauen. Texte bearbei- 
ten Sie mit einem eigenen Editor. Die 
Größe der OS/2-Swap-Datei läßt sich 
permanent kontrollieren. 

HPFS- und FAT(32)-Partitionen un- 
terstützt das Tool ebenfalls. DOS- und 
Windows-Programme rufen Sie mit ei- 
nem Doppelklick aus der Oberfläche 
oder einer permanenten Befehlszeile 
auf. Wenn Sie FileStar/2 unter OS/2 
Warp 4 permanent einsetzen, ist die 
Klickstartleiste oder das WarpCenter 
überflüssig, da deren Funktionen alle 
vorhanden sind. 

UDO SCHMIDT/HS 


FILESTAR/2 FÜR OS7/2 


Preis: 119 Mark 
Info: SoftWorld, 86156 Augsburg 


DOS-Urteil: Das Programm zeichnet sich 
durch flexible Gestaltungsmöglichkeiten 
der grafischen Oberfläche aus und fügt sich 
harmonisch in die Workplace Shell ein. 
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3D-Software 


Natürliche 
3D-Texturen 


ast alle 3D-Programme versehen 

Oberflächen mit Texturen. Meist 
lassen sich aber nur wenige Texturen in 
ein Objekt oder einen ausgewählten Be- 
reich einbinden. Abhilfe schafft der 
Texturen-Spezialist Detaillee. Er 
benötigt einen zusätzlichen Modeller, 
sobald Sie nicht nur die mitgelieferten 
Grundformen bearbeiten. 

Detailler bemalt die Oberfläche von 
3D-Körpern in Echtzeit. Der Anwen- 
der arbeitet sowohl direkt auf dem 3D- 
Objekt als auch auf der 2D-Textur. Es 
läßt sich sogar die abgewandte Seite be- 
malen. Dabei können Sie das Aussehen 
wie die Oberflächenstruktur definieren, 
die die Rauheit des Objekts (etwa Well- 
pappe) beschreibt. Zudem vergeben Sie 
weitere Attribute, beispielsweise Glanz, 
Reflexion oder Eigenleuchten. 

Detailler enthält die vom Malpro- 
gramm Painter bekannten Paletten und 
Funktionen, darunter über 100 Retu- 
schier- und Natural-Media-Pinsel (bei- 
spielsweise Pastellstifte). Auch das Ma- 
len mit Bildelementen ist möglich. Da 
der Stiftdruck den Farbauftrag definiert, 
sind ein druckempfindlicher Stift und 
ein Digitalisiertablett nötig. Das fertige 
3D-Objekt rendert Detailler in beliebi- 
ger Auflösung. Er exportiert sauber in 
den Formaten 3D-Studio, 3DMF, TIF, 
BMP, TARGA, RIF, JPEG, Photoshop 
2 und 3. Via Zwischenablage - inklusive 
Auswahlmaske - funktioniert die Über- 
nahme in Painter. 

BIRGIT EWERT/PK 


DESIGN DETAILLER 1.0 


Preis: zirka 900 Mark 
Info: Letraset, 30559 Hannover 


DOS-Urteil: Teurer, aber einzigartiger 
Spezialist für 3D-Texturen 
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Offline-Reader 
Seitengrabscher 


egen der hohen deutschen Tele- 

fongebühren wird das Surfen im 
World Wide Web schnell zu einem 
kostspieligen Vergnügen. Ein vernünf- 
tiger Weg, der Geld sparen hilft, ist das 
Offline-Surfen. Dazu laden Sie die ge- 
wünschten Pages auf Ihre lokale Fest- 
platte, beenden Ihre TCP/IP-Verbin- 
dung und stöbern anschließend in aller 
Ruhe. Da kein gängiger Browser diese 
nützliche Funktion ausreichend ab- 
deckt, ist das Feld der Offline-Reader 
breit gestreut. 

Besonders der WebWhacker 2.0 fällt 
durch seine umfangreichen benutzer- 
spezifischen Konfigurationsmöglich- 
keiten auf. So dürfen Sie beispielsweise 
bestimmen, welche Links der Web- 
Whacker wie tief verfolgen soll, oder ob 
eingebundene Grafiken mit herunter- 
geladen werden. Darüber hinaus ent- 
hält das Programm noch eine Book- 
mark-Verwaltung sowie eine Aktua- 
lisierungsroutine, die bestimmte Pages 
in festgelegten Intervallen auf Verände- 
rungen prüft. 

Trotz dieser großen Funktionsvielfalt 
ist die Bedienung denkbar einfach und 
stellt auch ungeübte Surfer vor keine all- 
zu großen Probleme. Zudem helfen 
zahlreiche Assistenten bei den ersten 
Schritten. Profis werden die nahezu un- 
eingeschränkten Einstelloptionen be- 
grüßen, die ihnen die optimale Anpas- 
sung an ihre Bedürfnisse erlauben. 

Das ForeFront-Produkt ist eine 
große Hilfe für alle, die regelmäßig 
komplette Web-Seiten lokal speichern. 

ARTHUR HOFFMANN/HS 


WEBWHACKER 2.0 


Preis: 149 Mark 
Info: ForeFront, 83661 Lenggries 


DOS-Urteil: Ein exzellenter Offline- 
Reader. 
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Systemübergreifendes, technisch orientiertes Know-how - 3/97 


Virtual Reality: 
Dichtung und Wahrheit 
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RISC-CPUs - 
weniger ist mehr 





Buggy Check - 
Software zur 
Versions-Kontrolle 
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JDBC - die Welt 
an der Datenbank 
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CORBA - 
grenzenlos 
Objekte handeln 
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Wenn Sie als Arzt einen bestimmten Artikel in der Bibliothek der 

Universität Chicago suchen, oder wissen wollen, wo Sie die Mondlandung 

der Apollo 11 im Internet finden - hilft Ihnen das Internet Magazin weiter. 

Das Internet Magazin liefert Ihnen jeden Monat: 

e verläßliche Fakten zu den neuesten Online-Entwicklungen, 

e fundiertes Wissen zu kniffeligen Online-Problemen, 

e Orientierung im weltweiten Internet-Angebot 

e sowie Berichte zum internationalen Online-Geschehen vom führenden 
britischen Internet Magazin ".net". 

Testen Sie das neue Internet Magazin, wenn Sie Wert auf verständliche 

und nützliche Internet-Informationen legen! 


Neu - jetzt im Handel! 





u den Lieblingsthemen von Mr. Gates gehören, jeden- 
falls zur Zeit, die ActiveX-Objekte, jene Elemente al- 
so, die früher VBX oder OCX hießen und nun auto- 
matisch über das Internet transportiert werden kön- 
nen. ActiveX-Controls steht die gesamte Windows-API zur 
Verfügung, also auch Funktionen zum Formatieren der Fest- 
platte, Manipulieren der Registrier-Datenbank und ähliches. 
Um diese Sicherheitslücken zu schließen, stellt eine Zertifizie- 
rungsbehörde dem Hersteller des Objekts ein sogenanntes 
Zertifikat aus (gegen Bares, versteht sich). Dieses soll sicher- 
stellen, daß er im Schadensfall zur Kasse gebeten werden 
kann. So ein Zertifikat ist vergleichbar mit der Garantie eines 
Gütesiegels auf einer Produktverpackung: Der Kunde kauft auf 
Treu und Glauben. Auch individuelle Programmierer können 
ein Zertifikat kaufen (20 Dollar pro Jahr, kommerziell: 400 
Dollar pro Jahr). Selbstverständlich werden die Controls nicht 
überprüft. Das wäre angesichts der zu erwartenden Masse und 
des „geringen“ Preises nicht machbar. Der Hersteller versi- 
chert lediglich, sein Code sei „gutartig“. Folgerichtig gibt es 
nur gutartige Programme. 

Zum Gates’schen Sicherheitskonzept gehört weiterhin eine 
Code-Signierung. Das Control weist sich gegenüber dem Sy- 
stem als „sicher“ für Initialisierung und Scripting aus. Das ist 
mit wenigen API-Aufrufen leicht zu machen. Klar, daß nun je- 
der Programmierer behauptet, sein Objekt sei sicher. Falsche 







EDITORIAL 


Die Rechnung, 
bitte! 





Übergabeparameter, überlaufende Arrays - nein, so etwas 
müssen wir ständig geträumt haben. Können wir uns also auf 
eine weltweite Gemeinschaft von friedlichen ActiveX-Controls 
freuen? 

Wir wissen: Die sogenannte „Datenautobahn“ wird schon lan- 
ge von finsteren Gestalten umlagert. So gehört zum Beispiel 
das Ausspähen von Kreditkarteninformationen oder Paßwör- 
tern zu ihren Lieblingshobbys. Die Kater Karlos des Internet 
haben nun ein neues Werkzeug bekommen: ActiveX. 

Der wahre Desperado schaltet in seinem Browser sowieso alle 
Sicherheitsüberprüfungen ab. Mutig schlägt er alle Warnun- 
gen in den Wind und duelliert sich mit jedem Kontrollele- 
ment, das über die Telefonleitung kommt, bis - ja, bis die 
Festplatte plötzlich rattert oder das Betriebssystem runterfährt 
oder... 

Zugegeben, viel ist bisher nicht über „bösartige“ ActiveX-Con- 
trols bekannt geworden, schließlich sind sie noch relativ sel- 
ten im Netz zu finden. Doch eins ist jetzt schon klar: Die 
Rechnung wird uns präsentiert, den Internet-Surfern. 


a arkhr 


Burkhard Müller 


INHALT 


TEST 


Vertrauen ist gut ... 136 
Zahlreiche Entwicklungswerkzeuge tragen zur Qualitätssicherung von 
Software bei. Wir haben den Track Record von UnderWare und den 
PVCS Tracker von Intersolve getestet. 





Zahlen-Jongleur 140 
Das Software-Paket Statistica ist ein Komplettsystem, das alle gängi- 
gen Verfahren beherrscht. Es liegt nun in der deutschen Version 5.1 
vor. 


GRUNDLAGEN 


So funktioniert ein Computer 144 
Ein Delphi-Programm emuliert einen einfachen „Streichholz-Compu- 
ter“. Sie erfahren anhand dieses Modells, wie ein Computer mathe- 
matisch korrekt funktioniert. 





CORBA, übernehmen Sie! 150 
CORBA (Common Object Request Broker Architecture) ist der Versuch 
eines internationalen Gremiums, konkurrierende Objekt-Technologien 
unter einen Hut zu bringen. Lesen Sie, wie weit die Bestrebungen ge- 
diehen sind. 


JodemdasScte —: . .i . 7.1. FT 
RISC (Reduced Instruction Set Computer) hat gegenüber der allgegen- 
wärtigen Architektur des CISC (Complex Instruction Set Computer) 
zahlreiche Vorteile. Neben den Intel-Konkurrenten AMD und Cyrix sind 
vier RISC-Prozessorfamilien am Markt. 


PROGRAMMIEREN 


Java wird erwachsen 166 
JDBC (Java Database Connectivity) ebnet der Internet-Programmier- 
sprache den Weg zum einfachen Zugriff auf fast alle vorhandenen Da- 
tenbank-Systeme. 





REPORT 


World Processing 172 
Das Programmieren Virtueller Realität leistet mehr als Ballerspielerei. 
Wir beleuchten den Stand der Technik. 





WEITERE RUBRIKEN 
Editorial 
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Versions-Kontrollsysteme 


Vertrauen ist gut... 


Thomas Wölfer + Die Qualität von Software 
zeigt sich nicht nur in den vorhandenen Fea- 
tures. Auch Fehler müssen dokumentiert und 
beseitigt sein. Für genau diese Aufgabe gibt 
es etliche Entwicklungswerkzeuge. Zwei davon 
haben wir uns angesehen - und erhebliche 


Unterschiede entdeckt. 


er Anspruch an die 

Software-Hersteller 

ist hoch: sie sollen 

fehlerfreie Anwen- 
dungen ausliefern. Das wird 
zwar auf absehbare Zeit noch 
Illusion bleiben, ist aber unbe- 
strittenes Ziel. Denn fehlerhaf- 
te Produkte schaden dem Ruf 
und wirken sich auf die Ver- 
kaufszahlen einer ganzen Mar- 
ke aus. 


EI Grundlagen 


In diesem Zusammenhang ist 
eine neue Kategorie von Werk- 
zeugen für Qualitätsmanage- 
ment entstanden. Diese Werk- 
zeuge dienen dem Erfassen und 
Verwalten sowie der statisti- 
schen Analyse von Software- 
Anomalien und geplanten Fea- 
tures (SQA: Software Quality 
Assurance). Die Problematik. 
des Verwaltens von bekannten 
Fehlern und deren Status ist 
zwar nicht neu, viele Software- 
Entwickler begegnen ihr aller- 
dings einfach mit Zettelkästen 
oder Post-it-Notizen am Moni- 
tor. 

Zettelkästen sind eine fehleran- 
fällige Methode der Datenver- 
waltung: Der Verlust eines Zet- 
tels macht „bekannte Fehler“ 
wieder zu „unbekannten Feh- 
lern“, die im Produkt verblei- 
ben. Darüber hinaus eignen 
sich derartige Methoden nur 
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sehr schlecht für statistische 
Analysen, die für das Manage- 
ment eines größeren Soft- 
wareprojekts unverzichtbar 
sind. Sowohl die Zeitplanung 
von künftigen Projekten als 
auch die Qualität der von ein- 
zelnen Entwicklern produzier- 
ten Software ist nur mit Hilfe 
solcher Analysen verläßlich zu 
beurteilen. 

Auch der aktuelle Stand eines 
Entwicklungsprojekts läßt sich 


LEI WET): 


kannte Probleme sind noch 
nicht beseitigt, bei welchen 
Problemen wurde die Korrek- 
tur noch nicht getestet? 

— Welcher Entwickler ist für 
welchen Teil des Projekts ver- 
antwortlich? 

— Wie ist die Entwicklung vor- 
angeschritten? Liegt das Projekt 
im Zeitplan? 

— Wann und in welchem Funk- 
tionsumfang wird das Produkt 
auslieferungsbereit sein? 

Es gibt zahlreiche Produkte, die 
auf genau diese Aufgabe - Qua- 


litätsmanagement - speziali- 
siert sind. Zwei davon haben 
wir uns näher angesehen: 


Track Record von UnderWare 
und PVCS Tracker von Intersol- 
ve. Beide Produkte laufen unter 
Windows (3.1, 95 und NT) und 
können sowohl als Worksta- 
tion-Lösung für einen einzel- 
nen Entwickler wie auch für 
die Teamarbeit im Netzwerk 


Select a Report To Run 


DB EN 


Dist 
Dist 
Dist 


Open By Oum/Cis 
Open By Ownertt 


Weıighted SCHs By Submitter.....: 
Open SCRs By Classification 
Open SCRs By Owner By Class 
\Weighted Open SCRs By Owner 





Bild 1. Der PVCS-Tracker erscheint teilweise unfertig (Kreis) 


nur korrekt beurteilen, wenn 
Informationen über alle Aspek- 
te des Projekts schnell verfüg- 
bar sind. Dazu gehören folgen- 
de Fragen: 

— Welche Features des Projekts 
sind gerade in Arbeit und in 
welchem Zustand befinden sie 
sich? 

-— Welche und wie viele be- 


eingesetzt werden. Track Re- 
cord kommt auf drei Disketten 
mit einem etwa 200 Seiten um- 
fassenden Handbuch; PVCS 
Tracker wird vom Hersteller 
auf CD als Teil der „Intersolve 
PVCS Series“ ohne gedruckte 
Dokumentation ausgeliefert. 

Prinzipiell bieten sowohl Track 
Record als auch PVCS Tracker 


alle benötigten Funktionen - 
die Lösungsansätze unterschei- 
den sich aber zum Teil erheb- 
lich, was sich in erster Linie im 
Benutzer-Interfacee der Pro- 
gramme niederschlägt. 

Die kurze Zusammenfassung 
vorweg: Bei Intersolve haben 
die Entwickler anscheinend 
noch Probleme mit Windows- 
basierten Programmen. Der 
PVCS Tracker hat daher ein et- 
was merkwürdiges GUI (Gra- 
phical User Interface). Under- 
Ware hingegen — bekannt ge- 
worden durch den Program- 
mierer-Editor BRIEF - leidet 
unter zuviel Programmiererwis- 
sen. Das intelligente User In- 
terface von Track Record ist 
zwar clever programmiert, 
macht die Arbeit mit dem Pro- 
gramm aber gewöhnungsbe- 
dürftig. 


EI Qualitätssicherung 


Die Arbeitsweise beider Pro- 
dukte ist identisch: Zunächst 
legen die Programme fir- 
menspezifische Informationen 
in einer Datenbank ab. Dazu 
gehören der Firmenname und 
die Namen der Entwickler und 
Tester sowie die verwendeten 
Hard- und Software-Komponen- 
ten. 

Im nächsten Schritt gibt der 
Anwender Informationen über 
das zu verwaltende Projekt - 
die erwünschten Features, be- 
teiligte Entwickler, bereits be- 
kannte Probleme und ähnli- 
ches. Für diese Aufgaben haben 
beide Produkte einen „Admini- 
strator“-Modus. Track Record 
aktiviert diesen Modus durch 
das Einloggen mit dem entspre- 
chenden Paßwort, der Tracker 
verwendet ein separates Admi- 
nistrationsprogramm. 

Im Verlauf der Arbeit an einem 
gegebenen Projekt trägt der An- 
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Bild 2. Intersolve verwendet verschiedene Ansichten und Dialoge für die Verwaltung 


der Datenbankeinträge 


wender auftretende Anomalien 
(Fehler), zukünftige Features 
und andere Veränderungen am 
Status des Projekts in die Da- 
tenbank ein. Der Status eines 
gegebenen Features verändert 
sich dabei von „implementiert“ 
über „getestet“ und „dokumen- 
tiert“ bis hin zu „fertigge- 
stellt“. 

Die Verwaltung der einzelnen 
Projekte unterscheidet sich bei 
Track Record und Tracker 
grundlegend: Während PVCS 
Tracker für jedes Projekt eine 
separate Datenbank anlegt, 
sind bei Tracker alle Projekte 
nur ein Eintrag in der gemein- 
samen Datenbank. Der Vorteil 
der Methode von Track Record 
liegt darin, daß die Verwaltung 
von Problemen, die sich über 
mehrere Projekte verteilen, we- 
sentlich leichter ist als im 
Tracker. In solchen Fällen muß 
der Anwender alle Projektda- 
tenbanken einzeln auf den ak- 
tuellen Stand bringen - bei 
Track Record reicht da eine 


Benutzeroberflächen 


Bild 2. Der PVCS Tracker stellt im „In- 
Tray“ (1) Datenbankeinträge dar, die 
dem momentan eingeloggten Entwickler 
zugeordnet sind. Der Dialog „Submit 
SCR“ (2) Dialog dient der Aufnahme 
neuer Fehler in die Datenbank. Im Fen- 
ster „Submit Time“ (3) nimmt der An- 
wender Zeiteinträge vor. Die Reports (4) 
erstellt PVCS Tracker mit dem bekann- 
ten Graphics Server der Firma „Bits per 


einzelne 
aus. 
Auch die verwendeten Daten- 
banken unterscheiden sich er- 
heblich: PVCS Tracker verwen- 
det ein herkömmliches stati- 
sches und listenorientiertes Da- 
tenbankmodell: Nur die von In- 
tersolve vorgesehenen Einträge 
können in die Datenbank auf- 
genommen werden. Track Re- 
cord verwendet dagegen ein 
objektorientiertes Modell — die 
Datenbank ist ein Pool aus Ob- 
jekten. 

Ein Datenbankeintrag repräsen- 
tiert also eine Instanz eines Ob- 
jekts von einem bestimmten 
Typ, wie etwa vom Typ „Bug- 
Report“ oder Typ „Developer“. 
In diesem Datenbankmodell 
liegt auch die große Stärke von 
Track Record: Die mitgeliefer- 
ten Objekttypen können vom 
Anwender um eigene erweitert 
werden. Dabei ist es auch mög- 
lich, daß neue Typen die Eigen- 
schaften von bereits vorhande- 
nen erben. Das Datenbankmo- 


Statusveränderung 





Second“. 


Bild 4. Mit dem Query-Werkzeug von 
Track Record (1) kann der Anwender 
hierarchisch verschachtelte Anfragen an 
die Datenbank stellen. Die Resultate 
solcher Anfragen zeigt das Programm in 
einer OutLine-Ansicht. Die darin enthal- 
tenen Daten lassen sich auch grafisch 
darstellen (4). 
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dell von Track Record hat aller- 
dings auch Nachteile. Ein Pro- 
grammierer, dem Objektstruk- 
turen mit Zeigern keine Proble- 
me bereiten, wird auch mit 
Track Record keine Schwierig- 
keiten haben; sind dem Track- 
Record-Anwender solche Struk- 
turen fremd, muß er nachler- 
nen. Um gerecht zu sein: Un- 
derWare bezeichnet Track Re- 
cord als „Programmers Tool“, 
nicht als Werkzeug für die 
nicht-programmierenden Pro- 
jekt-Manager. 

Die einzelnen Einträge in der 
Objektdatenbank werden bei 
Track Record hierarchisch dar- 
gestellt und unterscheiden sich 
dadurch von der listenorien- 
tierten Darstellung bei PVCS 
Tracker. 


EU Dynamische Abfragen 


Um einen bestimmten Eintrag 
in Track Record zu finden, 
schickt der Anwender eine Ket- 
te von verschachtelten Abfra- 
gen an die Objektbasis. Diese 
liefert dann alle zu den Abfra- 
gen passenden Objekte zurück. 
Einige solcher Abfragen sind 
vordefiniertt oder werden im 
Verlauf des Tutorials hergestellt 
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fehler verändert werden - zum 
Beispiel von „funktioniert 
nicht“ auf „korrigiert“ —, klickt 
der Anwender im Abfrageresul- 
tat auf das betreffende Pro- 
blem. Daraufhin öffnet sich der 
Dialog mit allen zum Problem 
gehörenden Angaben. Nahezu 
alle Arbeiten erfolgen bei Track 
Record mit dieser abfrageba- 
siertten Methode: Das Pro- 
gramm generiert die zu bear- 
beitenden Daten dynamisch 
immer wieder neu. 

Der PVCS Tracker sammelt die 
Informationen statisch. Nach 
dem Einloggen stellt das Pro- 
gramm die zum betreffenden 
Entwickler passenden Daten- 
bankeinträge im Eingangskorb 
(„In-Tray“) listenförmig dar. Im 
oberen Bereich des In-Tray be- 
finden sich Zusammenfassun- 
gen aller Einträge, der untere 
Bereich enthält die Detail-Infor- 
mationen über den momentan 
in der Liste ausgewählten Ein- 
trag. : 

Ein neuer Eintrag in der Daten- 
bank erfolgt über einen von 
zwei Dialogen: „Submit SCR“ 
trägt einen neuen Bug in die 
Datenbank ein, „Submit Time“ 
die Zeit. Zeiteinträge dienen 
dazu, eine Statistik über die 


Bild 3. Viele Beschriftungen der Dialoge im Track Record lassen sich in der Größe 


leider nicht verändern (Kreis) 


- so etwa eine Abfrage, die ei- 


ne Liste aller noch nicht besei- - 


tigten Probleme eines bestimm- 
ten Entwicklers liefert. Soll der 
Status eines dieser Programm- 


Anzahl der gefundenen Fehler 
im Testzeitraum zu erstellen. 
Trägt der Anwender keine Zeit 
ein, sind spätere zeitbezogene 
Statistiken nur anhand der Sy- 
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Bild 4. Track Record hat ein konsistentes Interface, das auf teils sehr eigenwillige 


Art die Windows-Style-Guides verletzt 


stemzeit, nicht aber anhand 
der tatsächlich für das Testen 
aufgewendeten Zeit möglich. 

Die Methode von Tracker, Bug- 
Reports aufzunehmen und de- 
ren Status zu verändern, ist 
zwar längst nicht so leistungs- 
fähig wie der Ansatz von Track 
Record, dafür ist Tracker — ab- 
gesehen von den etwas um- 
ständlichen Zeiteinträgen — we- 
sentlich leichter zu erlernen 
und zu bedienen. Darüber hin- 
aus kann der Anwender bei ei- 
nem neuen Eintrag in der Da- 
tenbank einen entsprechenden 
Hinweis per E-Mail versenden. 


EI Grafische Reports 


Ein Hauptziel beider Werkzeu- 
ge ist das Erzeugen von Re- 
ports. Dabei sind die Reports 
entweder für den Entwick- 
lungsleiter oder das Manage- 
ment gedacht: Sie sollen zum 
einen die Effektivität der ein- 
zelnen Entwickler darstellen, 
aber auch als Basis für künftige 
Zeitplanungen dienen. 

Sowohl PVCS Tracker als auch 
Track Record können grafische 
und alphanumerische Reports 
erzeugen. Wie in den bereits 
besprochenen Programmteilen 
unterscheiden sich die Produk- 
te hinsichtlich Vielfalt und Be- 
dienbarkeit. 

Tracker kommt mit einigen 
vordefinierten Reports: Quick- 
View, Defect Rate, Distributi- 
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on, Trends und Modules. 
QuickView bietet eine kurze 
Zusammenfassung über den ak- 
tuellen Stand des Projekts. „De- 
fect Rate“ liefert Statistiken, 
die auf den Zeiteinträgen beru- 
hen, und „Trend“ zeigt diese 
Statistiken bezogen auf die Sy- 
stemzeit. 

Der Modules-Report stellt den 
Zusammenhang zwischen den 
am Projekt beteiligten Modulen 
und den aufgetretenen Fehlern 
dar. Unter der Voraussetzung, 
daß immer nur ein Entwickler 
pro Modul beteiligt ist, kann 
dieser Report dazu verwendet 
werden, die Fehleranfälligkeit 
der einzelnen Entwickler zu 
beurteilen. 

Da die Arbeit von Track Record 
auf dynamischen Abfragen der 
Objektdatenbank beruht, pro- 
duziert das Produkt auch seine 
Reports auf diese Weise: Nach 
einem Menüpunkt „Report“ 
sucht man vergeblich, denn im 
Kern ist jedes Resultat einer 
Abfrage als Report zu werten. 
Um einen Report zu generie- 
ren, der den „Modules“ von 
Tracker entspricht, muß der 
Anwender also zunächst eine 
Abfrage definieren, deren Re- 
sultat dann der gewünschte Re- 
port ist. 

Zusätzlich zur alphanumeri- 
schen Darstellung der Resultate 
von Abfragen kann Track Re- 
cord auch grafische Darstellun- 
gen verwenden. Die üblichen 


Darstellungsarten wie Pie-, Bar- 
und Linechart stehen dabei zur 
Verfügung, allerdings können 
die Darstellungsarten nur sehr 
eingeschränkt verändert wer- 
den. 

Bei den grafischen Darstellun- 
gen bietet PVCS Tracker deut- 
lich mehr: Tracker verwendet 
den bekannten Graphics Server 
von Bits per Second für die Dia- 
gramme: Der Anwender kann 
die Grafiken mit Hilfe einer 
großen Zahl an Parametern in 
ihrer Darstellungsart beeinflus- 
sen. 


BE Fazit 


Klickt man bei Tracker in das 
Textfeld einer Dialogbox, wird 
diese nicht aktiviert — erst ein 
Klick auf die Titelleiste führt 
zum gewünschten Ergebnis. 
Bei Track Record sind die Be- 
schriftungen der Dialoge viel 
zu klein geraten und in der 
Größe nicht zu verändern. 


Auch das plötzliche Öffnen von 
Dialogen während der Eingabe 
eines Textes ist zwar clever, 
aber verwirrend. 

Kurzum: Beiden Produkten wä- 
re geholfen, wenn sie Benut- 
zeroberflächen hätten, die sich 
mehr an die Windows-Stan- 
dards hielten. Daran müssen 
die Hersteller unbedingt arbei- 
ten. 

Wenn Sie bereits PVCS-Produk- 
te für die Versionskontrolle 
oder ähnliche Aufgaben einset- 
zen, sollten Sie den Tracker ins 
Auge fassen: Das Produkt paßt 
sich gut in die Produktpalette 
von Intersolve ein. Auch zur 
Teamarbeit eignet sich PVCS- 
Tracker besser als Track Record 
- als wesentlicher Punkt ist die 
bei Track Record fehlende Un- 
terstützung für E-Mail zu nen- 
nen. 

Track Record ist zwar das lei- 
stungsfähigere Produkt, aber 
nur mit hohem Lernaufwand 
sinnvoll einsetzbar. wr 


Daten und Fakten 





Produktname Track Record | PvcS Tracker 
Funktion Verwaltung von Problemen, geplanten Features und Zeitplänen 
bei der Software-Entwicklung 
Hersteller UnderWare Inc. Intersolve 
Vertrieb SienerSoft, Intersolve GmbH, 
. 65510 Idstein 85737 Ismaning 
Preis Einzelversion 400 Mark, Mehr-| etwa 980 Mark 
platzversionen ab 430 Mark 
System- 386er, 8 MByte RAM, Win- 386er, 4MByte RAM, Windows 
anforderungen dows 3.1, Windows 95, NT 3.1 oder besser 
3.51 oder besser, 0S/2 2.1 
© - Datenbank kann um eigene | - einfach zu bedienen 
Typen erweitert werden - einfache Reports sind sehr 
- sehr flexible Möglichkeiten schnell zu erstellen 
der Report-Generierung - gut in die Versionkontroll- 
durch Filter Software und andere Inter- 
- projektübergreifende solve-Produkte integriert 
Datenbank 
© -kompliziertes Benutzer- - verhältnismäßig teuer 
interface - nicht ganz Windows-konform 
- teilweise sehreeigenwillige | - erscheint teilweise unfertig 
Konzepte im ganzen Produkt 
- alle Objekte müssen vor 
ihrer Verwendung definiert 
worden sein 
mc-extra-Urteil Track Record ist ein lei- PVCS Tracker liefert, was ein 


stungsfähiges, aber schwer 


Defekt-Management-System 


zu bedienendes Produkt. Die | leisten muß, bietet allerdings 
große Flexibilität desWerk- | keine sonderlich leistungsfähi- 
zeugs geht auf Kosten der gen Abfragen oder Reports. 
Bedienung. Die Handhabung des Produkts 
leidet unter der nicht vollstän- 
digen Windows-Konformität. 


Bevor Sie sich die Hacken ablaufen, 
fordern Sie lieber gleich den Software- 
Katalog von LEXWARE an. Programme 
mit allem drum und dran, wenn’s um 
Buchhaltung, Lohn und Gehalt, 
Fakturierung, Reisekosten etc. geht. 
Mit dem Know-how gestandener Fach- 
leute. Mit Redakteuren am anderen 
Ende der Hotline, die wissen, wovon 
Sie reden. Mit 400.000 verkauften Pro- 
grammen, die richtig freundlich zum 
Anwender sind. 


Und mit einer CD-ROM zum Katalog, 
auf der Sie nicht nur Demos aller Pro- 
gramme, sondern auch das LEXWARE- 


Programm „Kreditrechner“ als Voll- 
version vorfinden. 

Lieber gleich anfordern - wegen des 
reißenden Absatzes! 





Da bin ich doch gleich dabei: 
Bitte senden Sie mir kostenlos Ihren 
Softwarekatalog und Ihre Demo-CD 
mit dem LEXWARE-Kreditrechner. 


Name/Vorname 
Straße 


PLZ/Ort 
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Lexware GmbH 
Kartäuserstraße 47 
79102 Freiburg 

Telefon: 07 61/3 87 72-0 
Fax: 07 61/3 87 72-50 
Internet: www.lexware.de 








Statistica 5.1 für Windows 





Dr. Thomas Beneke und Dr. Wolfgang Schwippert » Das Statistik- 
Komplettpaket Statistica trägt die aktuelle Versionnummer 5.1. Neu 
daran: Programmoberfläche, Hilfetexte und wichtige Kapitel der um- 
fangreichen Originaldokumentation gibt es jetzt auch in deutscher 
Sprache. 


enn Sie sich für 
eine Statistik- 
Software der ge- 
hobenen Preis- 
klasse interessieren, steht un- 
ter anderem das Paket Statisti- 
ka zur Wahl. Wenn Sie sich für 
diese Lösung entscheiden, er- 
halten Sie ein Komplettsystem, 
das alle gängigen statistischen 
Verfahren beherrscht. Das inte- 
grierte Grafikmodul erzeugt 
hochwertige zwei- und dreidi- 
mensionale Plots, die sich in 
beliebiger Weise kombinieren 
lassen. Die eingebaute, frei pro- 
grammierbare Kommandospra- 
che SCL (Statistica Command 
Language) schließlich automati- 
siert den Analyseablauf bei 
gleichartigen Datensätzen, also 
im Routinebetrieb. Nicht zu- 
letzt überzeugt Statistica durch 
intuitive Bedienbarkeit und va- 
riablen Datenimport und -ex- 
port. 





EI Schwergewichtig 


Was die Programmdokumenta- 
tion betrifft, gehört Statistica zu 
den Schwergewichten: Das 
vierbändige englische Manual 
stellt die eingebauten Funktio- 
nen auf mehr als 3000 Seiten 
detailliert vor. Alle gängigen 
Operationen finden Sie zusätz- 
lich in einem 650 Seiten star- 
ken Handbuch in deutscher 
Sprache. Ausführlichen theore- 
tischen Einführungen folgt je- 
weils die Beschreibung der 
benötigten Bedienungselemen- 
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Bild 1. Der Modulwechsler listet und beschreibt die vorhandenen Programmteile. 
Die Liste läßt sich nach eigenen Bedürfnissen umstellen. 


te und Menüs. Einziger Wer- 
mutstropfen: Dem Statistikteil 
des deutschen Handbuchs fehlt 
bisher der Index. Wenn Sie ge- 
zielt nach Informationen su- 
chen, kommen Sie mit dem 
Suchwortregister des deutsch- 
sprachigen „Elektronischen 
Handbuchs“ besser ans Ziel. 
Diese Online-Hilfe enthält den 
größten Teil aller in der engli- 
schen Dokumentation abge- 
druckten Informationen. 

Zur routinemäßigen Analyse 
von Datensätzen benötigt der 
Anwender meist nur einen 
Ausschnitt aus dem Leistungs- 
spektrum großer Statistikpake- 
te. Dies berücksichtigt Statisti- 
ca durch seinen modularen 
Aufbau. Im Rahmen der Stan- 
dardinstallation werden Icons 
für elementare Statistik und Ta- 


bellen sowie zum Starten des 
Modulwechslers angelegt. Die- 
ser listet alle vorhandenen Pro- 
grammteile tabellarisch auf und 


Zahlen-Jongleur 


liefert jeweils eine kurze In- 
haltsübersicht. Ein Doppelklick 
ruft das gewünschte Modul auf. 
Wenn Sie ständig benötigte 
Werkzeuge ohne Umwege star- 
ten möchten, stellt das Pro- 
gramm die Liste nach Ihren Be- 
dürfnissen um (Bild 1). 


 Anpassungsfähig 


Im Hinblick auf das äußere Er- 


scheinungsbild und den Pro- 
grammablauf berücksichtigt die 
Software eine Reihe weiterer 
Vorlieben des Anwenders. So 
werden beim Programmstart 
bestimmte Datensätze geladen, 
einzelne Funktionsbereiche auf 
dem Bildschirm durch Farben 
und Schrifttypen hervorgeho- 
ben und Werkzeugleisten so- 
wie Zusatzanzeigen eingeblen- 
det. Um standardisierte Abläufe 
im Routinebetrieb zu beschleu- 
nigen, stehen frei program- 
mierbare Makros zur Verfü- 
gung. Sie lassen sich mit Hilfe 
eingebauter Tools nachträglich 
bearbeiten und optimieren. 
Wenn Sie dabei auch den Da- 
tenaustausch mit anderen Pro- 
grammen nutzen, führt das Pro- 
gramm komplette Analysen auf 
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Bild 2. AutoTask-Buttons starten Makros per Mausklick 


Knopfdruck durch. Alle dazu 
notwendigen Voreinstellungen 
lädt die Software beim Pro- 
grammstart aus dem aktuellen 
Verzeichnis, so daß Sie für un- 
terschiedliche Datensätze und 
Anwendungen die jeweils pas- 
senden Konfigurationen spei- 
chern und verwenden können. 
Damit das Ganze überschaubar 
bleibt, können Sie die selbst- 
entwickelten Programmteile 
oder Makros mit „AutoTask- 
Buttons“ verbinden (Bild 2). 
Diese Startknöpfe können Sie 
aussagekräftig beschriften, mit 
Sinnbildern veranschaulichen 
und in globalen wie lokalen 
Werkzeugleisten anordnen. Ein 
Mausklick genügt, und die ge- 
wünschten Funktionen neh- 
men die Arbeit auf. 

Alternativ steht mit Statistica- 
BASIC eine Programmierspra- 
che zur Verfügung. Mit ihr ent- 
wickelt der Anwender eigene 
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von Symbolschaltern zum Star- 
ten häufig verwendeter Opera- 
tionen. Neben den üblichen 
Buttons ergänzen Tasten zur 
Erzeugung zwei- und dreidi- 
mensionaler Grafiken sowie 
zum Aufruf des „Modulwechs- 
lers“ das Angebot. Ein Fenster 
gibt den Inhalt einer markier- 
ten Tabellenzelle mit maxima- 
ler Genauigkeit an. Dadurch ist 
die Eingabekontrolle auch bei 
schmal formatierten Tabellen- 
spalten gewährleistet. Kontext- 
menüs helfen unnötige Arbeits- 
schritte zu vermeiden: Beim 
Klick auf die rechte Maustaste 
öffnet sich eine Liste aller im 
Kontext sinnvoll einsetzbaren 
Funktionen (Bild 2). 

Seit der Einführung von Versi- 
on 5.0 können Sie Statistica in 
verschiedenen Ausstattungsva- 
rianten kaufen. Während Da- 
tenmanagement, allgemein an- 
gewandte statistische Verfah- 
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Bild 3. Elementare Statistiken und Tabellen gestalten Sie nach eigenen Wünschen. 
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Kontextmenüs zeigen die vorhandenen Funktionen. 


Programmodule samt Auswahl- 
menüs, Dialogen und Meldun- 
gen. Neben den üblichen Pro- 
grammierfunktionen stehen 
spezielle statistische bezie- 
hungsweise mathematische 
Routinen zur Verfügung, wie 
etwa diverse Matrizenoperatio- 
nen oder Verteilungsfunktio- 
nen. Auch externe DLLs kön- 
nen Sie einbauen. 

Zur weiteren Arbeitserleichte- 
rung finden Sie unterhalb der 
Menüleiste eine ganze Reihe 


ren und Grafikfunktionen in al- 
len Fällen identisch sind, gibt 
es Unterschiede bei den Spe- 
zialwerkzeugen. Wenn Sie die 
Einsteigerversion (Quick Stati- 
stica) erwerben, verzichten Sie 
auf Verfahren der höheren Sta- 
tistik, auf das Modul SEPATH, 
das Strukturgleichungsmodelle 
berechnet, sowie auf sämtliche 
Tests und Verfahren, die bevor- 
zugt von der Industrie ange- 
wendet werden. Hierzu 
gehören unter anderem um- 
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Iconplot (CARS.STA 5v'22c) 





LEGENDE (Uhrzeigersinn): F 


Bild 4. Selbst aus Tortendiagrammen erzeugt Statistica Icon-Plots. Für ihre weitere 
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Gestaltung stehen reichlich Werkzeuge zur Verfügung. 


fangreiche Methoden zu den 
Themen Qualitätskontrolle, 
Prozeßanalyse und Versuchs- 
planung. Der Hersteller hat die 
entsprechenden Module in 
der neuen Programmversion 
nochmals ergänzt. 


EI Reichhaltig 


Im Basis-Modul von Statistica 
stehen alle Funktionen der de- 
skriptiven Statistik zur Verfü- 
gung. Ferner können Sie damit 
Korrelationsmatrizen anfertigen 
sowie t-Tests, Häufigkeitstabel- 
len und statistische Verteilun- 
gen (F, t, Chi2 oder Gauß) be- 
rechnen. Gehorchen die erho- 
benen Daten nicht der Normal- 
verteilung, tritt ein gesondertes 
Modul mit allen gängigen 
nichtparametrischen Prüfver- 
fahren (unter anderem Chi2-, 
Wald-Wolfowitz-, Mann-Whit- 
ney-, Kolmogorow-Smirnov-, 
Kruskal-Wallis-, Wilcoxon-, 
Friedman-, Cochran Q- und 
Vorzeichen-Test) in Aktion. 
Weitere Programmteile be- 
schäftigen sich mit speziellen 
aufwendigeren Analysemetho- 
den. Stichworte hierzu sind un- 
ter anderem ein- und mehrfak- 
torielle sowie multivariante Va- 
rianzanalyse (ANOVA/MANO- 
VA), einfache und multiple li- 
neare Regression (jetzt mit bis 
zu 500 Variablen in einem Mo- 
dell), nichtlineare Regression, 
Diskriminanzanalyse, Faktoren- 


analyse, multidimensionale 
Skalierung, Zuverlässigkeitsana- 
lysen, hierarchische und k-me- 
ans Cluster-Analyse, loglinear 
Modelle, Logit- und Probit-Mo- 
delle, kanonische Korrelation 
und die Analyse der Lebens- 
dauer (Survival-Analyse). 

Ein eigenständiges Modul faßt 
Prozeduren zusammen, die 
Zeitreihen interpretieren. Es 
hält unter anderem Werkzeuge 
für Transformation und Glät- 
tung, Auto- und Kreuzkorrelati- 
on sowie zur Trennung syste- 
matischer und zufälliger Fluk- 
tuationen bereit. Auch die 
Hilfsmittel zur Prozeßanalyse, 
Versuchsplanung und Qualitäts- 
sicherung sowie die nochmals 
erweiterte Kommandosprache 
SCL verteilen sich auf getrenn- 
te Module. Obwohl in jedem 
dieser Unterprogramme ein 
Spreadsheet-Dateneditor ver- 
fügbar ist, besitzt Statistica ein 
eigenständiges Data-Manage- 
ment-Modul. Es faßt Funktio- 
nen zur Datenstrukturierung, 
-sortierung und -klassifizierung 
zusammen. Außerdem über- 
nimmt es den Im- und Export 
sowie das Mischen und Teilen 
von Datensätzen. 


E Übersichtlich 


Zur Visualisierung von Daten 
stehen über hundert Grafikty- 
pen zur Auswahl, die sowohl 
Wissenschaft als auch Business- 
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Bild 5. Die erste Stufe der cine vor einem Box-Whisker-Plot bietet 


viele Diagrammvorschläge 


bereich abdecken. Zum Lei- 
stungsspektrum gehören Bal- 
ken-, Säulen-, Kreis-, Flächen-, 
Linien- und Punktdiagramme. 
Bei der explorativen Datenana- 
lyse entscheidet sich der An- 
wender unter anderem für Hi- 
stogramme, Spannweitendia- 
gramme, „stem-and-leaf-plots“, 
„box-plots“ oder Grafikmatri- 
zen. Letztere zeigen die wech- 
selseitigen Abhängigkeiten von 
jeweils zwei Variablen. Auch 
die Wertedarstellung in Form 
von originellen Ikonen (etwa 
„Chernoff faces“) fehlt nicht. 
Mit der Integration von Stati- 
stik- und Grafikteil veranschau- 
licht Statistica per Mausklick je- 
des Analyseergebnis durch pas- 
sende Diagramme. So ergänzen 
Wechselwirkungsdiagramme 
die Varianzanalysen, Dendro- 
gramme visualisieren Cluster- 
analysen, und Sequenz-Plots 
untermauern Zeitreihenanaly- 
sen. 

Die individuelle Gestaltung der 
im Standard-Layout bereits or- 
dentlich beschrifteten Diagram- 
me liegt vollkommen in der 
Hand des Benutzers. Durch 
Doppelklicken von Grafikele- 
menten Öffnet er Fenster, die 
alle Parameter mit ihren aktuel- 
len Werten zur Veränderung 
präsentieren und so auf Variati- 
onsmöglichkeiten aufmerksam 
machen. In vielen Bereichen 
unverzichtbar ist die manuelle 
Veränderung von Achsenskalie- 
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rung, Achsenteilung und 
Grenzwerten oder die Plazie- 
rung von Achsenunterbrechun- 
gen. Auch Anhänger der dreidi- 
mensionalen Darstellung fin- 
den ein komplettes Sortiment 
vor. Die 3D-Plots lassen sich 
stufenlos in den Raumrichtun- 
gen drehen, und auch der Grad 
perspektivischer Verzerrung ist 
einstellbar. Kombinationen aus 
mehreren Diagrammtypen stel- 
len auch komplexe Zusammen- 
hänge optimal dar. Ist ein pas- 
sendes Grafikformat gefunden, 
läßt sich die Konstruktion als 
Vorlage speichern. Diese erhält 
einen aussagekräftigen Namen, 
der sich nicht nach DOS-Kon- 
ventionen richten muß. Das 
Programm legt ihn der Ord- 
nung halber automatisch in ei- 
nem eigenen Listenfenster ab. 

Das Grafikmodul bietet seine 
Dienste aber nicht nur für Prä- 
sentationen, sondern auch bei 
der Datenanalyse an. So gestat- 
tet die Funktion „Brushing“ ei- 


ne Selektion von Datenpunkten 


innerhalb von Grafiken. Durch 
das sogenannte „animierte 
Brushing“ lassen sich wechsel- 
seitige Abhängigkeiten inner- 
halb multivarianter Datensätze 
besonders eindrucksvoll visuali- 
sieren. 


BE Fazit 


Statistica hält ein enormes Po- 
tential statistischer wie grafi- 


scher Funktionen bereit, ohne 
diese Vielseitigkeit durch kom- 
plizierte Bedienung zu entwer- 
ten. Im Gegenteil: Das Pro- 
gramm überzeugt durch kurze 
Einarbeitungszeit und große 
Anpassungsfähigkeit. Intuitive 
Benutzerführung, ausführliche 
Hilfsfunktionen, übersichtliche 
Ergebnistabellen, vielfältige 
grafische Darstellungen sowie 
eine komfortable Text- und 


1 6307 Saascien Annan Eng 
Rn 1912. 5.48 Dyr else 2 |Box-Whis! 


ANLAGE_A ANLAGE_B 


von Routinearbeiten mit gleich- 
artigen Datensätzen. Leider 
fehlt dem ansonsten sehr um- 
fangreichen und ausführlichen 
Handbuch im Statistikteil der 
Index, so daß der Anwender 
auf das Blättern in der elektro- 
nischen Hilfe angewiesen 
bleibt. Ansonsten eignet sich 
das Handbuch auch hervorra- 
gend für Autodidakten. Ein 
weiteres Plus ist der modulare 


_I7 Max. o. Ausreißer 
Min. o. Ausreißer 
ES 75% 
25% 
4 Median 


ANLAGE_C * Ausreißer 





Bild 6. Diagramme erhalten mit dem Ssdensiaent eine Arge. 


Beschriftung 


Grafikausgabe machen diese 
Komplettlösung für Anwender 
in Industrie und Forschung at- 
traktiv. 

Die eingebaute Kommando- 
sprache SCL erlaubt eine rela- 
tiv bequeme Programmierung 


Aufbau der Software. Je nach 
wechselnden oder wachsenden 
Bedürfnissen können Sie die 
Grundversion installieren und 
später weitere Module zufügen. 
Das spart nicht nur Festplatten- 
platz. wr 


Daten und Fakten 


Produktname 


Statistica 5.1 für Windows 


Hersteller/Vertrieb StatSoft (Europe) GmbH, 20253 Hamburg, 
-ATFax:040/4911310 0° 


Windows 31 oder Winde 
handene System erfolgt a 
MByte RAM, etwa 22 MByte freie 


istmöglich). 


- Ferm Feng 
- komfortable Text- und Grafikai e 





stischer Analysen sowie beim Visualisieren der Resultate. 





Schneller. 


Jetzt in der neuen Chip: 
wir zeisen Ihnen, welche 
Motherboards den PC am besten 


auf Touren bringen. 


0000... Die gnadenlose Tastaturen- 
Test-Tortur. 


12-13 1.» Die neuesten Tips, Tricks, 
Kriffe fürs neue Office ’97. 


su. Über 350 prallvolle Seiten mit 
News, Tips und Facts. 


Richtig scanpen, 
Beßerdfucken 


Jetzt am Kiosk: Nehr Tests. Mehr Infos. Mehr drin. 





https //www.chip.de 
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ee 


Rechnen mit Papier und Streichholz 


So funktionier 
ein Computer 














Ulrich Rohde * War da nicht noch was? Gab’s da nicht irgend etwas, 
was Sie schon immer wissen wollten, sich aber nie zu fragen getraut 
haben? Wie, bitte schön, funktioniert eigentlich ein Computer? Hier 

die anschauliche, aber mathematisch korrekte Antwort. 


leich zu Beginn eine 
Warnung: wir gehen 
gnadenlos in die Tie- 
fe. Wir legen die In- 
nereien des Computings offen 
und ziehen dazu das langsam- 
ste Modell der Welt zu Rate. 
Wenn Sie also ungeduldig sind 
und. alles schon zu wissen glau- 
ben, oder gar beleidigt, weil 
wir alles so genau erklären, 
dann lesen Sie bitte auf keinen 
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Fall weiter. Falls Sie nicht abge- 
schreckt sein sollten, betrach- 
ten Sie bitte den Aufmacher et- 
was näher. Sie sehen links eine 
durchnumerierte, zweireihige 
Kolonne, in der untereinander 
ein paar Einträge stehen: das 
ist der Programmspeicher. Die 
Einträge - das sind die Befehle 
eines Computerprogramms. Sie 
sehen rechts eine Kolonne von 
numerierten Feldern, in wel- 


chen teilweise Streichhölzer 
liegen, teilweise nicht: das ist 
der Datenspeicher. Die Anzahl 
der Streichhölzer repräsentiert 
die Daten im Speicher. 


BE Vom Rechnen 


Bevor Sie diesen Computer 
konstruieren, programmieren 
und laufen lassen, sollten Sie 
sich kurz mit dem „Rechnen“ 


beschäftigen. Denn schließlich 
soll dieser Computer rechnen 
und da sollte klar sein, was das 
überhaupt heißt. Sie können 
schon rechnen? Macht nichts, 
folgen Sie uns getrost in die 
Grundschule — zur Wiederho- 
lung, es wird nicht weh tun. 
Sie erinnern sich: Vor dem 
Rechnen haben Sie das Zählen 
gelernt, eins, zwei, drei, ... Mit 
Sicherheit haben Sie dabei ein- 
mal Steinchen, Streichhölzer 
oder Knöpfe gezählt und so 
Zahlen gebildet. Nehmen wir 
Streichhölzer: Aus einer vor- 
handenen Anzahl von Streich- 
hölzern kann man durch Hin- 
zulegen eines weiteren eine 
neue Zahl bilden. Man hat 
dann eins weiter gezählt. Mit 
dieser elementaren Operation 
„Eins dazu“ können Sie von 
Null an jede natürliche Zahl 
konstruieren, wobei eine Zahl 
„natürlich“ heißt, wenn sie 
durch diesen Hinzulege-Prozeß 
gewonnen werden kann. Unser 
Computer soll aus gegebenen 
Zahlen neue machen. Deshalb 
ist er so aufgebaut, daß er zu 
einer Streichholzanzahl ein 
Streichholz dazulegen kann. Er 
besitzt einen Befehl, der IN- 
CREMENT (inkrementieren) 
oder kurz INC heißt, und ein 
Streichholz dazulegt. Die Spei- 
cherädresse, wo er eins dazule- 
gen soll, nennt eine Nummer 
nach dem Befehl. 

Mit diesem Befehl kann unser 
Computer zählen. Das ist schon 
mal was, aber noch nicht viel. 
In der Schule mußten Sie nach 
dem Zählen plötzlich registrie- 
ren, daß man zwei Anzahlen 
addieren kann: Man nehme 
von dem einem Anzahlhaufen 
fortgesetzt ein Streichholz weg 
und lege es zum anderen dazu. 
Durch diese Handlung entsteht 
die Summe zweier Zahlen. Un- 
ser Computer muß also auch 
von einem _Streichholzfeld 
„eins wegnehmen“ können. 
Dieser Befehl soll DECRE- 
MENT (dekrementieren) oder 
kurz DEC heißen. 

Was ist damit gewonnen? Mehr 
als Sie denken. Man kann das 
Rechnen nämlich zählend erle- 


digen. Sie kennen und können 
das schon, denn in der Schule 
haben Sie erstens durch fortge- 
setztes Hinzulegen addiert und 
zweitens durch mehrmaliges 
Addieren ganz natürlich multi- 
plizieren gelernt. Beispielswei- 
se wird 3 x 2 einfach gebildet, 
indem man in ein leeres Feld 
dreimal je zwei Streichhölzer 
legt. 

Sie merken: Ihre Schule war 
sinnvoll. Man hat Ihnen beige- 
bracht, aus einfachen Operatio- 
nen immer komplexere aufzu- 
bauen, und zum Beispiel die 
Differenz zweier Zahlen zu bil- 
den. Nehmen Sie einfach von 
zwei Anzahlen jeweils gleich- 
zeitig Eins weg, bis wenigstens 
eine von beiden Null ist, also 
in einem Feld kein Streichholz 
mehr ist. Der Rest im anderen 
Feld: das ist die Differenz der 
beiden Zahlen. (Was mit dem 
Vorzeichen ist? Das nehmen 
wir später durch!) Wichtig ist, 
daß man feststellen können 
muß, wann eine Anzahl Null, 
wann also ein Feld leer wird. 
Unser Computer kann die Da- 
tenfelder mit dem Befehl „Is 
Zero“ (ISZ) auf Null überprü- 
fen. 


BE Zählen ist alles 


Das Grundschul-Rechnen kann 
sehr weit ausgebaut werden. Es 
gibt sogar eine Schulrichtung in 
der Mathematik, die sogenann- 
te konstruktive Mathematik, 
die nur solche Objekte und Re- 
chenarten gelten lassen will, 
die man durch endliches An- 
einanderreihen elementarer 
Handlungen konkret konstru- 
ieren kann. Genau genommen: 
alles, was berechenbar ist, 
kann eigentlich nur so gewon- 
nen werden. Indem Sie von ei- 
ner Zahl fortgesetzt immer wie- 
der eine andere abziehen, bis 
nichts mehr geht, und dabei 
notieren, wie oft das möglich 
ist, dividieren Sie (mit Rest). 
Und wenn Sie zum Beispiel die 
Exponential-Funktion berech- 
nen wollen, dann müssen Sie 
sich an die Formel aus der 
höheren Mathematik 


oo „N 
r T 


n=0 n! 


erinnern. Hier ist zunächst 
klar, daß man die ganze Reihe 
nie explizit ausrechnen kann, 
denn das würde unendlich lan- 
ge dauern. Aber man kann zum 
Beispiel die ersten hundert 
Glieder ausrechnen oder die er- 
sten 1000, dann ist man schon 
sehr nah dran. Im Prinzip muß 
man Ausdrücke der Form 


n 


r 


n! 

aufaddieren. Die Fakultäten im 
Nenner sind Ausdrücke der 
Form-1-=1:96.2,19G298.7., 
aufgebaut aus Rechenweisen, 
die man zählend erledigen 
kann. Die Potenzfunktion „r 
hoch“ ist komplizierter gebaut. 
Dazu sei hier nur angedeutet, 
daß man ausgehend von den 
elementaren Rechenarten nach 
einer (ziemlich langen) Reihe 
von konstruktiven Schritten 
zum Beispiel die Dezimal- 
brüche herstellen und damit je- 
de reelle Zahl beliebig genau 
annähern kann. Weshalb wir 
dies erzählen? Damit Sie Ver- 
trauen in den Zählmechanis- 
mus gewinnen und sich über- 
zeugen können, daß unsere 
Maschine jede nur denkbare 
Rechnung auch durchführen 
kann. 


EU Werden Sie 
Computerkonstrukteur 


In Kürze ist der Know-how- 
Computer bereit zum Einsatz. 
Sie sollten nur noch genauer 
festlegen, was der ISZ-Befehl 
(Sie erinnern sich: die Prüfung, 
ob etwas Null ist) tun soll. Er 
muß zweierlei Möglichkeiten 
anbieten: Wenn nicht Null, 
dann tue das eine, und wenn 
Null, dann das andere. Über- 
haupt gilt: Nachdem der Com- 
puter einen Befehl ausgeführt 
hat, muß er immer wissen, was 
er tun soll. Das Nächstliegende 
ist, solange es sich nicht um 
ISZ handelt, einfach den näch- 
sten Befehl im Programmspei- 
cher abzuarbeiten. Bei ISZ le- 





gen wir fest, daß bei der Situa- 
tion „nicht Null“ ebenfalls der 
nächstfolgende Befehl ausge- 
führt werden soll, bei Null der 
übernächste. Das macht Sinn, 
wenn noch ein weiterer Befehl 
eingeführt wird, ein Sprungbe- 
fehl JUMP (springen) oder kurz 
JMP. Bei ihm soll die Nummer 
hinter dem Befehl nicht ein Da- 
tenfeld adressieren, sondern 
die Nummer des nächsten aus- 
zuführenden Befehls sein. Also, 
wenn zum Beispiel im 10. Pro- 
grammspeicherplaz JMP 1 
steht, führt der Computer den 
ersten Befehl erneut aus. Er- 
neut deshalb, weil noch festge- 
legt sei, daß der Computer 
nach dem Einschalten immer 


den Befehl im ersten Pro- 
grammspeicherplatz durch- 
führen soll. 


Zu einem voll funktionsfähigen 
Computer fehlt jetzt nur noch 
ein Befehl, der Stop-Befehl STP. 
Denn auch ein Computer muß 
mal abschalten können. Halten 
wir fest: Unser Eigenbau-Com- 
puter besitzt eine Reihe von 
Programmspeicherzellen und 
Datenregistern, außerdem die 
fünf Befehle 


inc Datenregister Nr. XX 
dec Datenregister Nr. XX 
isz Datenregister Nr. XX 
jmp zur Programspeicher- 
zelle Nr. YY 

stp 


Wenn Sie wollen, nennen Sie 
die ersten beiden die arithmeti- 
schen Befehle des Computers, 
den ISZ-Befehl einen logischen 
Befehl, und die beiden letzten 
gehören zu den Steuerbefeh- 
len. 


EI Werden Sie 
Programmierer 


Bevor Sie den Computer wirk- 
lich aufbauen, sollten Sie über- 
prüfen, ob er auch rechnen 
kann. Dazu entwerfen Sie am 
besten Testprogramme, die Sie 
von Hand am Papierschema 
nachvollziehen können, zum 
Beispiel eine Addition zweier 
Zahlen, die in Register 1 und 2 











IHINTTETA2N 


| Bild1. Eine 
| einfache 
| Addition 


| Bild 2. Eine 
| verbesserte 
| Addition 


Bild 3. Eine 
| einfache 


| Bild 4. Eine 
ordentliche 
4 55 | Addition; Das 
- | Programm 

Re Pr | schreibt die 
| 1 | Summe in ein 
: eigenes 

| Register 
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GRUNDLAGEN 


vorgegeben sein sollen. Bild 1 
zeigt, wie Sie das machen. 

Rechnen sie das mit zwei Zah- 
len Ihrer Wahl per Hand auf 
dem Computerformular durch. 
Nehmen Sie einen Kugelschrei- 
ber als Programmzähler und 
setzen ihn auf Programmzelle 
Nr. 1: Ein Streichholz in Regi- 
ster 1 dazulegen, und dann 
weiter bei 2: Ein Streichholz 
aus Register 2 wegnehmen 





zeigt Bild 2. Versuchen Sie die 
Differenz zu programmieren 
(Bild 3). Es bleibt stets von der 
größeren Zahl etwas in ihrem 
Register übrig. 

Beim Test der Multiplikation 
stellt sich die Frage, wie man 
die Addition fortgesetzt ver- 
wenden kann. Hier hilft ein 
Trick: Wenn Sie Register 1 
ebenso oft irgendwo addieren 
wollen, wie Register 2 Streich- 


Damit wäre zunächst der Inhalt 
von Register 2 nach Register 4 
transportiert, wobei der jmp in 
Programmzelle 1 auf eine Über- 
prüfung führt, die zeigt, ob in 
Register 2 überhaupt ein 
Streichholz liegt. Wenn nicht, 
braucht nichts getan zu wer- 
den. Falls aber doch, geht es 
weiter 

8: dec 4 

9: incl 


Die Bedienung des Know-how-Computers 


Der Know-how-Computer ist ein Formular 
mit dem durchnumerierten. Programm- 
speicher links, einem Kugelschreiber als 
Programmzähler und den Datenspeicher- 






Hand und laden den Speicher mit Daten. 


besonders nützlich. 


(hoffentlich war da auch eins) 
und dann weiter bei 3: Ist in 
Register 2 ein Streichholz? Ja, 
dann weiter bei I. Nein, dann 
weiter bei 5, also Stop, fertig. 

Sie werden feststellen, daß die- 
ses Programm schon ganz gut 
funktioniert, daß aber Merk- 
würdiges passiert, wenn Sie 
zum Inhalt von Register 1 ein 
von Anfang an leeres Register 2 
dazuzählen wollen: Sie haben 
dann in Register 1 mehr 
Streichhölzer als korrekt ist. Al- 
so sollten Sie gleich vor Beginn 
überprüfen, ob Register 2 Null 
ist. Diese verbesserte Variante 
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Mit den Buttons am Rand erzeugen Sie Streichhölzer von 


Die Taste Einzelschritt ist zum Debuggen der khc-Programme 


Registern rechts, die an ihrem linken Rand 
ebenfalls durchnumeriert sind. Sein Be- 
fehlsvorrat besteht aus INCrement, DECre- 
ment, ISZero? und dem Sprungbefehl 





JuMP. Das lauffähige Programm (mit 
Quellen) können Sie vom WDR-Computer- 
club in T-Online abrufen oder im DOS In- 
ternet-Programm aufstöbern. 


Einzeische| Ki | Rücksetzen | help 
u 


KnowhemFomsttkhe)_ ZI; abbrechen] Mu 


T7 Mit Schteibschutz öffnen 


Mit dem Button „Laden“ öffnen Sie ein Menü, das khc- 
Programme von der Platte lädt. Sie können umgekehrt auch 








Programme abspeichern. 


Start | Rücksetzen | help | 
Pr 


Der Startknopf läßt die Streichhölzer wirbeln. Mit Rücksetzen 
wird alles für einen neuen Durchgang bereitgestellt. Der 





Hilfe-Button ruft eine Beschreibung der Befehle auf den Plan. 


hölzer enthält, muß der Inhalt 
von Register 1 passend zwi- 
schengelagert und ständig auf- 
gefrischt werden. 

Planen Sie dazu Register 4 ein, 
und nehmen Sie Register 3 für 
das Ergebnis der Multiplikati- 
on. Das erste Teilstück könnte 
lauten: 


: jmp 

dec 1 
inc 3 
inc 4 
1szat 
jmp 2 
jmp 10 


=S1o9 nn > om 


10:.i5z 4 
11: jmp 8 
12:.dec 2 
13:5152.2 
14: jmp 5 
1533S°tH 


Die korrekte Sprungadresse im 
Sprungbefehl von Zeile 1 hat 
also die Nummer 13: 


1: jmp 13 


Beachten Sie, daß das Pro- 
gramm immer erst testet, ob 
die fraglichen Register nicht 
von vornherein Null sind. 


BE Wir bauen den Know- 
how-Computer 


Vor nicht allzulanger Zeit hätte 
man den Know-how-Computer 
mit einer Handvoll Digital-ICs 
per Hardware aufgebaut und 
dabei eine Menge über die 
Konstruktion von Digitalschal- 
tungen gelernt. Heute simuliert 
man so etwas auf einem Com- 
puter. Im DOS Internet-Pro- 
gramm und beim WDR-Compu- 
terclub finden Sie ein Delphi- 
Programm (Delphi ist die mo- 
derne Form von Pascal, mit in- 
tegriertter Entwicklungsumge- 
bung), das den Know-how- 
Computer durchspielt. Kern- 
stück ist die Prozedur „Inter- 
pret“ (Listing 1), die all das tut, 
was eine CPU in einem Com- 
puter tun muß. 

Die Variablen padr, regadr, 
streichzahl erklären sich selbst: 
So heißen die Programmadres- 
se, die Registeradresse und die 
Zahl der Streichhölzer. Global, 
also nicht hier im Interpreter, 
ist der Programmzähler pz defi- 
niert, der den Stand des Pro- 
grammes festhält. Wenn ein 
neuer Befehi abzuarbeiten ist, 
wird mit movpoint(0,pz) der 
Kugelschreiber mit pz auf die 
Programmzelle gerichtet, in 
welcher der abzuarbeitende Be- 
fehl steht (der erste Parameter 
bei movpoint verschiebt den 
Programmzähler, den Kugel- 
schreiber, in Querrichtung, 
was hier nicht benötigt wird). 
Gewissermaßen holt sich der 
Interpreter damit den aktuellen 
Befehl in das Befehlshalteregi- 
ster bef, genauso wie es eine 
echte CPU mit dem elektroni- 
schen Aussenden einer Befehls- 
adresse tun würde. Anschlie- 
ßend wird der Befehl deco- 
diert. Genau, wie hier im Pas- 
calprogramm mit der Fallunter- 
scheidung IF Befehl = ??, stellt 
das Mikroprogramm in einer 
echten CPU fest, welcher Be- 
fehl da gekommen ist und ver- 
zweigt entsprechend, um ihn 
abzuarbeiten. Hier im Pro- 
gramm besteht der Befehl aus 
drei Teilen: dem Befehlscode, 
das sind die Kürzel jmp, inc... , 























der Adresse für das zu verarbei- 
tende Datum und - anders als 
bei echten CPUs - seiner eige- 
nen Programmadresse, die hier 
aus technischen Gründen mit- 
geführt wird. Die Teile sind be- 
fehl[1,pz] für den Befehlscode, 
befehl[2,pz] für die Adresse 
und befehl[3,pz], das im Pascal- 
programm als Programmadres- 
se benutzt wird. 

Der Befehl jmp YY bewirkt 
nichts weiter, als daß der Pro- 
grammzähler auf YY gesetzt 
wird. Dabei wandelt der Pascal- 
Mechanismus strtoint(be- 
fehl(2,pz).text) den zweiten 
Eintrag im pz-ten Befehl von 
seiner Textdarstellung (so ist er 
im Programm gespeichert) in 
die Pascal-interne Zahl YY, das 
Sprungziel, um. 

Der Befehl inc XX bewirkt, daß 
regadr mit der Adresse XX gela- 
den wird, daß der Inhalt von 
Register XX um eins hochge- 
zählt wird (und auch als Zahl 
ausgeschrieben am Randbutton 
erscheint), und daß auch der 
Programmzähler um eins hoch- 
gezählt wird, damit im näch- 
sten Durchgang der nächste Be- 
fehl abgearbeitet werden kann. 
Analog vermindert dec XX das 
entsprechende Register und er- 
höht den Programmzähler um 
eins. 

Der isz-Befehl erhöht den Pro- 
grammzähler um eins und fragt 
dann, ob der Registerinhalt XX 
null ist. Wenn ja, wird der Pro- 
grammzähler nochmals um eins 
erhöht, sonst nicht. Der Befehl 
stp stellt einen Schalter na- 
mens run auf FALSE, was die 
ganze Chose stoppt. 

Nach jedem Durcharbeiten ei- 
nes Befehls wird das Mikropro- 
gramm hier bei Punkt 6 verlas- 
sen, was die Befehlsschleife be- 
endet. Danach wartet unsere 
CPU auf einen Timertick des 
PC, auf dem sie simuliert wird, 
um neu in die nächste Befehls- 
schleife mit dem dann aktuel- 
len Programmzählerstand ein- 
zutreten. Der Unterschied zu 
einer echten CPU liegt nur dar- 
in, daß die Know-how-CPU di- 
rekt auf den Datenregistern 
operiert und daß zwischen Be- 





Bild 5. Eine 
Endlos- 
Schleife: 
Wenn Ihr 
Computer 
sonst nichts zu 
tun hat, testen 
Sie dieses 
Programm 


fehlszellen und Datenregistern 
ein Unterschied gemacht wird. 
Normale CPUs haben die Be- 
fehle als Zahlen verschlüsselt, 
was hier auch leicht zu machen 
wäre, und legen diese Befehle 
wie auch die Zahlen im ein- 
heitlichen Hauptspeicher ab. 
Sie besitzen intern sehr viele 
verschiedene Register, die sie 
erst aus dem Speicher laden 
(mit einem Hole-Befehl, zu- 
meist mov genannt), um dann 
ganz intern zu rechnen. Das 
bringt mehr Geschwindigkeit. 
Natürlich gibt es Grenzen der 
Analogie zu modernen CPUs, 
in denen Befehle in Pipelines 
gesammelt und weitgehend 
parallel abgearbeitet werden, 
aber das logische Prinzip bleibt 
dennoch das gleiche. 

Der Rest des Pascal-Programms 
stellt nur die Verpackung dar. 
Er ist ziemlich gradlinig herun- 
terprogrammiert und stellt die 
Bedienungsknöpfe zur Verfü- 
gung, die Streichhölzer und 
was sonst noch benötigt wird, 
um *.khc-Programme, die 
Know-how-Computerprogram- 
me, zu entwerfen, auf die Plat- 
te zu speichern und von der 
Platte zu laden. 


I Besser Programmieren 


Diese Computerspielerei sollte 
anschaulich machen, was in ei- 
nem Computer vor sich geht. 
Wenn Sie es schon gewußt ha- 
ben, erzählen Sie es denen 
weiter, die noch etwas lernen 
wollen. Sie selbst können aber 
jetzt darüber nachdenken, was 
man alles mit dem Know-how- 
Computer programmieren 


GRUNDLAGEN 


kann. Ein erster Tip: Stellen Sie 
die Programme so um, daß die 
Ausgangszahlen erhalten blei- 
ben und das Ergebnis in einem 
eigenen Register erscheint. Als 
Beispiel sei hier in Bild 4 eine 
ordentliche Addition gezeigt. 
Da steht die Summe sauber 
hinter den Summanden. Da- 
nach überlegen Sie sich, wie 
Sie negative Zahlen darstellen 
können. Zum Beispiel durch ei- 
ne Darstellung in zwei Regi- 
stern, wo eins das Vorzeichen 
(negativ = 1 Streichholz, posi- 
tiv = kein Streichholz) notiert. 
Dann könnten Sie eine Additi- 
on basteln, die auf ganzen Zah- 
len operiert. Wer sehr sportlich 
ist, überlegt sich, wie man 
Brüche darstellen kann. Damit 
wäre man auf dem Pfad, auch 
reelle Zahlen annähernd dar- 
stellen zu können. Vielleicht 





Ulrich Rohde und Wolfgang Back haben 
den Paper-PC im Rahmen des WDR- 
Computerclubs entwickelt 


gibt es ja jemanden, der dem 
Know-how-Computer das Wur- 
zelziehen beibringt. Es geht! 
Wir versichern -— Ehrenwort -, 
daß man beweisen kann, daß 
alles Berechenbare mit diesem 
Computer auch berechnet wer- 
den kann. Viel Spaß beim Ex- 
perimentieren. Und wenn Ihr 
PC nichts zu tun hat, lassen Sie 
doch einfach mal das Pro- 
gramm aus Bild 5 laufen. sk 


Der Interpreter ist das Herz des Paper-PC 


1 procedure interpret; 


2 var padr, regadr, streichzahl : integer; 


bef:string; 
label 1,2,3,4,5,6; 


movpoint(0,pz); 
bef:=befehl[1,pz].text; 

9 if bef="jmp’ then goto 1; 
10 if bef="inc’ then goto 2; 
11 if bef="dec’ then goto 3; 
12 if bef="isz’ then goto 4; 
13 if bef="stp’ then goto 5; 


3 
4 
5 
6 begin 
5 
8 


l:begin 


pz:=strtoint(befehl[2,pz].text); 


goto 6; 
end; 
:begin 


regadr:=strtoint(befehl[2,pz].text); 


pz:=pz+1; 


streichzahl :=strtoint(reginh[regadr].caption)+l; 


strplusreg(regadr,streichzahl); 


reginh[regadr].caption:=inttostr(streichzahl); 


goto 6; 
end; 
:begin 


regadr:=strtoint(befehl[2,pz].text); 


pz:=pz+1; 


streichzahl :=strtoint(reginh[regadr].caption); 
strminusreg(regadr,streichzahl); 
reginh[regadr].caption:=inttostr(streichzahl-1); 
goto 6; 

end; 


:begin 


regadr:=strtoint(befehl[2,pz].text); 
pz:=pz+l; 
streichzahl :=strtoint(reginh[regadr].caption); 
if streichzahl=0 then 
pz:=pzt1; 
goto 6; 
end; 


:begin 


goto 6; 


end; 
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PC-integrierte ISDN-TK-Anlagen! 
Freistehend, vernetzt, LAN-integriert! 


@ Alle traditionellen TK-Dienste + viele innovative Features: Komfortable 
Benutzeroberfläche, Voicesystem, Gebührenanzeige, Rufumleitung, 
Rufabholung, Rufnummernanzeige, Nachtschaltungen, Kurzwahl, 
Direktwahl, Sammelruf, Sperren, Aufschalten, Fernwartung, Auswertung aller Telefonie- 
daten, Least Cost Routing, Personal CallBack, DECT, DTMF-Nachwahl für Faxserver/ 
Scall/..., IVR-Systeme für Anrufer-Führung. 

® Neuaufbau oder Erweiterung vorhandener TK-Anlagen um ISDN-Funktionalität. 

®@ Stand-alone oder firmen-, landes-, weltweite TK-Netze: Ideal für Corporate Networks. 

@ DOS- oder NOVELL- oder NT-basiert. CTI mit TSAPI-Unterstützung. 


(mit x a/b-Schnittstellen) X=2 
SUPERSTARKE kleine TK-Anlagen für SO-Anschluß. _—ı ** 4 
Auch als intelligente Terminaladapter einsetzbar. \NEU x=8 


@ Vermittlungsfunktionalität der großen iPBX-Systeme einschließlich Durchwahl- und 
Konferenzfähigkeit, Rufumleitung, Fern-Rufnachführung, Auswertung, komfortable 
Benutzerführung durch TELES-Patent, DECT, CallBack, LeastCostRouting. NEU 

@ SUPERCallBack = CallBack + Personal CallBack. Verstecktes , 
und perfektes Sparwunder von Telefongebühren und Steuern! 


Erfolgreichste PC-ISDN-Nebenstellenkarte mit 4 SO-Anschlüssen (= 4xS0 extern o. intern) 
Ihr Vorteil: Jetzt nur noch 1 Karte für 4 ISDN-Basisanschlüsse! 
@ Bis zu 7 Karten pro PC (= 56 x Amt und/oder 224 x Endgerät). 


@ TK-Anlagen nach Maß durch Kombination mit anderen iPBX-Karten. 
© Alle ISDN-Protokolle, pro SO konfigurierbar. 


(mit x a/b-Schnittstellen) 
Erweiterungskarten zum Anschluß analoger Endgeräte. 
@ Mehrere TELES.xAB-iPBX-Karten pro iPBX-PC. 


Funktionalität wie oben. NEU 
Funktionalität wie oben. 

® Kombinierbar mit anderen iPBX-Karten, n Karten pro PC, n PCs kaskadierbar. 

® n S2M-Anschlüsse = n x 30 B-Kanäle, daher TK-Anlagen-/Netze beliebiger Größe. 


4 
16 


x= 
xX= 


3 Add-on-Software-Module. Einfachste Erweiterung zu bestehender TK-Anlage: 
®@ CallBack-Module/Least-Cost-Router für Ferngespräche und Verbindungen zu Mobilnet- 
zen: Kostenersparnis bis zu 65 %! 

@ Personal CallBack-Server. Sprach- oder DTMF-gesteuert. Kostenersparnis bis zu 40%)! 
@ |VR-System zur komfortablen Benutzerführung. \ 
®@ CallBack/LCR-Modul für SO-iPBX-System 
© CallBack/LCR-Modul für S2M-iPBX-System 

| el 
vollständig integrierte IP-Router/iPBX- 
Systeme, als Boxen oder PC-basiert, zum einfachsten 
Aufbau von real-time Intranets, sog. TELES.IntraSTARnets 
(TELES-Innovation). 


Der : im 
Router-Karp fenteich! 
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6 Leistungs-Siege 
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ISDN-Karten und -Boxen! Mehr als 
400.000 !!! 


Mit TELES.Online PowerPack4 + TELES-Patent 
Modelle: Plug&Play, mit a/b-Schnittstelle, 3xSO, 4xS2M, auch für PCI, ... 


Mit TELES.Online PowerPack4 +TELES-Patent 
Genauso schnell wie SO-Karte per transparentem Druckerport. 


Mit TELES.Online PowerPack4 Be. Patent 
TELES.OnlinePowerPack4 + TELES-Patent 


= IPBX-Boxen, viel intelligenter + komfortabler 
durch Patent + TELES.Online PowerPack4. \erstecktes und per- 
fektes Sparwunder von Telefongebühren und Steuern - auch von privaten! 


ab .. 


ab 






viel intelligenter + komfortabler durch TELES-Patent. 
Einfachste Bedienung über TELES.OnlinePowerPack4 


TELES.OnlinePowerPack 4 
All-in-one- ISDN/Multimedia-Anwendungspaket 
Mit Sprachsteuerung + Fernsteuerung! 

Multimedia Hits 

® Multimedia Control Center (MCC): Ton-/Bewegtbild- und Datenübertragung unter 
einem Dach - einfach über Ihren SO-Adapter! 

» PC-Telefonie alias CTI: Intelligent und komfortabel durch TELES-Patent! Anwahl 
per PG, Follow-Me, Anrufbeantworter in Ton + Bild, Gebührensparen per CallBack. 

> it TELES.VISION und MS NetMeeting (siehe unten). 

> Application Sharing WYSIWIS (= What You See Is What I See): Räumlich getrennt, 
aber gemeinsam unter Windows - Abstimmung per Telefon/Videokonferenz. 

@ Elektronischer Sekretär: Dienstreise? Urlaub? Lassen Sie sich Ihre Faxe u. Emails 
automatisch oder per Fernabfrage an jeden beliebigen Ort nachsenden oder ggf. gleich 
vorlesen! Keinen Anruf verpassen per Rufumleitung. Steuerung per Sprache o. DTMF. 

® TELES.Family-Konzept über TELES-Patent: Durch Kombination mit weiteren TELES- 
Geräten noch mehr Leistung, noch cleverer - bei einfachster Bedienung per PC. 

Classic Comms 

@ EURO-Filetransfer: Datenkompression + Kanal-Bündelung, bis 400 Kbit/s. 

@ FaxG3 inkl. Fax Polling. 14.400 Bit/s. @Terminal-Programm. [ 

@ Pager/SMS: Per PC Nachrichten senden an A 

Internet + Online-Dienste + LAN Access 

@ ISDN-Instant-on-Internet per 0190/511822: SOFORT + ÜBERALL + REALTIME 

@ Inklusive Microsoft's ISDN Accelerator Pack (IAP) + Microsoft Internet Explorer 

© ALLE Internet- und Kommunikations-APls: Designed for 
> TELES.WAN-NDIS-Miniport für Microsoft's ISDN Accelerator Pack! -.,.,, 

Ideale Win95-/Internet-/RAS-Integration! PPP, ML/PPP : 
>» TELES.VCOMM: Für alle Modem-Anwendungen. Plus: Sensationell 














mit V.34-Modem-Interworking (28.8 Kbit/s) + Fax-Modem! Mi f s 
> NDIS (Internet, PC/LAN-Kopplung, inkl. Router)! Microsoft 
© CompuServe, AOL per ISDN + je 10 Freistunden. @ T-Online. Windows 9 


T (Fritz /AVM, ITK, ...) 
Serverpaket 7 / Clientpaket / NT-Treiber I 
Komfortpaket für Vieltelefonierer und Kommunikationsprofis 
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Bestellungen erfolgen auf Grundlage unserer AGB. Diese können in unseren Geschäftsräumen eingesehen oder auf Wunsch kostenlos zugesandt werden. 


Die zuverlässigen Systeme 
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Steigerung der Arbeitseffizienz durch bessere Telekommunikations-Infrastruktur 
heißt: Netze-Integration (LAN/WAN-Integration, Computer/Telefonie- 
Integration = CTI, LAN/Telefonie-Integration = LTI, Router/PBX-Integration, ...), 
Kostensenkungen (Least-Cost-Routing, CallBack, Plattform-Vereinheitlichung, 
Dezentralisierung, Corporate Networking ...), und vor allem Echtzeit-Intranetze 
(= real-time Intranets). TELES.IntraSTARnet-Technologie gestattet Benutzern, 
ihre Telefongespräche/WWW-Sitzungen/LAN-Fernzugriffe/... per Knopfdruck 
dynamisch zwischen Internet (niedrige Kosten) und ISDN (hohe Qualität) hin- 
und herzuschalten. 


Alle TELES.ISDN-Infrastrukturgeräte sind selbstverständlich absolut ITU- und 
Internet-standardkonform, bieten aber - darüber weit hinausgehend - sehr 
wichtige Zusatzfeatures (durch TELES-Innovationen) zur Zuverlässigkeits- 
/Komfort-/Qualitäts-/Steuerungsverbesserung und/oder Kostensenkung der 
Telekommunikation. Gleiches gilt für alle TELES.ISDN-Endgeräte/-PCs. 


Allein für Forschung und Entwicklung ihrer breiten und hoch-innovativen ISDN- 
Produktpalette setzt TELES mehr als 130 ausgezeichnet qualifizierte Diplom- 
Informatiker ein. Dieses JSDN Dream Team ist weltweit einzigartig - wie der 
sensationelle Markterfolg der TELES.ISDN-Produkt-Familie bestätigt. Detaillier- 
tere Quartals-Geschäftsberichte der TELES einschließlich Q3/96 sind von ihrem 
SUPPORT-Server erhältlich. 


‘ HOTSPOTS_? 


@ iPBX-Boxen alias iTA-Boxen: Sensationelle TK-Anlagen/Terminaladapter für 
den SOHO(=SmallOffice/HomeOffice)-Bereich mit einzigartig komfortabler 
Benutzeroberfläche durch TELES-Innovation. "=> [NEU] SUPERCallBack = 
CallBack + Personal CallBack (Fern-Amtsholung kostenlos). Das versteckte 
und perfekte Sparwunder von Telefongebühren und Steuern - auch von 
privaten!!! Unbedingt Infos vom TELES.SUPPORT-Server abholen! 


© 4SO/TE-iPBX, 1S2M3S0-iPBX & 3S2M-iPBX: Serie von => |NEUEN! 
Hochleistungskarten für unsere sehr erfolgreichen mittleren bis großen, 
äußerst intelligenten TK-Anlagen für den betrieblichen Bereich. Beste Lösun- 
gen für verteilte Unternehmungen. Beste Kostensenkungs- und Netzintegra- 
tionspotentiale. Komfortable Benutzeroberfläche und Fernwartung/- 
steuerung. Freistehend oder als Vorschaltbox zur Erweiterung vorhandener 
TK-Anlagen. Als TK-Server auch LAN-/Router-integrierbar, ... . 


© TELES.Intraxs alias TELES.IntraSTARs: Serie völlig "= | ER! 
hochintegrierter real-time Router/PBX-Server und -Klienten zum einfachen 
Aufbau von IntraSTARnets (hochinnovativ). PC- bzw. Box-Varianten der ge- 
samten TK-Infrastruktur zu Niedrigstpreisen! Alle Versionen: IP-switches 
(Internet) + line switches (ISDN/PSTN) + REALZEIT-fähig + LCR/CB-fähig + 
SNMP-fähig + leistungsstark + absolut zuverlässig. B-Versionen verfügbar. 
Technischer Bericht dazu vom TELES.SUPPORT-Server erhältlich. 
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Telefonieren, Faxen, Telearbeit, Telepräsenz, Telekooperation, ..., Online- 
Dienste, Surfen, Browsen, Emails, ... , Remote LAN Access, Remote Access 
Service, ... , Telefonkonferenzen & Videokonferenzen, Internet & Intranet. 


TELES ist der einzige Anbieter ALLER hierfür erforderlichen ISDN- 
Infrastrukturgeräte (siehe nebenan) und ISDN-Endsysteme. Letztere sind 
entweder PC-basiert (z.B. SO-Karten/-Boxen) oder selbständig (z.B. ISDN- 
Terminaladapter/-Telefone). Zu den bereits weit verbreiteten PC-internen 
ISDN-Karten kommen PC-externe ISDN-Boxen und -Geräte für die unter- 
schiedlichsten Zwecke zum Arbeitsplatz rasch hinzu - offensichtliche Beispie- 
le sind ISDN-Telefon und ISDN-Terminaladapter. 


Bei TELES können sämtliche Karten/Boxen/Geräte am SO-Bus auch "direkt 
miteinander reden" - möglich durch TELES-Patent. Als eine Familie bieten 
sie dem ISDN-Benutzer einzigartige Intelligenz und größten Komfort am Ar- 
beitsplatz - zusätzlich zu den ISDN-Standards und weit darüber hinaus! 
TELES.OnlinePowerPack ist eine Suite von PC/ISDN- 
Anwendungssystemen, die ALLE obigen Varianten moderner Telekommuni- 
kation umfaßt und ALLE "Familienmitglieder" unterstützt. 

Um die einzigartig reichhaltige Funktionalität des TELES.Online PowerPack 
auch den Besitzern von ISDN-Karten anderer Häuser zugänglich zu machen 
- einschließlich aller rechtlich geschützten Komponenten - portieren wir es 
gerade darauf. Den Anfang machen wir mit der Fritz!Gard von AVM, ITK und 
Teledat 150, weitere folgen. 


‘ HOTSPOTS _? 


® ISDN-Telefon: Einzigartig preiswert. Viel intelligenter und komfortabler 


durch TELES-Patent. "=>|DE NNER Al 

® S0-Boxen: Noch einfacher zu installieren als $0-Karten, absolut gleiche 
Geschwindigkeit und Funktionalität, (fast) gleiche Preise. > Jetzt 
auch mit a/b-Schnittstellen zum Anschluß analoger Endgeräte. 

© NT bzw. WAN-Miniport/Win’95 bzw. SunSoft: Treiber für ALLE TELES.SO- 
Karten/-Boxen. Server fast kostenlos + Clients ganz KOSTENLOS! 

® 14,4 und 28,8 Kbit/s MODEM-/FAX-Interworking: Software/V.34/...- 
Emulation für alle SO-Karten-/Boxen. KOSTENLOS! 

® SUPER CallBack = CallBack + Personal CallBack = Verstecktes und 
perfektes Sparwunder von Telefongebühren und Steuern. KOSTENLOS! 

© Fern-/Lokal-Sprachsteuerung: Benutzungsvereinfachung unserer ISDN- 
Anwendungspakete. KOSTENLOS! 

® Automatisches Vorlesen, alias text-to-speech translation, empfangener 
Emails (Textfaxe in Vorbereitung) - auch per Fernabfrage. KOSTENLOS! 

©® Desktop Multimedia Conferencing: TELES.VISION + MS NetMeeting. 
Voll standardkompatibel + international interoperabel. KOSTENLOS! 
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Objektmodelle 


CORBA, uber- 
nehmen Sie 


Thomas Tilli + Verfolgt man Diskussionen rund ums Internet, geht es 
häufig um „verteilte Anwendungen“. Dazu fallen Schlagworte wie Java, 
ActiveX, OLE und CORBA. Dieser Beitrag beleuchtet den aktuellen 


Stand der konkurrierenden Objekt-Technologien. 


it den Jahren hat 
sich die objektori- 
entierte Program- 
mierung (OOP) zur 
ernstzunehmenden Entwick- 
lungsmethode gemausert. Sie 
ist mittlerweile auch bei ehe- 
maligen Skeptikern weitgehend 
akzeptiert. In zunehmendem 
Maße ist heute auch von Ob- 
jekt-Modellen und Objekt-Ar- 
chitektur die Rede. Akronyme 
wie OLE, CORBA, ORB, SOM/ 
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DSOM, ActiveX-Controls, Java 
und OpenDoc erscheinen oft in 
obskurem Zusammenhang. 

Die Idee, die Objekt-Modellen 
wie OLE, CORBA oder Open- 
Doc zugrundeliegt, ist die glei- 
che wie bei einem Baukasten: 
Um große Anwendungen zu er- 
halten, konstruiert man 
zunächst eine Vielzahl von uni- 
versell einsetzbaren Grundbau- 
steinen, die ein Rahmenpro- 
gramm zu beliebigen Applika- 


tionen vereint. Dieser Ansatz 
steckt auch hinter der objekto- 
rientierten Programmierung. 
Einzelne Komponenten setzen 
sich aus Klassenbibliotheken 
und Frameworks zusammen 
und bilden ‘in unterschiedli- 
chen Zusammensetzungen die 
gewünschten Anwendungen. 
Allerdings erfolgt dies bisher 
so, daß man die in C++, Object 
Pascal oder Smalltalk erstellten 
Komponenten nur durch eine 





Programmierung in der ur- 
sprünglichen Sprache nutzen 
kann. 

Objekt-Modelle wie OLE oder 
CORBA wollen diese Ein- 
schränkung beseitigen und eine 
uneingeschränkte Nutzung von 
objektorientiertten Komponen- 
ten über Rechner- und Be- 
triebssystemgrenzen hinweg 
ermöglichen. Ein Anwendungs- 
programm soll beliebige Kom- 
ponenten verwenden — unab- 
hängig davon, in welcher Pro- 
grammiersprache sie geschrie- 
ben sind und wo sie sich befin- 
den. 

Um die Kommunikation zwi- 
schen Objekten beziehungswei- 
se Komponenten aus verschie- 
denen Programmiersprachen 
und Betriebssystemen aufzu- 
bauen, benötigt die objektori- 
entiertte Technologie einen 
„Mittelsmann“, den Object Re- 
quest Broker. Der Anforde- 
rungskatalog für solch einen 
Object Request Broker (ORB) 
ist umfangreich: Er soll das ein- 
fache Erstellen verteilter An- 
wendungen in einem Rechner- 
Netzwerk ohne Rücksicht auf 
Hardware, Betriebssysteme, 
Netzwerkprotokolle oder Da- 
tenbanken ermöglichen. 














Wichtige Organisationen 


OMG: Object Management Group. Die 
herstellerunabhängige OMG hat sehr 
viele Mitglieder, unter anderem Apple, 
IBM und Sun. Ihr gehören die meisten 
großen Soft- und Hardware-Hersteller 
an. 


Objekt-Modelle haben eine 
Vielzahl von unterschiedlichen 
Aspekten, die anfangs ziemlich 
verwirrend sind. Zunächst 
benötigen die beteiligten Ob- 
jekte eine grundlegende Infra- 
struktur, damit sie sich unter- 
einander verständigen können, 
auch wenn sie in verschiede- 
nen Programmiersprachen ge- 
schrieben sind. Bei OLE ist die- 
se Basis COM/DCOM und bei 
OpenDoc ein CORBA-konfor- 
mer Request Broker. Darauf 
setzen verschiedene Dienste 
(Services) auf. Auf dieser Ebene 
können dann Dienstleistungen 
für Verbund-Dokumente (OLE 
oder Open Doc) eingreifen. 


EI Eigenschaften von OLE 


OLE ist ein komplexes und 
vielschichtiges .Konzept. Es ba- 
siert auf einer Infrastruktur für 
Softwarekomponenten und de- 
ren Einbindung und Zusam- 
menspiel (COM/DCOM). OLE 
definiert dazu eine Reihe von 
Diensten, die nicht zwangsläu- 
fig mit Komponenten gekoppelt 
sind, die Applikationen in die- 
sem Zusammenhang häufig 
benötigen. Durch die Integrati- 
on dieser Dienste in OLE kann 
sich jeder Entwickler auf seine 
eigentliche Arbeit konzentrie- 
ren. Zu diesen Diensten 
gehören unter anderem ein 
strukturierter Speicher, einheit- 
licher Datentransfer, Drag-and- 
Drop, dokumentenorientierte 
Mechanismen und Komponen- 
tenobjekte wie etwa OCX oder 
ActiveX. 

Bisher basierte Software im we- 
sentlichen auf ausführbaren 
Programmen (EXE-Dateien) 
und dynamisch ladbaren Biblio- 
theken (DLLs). Damit läßt sich 
zwar eine Aufteilung und Wie- 
derverwendbarkeit erreichen, 


CliLab: Components Integration Labora- 
tories. Diese herstellerunabhängige Ver- 
einigung wacht über die OpenDoc-Archi- 
tektur. Mitglieder sind unter anderem 
IBM, Apple, Novell, Adobe, Lotus und 
die OMG. 


aber nur bis zu einem gewissen 
Punkt. DLLs lassen sich nicht 
so einfach ansprechen und in- 
tegrieren, man kann sie auch 
nicht wie Bausteine miteinan- 
der kombinieren, und der Ent- 
wickler einer DLL arbeitet auf 
einem recht niedrigen Niveau. 
Will man mit anderen DLLs 
oder Anwendungen irgendwo 
im Netz Daten austauschen, ist 
ein hoher Programmieraufwand 
notwendig. 

Daher ist eine standardisierte 
Infrastruktur erforderlich, um 
eine brauchbare Komponenten- 
Technologie zu realisieren. Im 
Zuge der objektorientierten 
Programmierung hat sich der 
Begriff von „Objekten“ einge- 
bürgert. Leider verbirgt sich da- 
hinter je nach Kontext immer 
etwas anderes. So definiert 
Microsofts OLE seinen eigenen 
Objektbegriff, der sich von der 
Beschreibung eines Objekts bei 
CORBA deutlich unterscheidet. 


U Gemeinsamkeiten 


Ein COM-Objekt ist gekenn- 
zeichnet durch ein Interface in 
Form von aufrufbaren Funktio- 
nen, seiner Identität und sei- 
nem verborgenen Inneren. Je- 
de von außen aufrufbare Funk- 
tion hat ihre eigene Aufruf- 
schnittstelle mit ihren eigenen 
Parametern. Mit Hilfe von 
Tools kann der Programmierer 
diese Aufrufschnittstelle ermit- 
teln, so daß er nicht unbedingt 
auf eine gedruckte Dokumenta- 
tion angewiesen ist, um Ver- 
bindung mit einem COM-Ob- 
jekt aufzunehmen. 

Eine COM-Komponente kann 
unterschiedliche Erscheinungs- 
formen aufweisen. Das aufru- 
fende Programm verwendet sie 
entweder direkt in seinem 
Adreßraum als sogenannter 


I 
| 
1 
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„In-Process-Server“ oder sie be- 
findet sich auf dem gleichen 
Rechner als Bestandteil eines 
anderen Programms als „Local 
Server“. Befindet sich die Kom- 
ponente auf einem anderen 
Rechner, ist sie ein „Remote 
Server“. 

Die effizienteste Methode ist 
das Ansprechen eines In-Pro- 
cess-Servers. In diesem Fall 
verläuft der Aufruf einer COM- 
Funktion nahezu genauso 
schnell wie der einer eigenen 
Funktion. Für In-Process-Server 
erfolgt die Abfrage über einen 
direkten Funktionszeiger, der 
auf die Funktionstabelle im 
COM-Interface zeigt (Bild 2). 
Jeden Funktionsaufruf wickelt 
das Programm dann über die 
Zeiger in dieser Funktionstabel- 
le ab. Die ersten drei Einträge 
dieser Tabelle sind standardi- 
siert und bilden das sogenannte 
„[Unknown-Interface“, mit der 
die Anwendung Auskunft über 
das COM-Interface einholt. Da 


alle Aufrufe über die Interface- 
Tabelle eines Objekts erfolgen, 
können die Daten eines COM- 
Objekts nicht direkt manipu- 
liert werden und sind daher 
vollkommen privat. 

Da der Aufruf der Komponen- 
ten über Zeiger erfolgt, ist er 
unabhängig von der Program- 
miersprache und verursacht 
kaum meßbaren Verwaltungs- 
aufwand - zumindestens bei ei- 
nem In-Process-Server. Um ein 
COM-Objekt zur Laufzeit anzu- 
sprechen, ruft eine Anwendung 
es zuerst mit seinem Bezeich- 
ner (Identifier) auf, um es zu 
laden. Dieser Class Identifier 
(CLSID) ist 128 Bit lang und 
für ein Objekt global eindeutig. 
Mit dem Aufruf erhält das Pro- 
gramm den Funktionszeiger auf 
das Interface des COM-Objekts. 
Alle existierenden Objekte 
kann man im Registrier-Editor 
(regedit) von Windows 95/NT 
auffinden und anzeigen lassen. 
Damit falsche Parameter bei 


Glossar 


OMG Object Management Group. Nicht- 
profit-orientierte Organisation mit dem 
Ziel, einen Standard für die Zusammen- 
arbeit von verschiedenen, unabhängig 
entwickelten Applikationen in einer he- 
terogenen Rechnerarchitektur zu ent- 
wickeln. 

OMA Object Management Architecture. 
Basis-Architektur für die Zusammenar- 
beit verteilter Objekte. Kernbaustein ist 
ein Object Request Broker. 

ORB Object Request Broker. Regelt die 
Zusammenarbeit von Objekten auf ver- 
schiedenen Rechern unabhängig von 
Rechner- und Netzwerkarchitektur und 
auch unabhängig von einer bestimmten 
Programmiersprache. Ein ORB sollte 
Verteilungsaspekte wie Location, Zu- 
griffspfad und Kommunikationsmecha- 
nismen zwischen Objekten transparent 
zur Verfügung stellen. 

Zur Zeit sind eine Reihe kommerzieller 
Request Broker verfügbar, die sich hin- 
sichtlich Leistungsumfang sowie Kosten 
für Entwicklung und die Runtime-Lizenz 
deutlich unterscheiden. Zu nennen ist 
der ORB von SunSoft für Java: NEO, OR- 
BIX von lona (unter anderem für C++ 
und Java), der Object Broker von DEC 
sowie SOM/DSOM von IBM. Diese Liste 
ist keineswegs vollständig. Zu beachten 
ist, daß zwei verschiedene ORBs nicht 
ohne weiteres miteinander kommunizie- 
ren können. 

CORBA Common Object Request Broker 


Architecture. Standard-Interface und 
-Architektur für einen ORB. Zur Zeit ist 
die Version CORBA 2.0 der OMG aktuell. 
Ein wesentlicher Bestandteil ist eine 
standardisierte Interface Description 
Language (IDL), die das Interface einer 
Klasse definiert. Diese Beschreibung 
wird compiliert und macht eine Klasse 
für einen ORB sichtbar. CORBA be- 
schreibt auch, wie ein Objekt eine Me- 
thode eines anderen Objekts aufruft, 
gleichgültig, ob dieses lokal oder auf'ei- 
nem anderen Rechner liegt. 

Dieser Aufrufmechanismus muß über 
Rechner- und Betriebssystemgrenzen 
hinweg erfolgen und auch von speziellen 
Netzwerkprotokollen unabhängig funk- 
tionieren. Ein ORB muß außerdem wis- 
sen, wo sich das aufgerufene Objekt be- 
findet. Ein wesentlicher Unterschied zu 
OLE ist, daß CORBA Vererbung unter- 
stützt. 

SOM/DSOM System Object Model/ 
Distributed System Object Model. Der 
Object Request Broker von IBM. 

IDL Interface Description Language. Mit 
einer IDL-Beschreibung einer Klasse 
werden die Methoden und ihre Parame- 
ter sowie eventuell auftretende Ausnah- 
mebedingungen (exceptions) spezifi- 
ziert. Die Syntax ähnelt C++. CORBA de- 
finiert, wie eine IDL-Beschreibung auf 
verschiedene Programmiersprachen wie 
C, C++, Smalltalk oder Java abgebildet 
wird. 
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Die OMG hat mit CORBA nicht nur eine 
Standardarchitektur für ORBs definiert, 
sondern sie arbeitet auch an einer ver- 
bindlichen Spezifikation von Diensten, 
die Programmierer immer wieder benöti- 
gen. Zu solchen Diensten gehören unter 
anderem: 

Naming Service Ein immer wiederkeh- 
rendes Problem bei der Entwicklung ver- 
teilter, heterogener Infrastrukturen ist 
die eindeutige Identifikation verteilter 
Objekte anhand externer Namen. Der 
Naming Service von CORBA ermöglicht 
das Auffinden verteilter Objektreferen- 
zen auf der Basis externer Namen. Ähn- 
lich wie bei Dateien in Verzeichnissen 
und Unterverzeichnissen sind auch bei 
CORBA die Namensräume hierarchisch 
organisiert. 

Event Service Neben direkten Metho- 
denaufrufen sind bei verteilten Syste- 
men auch andere Formen der Kommuni- 
kation erforderlich. Um beispielsweise 
mehrere CUl-Clients eines Server-Ob- 
jekts zu synchronisieren, schickt dieser 
seinen Clients ein Update-Event. Der 
Event-Service von CORBA stellt einen 
Mechanismus dafür zur Verfügung. Die 
Verbraucher (consuments) eines Ereig- 
nisses melden ihr Interesse bei einem 
Event-Channel an. 

LifeCycle-Service Dieser CORBA-Seni- 
ce definiert abstrakte Schnittstellen zum 
Erzeugen, Kopieren, Verschieben und 
Löschen von Objekten, ähnlich Kon- 
struktoren und Destruktoren in OOP- 
Sprachen. Bei verteilten Objekten ist 
dies jedoch nicht ganz so einfach, da 
auch die Maschine bestimmt werden 
muß, auf der ein konkretes Objekt er- 
zeugt oder gelöscht werden soll. Beim 
Kopieren auf eine andere Maschine 
müssen unter Umständen auch Hard- 
ware-abhängige Konvertierungen von 
Membervariablen durchgeführt werden. 


den Funktionsaufrufen kein 
Unheil anrichten, ist das Inter- 
face eines COM-Objekts mit 
Hilfe einer streng typisierten 
Interface-Beschreibungssprache 
(IDL) definiert, die unabhängig 
von einer konkreten Program- 
mierumgebung ist. Aus einer 
solchen IDL-Beschreibung er- 
zeugt das jeweilige System eine 
sogenannte Type-Library, die 
Anwendungen zur Laufzeit ab- 
fragen können, ohne das Ob- 
jekt selbst aktivieren zu müs- 
sen. 

Mit diesen skizzierten Mecha- 
nismen kann man eine Verbin- 
dung zu einem COM-Objekt 
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CORBA-Dienste 


Common Object Services Specification. Persistence Alle CORBA-Objekte sind 


grundsätzlich transient (nur bestimmte 
Zeit im Speicher). Oft ist jedoch eine 
persistente (dauerhafte) Speicherung 
erforderlich. Der CORBA-Persistence- 
Service definiert dazu Mechanismen, um 
Objekte persistent in Dateisystemen, re- 
lationalen oder objektorientierten Da- 
tenbanksystemen zu speichern. 
Concurrency Control In einer verteilten 
Umgebung können Objekte durch ne- 
benläufige Veränderungen in uner- 
wünschter Weise modifiziert werden. Der 
Concurrency Control Service stellt Me- 
chanismen zur Verfügung, mit denen ei- 
ne Synchronisation nebenläufiger Ände- 
rungen mit Hilfe von Sperrmechanismen 
kontrolliert werden können. 
Transactions Der Transaction Service 
unterstützt die Integritätssicherung von 
Objekten gegen Systemausfälle auf der 
Basis von Transaktionen. Das sind zum 
Beispiel das Ändern oder Löschen von 
Datensätzen in einer Datenbank. Der 
Dienst unterstützt auch geschachtelte 
Transaktionen. 

Externalisation Service Dieser Dienst 
ermöglicht das serielle Schreiben (Se- 
rialisierung) eines Objekts in einen Stre- 
am und auch die Wiederherstellung des 
Objekts aus einem Stream. 

Query Service Dieser Service ermöglicht 
Anfragen auf Objektmengen. Eine Imple- 
mentierung dieses Dienstes muß entwe- 
der SQL oder OQL (Objekt Query Langua- 
ge) unterstützen. 

Security: Der Security-Service soll Zu- 
griffsrechte und Datenschutz unterstüt- 
zen. 

Startup Service Dieser Service dient le- 
diglich zur Initialisierung einer ORB-Um- 
gebung. 

Time Service Der Zeit-Service dient zur 
Synchronisation lokaler Uhren mit einer 
zentralen Uhr in einem verteilten Sy- 
stem. 


aufnehmen. Nicht nur ein In- 
Process-Server arbeitet mit die- 
ser binären Schnittstelle über 
Funktionszeiger, sondern auch 
Local- und Remote-Server. Al- 
lerdings sind in diesem Fall die 
Parameter verpackt und die 
Funktionszeiger in spezielle 
Kennungen umgewandelt, da 
Client und Server in unter- 
schiedlichen Adreßräumen - 
bei Remote-Servern sogar auf 
unterschiedlichen Rechnern - 
laufen. Dieser Umsetzungspro- 
zeß heißt „Marshalling“ und ist 
erheblich zeitaufwendiger als 
ein direkter Aufruf eines In- 
Process-Objects. Allerdings 





merken Anwender und Pro- 
grammierer nichts von diesen 
Operationen im Untergrund. 
Im allgemeinen ist ein Objekt- 
modell mit Vererbung nicht 
deutlich überlegen. Vererbung 
weist eine Reihe von Proble- 
men auf, die die Vorteile relati- 
vieren. Der am schwersten 
wiegende Nachteil ist, daß man 
eine genaue Kenntnis sämtli- 
cher Oberklassen haben muß, 
um Unterklassen zu realisisie- 
ren. Dies wird mit dem Begriff 
„White-Box-Wiederverwen- 
dung“ bezeichnet. Ein weiteres 
Problem tritt auf, wenn sich ei- 
ne Oberklasse ändert, da dann 
unter Umständen die eigene 
Unterklasse korrumpiert wird. 
Ein weiterer Nachteil von Ver- 
erbung ist die eingeschränkte 
Flexibilität, da eine Unterklasse 
für immer und ewig mit ihrer 
Oberklasse starr verbunden ist. 
Wiederverwendung mittels Ag- 
gregation vermeidet alle diese 
Nachteile. 


EI OLE-Automation 


Neben der binären Schnittstel- 
le haben COM-Objekte noch 
eine Schnittstelle, die Sprachen 
wie Visual Basic ansprechen 
können. OLE-Automation un- 
terscheidet zwischen Automati- 
on-Objekten und Automation- 
Controllern, den programmier- 
baren COM-Objekten und den 
aufrufenden Objekten in der 


OLE-Dokumente 
In-Place-Activities 


Compound-Documents 


COM-Interfaces 


COM-Query 


Interface In-Process-Server 


Bild 1. Die Komponenten von OLE 


COM (Component Object Model) 


spezifischen Programmierspra- 
che. 

Der Begriff „Automation“ be- 
zeichnet die Steuerung der 


Komponenten eines Pro- 
gramms. Das Interface eines 
Automation-Objekts heißt 


IDispatch und enthält eindeuti- 
ge Bezeichner (IDs) für jede an- 
sprechbare Funktion des Auto- 
mation-Objekts. Über diese Be- 
zeichner rufen Anwendungen 
die Funktionen auf. Die Para- 
meter werden verpackt und an 
die eigentliche Funktion im In- 
terface weitergeleitet. Ein 
COM-Objekt kann also zwei 
Schnittstellen aufweisen: die 
binäre und die Automation- 
Schnittstelle. Dabei wird die 
Automation-Schnittstele auf 
die binäre umgesetzt. 


BE 0CX und ActiveX 


Auf COM/DCOM und den 
OLE-Services bauen die soge- 
nannten OLE-Controls auf. 
OCX-Controls sind eine Wei- 
terentwicklung der VBX-Con- 
trols von Visual Basic und be- 
seitigen einige ihrer zahlrei- 
chen Nachteile. OLE-Controls 
sind zum einen Oberflächen- 
elemente wie Schieberegler 
und Editierfelder, aber auch 
umfangreiche Komponenten 
wie Tabellen-Editoren oder 
ganze Textverarbeitungen. 

Hinter einem OLE-Control 
kann ebenso eine Schnittstelle 


OLE-Controls 


ActiveX-Controls 


Embedding Binding OCX-Controls 
OLE-Dokumente 
Drag and Drop 
ee OLE-Automation Property Pages Persistant Objects 
er 
Events Type-Information NameandBinding Structured Storage 


COM-Objekte 


Local Server Remote Server 
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SESAM 1 - der Sicherheitsbrieföffner: 
Keine beschädigten Inhalte, 
kein Schnittabfall ! 


Brieföffner-Geheimnis 
von Sesam 1... 


Nicht schneiden. ‚sondern schlitzen! 





Automatisch BRIEFÖFFNEN im patenten 
Schlitzverfahren! 


Der unsortiert angelegte Poststapel bis Format C5 





wird automatisch vereinzelt, geschlitzt und wieder in 


unveränderter Reihenfolge gestapelt abgelegt. 
Das Schlitzverfahren kennt keine beschädigten 


‚ Inhalte, keinen Schnittabfall und keine scharfen 
 Papierkanten. 


Durch diese problemlose Arbeitsweise wird der 


\ Zeitpunkt für die allmorgendliche Postverteilung an 


‚ die Sachabteilungen vorverlegt, so daß mehr 
Vorgänge noch am selben Tag bearbeitet werden 
können. 


Ideal für: 





@ Rechnungen, e @ Sekretariate, 

© Tagespost, @ kleine 

@ Rund- Poststellen, 
schreiben, @ Telefon- 

zentralen. 


@ Werbung 
mit 
Beilagen 


Automatisch FALZEN und KUVERTIEREN so 
einfach und preisniedrig wie FOTOKOPIEREN! 


Oben nur die Ausgangspost einzeln oder im Stapel 
einlegen und unten nur die postfertigen Umschläge 
entnehmen. Alles andere erledigt System 1 auto- 
matisch komplett in einem Arbeitsgang: Zuführen, 
Beilegen, Falzen, Kuvertieren, Verschließen. Das be- 
schleunigt tagtäglich den Postausgang bis zum 10- 
fachen und befreit Kopf und Hände für Wichtigeres. 


System 1 ist das was bisher fehlte: Ein in Preis, 
Leistung und Größe passend dimensioniertes Gerät 
für Sekretariate, kleine Poststellen, Telefonzentralen, 
Werbeabteilungen. 


... mit Farbbandkassette 
für sauberste Trocken-Frankierungen! 





Digitales Thermo-Transferdruck-Frankiersystem 
macht flüssige Farbe überflüssig! 


Denn eine ganz normale Farbbandkassette sorgt 
jetzt für absolut sauberes Trocken-Frankieren ohne 
Farbkleckse und ohne verschmutzte Hände. 


Und mit CREDIFON erspart es den Marsch zur Post 
und das Schlangestehen am Schalter, denn mit 
CREDIFON läßt sich auf Knopfdruck binnen 
Sekunden wieder Portovorrat in gewünschter Höhe 
nachladen - direkt aus der Telefon-Steckdose. 


Das ausbaufähige Standardmodell kostet an Tages- 
miete bei späterem Kauf nur ca. soviel wie das Porto 
für einen einzigen Standardbrief! 














Ja, ich möchte Informationen über: 


[_] Adressiersysteme [UL] Brieföffner 

[[] Adreß-Direktdrucker [[] Posteingangssysteme 

[_] Etikettierautomaten [_[] Postmöbelsysteme 

[[] Porto-Waagen [U] Etiketten 

[_] Frankiersysteme U] Etikettendrucksysteme 

[_] Falz-/Kuvertiersysteme [[] Bündelpackautomaten 
für Volumen ca. täglich U] Förmularschneider 
[bis 150 [_]üb. 150 [[] Druckweiterverarbtg. 


Absender: 


zu Händen Telefon 
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Falls keine 
Marke 
zur Hand, 


unfrankiert 
absenden! 





Antwort 


Stielow Informationsdienst 
Postfach 2020 


22810 Norderstedt 





OLE-Client 


In-Place-Activities > 
Über API-Aufrufe läßt 
sich der Interface-Zeiger 
auf ein Objekt ermitteln. 
Mit dem Interface-Zeiger 
kann ein Client alle Funk- 
tionen des COM-Ob- 
jekts aufrufen. 


Lpvtbl 


Bild 2. Der Aufbau eines COM-Interface 


zu einer seriellen Schnittstelle 
oder ein Zugang zum Internet 
verpackt sein. OLE-Controls 
sind visuelle und nicht-visuelle 
Software-Bausteine, die in an- 
dere Applikationen eingebaut 
sein können. Dabei spielt es 
keine Rolle, in welcher Pro- 
grammiersprache man arbei- 
tet. 

ActiveX-Controls sind eine 
Weiterentwicklung der OCX- 
Controls für das Internet. Sie 
wurden an zahlreichen Stellen 
abgespeckt, damit die Ladezei- 
ten von einem Internet-Server 
nicht unakzeptabel lang sind. 
Außerdem haben die Entwick- 
ler digitale Signaturen vorgese- 
hen, mit denen man sicherstel- 
len kann, daß man sich nur Ac- 
tiveX-Controls von vertrauens- 
würdigen Herstellern auf sei- 
nen Rechner lädt. Dies ist not- 
wendig, weil ein ActiveX-Con- 
trol im Prinzip auf dem Gast- 
rechner machen kann, was es 
will. Mit digitalen Signaturen 
kann der Anwender weitge- 
hend sicherstellen, daß er sich 
keine trojanische Pferde übers 
Internet einhandelt. 


EI Unter einem Dach 


Einen anderen Ansatz für die 
Verteilung und Nutzung von 
Objekten verfolgt die OMG mit 
ihrer CORBA-Architektur. Ziel 
ist es, eine standardisierte, offe- 
ne und plattformunabhängige 
Architektur für die Kommuni- 
kation verteilter Objekte in he- 
terogenen Rechnernetzen zu 


Zeiger auf die 
Funktionstabelle des 
des Interface 


OLE-Server 


> Query-Interfce » 
Addref - Funktionen 
Release 


Standard- 
Funktionen 


” IUnknown- 
Interface 


Funktion 1 > 


Funktion 2 ” Funktionen 


des 
COM- 
Objekts 


Funktion n 


Funktionstabelle 





schaffen. Diese Architektur soll 
die Grundlage für die Integrati- 
on von heterogenen Systemen 
sein. 

Die Basis ist die sogenannte 
Objekt-Management-Architek- 
tur (OMA). Die zentrale Kom- 
ponente ist ein Object Request 
Broker, der die erforderlichen 
Kommunikationselemente be- 
reitstellt. Er verbirgt die darun- 
terliegende Recherplattform 
mitsamt dem Betriebssystem 
und stellt eine Reihe von Dien- 
sten transparent zur Verfügung. 
Da es recht viele Möglichkeiten 
gibt, einen solchen ORB zu rea- 
lisieren, hat die OMG eine 
Standard-Architektur definiert: 
CORBA (Common Object Re- 
quest Broker Architecture). Ein 
besonders wichtiges Feature ist 
seine Interface Description 
Language (IDL). CORBA defi- 
niert ähnlich wie OLE eine Rei- 
he von Diensten, die häufig 
benötigt werden. 

Die technischen Unterschiede 
sind letztendlich nicht so groß, 
da die Ziele von OLE und COR- 
BA recht ähnlich sind: eine ver- 
teilte Infrastruktur mit zahlrei- 
chen standardisierten Dien- 
sten. Manche Anbieter von 
CORBA-konformen ORBs (etwa 
Iona mit Orbix 2.1) bieten 
auch die Möglichkeit, CORBA- 
Objekte als OLE-Objekte zum 
Beispiel von Visual Basic aus 
anzusprechen. 

Die wesentlichen Unterschiede 
der beiden Objekt-Modelle sind 
eher darin zu sehen, daß OLE 
proprietär ist. Das heißt, Micro- 
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soft hat die alleinige Verfü- 
gungsgewalt über OLE. Außer- 
dem ist OLE bisher auf die 
Windows-Plattformen be- 
schränkt. Tatsache ist, daß vie- 
le große Anwender nicht nur 


Windows-Rechner, sondern 
auch UNIX-Systeme und Main- 
frames einsetzen. OLE ist in ei- 
nem solchen Umfeld zu Inte- 
grationsaufgaben nicht geeig- 
net. CORBA hat den Vorteil, 


OLE-Dienste und Komponenten 


OLE Object Linking and Embedding. OLE 
ist im Gegensatz zu CORBA proprietär 
und im wesentlichen nur auf Windows- 
Plattformen verfügbar. Im Unterschied 
zu CORBA kennt OLE keine Vererbung 
und kann daher streng genommen nicht 
als objektorientiert, sondern nur als ob- 
jektbasiert bezeichnet werden. 

COM Component Object Model. Die Ba- 
sis für OLE definiert sprachunabhängig 
das Interface eines Objekts und macht 
es für andere Programme zugänglich, al- 
lerdings nur auf dem gleichen Rechner. 
Der Aufruf über ein Netzwerk ist nicht 
möglich. 

DCOM Distributed Component Object 
Model. Erweiterung von COM, die es er- 
möglicht, beliebige OLE-Objekte netz- 
werkweit anzusprechen. Im Prinzip mit 
CORBA vergleichbar. Auch COM/DCOM 
definieren eine IDL. 

OLE-Clients, OLE-Server Ein OLE-Client 
ist ein Objekt, das die Dienste eines 
oder mehrerer OLE-Server (Dienstlei- 
ster) in Anspruch nimmt. Ein OLE-Client 
kann gleichzeitig auch ein OLE-Server 
sein. 

In-Process-Server Ein OLE-Server, der 
als DLL compiliert ist und wie eine DLL in 
den Prozeßraum eines OLE-Clients gela- 
den wird. In-Process-Server können sehr 
schnell gestartet werden, und alle Aufru- 
fe sind ebenso effizient wie Funktions- 
aufrufe in einer DLL. 

Local Server Ein OLE-Server, der als ei- 
genständige Applikation auf dem glei- 
chen Rechner lokal geladen wird. Ein 
solcher Server muß als EXE-Ziel kompi- 
liert sein. 

Auf COM beziehungsweise DCOM basie- 
ren die sogenannten OLE-Dienste, die 
jeweils bestimmte OLE-Leistungsmerk- 
male anbieten und teilweise auf die Lei- 
stungen anderer OLE-Dienste zurück- 
greifen. Sie charakterisieren OLE, sind 
aber noch relativ anwendungsfern. 

Die wesentlichen OLE-Dienste sind: 
Structured Memory (strukturierter 
Speicher) Besonders im Zusammen- 
hang mit komplexen OLE-Dokumenten 
tritt das Problem auf, komplexe Objekt- 


strukturen effizient in Dateien speichen 


und wieder laden zu müssen. Das Kon- 
zept des strukturierten Speichers wurde 
für solche Art von Dateien entwickelt. 
Solche Dateien sind ähnlich wie Datei- 
verzeichnisse hierarchisch organisiert 
und bestehen aus Storages (analog zu 
Verzeichnissen) und Streams (analog zu 
einfachen Dateien). Beide Typen lassen 
sich mit Namen ansprechen und verfü- 


gen über eine Vielzahl von Eigenschaf- 
ten, die eine gezielte Feineinstellung er- 
möglichen. Der Explorer von Windows 95 
und Windows NT 4.0 kann solche struk- 
turierten Speicher interpretieren. 
Compound Files (Verbunddateien) Eine 
OLE-Implementierung des Strukturierten 
Speichers, bei dem dieser auf Dateien 
abgebildet wird. Compound Files sind 
somit ein Dateisystem innerhalb einer 
Datei. 

Connectable Objects (verbindbare Ob- 
jekte) Man kann OLE-Objekte so gestal- 
ten, daß sie nicht nur Funktionsaufrufe 
entgegennehmen, sondern auch abset- 
zen. Dadurch kann eine Anwendung auf 
OLE-Ereignisse reagieren, indem ein 
OLE-Objekt einen Funktionsaufruf an 
diese Anwendung schickt. i 
Persistente Objekte Mit diesem OLE- 
Dienst können OLE-Objekte persistent 
gespeichert und wieder geladen werden. 
Im einfachsten Fall werden dazu Compo- 
und Files verwendet. 

Ortstransparenz Mit OLE lassen sich alle 
möglichen Objekte auf gleiche Weise 
über die COM-Schnittstelle ansprechen. 
Dabei spielt es keine Rolle, ob das OLE- 
Objekt in Form einer DLL oder als EXE- 
Datei vorliegt. Bisher war dies jedoch nur 
möglich, wenn sich das OLE-Objekt auf 
dem gleichen Rechner wie der Aufrufer 
befanden. Mittels DCOM wird jedoch ei- 
ne Ortstransparenz erreicht: Ein OLE-Ob- 
jekt kann unabhängig von seiner Locati- 
on in einem Netzwerk aufgerufen werden. 
Namensgebung und Binding (Monikers) 
Um ein OLE-Objekt ansprechen zu kön- 
nen, muß man es unter einem Namen 
aufrufen können. Mit Hilfe dieses Na- 
mens kann dann eine bestimmte Instanz 
angesprochen werden. Dies wird durch 
den sogenannten „Moniker“ ermöglicht. 
Uniform Data Transfer (Einheitlicher 
Datenaustausch) Zum Austausch von 
Daten zwischen OLE-Objekten wird ein 
allgemeiner Mechanismus benötigt, der 
Anwendungen eine einheitliche Sicht 
auf die zu übertragenden Daten unab- 
hängig von einem Transferprotokoll er- 
möglicht. Dazu bietet OLE den Uniform- 
Data-Transfer-Dienst an. Damit kann ein 
Objekt nicht nur auf die eigentlichen Da- 
ten zugreifen, sondern auch auf eine Da- 
tenbeschreibung. 

OLE-Clipboard Die Zwischenablage wird 
durch das OLE-Clipboard ersetzt, das 
auf dem Uniform-Data-Transfer basiert. 


‚Damit wird die Zwischenablage mächti- 


ger und auch effizienter, da sich in ihr 
nur noch ein Objektzeiger befindet. 
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standardisiert, offen, plattform- 
und betriebssystem-unabhängig 
zu sein. Mit dem neuen COR- 
BA-Standard 2.0 wird in abseh- 
barer Zeit auch das Problem 
gelöst sein, daß ORBs von ver- 
schiedenen Anbietern nicht 
miteinander kommunizieren 
können. Die Version 2.0 defi- 
niert dafür Schnittstellen, die 
in einem CORBA-konformen 
ORB implementiert sein müs- 
sen. 

Zahlreiche Hersteller bieten 
ORBs für alle möglichen Platt- 
formen an. Iona liefert ihren 
ORB für alle UNIX-Plattformen, 
für Windows und für einige 
Echtzeit-Betriebssysteme. COR- 
BA ist derzeit im wesentlichen 
für die Implementierung kom- 
plexer Client-Server-Systeme in 
heterogenen Rechnernetzen im 
Einsatz, also als Werkzeug zur 
Systemintegration. Gegen eine 
direkte Konkurrenz mit OLE 
spricht im Augenblick außer- 
dem, daß ORBs relativ teuer 
sind und daß die Hersteller in 
der Regel sogar Runtime-Lizen- 
zen verlangen. 

CORBA definiert auch keinen 
Standard für Verbund-Doku- 
mente wie OLE, so daß zumin- 
dest hier eine Lücke klafft, die 
allerdings durch OpenDoc ge- 
schlossen werden soll. 


OpenDoc”Component Software Architecture 


OpenDoc Compound 
Services 


OpenDoc Component 
Services 


Storage 
Service 
(Bento) 


OpenDoc Object Manage- 
ment Services (SOM 
oder andere CORBA-ORB) 


Bild 3. Die OpenDoc-Architektur 
BE Java und das Internet 


Besonderen Auftrieb erhält 
CORBA jedoch durch das größte 
heterogene Rechnernetz der 
Welt, das Internet - und vor al- 
lem auch durch die Internet- 
Programmiersprache Java. Java 
wurde bei der Firma Sun zuerst 
als Beschreibungssprache für 
Embedded-Controller ent- 
wickelt, stieß in diesem Bereich 
jedoch auf keine Resonanz. 
Nach einigem Hin und Her ent- 
schloß man sich bei Sun, Java 
als Programmiersprache für das 
zunehmend populär werdende 
Internet zu etablieren — mit 
phänomenalem Erfolg. 


OpenDoc 
Automation 
Services 
(OSA) 





OpenDoc 
Automation 
Services 
(OSA) 


Java ist eine objektorientierte 
Programmiersprache. Die Java- 
Programme werden aus Grün- 
den der Plattformunabhängig- 
keit in einen Bytecode compi- 
liert, den ein Laufzeit-Interpre- 
ter abarbeitet. Die Programme 
erreichen auch bei Einsatz di- 
verser Tricks, darunter soge- 
nannter Just-In-Time-Compiler, 
nicht die Performance von 
C++-Programmen. Java wurde 
jedoch mit den Zielsetzungen 
Sicherheit und Portabiliät ent- 
worfen, und Ausführungsge- 
schwindigkeit war nicht das 
Ziel. Zu Java liefern die Compi- 
ler-Hersteller eine portable 
Klassenbibliothek mit, die ne- 


ben Basisklassen vor allem 
GUI-Klassen und Klassen für 
Datenkommunikation enthält. 

Java-Programme können entwe- 
der als eigenständige Anwen- 
dungen oder innerhalb eines 
Browsers in Form von nachlad- 
baren Applets ausgeführt wer- 
den. Applets sind Softwarebau- 
steine, die jedoch noch nicht 
die Funktionalität und Mächtig- 
keit eines OLE- oder CORBA- 
Objekts haben. Es ist daher nur 
logisch, CORBA und Java mit- 
einander zu verbinden. Auf die- 
se Weise lassen sich mit Java 
Programme für Internet- und 
Intranetserver entwickeln, die 
mit den Applets auf verschiede- 
nen Rechnern kommunizieren 
und auch die Verbindung mit 
relationalen und objektorien- 
tierten Datenbanken realisie- 
ren. Außerdem kann man auch 
Programme, die in C++ oder 
Smalltalk geschrieben sind, mit 
CORBA in Java-Programme in- 
tegrieren, und umgekehrt. Auf 
diese Weise kann man in ver- 
schiedenen Programmierspra- 
chen verteilte Applikationen im 
Internet auf der Basis eines 


plattformunabhängigen Stan- 
dards entwickeln. wr 
Literatur: 


Thomas Tilli: Kampf auf neuen Ebe- 
nen, mc extra 7/95, S. 30 ff 


OLE-Dokumente OpenDoc-Dokumente 


Aufbauend auf COM/DCOM und den 
OLE-Diensten, steht mit OLE-Dokumen- 
ten ein mächtiges und abstraktes Kon- 
zept zur Verfügung. OLE-Dokumente in- 
tegrieren Dokumente mit unterschiedli- 
chen Inhalten (Text, Tabellen, Grafiken 
oder Sound). Die entsprechende Tech- 
nologie wurde sehr stark durch die Ent- 
wicklung der MS-Office-Programme ge- 
trieben. Der erste Schritt waren Compo- 
und Documents, mit denen sich unter- 
schiedliche Objekte in einem Dokument 
verwalten lassen. Aufbauend darauf hat 
Microsoft weitere Konzepte entwickelt: 
Embedding and Linking sowie In-Place- 
Activation. 

In-Place-Activation In der Vergangen- 
heit wurde bei der Bearbeitung eines 
fremden Objekts in einem Dokument die 
dazugehörige Anwendung in einem eige- 
nen Fenster gestartet. Mit der In-Place- 
Activation, auch Visual Editing genannt, 


werden bei der aktiven Anwendung die. 


Menüs und Bedienelemente der ande- 
ren Anwendung eingefügt, die zur Bear- 
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beitung des aktivierten Objekts benötigt 
werden. Auf diese Weise wird ein we- 
sentlich natürlicheres und angenehme- 
res Bearbeiten ermöglicht. 

Embedding and Linking Ein Compound 
Document faßt alle Objekte, die zu die- 
sem Dokument gehören, zusammen. 
Darunter befindet sich auch die Informa- 
tion, welches Programm beziehungswei- 
se OLE-Objekt ein bestimmtes Objekt in 
diesem Dokument erzeugt hat. Ein Ob- 
jekt kann entweder vollständig mit all 
seinen Daten im Compound Document 
enthalten sein (Embedding) oder es wird 
nur ein Verweis auf das anderweitig ge- 
speicherte Objekt gehalten (Linking). Zu 
beachten ist, daß ein Compound Docu- 
ment auf jeden Fall bestimmte Daten für 
die Visualisierung eines Objekts enthält, 
damit es auch ohne die dazugehörende 
Anwendung auf dem Bildschirm darge- 
stellt beziehungsweise mit dem gesam- 
ten Dokument ausgedruckt werden 
kann. 


Die OpenDoc-Technologie basiert auf 
SOM/DSOM oder einem anderen COR- 
BA-kompatiblen ORB. OpenDoc ist für 
Windows, 0S/2, MacOS und UNIX ver- 
fügbar. Auf dem CORBA-Layer setzen die 
OpenDoc-Component-Services, die 
OpenDoc-Compound-Serices, die Stor- 
age-Services (Bento), die OpenDoc Au- 
tomation Services (OSA) und die Open- 
Doc Interoperability Services (OLEO) auf. 
Bei OpenDoc heißen die Objekte 
„Parts“. Parts sind Objekte, die Tabel- 
len, Grafiken und Bildern entsprechen. 
Ein Part kann auch gleichzeitig ein Con- 
tainer sein, der andere Parts enthält. Zur 
Bearbeitung von Parts dienen Parts-Edi- 
toren, wie Texteditoren oder Grafikedito- 
ren. Parts-Viewer können Parts anzeigen 
und ausdrucken. 

Component Level Services Diese Servi- 
ces ermöglichen die reibungslose Zu- 
sammenarbeit von verschiedenen Parts- 
Editoren. Sie steuern die Aufteilung der 
Ressourcen, sowie die Registrierung und 


Speicherung von Objekten für die ge- 
meinsame Nutzung. 

Bento Dieser Service ermöglicht das 
strukturierte Speichern von Parts. Mit 
Bento kann der Anwender entweder se- 
quentiell oder wahlfrei auf einzelne Parts 
zugreifen. Bento beherrscht auch die Ver- 
sionsverwaltung, das heißt Backup-Datei- 
en sind überflüssig. Auch wenn mehrere 
Anwender am gleichen Dokument auf ver- 
schiedenen Plattformen und Betriebssy- 
stemen arbeiten, funktioniert Bento. Ben- 
to hat eine mehr oder weniger große Ähn- 
lichkeit mit den Compound-Files von OLE. 
Open Scripting Architecture (OSA) Die- 
se OpenDoc-Schicht sorgt für das Zu- 
sammenspiel verschiedener Script- 
Sprachen und kann zur Automatisierung 
von Routineaufgaben verwendet werden. 
OpenDoc Interoperability Services 
(OLEO) Das ist ein Satz von Bibliothe- 
ken, mit dem die wechselseitige Zusam- 
menarbeit zwischen OpenDoc- und OLE- 
Objekten ermöglicht wird. 


bm&p werbung 


&185 XE 


„Bin großes Bild zum kleinen Preis“ so 
beschreibt die PC-Direkt den 2185 XE (EX 
900) in Ihrer Ausgabe 123/96. In einem umfas- 
senden OnScreen-Menü lassen sich vom 
Anwender so ziemlich alle Funktionen zur 
Bildqualität und -geometrie einstellen. Bei 
einer Auflösung von 12380 x 1024 wird eine 
Bildwiederholfrequenz von 80 Hz erreicht. 
Für den DTP und CAD/CAM-Bereich eine 
preiswerte Lösung bei der auf Austattungs- 
mekmale wie Plug & Play, BNC-Anschluss, CE 
und TCO 92 nicht verzichtet werden muss. 
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RISC-CPUs im Überblick 


Jedem das Seine 





Henrik Fisch, Frank Klinkenberg-Haaß » Intel inside! Diesen Slogan können sich 
mittlerweile fast 80 Prozent aller weltweit verkauften Computersysteme aufs Gehäuse kleben. 
Neben den Intel-Konkurrenten AMD und Cyrix teilen sich vier RISC-Prozessorfamilien 

den Rest des Prozessor-Kuchens. 





ährend im Lager 
der klassischen 
CISC-Prozessoren 
der Zwang zur In- 
tel-Kompatibilität für klare Ver- 
hältnisse sorgt, kocht in der 
RISC-Welt jeder sein eigenes 
Süppchen. Die Köche stammen 
aus dem Hause DEC (Alpha- 
CPU), MIPS (R-Prozessorreihe), 
Apple, IBM und Motorola 
(PowerPC) sowie Sun (SPARC). 
Hinzu käme noch HP mit den 
PA-RISC-Chips. Letztere sind 
allerdings nur in hauseigenen 
Workstations im Einsatz, 
während die anderen Chips 
vom Embedded-Bereich über 
Videospiele und PCs bis hin zu 
Workstations, Servern und Su- 
percomputern zu finden sind. 
Auch wenn die vier in harter 
Konkurrenz zueinander stehen 
- die Grundlage der RISC-Tech- 
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nologie ist allen gemein. Dies 
führt sogar so weit, daß sich 
die Chips von seiten der Tech- 
nik nur wenig unterscheiden. 
Von Kompatibilität kann jedoch 
keine Rede sein. 


Alpha: Gleichtakt bis 
500 MHz 


Als Hersteller von Großrechen- 
anlagen gehört Digital seit Jahr- 
zehnten zu den großen Anbie- 
tern der Branche. Um die Kun- 
den auch längerfristig mit 
hochwertiger Hardware belie- 
fern zu können, wurde Ende 
der 80er Jahre bei Digital eine 
völlig neue Rechnerarchitektur 
entworfen. Die Entwickler wa- 
ren dabei in der glücklichen Si- 
tuation, nicht auf Kompatibi- 
lität zu existierenden Architek- 
turen Rücksicht nehmen zu 


müssen. Statt dessen bauten sie 
einen Prozessor nach dem ak- 
tuellsten Stand der Technik 
und zogen die Konsequenz aus 
Vor- und Nachteilen anderer 
Architekturen. 

Die neue Prozessorfamilie wur- 
de auf den Namen Alpha ge- 
tauft, gelegentlich wird auch 
das Akronym AXP verwandt. 
Das besondere an der ersten 
Alpha-CPU mit der Bezeich- 
nung 21064 war, daß diese mit 
einer Taktfrequenz von 150 
MHz arbeitete. PC-Chips hop- 
pelten zu dieser Zeit noch mit 
vergleichsweise gemütlichen 
25 und 33 MHz vor sich hin. 
Rekordverdächtig war auch die 
Verlustleistung; Satte 27,5 
Watt verbrät der im 0,75-um- 
Prozeß gefertigte Chip. Ein mo- 
derner 200-MHz-Pentium ver- 
heizt gerade mal 15 Watt. 


Da die Alphas auch für das 
nächste Jahrtausend noch genü- 
gend Reserven bieten sollten, 
konnten sie bereits sämtliche 
64 Adreß-Bits decodieren. Die 
erste Prozessor-Version war je- 
doch nur in der Lage, 16 GByte 
physikalischen Speicher zu nut- 
zen. Spätere Alpha-Generatio- 
nen könnten also eines Tages 
die gesamten 8 Terra Byte an- 


sprechen, die der 64-Bit- 
Adreßraum zuläßt. 
Schon bei der Ankündigung 


war klar, daß der 21064 erst 
den Beginn einer neuen Pro- 
zessorgeneration einleitet. Der 
21064A wurde bereits in ei- 
nem 0,5-um-CMOS-Prozeß her- 
gestellt und mit 225, 233 und 
275 MHz getaktet. Die frei ge- 
wordene Fläche nutzte DEC 
hauptsächlich zur Verdopplung 
des Cache auf 32 KByte (je 16 
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Bild 1. Heißer Ofen: DECs Alpha CPU verbrät bei 500 MHZ mehr als 50 Watt 


KByte für Instruktionen und 
Daten). Der Chip wurde ge- 
genüber dem Vorgänger außer- 
dem in einigen Kleinigkeiten 
verbessert (Branch-Prediction, 
FP-Dividierer). 

Das heutige Top-Modell von 
DEC ist der 21164 (Bild 1). Die 
Betriebsspannung der 500- 
MHz-Version beträgt 2,8 V. 
Insgesamt 9,3 Millionen Tran- 
sistoren wandeln dabei über 50 
W an Leistung in Wärme um. 
Dafür gibt DEC aber auch eine 
Prozessorleistung von 13 SPE- 
Cint95 und 18 SPEC£fp95 an. 
Wie der Ur-Chip besitzt der 
21164 eine siebenstufige Pipe- 
line, die aufgrund einer gering- 
fügig anderen Anordnung fünf 
und nicht mehr vier Takte 
benötigt, um nach Sprüngen 
gefüllt zu werden. Im Prozessor 
befinden sich insgesamt vier 
Ausführungseinheiten: zwei für 
Floating-Point-Operationen und 
zwei für Integer-Befehle. Bei 
voller Auslastung dieser Einhei- 
ten schafft der 21164 bei 500 
MHz also knapp zwei Milliar- 
den Instruktionen pro Sekunde 
(2000 MIPS). 

Für diese Leistung benötigt der 
Prozessor natürlich Ressourcen, 
die ein entsprechender Cache 
befriedigen muß. Trotz des 
0,35-um-Prozesses war es nicht 
möglich, einen großen Cache 
auf dem Chip zu integrieren, 





der seine Daten in der ver- 
schwindend kurzen Zeit von 
3,3 ns liefert. Im Gegensatz 
zum 21064A ist der Cache so- 
gar auf je 8 KByte für Instruk- 
tionen und Daten geschrumpft. 
Als Ausgleich dafür stehen auf 
dem Chip 96 KByte 2nd-Level- 
Cache zur Verfügung, der seine 
Daten in zwei Takten liefert 
(6,7 ns). Für bestimmte An- 
wendungen benötigt man da- 
durch keinen externen Cache 
mehr. Der 21164 besitzt 
gleichwohl eine komplette An- 
steuerlogik für einen externen 
dritten Cache. Dieser kann in 
seiner Größe von 1 bis 64 
MByte variieren. 


EI Befehle in Gruppen 


Die Ausführungseinheit der 
CPU holt die Befehle immer in 
Vierergruppen aus dem Cache 
und verarbeitet sie in einem 
Takt. Wenn der Prozessor nicht 
vier Befehle gleichzeitig starten 
kann, etwa weil die benötigte 
Ausführungseinheit belegt ist, 
schleust sie die übriggebliebe- 
nen Befehle im nächsten Takt 
durch. Falls bei einem Cache- 
Lesezugriff nur drei Befehle 
zum Zuge kommen, bliebe ei- 
ner übrig, der im nächsten Takt 
an der Reihe wäre. Damit lägen 
aber drei Ausführungseinheiten 
für einen Takt brach. Ein ent- 





sprechender Compiler kann 
dem Chip helfen, indem er 
nicht nur passende Gruppen 
von Instruktionen für die vier 
Ausführungseinheiten zusam- 
menstellt, sondern auch unpas- 
sende Gruppen aufteilt und 
statt dessen NOPs (Non OPera- 
tion = Anweisungen, die keine 
Auswirkungen haben) einfügt. 
Das verbraucht zwar Platz, aber 
dafür bleibt kein Befehl übrig. 
Die beiden Integer-Einheiten 
sind nicht völlig identisch. Bei- 
de beherrschen die mathemati- 
schen Grundoperationen. Eine 
kann aber nur Shift- und Multi- 
plikationsoperationen durch- 
führen, die andere berechnet 
dagegen Sprünge. Auch hier ist 
ein Compiler gefragt, der Inte- 
ger-Befehle im Befehlsstrom 
günstig anordnet. 

Eine Out-of-Order-Ausführung, 
wie sie die neuen x86-Chips 
beherrschen, kann die Alpha- 
CPU noch nicht vorweisen. 
Erst der für Ende dieses Jahres 
angekündigte 21264 soll diese 
Fähigkeit besitzen. Dabei kann 
der Prozessor Befehle selbst 
dann ausführen, wenn vorange- 
gangene Anweisungen im In- 
struktionsstrom noch nicht 
komplett verarbeitet wurden. 
Allerdings besitzt der Prozessor 
eine sogenannte Merge-Logic, 
die es erlaubt, mehrere Daten- 
anforderungen in die gleiche 
Cache-Line zusammenzufassen. 


GRUNDLAGEN 


Während sich die Merge-Logic 
um das Beschaffen der Daten 
aus den Caches kümmert, kann 
die CPU weitere Befehle abar- 
beiten. Der Prozessor bleibt 
erst stehen, wenn ein nachfol- 
gender Befehl die vorher ange- 
forderten Daten benötigt und 
diese noch nicht zur Verfügung 
stehen (weil sie auch im On- 
Chip-2nd-Level-Cache nicht 
vorhanden waren). Auch hier 
ist ein Compiler gefordert, 
möglichst viele Instruktionen 
zwischen den Befehl zum La- 
den der Daten und den zum 
Weiterverarbeiten zu packen. 


BE MIPS: Hausmarke von 
Silicon Graphics 


So wie die SPARC-CPUs kön- 
nen auch die Prozessoren der 
Firma MIPS auf eine lange Hi- 
storie zurückblicken. Während 
es sich beim R2000 noch um 
einen 16-Bit-Prozessor handel- 
te, erblickte mit dem R3000- 
Chip ein echter 32-Bitter das 
Licht der Welt. Eine prominen- 
te Workstation, die diesen Chip 
als erste enthielt, war die Iris 
Indigo von Silicon Graphics. 
Seit Silicon Graphics (SGI) 
MIPS übernahm, sind die Pro- 
zessoren in jeder Workstation 
der Firma zu finden. Ähnlich 
wie beim SPARC-Prozessor fer- 
tigt MIPS die Chips nicht 
selbst, sondern überläßt dies 


Ohne Fleiß kein Preis. Dies gilt auch für 
Prozessoren. Denn fleißig und schnell 
müssen sie rechnen, sonst ist mit ihnen 
keine müde Mark zu verdienen. Um die 
Leistungsfähigkeit eines Systems beur- 
teilen zu können, haben sich aus dem 
Workstation-Bereich alle Firmen mit 
Rang und Namen zusammengetan und 
die Standard Performance Evaluation 
Company (SPEC) gegründet. Ihr gehören 
zum Beispiel Compaq, DEC, HP, IBM, 
Intel und Sun an. 

Ziel war es, die Leistung eines Rechner- 
systems anhand von Zahlen vergleichbar 
zu machen. Bis vor einem Jahr galten 
SPEC92int und SPEC9Y2float als Meßlat- 
ten für Integer- und Fließkomma-Perfor- 
mance. Nachteil dieser Benchmark- 
Suite war die starke Abhängigkeit der Er- 
gebnisse von der Taktfrequenz. Gründe 


sind die hohe Lokalität von Code und 
Daten im Cache der CPU. Dadurch sind 
die Ergebnisse mehr eine Wertung der 
CPU denn des Gesamtsystems. 

Ein Ausweg wurde mit der Anfang letzten 
Jahres vorgestellten SPEC95-Suite ge- 
sucht. Diese enthält sieben C-Program- 
me für die Integer- und zehn Fortran-Ap- 
plikationen für Fließkomma-Berechnun- 
gen. Die Applikationen entstammen fast 
alle aus Naturwissenschaften (paraboli- 
sche/elliptische Differentialgleichun- 
gen, Massen der Elementarteilchen, 
Elektronen-Integral) und der Program- 
mierung (Übersetzen von C-Quelltexten, 
Perl-Interpreter, Datenbank-Bench- 
mark). Umstrittene Programme aus der 
SPEC92-Suite ließ die Standard Perfor- 
mance Evaluation Company bei der 
SPEC95-Suite außen vor. 
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Herstellern wie Fujitsu, NEC 
oder Siemens. MIPS kümmert 
sich um die Weiterentwicklung 
der Prozessoren. Ganz neben- 
bei: Auch Microsoft hat sich 
bereits intensiv mit MIPS-Pro- 
zessoren beschäftigt. Die erste 
Version von Windows NT wur- 
de nämlich ursprünglich auf ei- 
ner RA4000 entwickelt. Fast un- 
verständlich, daß Microsoft mit 
nachfolgenden Versionen von 
Windows NT 4.0 die MIPS-Pro- 
zessoren nicht weiter unter- 
stützen will. 

Die ersten Chips waren als ein- 
fache RISC-Prozessoren ent- 
worfen, die massive Unterstüt- 
zung von einem Compiler 
benötigten. So konnten die 
früheren Modelle fehlerhafte 
Ergebnisse liefern, falls be- 
stimmte Instruktionen gepaart 
im Instruktionsstrom vorka- 
men, so zum Beispiel Befehle 
zum Laden und Verarbeiten 
von Daten. Schutzmechanis- 
men zum Anhalten der Pipeli- 
ne waren nicht vorgesehen. 
Damit sich Computerhersteller 
nicht mit solchen Feinheiten 
aufhalten mußten, lieferte 
MIPS die Compiler selbst. 
Inzwischen haben sich die 
Chips mit der 4000er-Serie 
grundlegend gewandelt. Dank 
optimierter Fertigungstechni- 
ken stehen mehr Transistoren 
zur Verfügung, so daß entspre- 
chende Schutzmechanismen 
zum Anhalten der Pipeline im 
Chip vorhanden sind. 

Um die MIPS-Linie rankt sich 
eine ähnliche Prozessorvielfalt 
wie bei den SPARC- und den 
PowerPC-Typen. Der R4400 ist 
eine Variante, die den R4000 
um eine Superpipeline erwei- 
tert. R4200, R4600, R4650 
und R4700 sind spezielle Ver- 
sionen für Desktop-Systeme. 
Der R4100 ist für PDAs ge- 
dacht, der R4300 speziell auf 
Videospiel-Systeme ausgelegt. 
Nintendo setzt mit dem Nin- 
tendo 64 diesen Chip bereits 
im großen Maßstab ein. 

In eine ganz andere Richtung 
geht der R8000, der auf Floa- 
ting-Point-Leistung optimiert 
ist. Der Chip soll bei nur 75 
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MHz Takt die Leistung eines 
Cray-Y-MP-Prozessors errei- 
chen. Voraussetzung dafür sind 
allerdings Programme, die von 
der Fließkomma-Einheit ent- 
sprechend Gebrauch machen. 
Die reine Integer-Leistung des 
R8000 entspricht einer R4400- 
CPU mit 200 MHz. 


ITLB BHT 
entry | 512x2 





Data Cache 
32K, two-way associative 





Tag-RAM allerdings nicht im 
Prozessor integriert ist. Dafür 
besitzt der Chip ein separates 
RAM-Interface. Da auch der Zu- 
griff auf das Tag-RAM Zeit er- 
fordert und den Zugriff auf den 
Cache verzögern würde, besitzt 
der R10000 eine sogenannte 
Cache-Prediction-Table im Ca- 


System Interface 
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Bild 2. Das Beste vom R4400 und dem R8000 bietet der MIPS R10000 


DE Aus zwei mach eins 


Spitzenmodell von MIPS ist der 
R10000 (Bild 2), der als direk- 
ter Nachfolger des R4000/ 
4400 angesehen werden kann. 
Die 200-MHz-Version erreicht 
eine Leistung von 9,5 SPE- 
Cint95 und 19 SPEC£fp95. Mit 
diesen Eckdaten bringt der 
R10000 die gute Integer-Lei- 
stung des R4400 mit der hohen 
Floating-Point-Rechenkraft des 
R8000 unter einen Hut. Mitt- 
lerweile ist sogar von NEC eine 
275 MHz-Version mit Namen 
VR10000 erhältlich. 

Jeweils 32 KByte Cache für In- 
struktionen und Daten sind auf 
dem Prozessor integriert, der 
Befehle schon beim Laden teil- 
weise decodieren kann. Außer- 
dem besitzt er die komplette 
Logik, um nochmals 512 KByte 
bis 16 MByte externen Cache 
ansteuern zu können. Auch 
dieser Cache ist zweifach-asso- 
ziativ ausgeführt, wobei das 


che Interface. Über diese Ta- 
belle versucht der Prozessor 
vorauszusehen, in welche Ca- 
che-Line der Zugriff geht. 

Ähnlich wie beim PowerPC 
und den neueren x86-CPUs 
kann der R10000 Befehle Out- 
of-Order ausführen. Das dafür 
notwendige Register-Renaming 


ist für die aus der Reihe tanzen- - 


den Befehle ebenfalls inte- 
griertt. Ohne den Renaming- 
Mechanismus würde der Chip 
teilweise falsche Ergebnisse lie- 
fern. Der Prozessor führt alle 
Sprünge erst einmal aus, sozu- 
sagen vorbeugend. Allerdings 
speichert er die Instruktion 
nach dem Sprung in einem so- 
genannten Resume Cache. 
Stellt sich im weiteren Verlauf 
der Pipeline heraus, daß der 
Sprung nicht hätte durchge- 
führt werden dürfen, braucht 
er die korrekte Instruktion nur 
aus dem Resume-Cache zu ho- 
len. Der fehlgeleitete Sprung 
hat dann nur eine Verzögerung 


von einem Takt zur Folge. Zur 
möglichst korrekten Vorhersa- 
ge von Sprüngen protokolliert 
der R10000 bereits durchge- 
führte Sprünge. 

Wie beim PowerPC hat der 
R10000 Parkplätze für auszu- 
führende Befehle (PowerPC: 
Reservation Stations, R10000: 
Instruction Queues). Dort war- 
ten die Befehle so lange, bis die 
nötigen Daten zur Verfügung 
stehen oder die Ausführungs- 
einheit bereit ist. Da auch beim 
R10000 die Ausführungsein- 
heiten nicht identisch aufge- 
baut sind (Integer: eine für 
Shift und Branch, die andere 
fürs Multiplizieren), kann es 
vorkommen, daß mehrere Be- 
fehle bei einer Einheit Schlan- 
ge stehen. In diesem Fall wählt 
die CPU den auszuführenden 
Befehl nach einem Pseudo-Zu- 
fallsprinzip aus, berücksichtigt 
dabei aber die Fähigkeiten der 
ALU (Arithmetic Logical Unit). 
Floating-Point- und Integer-Be- 
fehle haben getrennte Instruc- 
tion Queues. 


8 PowerPC: Das 
Triumvirat 


Mit großem Interesse, aber 
auch mit Zweifeln wurde 1991 
die Ankündigung der PowerPC- 
RISC-Architektur der Allianz 
Apple-Motorola-IBM aufgenom- 
men (PowerPC = Performance 
Optimization with Enhanced 
Risc Processor Chip). Aller 
Skepsis zum Trotz kann die. 
PowerPC-Architektur heute die 
größte Verbreitung bei den 
RISC-Prozessoren in Desktop- 
Systemen für sich verbuchen. 
Mehr als sieben Prozent des ge- 
samten CPU-Marktes entfällt 
auf den PowerPC. Dabei hat 
insbesondere Apple mit der 
konsequenten Umstellung sei- 
ner Produkte auf diese CPU 
den Marktanteil nach oben ge- 
trieben. Heute trägt eine ganze 
Prozessorfamilie den Namen 
PowerPC. 

Die erste Generation von 
PowerPC-Prozessoren kam mit 
der Bezeichnung 601 auf den 
Markt und entstammte einer 
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Koproduktion von IBM und 
Motorola. Die Spezifikation die- 
ses 32-Bit-RISC-Prozessors war 
zum Zeitpunkt seiner Entwick- 
lung noch sehr stark am Vor- 
läufer der PowerPC-Architektur 
orientiert, der sogenannten 
POWER-Spezifikation von IBM. 
Vom ursprünglich 34 Instruk- 
tionen umfassenden POWER- 
Befehlssatz unterstützt der 601 
immerhin noch 29. 

Anfangs nur mit 50 MHz getak- 
tet und in 0.72 nm-Technolo- 
gie hergestellt, finden sich heu- 
te Prozessoren im Einsatz, die 
für Taktfrequenzen bis 120 
MHz ausgelegt sind. Diese 
überarbeitete Architektur trägt 
die Bezeichnung 601+ und 
wird in 0.5 um-CMOS-Techno- 
logie mit fünf statt bisher vier 
Metallisierungsebenen gefer- 
tigt. Weitere Besonderheiten 
gegenüber den ersten 601- 
CPUs sind eine deutlich verrin- 
gerte Chipfläche und eine um 
mehr als die Hälfte reduzierte 
Leistungsaufnahme. 

Der 601 verfügt über drei par- 
allel ausführbare Einheiten (In- 
teger-, Floating-Poin- und 
Branch-Processing-Unit). Die 
Versorgung der drei Pipes er- 
folgt aus einer bis zu acht Be- 
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Bild 3. Mit 200 MHz ist der PowerPC 604e in etwa auf Pentium-Pro-Niveau 


fehle fassenden Warteschlange. 
Dadurch ist es dem 601 mög- 
lich, bis zu drei Instruktionen 
(in jeder Einheit einen) pro 
Taktzyklus abzuarbeiten. Die 
Voraussetzung dafür ist eine 
gleichmäßige Mischung aus 
Sprunganweisungen, Integer-, 
Floating-Point- sowie Load/ 
Store-Befehlen. 

Der interne Cache (normaler- 
weise im Write-Back-Modus be- 
trieben) ist mit 32 KByte dop- 
pelt so groß wie beim Intel 
Pentium. Im Gegensatz zu ak- 
tuellen Intel-Prozessoren (Pen- 
tium, Pentium Pro) ist er als so- 
genannter Unified-Cache ausge- 
legt (wie beim 486er), der Da- 
ten wie auch Instruktionen 
gleichermaßen beinhaltet. Da- 
durch ist der Speicherbedarf 
für Daten und Code den jewei- 
ligen Anforderungen dyna- 
misch anzupassen. 


WE Der echte PowerPC 


Entgegen der Maxime, mit je- 
der Prozessorgeneration auch 
mehr Leistung zu präsentieren, 
zeichnet sich der 603 durch 
ein einfacheres Design (weni- 
ger Pins — 240 statt 304 -, in- 
terne Taktgenerierung durch 





16 KByte 
D Cache 


PLL) und einen geringeren 
Stromverbrauch (Betrieb mit 
3,3 V statt 5 V) aus. Mit drei 
Stromspar-Modi ist der 603 
auch bestens für portable Com- 
puter geeignet. 

Das wichtigste allerdings ist, 
daß der 603 ein echter Power- 
PC-Prozessor ist, der keinen 
der ursprünglichen POWER-Be- 
fehle mehr versteht. Soll Soft- 
ware, die noch POWER-In- 
struktionen enthält eingesetzt 
werden, sind diese Befehle via 
Software (zum Beispiel durch 
das Betriebssystem) zu emulie- 
ren. 

Mit diesem auch auf preiswerte 
Herstellung optimierten Aufbau 
ist der 603 speziell für den 
Consumer-Markt konzipiert. 
Heute findet man den 603 
hauptsächlich in den Apple 
Performa Rechnern und Power- 
Books. 

Leistungsmäßig ist er, trotz ei- 
nes vereinfachten Aufbaus, nur 
knapp unterhalb des 601 ange- 
siedelt, was aber im wesentli- 
chen auf den verkleinerten Ca- 
che der ersten 603-Prozessoren 
zurückzuführen ist. Neben der 
verringerten Größe (16 KByte) 
ist der nur zweifach-assoziativ 
ausgelegte Cache zudem in 







zwei 8 KByte große Blöcke für 
Daten und Code getrennt. Die 
dadurch mögliche Verringerung 
der internen Datenpfadbreite 
trägt auch zu einer Reduzie- 
rung der Produktionskosten 
bei. 

Auch in den MMUs (Memory 
Management Units) erfolgt 
beim 603 eine Trennung zwi- 
schen Instruktionen und Da- 
ten. Damit wird die Blocküber- 
setzung für Code und Daten se- 
parat festgelegt, wodurch acht 
Blöcke (4 + 4) mit einer maxi- 
malen Größe von 256 MByte 
zur Verfügung stehen. Der 601 
stellte nur vier Blöcke mit ei- 
ner Maximalgröße von 8 
MByte bereit. 

Auf massiven Druck von Apple 
ist aber noch eine leistungsfähi- 
gere Ausführung mit der Be- 
zeichnung 603e ins Leben ge- 
rufen worden. Diese CPU 
zeichnet sich durch einen ver- 
größerten Cache (2 mal 16 
KByte) mit vierfacher Assoziati- 
vität und einer deutlich erhöh- 
ten Taktfrequenz aus. Im 
Herbst letzten Jahres waren be- 
reits CPUs mit 240 MHz erhält- 
lich. Damit setzt sich der 603e 
leistungsmäßig deutlich vom 
601er ab. In Apple-Rechnern 
des unteren Preissegments hat 
er den 601 komplett abgelöst. 
In Sachen 32-Bit-Architektur 
setzte der 604 einen vorläufi- 
gen Meilenstein (Bild 3). Seine 
Entwicklung begann zeitgleich 
mit der des 603. Das Entwick- 
lungsziel bestand darin, einen 
Prozessor mit maximaler Re- 
chenleistung (doppelt so hoch 
wie die des 601 oder 603) zu 
schaffen, der zudem Software- 
und Bus-kompatibel zu den an- 
deren PowerPC-Prozessoren 
ist. Der 604 ist auf maximale 
Leistung getrimmt. Überlegun- 
gen zum Stromverbrauch und 
zur Chipfläche hatten nur 
zweitrangige Bedeutung. 

Zur Steigerung der Rechenlei- 
stung wurden dem 604 gleich 
drei Integer Units spendiert. 
Dabei erledigen zwei dieser 
Units alle Integer-Instruktio- 
nen, die sich in einem Takt er- 
ledigen lassen. Die dritte ist für 


die mehrere Takte andauern- 
den Divisions- und Multiplikati- 
onsbefehle zuständig. 

Die Floating-Point-Unit wurde 
beim 604 erstmals als echte 
Double-Precision-FPU (DP-FPU) 
implementiert. So ließ sich der 
Durchsatz von DP-Multiplika- 
tionen je Takt verdoppeln. Ver- 
nachlässigt wurde dagegen eine 
Optimierung von FP-Divisio- 
nen. Derart gerüstet, kann der 
Prozessor bis zu vier Instruktio- 
nen pro Takt abarbeiten und 
bestenfalls sechs Befehle pro 
Takt einleiten. 

Neben dem vom 601 her be- 
kannten Sprungziel-Cache wur- 
den im 604 noch zwei weitere 
Mechanismen implementiert, 
die einer Beschleunigung zu- 
gute kommen. Zum einen wer- 
den bedingte Sprünge, die nur 
von einem Bit im Condition-Re- 
gister abhängig sind, in der so- 
genannten BHT (Branch-Hi- 
story-Tabelle) protokolliert. Der 
zweite Mechanismus ist die 
spekulative Sprungausführung. 
Rechnet die CPU aufgrund der 
BHT-Einträge mit einem 
Sprung, führt sie die darauf fol- 
genden Befehle einfach „auf 
Verdacht“ aus. In den soge- 
nannten Rename-, Recorder- 
und Shadow-Registern erfolgt 
dann eine Zwischenspeiche- 
rung der Ergebnisse. Werden 
die Einträge tatsächlich 
benötigt, genügt ein Umbenen- 
nen der Register, um sie als ge- 
wöhnliche Arbeitsregister zu 
verwenden. 

Zudem wurde der 604 von An- 
fang an auf erhöhte Taktfre- 
quenzen ausgelegt (100 - 132 
MHz). Das Herz des seit Mitte 
letzten Jahres erhältlichen 
604e schlägt sogar mit bis zu 
225 MHz. Cache- und MMU- 
Architektur weisen gegenüber 
dem 603 keine großen Beson- 
derheiten auf. Die Cache- 
Größe beträgt je 16 KByte bei 
vierfacher Assoziativität. 


EI Der ewige Prototyp 


Das Flaggschiff aus der Power- 
PC-Familie trägt den Modellna- 
men 620 und ist hauptsächlich 





Floating-Point Registers 
(5read ports, 3 write ports) 
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Bild 4. Mit der UltraSparc-ll-Architektur spielt auch Sun in der Oberliga mit 


für Server-Anwendungen ge- 
dacht. Leider sind bislang nur 
Prototypen erhältlich. In Stück- 
zahlen ist er noch für dieses 
Frühjahr angekündigt. Dieser 
Zielbereich ist nicht bloß ein 
Marketinginstrument von der 
Sorte „Schnelle Chips sind erst 
einmal für Server“. Statt dessen 
wurden einige Eigenschaften 
des 620ers bewußt auf Busin- 
ess-Applikationen ausgelegt 
und nicht auf technische An- 
wendungen. Bei gleicher Takt- 
frequenz soll er 40% mehr Inte- 
ger-Leistung gegenüber einem 
604er und nahezu doppelte 
Leistung bei Floating-Point-Be- 
rechnungen bieten. Als erster 
Prozessor der PowerPC-Familie 
unterstützt er zudem die volle 
64-Bit-Architektur der Power- 
PC-Linie. 

Der 620er besitzt jeweils 32 
KByte Cache für Daten und für 
Instruktionen direkt auf dem 
Chip. Der Cache ist außerdem 
achtfach-assoziativ ausgeführt, 


wobei anstelle eines traditio- 
nellen Multiplexers zur Aus- 
wahl der Cache-Line ein soge- 
nanntes Content Addressable 
Memory eingesetzt wird. Es 
sorgt für verkürzte Lesezeiten 
im Cache. Außerdem besitzt 
der Prozessor ein direktes In- 
terface für einen 2nd-Level-Ca- 
che, der Direct-Mapped ausge- 
legt ist und eine Größe von | 
MByte bis 128 MByte haben 
kann. 

Der Prozessor hat sechs Aus- 
führungseinheiten: zwei identi- 
sche Integer-Einheiten, eine In- 
teger-Einheit für kompliziertere 
Berechnungen, eine Floating- 
Point-Einheit, eine Load/Store- 
Einheit und eine Branch-Ein- 
heit. Maximal vier Instruktio- 
nen kann er damit gleichzeitig 
ausführen. Bedingte Sprünge 
werden mit einem Branch Hi- 
story Buffer vorhergesehen und 
mit Unterstützung eines 
Branch Target Address Cache 
berechnet. Interessant ist da- 





bei, daß der Sprungbefehl gar 
nicht in die Ausführungseinhei- 
ten gelangt, sondern sofort aus 
der Instruktions-Queue ausge- 
filtert wird. Die Instruktionen 
in der Queue entsprechen also 
bereits dem auszuführenden 
Programmlauf. Auch hier kann 
ein Compiler dem Chip unter 
die Arme greifen: Per OpCode 
kann der Compiler bestimmen, 
ob ein bedingter Sprung ver- 
mutlich stattfinden wird oder 
nicht. Da der PowerPC, ähnlich 
wie die Alpha-CPUs, neu desi- 
gned wurde, konnten solche 
Befehle in die OpCodes inte- 
griert werden. Andere Prozes- 
soren mit einer längeren Histo- 
rie - wie Intels X86 - besitzen 
diesen Luxus nicht. 


EI SPARC: der Sonnige 


Seit Anfang 1990 findet man in 
den Workstations der Firma 
Sun nur noch einen einzigen 
Prozessortyp: den SPARC-Pro- 
zessor. Grund: dessen Archi- 
tektur wurde von Sun erdacht. 
Ähnlich wie MIPS fertigt Sun 
die Chips nicht selbst, sondern 
gibt Lizenzen an Fremdherstel- 
ler. Das interessante an der Ar- 
chitektur ist allerdings nicht 
die relativ freie Lizenzierung, 
sondern die Skalierbarkeit. 

Ursprünglich hatte Sun die An- 
zahl an internen Registern 
nicht festgelegt. Dies blieb dem 
Chiphersteller überlassen. Statt 
dessen „sieht“ das Programm 
durch ein Registerfenster eine 
begrenzte Anzahl an Registern. 
Reichen diese für ein Pro- 
gramm oder eine Funktion 
nicht aus, verschiebt das Be- 
triebssystem dieses Fenster um 
die benötigte Anzahl an Regi- 
stern. Diese benutzt die 
SPARC-Architektur wie einen 
Stack. Erst wenn der Stack ge- 
füllt ist, lagert das System den 
Inhalt in den externen Spei- 
cher aus. Ein ähnliches Verfah- 
ren findet sich sonst nur bei 
der Am29000-Serie von AMD. 
Je nachdem, wie viele Register 
tatsächlich zur Verfügung ste- 
hen, wird entsprechend selte- 
ner ausgelagert. Daher auch 
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der Name: SPARC heißt Scale- 
able Processor Architecture. 
Die offene Lizenzierung des 
Chips hatte nicht nur zur Fol- 
ge, daß viele Hersteller die 
CPUs fertigten, sondern daß es 
auch viele weitere Anbieter 
von SPARC-Workstations (Ham- 
milton, Tritec) und Industrie- 
Boards gibt (Force Computers, 
Tekelec). Im April 1993 grün- 
dete Sun Microsystems für die 
Weiterentwicklung und Ver- 
marktung von Chips und 
Boards die SPARC Technology 
Business, jüngst wieder umfir- 
miert in Sun Microelectronics. 
Die Rechnung ging auf. SPARC- 
Prozessoren gibt es inzwischen 
von Texas Instruments (Super- 
SPARC, UltraSPARC), Ross (Hy- 
perSPARC) sowie NEC, Cy- 
press und LSI Logic. Die 
SPARC-Chips sind darüber hin- 
aus die einzigen Prozessoren, 
deren Befehlssätze einem IEEE- 
Standard entsprechen (IEEE 
1754-1994). 

Das aktuelle Flaggschiff heißt 
UltraSPARC-II (Bild 4) und läuft 
mit bis zu 250 MHz. Der für 
Ende dieses Jahres angekündig- 





GRUNDLAGEN 


te UltraSPARC Ili soll sogar mit 
300 MHz laufen. Er besitzt zu- 
dem eine PCI-Bridge auf dem 
Chip, wodurch sich die Her- 
stellungskosten für ein Gesamt- 
system minimieren lassen. Sun 
erwartet eine Spitzenleistung 


10,6 SPECint95 und 14,0 
SPECIP9S. 
EI Leistungskick durch 


Re-Design 


Einen Leistungssprung machte 
die SPARC-Prozessorfamilie in 
ihrer Geschichte mit dem Ul- 
traSPARC-1. Allem voran be- 
ruht der Leistungskick auf ei- 
ner kompletten Überarbeitung 
der Pipeline. Mit der vorigen 
Version wäre die SPARC-Archi- 
tektur im Vergleich zu anderen 
Chips in einer Sackgasse gelan- 
det. Das Re-Design bringt eine 
volle 64-Bit-Architektur, die 
pro Takt die Ausführung von 
vier Befehlen starten kann und 
insgesamt neun Ausführungs- 
einheiten besitzt: zwei Integer- 
ALUs, eine Load/Store-Einheit, 
eine Branch-Einheit sowie fünf 
weitere Spezialeinheiten, die 


Floating Point und sogar Grafik- 
berechnungen durchführen 
können. 

Auf dem Chip befinden sich je- 
weils 16 KByte Instruktions- 
und Daten-Cache (Direct-Map- 
ped). Das ist zwar weniger als 
beim SuperSPARC-Chip, aber 
dafür besitzt der Prozessor ein 
Interface für einen synchronen 
externen Cache. Dieser hat nur 
einen Takt Zeit, um ein ange- 
fordertes Ergebnis zu liefern. 
Der Cache ist nicht optional, 
sondern muß im System vor- 
handen sein. Die Größe kann 
zwischen 512 KByte und 4 
MBgte liegen. 

Da die SPARC-Architektur ähn- 
lich wie die MIPS-Chips eine 
für Computerverhältnisse lange 
Historie besitzen und die Chips 
noch dazu in den meisten am 
Markt befindlichen Workstati- 
ons sitzen, mußte der Ultra- 
SPARC vor allem auch mit 
vorhandener Software schnell 
arbeiten. Neucompilierung 
kommt nur bei neuer Software 
in Frage. Deswegen haben die 
Entwickler auf ausgeklügelte 
Mechanismen verzichtet, die 
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ein Compiler unterstützen soll- 
te. Der UltraSPARC enthält le- 
diglich einen FIFO (First-In- 
First-Out-Puffer) für zwölf In- 
struktionen, aus dem immer 
vier Instruktionen gelesen und 
an die Ausführungseinheiten 
verteilt werden. Solange der 
FIFO gefüllt ist, kommt der 
Instruktionsstrom nicht ins 
Stocken. Ausnahmen gibt es 
bei Sprüngen. Aus diesem 
Grund speichert der Prozessor 
bereits in den Cache-Lines, bei 
welcher Adresse der Instrukti- 
onsstrom fortgesetzt werden 
könnte. Zusätzlich zu diesen 
Informationen enthält jede 
Cache-Line zwei Bits für eine 
Branch-Historie. 

Die vom FIFO abgeholten Vie- 
rer-Befehlspakete können fast 
bunt gemischt sein; nur der 
letzte Befehl muß entweder für 
die Branch- oder die Floating- 
Point-Einheit gedacht sein. 
Anders als andere Prozessoren 
führt der UltraSPARC die Be- 
fehle strikt in der Reihenfolge 
aus, in der das Programm sie 
vorsieht (In-Order-Execution). 
Kann ein Befehl nicht abgear- 
beitet werden, steht das Pro- 
gramm für einen Takt. Die ein- 
zige Ausnahme bildet ein Store- 
Befehl, der im selben Takt aus- 
geführt werden kann wie der 
Befehl, der die zu schreibenden 
Daten erst erzeugt. 

Eine weitere Neuerung in der 
UltraSPARC-Reihe ist der „Vi- 
sual Instruction Set“. Dieser 
Befehlssatz enthält spezielle Be- 
fehle für Grafik- und Multime- 
dia-Applikationen. Diese kön- 
nen parallel mit 8-, 16- und 32- 
Bit-Datentypen umgehen. Sun 
gibt an, daß die CPU damit 
MPEG-2-Videos mit einer 
Bildrate von 30 Bildern pro Se- 
kunde decodieren kann. 


EI Jenseits des High-End 


Von Leistungsmangel kann bei 
den vorgestellten Prozessoren, 
besonders den Topmodellen, 
keine Rede sein. Die Leistungs- 
werte eines heutigen Pentium 
Pro (10 SPECint95, 8,8 
SPECfp95 bei 200 MHz, 512 











KByte 2-Level-Cache) wirken 
unbedeutend gegen die zu er- 
wartende Power eines Alpha 
21264 (30 SPECint95, 50 
SPECfp95 bei 500 MHz). Doch 
von dieser geballten Kraft kön- 
nen nur wenige profitieren — 
jene, die im Genuß einer 
entsprechend ausgestatteten 
Workstation sind. Bei den Prei- 
sen solcher Geräte ist die Kli- 
entel absehbar klein. Dennoch 
zeigt sich auch in der RISC- 
Branche auch ein Trend zu 
kleineren und billigeren Pro- 
dukten für den Massenmarkt. 
Allen voran hat der PowerPC 
603e das Zeug zum Kassen- 
schlager. In Consumer-Geräten 
wie den Apple Performas oder 
auch in mobilen Rechnern (Ap- 
ple PowerBook) macht er eine 
gute Figur. In Sachen Rechen- 
power (6 SPECint95, 4,4 
SPECfp95 bei 225 MHz) 
braucht er sich vor der Penti- 
um-Konkurrenz (5,5 SPEC- 
int95, 4,3 SPEC£fp95 bei 200 
MHz) nicht zu verstecken. Und 
preislich schenken sich die 
CPUs auch nicht viel: der 240 
MHz-603e kostet 408 Dollar, 
ein Pentium 200 ist für 509 
Dollar im Tausender-Pack zu 
haben. 

Auch MIPS hat die Zeichen der 
Zeit erkannt und einen entspre- 
chenden Prozessor ins Rennen 
geschickt. Bei dem in der SGI 
O2 befindlichen R5000 handelt 
es sich im wesentlichen um ei- 
ne abgespeckte Version des 
R10000. Moderne Technologi- 
en, verbunden mit hoher Re- 
chenleistung (5,5 SPECint95, 
5,5 SPECfloat95 bei 200 MHz) 
bei einem günstigen Preis, sind 
fast schon eine Garantie für 
den Erfolg. 

In diesem Markt möchte auch 
Digital ein Wörtchen mitreden. 
Mit dem 21164PC will Digital 
im zweiten Halbjahr ’97 Intels 
angekündigtem Klamath-Pro- 
zessor Paroli bieten. Im Kern 
handelt es sich bei dieser CPU 
um einen 21164 mit einem auf 
je 16 KByte reduzierten Cache. 
Entsprechend verringerte sich 
damit die Anzahl der Transisto- 
ren auf dem Die. Die Techni- 


ker beziffern die Leistungsauf- 
nahme der 450 MHz-Version 
auf unter 20 Watt. 

Auch Fujitsu will mit einem 
TurboSparc genannten Prozes- 
sor in der Pentium-Klasse 
Marktanteile gewinnen. Diese 
CPU folgt der MicroSparc-Tra- 
dition. Der TurboSparc ist ein 
32-Bit-Prozessor, der über ei- 
nen On-Chip-Cache, ein Spei- 
cher- und SBus-Interface ver- 
fügt. Bei 170 MHz soll er eine 
Leistung von 3,5 SPECint95, 3 
SPECfloat95 erreichen. Ange- 
peilt sind für diese CPUs Work- 
stations im unteren Preisseg- 
ment. 

Alles in allem viele CPUs für ei- 
gentlich nur kleine Märkte. 
Über das gesamte Spektrum 
hinweg gibt es in den einzel- 
nen Leistungsklassen kaum Un- 
terschiede. Schade, daß die 
RISC-Hersteller auch in Zu- 
kunft auf proprietäre Lösungen 
setzen. Dabei ist absehbar, daß 
nur eine oder zwei der hier 
vorgestellten Architekturen 
den Sprung ins nächste Jahrtau- 
send schaffen und sich im 
Markt behaupten können. fkh 
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KETTE 123 





JDBC - Java Database Connectivity 


Java wird 
erwachsen 











Raoul Gema +» Die netzwerkorientierte Natur von Java macht diese 
Programmiersprache zu einem idealen Kandidaten für den Client/ 
Server-Einsatz. Die Schnittstelle JDBC ebnet den Weg zum einfachen 
Zugriff auf fast alle vorhandenen Datenbanksysteme. 


nter der Feder- 
führung von JavaSoft 
entstand in Zusam- 
menarbeit mit den 
führenden Datenbankanbietern 
eine Standard-API (Application 
Programming Interface) für Da- 
tenbankzugriffe aus Java. Unter 
dem Namen JDBC erschließt 
die API mit einer einheitlichen 
Schnittstelle den direkten Zu- 
griff auf zahlreiche verbreitete 
relationale Datenbanken. Darü- 
ber hinaus erlaubt der modula- 
re Aufbau, aufgabenbezogene 
Erweiterungen einzufügen und 
die Datenverarbeitung in wei- 
tere Tools zu integrieren. 
JDBC vereinfacht und beschleu- 
nigt das Programmieren porta- 
bler Anwendungen durch das 
Angebot eines universellen 
Funktionsrahmens. Allgemein 
ist das Interface als Low-Level- 
API zum grundlegenden SOL- 
Einsatz (Structured Query Lan- 
guage) entworfen. Anwen- 
dungsprogramme können JDBC 
implementieren und beispiels- 
weise über universelle Front- 
ends mit einer grafischen Be- 
nutzeroberfläche ausstatten. 
Das allgemeine Modell ist ein 
Call-Level-SQOL-Interface für Ja- 
va. Wie Microsofts ODBC 
(Open Database Connectivity) 
basiert JDBC konzeptionell auf 
dem X/Open SQL CLI (Call Le- 
vel Interface). Sein Schwer- 
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punkt liegt im Herstellen und 
Verwalten von Datenbankver- 
bindungen, dem Ausführen von 
SQL-Kommandos und im Emp- 
fangen der Resultate, alles kom- 
plett aus Java. Woher die Kom- 
mandos stammen und was mit 
den Daten geschieht, ist aus- 
schließlich Sache der Anwen- 
dungen. 


E Der Grundaufbau 


JDBC arbeitet auf zwei Stufen: 
Die JDBC-API stellt Verbindun- 


tauscht. Jeder Treiber wieder- 
um kann aus Java direkt auf lo- 
kale Daten zugreifen, ODBC 
zwischenschalten oder über ein 
Netzwerk mit einer Datenbank 
kommunizieren (Bild 1). 

JDBC besteht aus einem guten 
Dutzend portabler Java-Klassen 
innerhalb des Package 
„java.sql“. Von zentraler Be- 
deutung ist der JDBC-Treiberm- 
anager. Er stellt die JDBC- 
Schnittstelle im Java-Laufzeitsy- 
stem zur Verfügung und ver- 
waltet die Treiber. 





Schema : JDBC-Treiber 
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Bild 1. Universell: Die einzelnen JDBC-Treiber stellen verschiedene Datenbank- 


Verbindungen her 


gen von Java-Anwendungen 
zum JDBC-Treibermanager her, 
während dieser mehrere ver- 
schiedene JDBC-Treiber ver- 
walten kann und mit ihnen In- 
formationen und Daten aus- 


Ein Gesichtspunkt beim Ent- 
wurf von JDBC lag in einem 
möglichst einfachen Einsatz. 

Interaktive Programme oder 
Code-Generatoren unterstützt 
JDBC mit Metadaten für Daten- 


banken und ResultSets. Sie lie- 
fern ergänzend zu den eigentli- 
chen Daten von der Datenbank 
bereitgestellte allgemeine Infor- 
mationen, um etwa Tabellenna- 
men, Spaltentypen oder -grö- 
ßen zur Laufzeit zu ermitteln. 
So können Anwendungen in 
der Art diverser Assistenten 
und Experten konkrete Aus- 
wahlkriterien und Verknüpfun- 
gen anbieten. 

JDBC verwendet, soweit mög- 
lich, statische Typfestlegungen 
zur Compilierungszeit. Beson- 
dere Beachtung sollten dynami- 
sche Typzuordnungen und Um- 
wandlungen zur Laufzeit fin- 
den, wenn eine Abfrage etwa 
für eine Spalte einen String 
statt eines erwarteten Integer- 
Werts liefert. In diesem wie in 
ähnlichen Fällen liefern die ge- 
nannten Metadaten Typen-In- 
formationen zur passenden 
Konvertierung. 

Laufzeitfehler beim Datenbank- 
zugriff wie fehlschlagende Ver- 
bindungswünsche oder ungülti- 
ge Index-Angaben meldet JDBC 
mit der Ausnahmeklasse 
java.sql.SOLException (Ablei- 
tung von java.lang.Exception). 
Bereits die Deklaration der mei- 
sten Funktionen bezieht sich 
mit ihrer angehängten Klausel 
„... throws SQLException“ auf 
diese Fehlermöglichkeit. 
Abweichend zu anderen APIs 
kann ein JDBC-Aufruf zu meh- 
reren verkettetten Ausnahmen 
führen (Folgefehler). Es ist da- 
her üblich, in der Fehlerbe- 
handlung Abfrageschleifen ein- 
zusetzen: 


try { 
/1 JDBC-Aufruf 
} catch (SQLException ex) 
{ 
while (ex != null) { 
show(„SQLState: „+ 
ex.getSQLState()); 
show(„Message: „+ 
ex.getMessage()); 
show(„Vendor: „+ 
ex.getErrorCode()); 
ex= 
ex.getNextException(); 


} 


Vorname 
Axel 
Inge 
Koch Udo 
Dorn Petra 


Schubert 
Bachmann 


auswerten (Windows 95) 


In diesem Beispiel gibt die 
Funktion show() eine Zeichen- 
kette beispielsweise auf der 
Console aus. Die Funktionen 
ex.getXXX() beschreiben in 
Textform Fehlerdetails, wäh- 
rend die letzte Anweisung 
mögliche Folgefehler liefert 
und die Schleife wiederholen 
läßt. 

Das Funktionsprinzip von JDBC 
ist technisch gesehen nicht al- 
lein auf SQL beschränkt. Ein 
Treiber muß eine Funktion 
„public boolean jdbcCompli- 
ant()“ enthalten. Sie informiert 
darüber, ob der Treiber den 
ANSI-92 SQL-Standard unter- 
stützt. Für SQL-Datenbanken 
gilt als Mindestmaß für Kompa- 
tibilität die Unterstützung des 
ANSI SQL92 EntryLevel, ge- 
kennzeichnet mit dem Logo 
„JDBC COMPLIANT“. Damit 
deckt JDBC einen eingeführ- 
ten, umfangreichen Leistungs- 
bereich ab. Die Auswertung 
von optionalen Datenbank-Me- 
tadaten kann dem Aufrufer 
durch Abfrage von einigen Dut- 
zend Methoden weitere Details 
zum verfügbaren SQL-Sprach- 
umfang liefern. 

Auch wenn ein JDBC-Treiber 


Bild 2. Vielfalt: JDBC-Treiber können neben SQL beliebige eigene Kommandos 





diesem SQL92 EntryLevel nicht 
entspricht, kann er jede belie- 
bige Form von Text-Kommando 
an einen darunterliegenden 
DBMS-Treiber senden (Bild 2). 
Der JDBC-Treibermanager wer- 
tet die übergebene Syntax 
nicht selbst aus. Prinzipiell 
muß nur der Treiber in der La- 
ge sein, den Kommandotext in 
einer sinnvollen Weise auswer- 
ten zu können. Damit lassen 
sich zwar DBMS-spezifische 
Funktionen nutzen, die Vorge- 
hensweise kann aber bei ande- 
ren Datenbanken zu Fehlermel- 
dungen führen (Portabilität). In 
solchen Fällen meldet der Trei- 
ber die Probleme mit JDBC- 
konformen, einheitlichen Feh- 
lernummern mit der Ausnah- 
meklasse „java.sql.SOLExcepti- 
on“. 


E Installation 


Über die Web-Seiten von 
http://www.javasoft.com/pro- 
ducts/index.html steht JDBC 
frei zur Verfügung. Einige Sei- 
ten liefern allgemeine Informa- 
tionen, Links zu Anbietern und 
die API selbst. Für Windows 
95/NT heißt das Archiv 


Die wichtigsten Java-Klassen und Interfaces von JDBC 


java.sql.DriverManager 
java.sql.Driver 
java.sql.Connection 
java.sql.Statement 
java.sgl.ResultSet 
java.sql.SQLException 


der JDBC-Treibermanager 

das Interface eines abstrakten JDBC-Treibers 
ist eine verbindungsspezifische Klasse 

ist eine Container-Klasse für SQL-Anweisungen 
verwaltet den Zugriff auf die Ergebnismenge 
die Fehlerbehandlungsklasse 





PROGRAMMIEREN 


„JDBC-0110c.zip“ (203 KByte). 
Eine Solaris-Version ist eben- 
falls verfügbar. Das Archiv ist 
nur noch mit seinen Unterver- 
zeichnissen zu entpacken: 


jdbe\ 
classes\ Java-Klassen 
htm1\ Dokumentation 
java\ Quelltexte 


Die konkreten Namen der Java- 
Klassen lauten dann 


java.sql.xyz 
für die Datei 


<x»\jdbe\classes\java\sql\ 
xyz.class 


Das Archiv des JDBC/ODBC- 
Treibers heißt für Windows 
95/NT „jdbc-odbc-11001.zip“ 
(219 kByte). Es enthält die Ver- 
zeichnisse: 


getConnection() 





Aufrufschema : JDBC 


JDBC-Aufruf 


KByte) enthalten, die Sie am 
besten in ein Systemverzeich- 
nis wie <x>\WINNT\Sy- 
stem32\ kopieren, damit sie 
von überall ladbar sind. Als Al- 
ternative kann das Verzeichnis 
jdbc-odbc\classes in die Umge- 
bungsvariable PATH aufgenom- 
men werden. 


BE JDBC einsetzen 


Wo der Internet Explorer 3.0 
im praktischen Einsatz beim 
Datenbankzugriff über das In- 
ternet noch mit Stabilitätspro- 
blemen zu kämpfen hatte, sind 
diese in der unmittelbar folgen- 
den Version 3.01 wieder beho- 
ben. Weniger erfreulich ist da- 
gegen, daß mit Microsofts J++ 
erstellte Programme den JDBC- 
ODBC-Treiber nicht aufrufen 
können. Der Grund: J++ bezie- 
hungsweise das Windows-eige- 
ne Java-Laufzeitsystem verwen- 











Bild 3. Ausbaufähig: Durch Ableitung von JAVA-Interfaces entstehen eigene, 


portable JDBC-Treiber 
jdbc-odbce\ 
classes\ Java-Klassen, 
DLLs 
Der Klassenname lautet 
sun.jdbce.odbc.xyz 


für die Datei 


<x»jdbe-odbe\classes\sun\ 
jdbc\odbe\xyz.class 


Im Verzeichnis classes sind 
zwei WIN32-DLLs (je 17 


den ein abweichendes Aufruf- 
schema für native Java-Metho- 
den, sprich Binärfunktionen in 
der Sprache C. Alle „reinen“ 
Java-Klassen arbeiten dagegen 
ohne Probleme mit J++ zusam- 
men. 

Können oder wollen Sie nicht 
auf die ODBC-Daten verzichten, 
hilft nur der Einsatz von 
javac/java aus dem originalen 
Java-SDK anstelle von jvc/jwiew 
aus Microsofts JavaSDK. 

Wie in Java üblich, haben ei- 
genständige Anwendungen 
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mehr Zugriffsrechte als Ap- 
plets, erst recht, wenn letztere 
über ein Netzwerk geladen 
wurden. Die einzige Funktion 
von Applets besteht im Aufbau 
von TCP/IP-Verbindungen zu 
dem Rechner, von dem das Ap- 
plet geladen wurde. Schon die 
Angabe des Rechnernamens 
muß exakt dem des Applet-Auf- 
rufs entsprechen, die TCP/IP- 
Nummer des Rechners allein 
reicht nicht aus. Weiterhin re- 
gelt der verwendete Web-Brow- 
ser die Zugriffsrechte auf lokale 
Dateien. Der Appletviewer aus 
dem JDK erlaubt etwa das Bear- 
beiten lokaler Dateien auf der 
Festplatte, was im Unterschied 
dazu der Netscape Navigator 
grundsätzlich unterbindet. 
Zuerst bindet der Quellcode die 
benötigten Packages ein. Das 
sind: 


import java.net.URL; 
import java.util.*; 
import java.sql.*; 


Anschließend lädt das Pro- 
gramm den JDBC-Treibermana- 
ger und die gewünschten 
JDBC-Treiber unter ihrem Java- 
Klassennamen. Weiter unten 
folgt das Muster für einen sol- 
chen Treiber, in diesem Bei- 
spiel lautet die Angabe dann 
„Demo.Jdbc.MyJdbcDriver“: 


try { 
Class. forName(„java.sql. _ 
DriverManager“); 
// die JDBC-Treiber 
/I laden 
Class. forName 
(drivername); 
sk 
} catch 
(ClassNotFoundException 
ex) {} 


Jetzt läßt sich bereits eine Da- 
tenbankverbindung aufbauen, 
etwa zu einer vorhandenen 


ODBC-Datenquelle „SQLData“: 


String url= 
“jdbc:odbc:SQLData“; 

Connection con= 
DriverManager. 
getConnection( 
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url, „userid“, „passwd“); 


Die nächsten Anweisungen er- 
zeugen das Abfrageobjekt „Sta- 
tement“ und führen ein SQOL- 
Kommando aus. Nach dem An- 
zeigen der Resultate in der ei- 


ST ll 


JDBC-Treiber existieren in vier internen 
Ausprägungen (Bild 1): 

1. Der Treiber JDBC-ODBC stellt eine 
Brücke für den Zugriff auf alle vorhande- 
nen ODBC-Treiber beziehungsweise ihre 
Datenquellen her. Es liegt in der Natur 
der Sache, daß die ausführenden Binär- 
dateien (zumeist DLLs/Shared Librarys) 
einiger ODBC-Treiber auf jedem Client- 
Rechner installiert sein müssen. Für je- 
des Betriebssystem (Windows x.x, 0S/2, 
Mac, UNIX) sind jeweils eigene Versionen 
des ODBC-Managers für die ODBC-Trei- 
ber verfügbar. 

2. Ein rein in Java geschriebener Treiber 
konvertiert JDBC-Aufrufe in Kommandos 
für eine spezielle Datenbank-API (Oracle, 
Sybase, Informix, DB2 oder andere 


genen Funktion showResult(Re- 
sultSet rs) folgen abschließend 
die üblichen Aufräumarbeiten. 


Statement stmt = 
con.createStatement(); 
ResultSet rs = 


DBMS). Ähnlich dem JDBC-ODBC-Treiber 
sind zumeist plattformabhängige Binär- 
dateien (statische/dynamische API-Bi- 
bliotheken) auf dem Client erforderlich, 
die den eigentlichen Datenbankzugriff 
ausführen. 

3. Die dritte Form von JDBC-Treibern 
spricht aus Java (zumeist lokale) Daten- 
banken direkt an, das heißt sie implemen- 
tieren alle Lese-, Schreib- und Auswer- 
tungsaufgaben unmittelbar. Diese Mög- 
lichkeit eignet sich besonders für einfa- 
chere Datenformate wie .dbf-Dateien sehr 
gut, weil nur noch wenige Daten-Konver- 
tierungen benötigt werden (Bild 4). 

4. Ein ebenfalls in Java erstellter Treiber 
übersetzt JDBC-Anweisungen in daten- 
bankspezifische Netzwerkbefehle, die das 


stmt.executeQuery( 
„SELECT * from 
tabl“); 
showResult(rs); 
rs.close(); 
stmt.close(); 
con.close(); 


DBMS auf dem Server unmittelbar ausführt. 
Diese Treiber-Form ist im Gegensatz zu 
den beiden erstgenannten nicht auf zu- 
sätzliche Binärdateien auf dem Client an- 
gewiesen, weil sie über Java-Netzwerk- 
klassen direkt mit der Datenbank kom- 
muniziert und sich dort identisch zu an- 
derer Zugriffs-Software verhält. Praktisch 
alle namhaften Datenbank- und Toolher- 
steller bieten inzwischen solche JDBC- 
Treiber für ihre Datenbanken an, zumal 
sie die effektivste und schnellste Variante 
sind. Neben dem Einsatz in lokalen Netz- 
werken (Intranet) ist für die Nutzung im 
Internet weitere Funktionalität erforder- 
lich, um beispielsweise Sicherheitsfragen 
oder Datenzugriffe durch Firewalls zu er- 
möglichen (Bild 5). 


Die folgende Tabelle gibt eine Übersicht über aktuell verfügbare JDBC-Treiber (Stand Januar 1997): 


Hersteller Produkt unterstützte Datenbank(en) 
Agave Software Design JDBC Net Server Oracle, Sybase, Informix,andere mit JDBC-ODBC 
http://www.agave.com/products/ 

Asgard Software Open/A for Java Unisys A series DMSII 
http://www.asgardsw.com/ database 

Borland InterClient InterBase 4.0 
http://www.borland.com/ 

Connect Software Connect Sybase, Microsoft SQL-Server 
http://www.connectsw.com/ 

DataRamp Client for Java durch JDBC-ODBC 
http://www.dataramp.com/ 

IBM DB2 Cient Support IBM DB2 Version 2 for Java 


http://www.software.ibm.com/data/db2/jdbc/ 


Imaginary mSQL-JDBC driver mSQL 
http://www.imaginary.com/ 

InterSoft Essentia-JDBC Essentia 
http://www.inter-soft.com/ 

Intersolv DataDirect Oracle, Sybase 
http: //www.intersolv.com/ 

JavaSoft JDBC-ODBC Bridge durch JDBC-ODBC 
http://java.sun.com/ 

OpenLink JDBC Drivers 
http://www.openlinksw.com/ Unify, Postgress95 
SAS SHARE*NET 


http://www.sas.com/rnd/web/java.html 


sco SQL-Retriever 


http://www.vision.sco.com/brochure/salretriever.htmi 


Oracle, Informix, Sybase,Microsoft SQL Server,CA-Ingres, Progress, 
SAS; mit SAS/ACCESS, Oracle,Informix, Ingres, ADABAS 


Informix, Oracle, Ingres,Sybase, Interbase 


Oracle, Sybase,Microsoft SQL Server,Microsoft Access, Watcom 


StormCloud Development WebDBC 3.0 durch JDBC-ODBCEnterprise Edition 
http://www.stormcloud.com/ 

Symantec dbANYWHERE 

http://cafe.symantec.com/ durch JDBC-ODBC 

Visigenic VisiChannel forJava durch JDBC-ODBC 
http://www.visigenic.com/ 

Weblogic jdbcKona Oracle, Sybase,Microsoft SQL Server 
http://www.weblogic.com/ jabcKonaT3 durch JDBC-ODBC 
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Bild 4. Klassiker: Lokaler SQL-Zugriff auf das bekannte dbf-Format mit einem 


eigenen JDBC-Treiber (Windows NT 4.0) 


Die Konsolen-Version einer 
einfachen Ausgabe kann ähn- 
lich der folgenden aussehen: 


private static void 
showResult(ResultSet rs) 
throws SQLException { 


ResultSetMetaData rsmd = 
rs.getMetaData(); 
int numCols = 
rsmd.getColumnCount(); 
// Spaltenköpfe 
for (int is]; 
i<=numCols;it+) { 
System.out.printIn( 
rsmd.getColumnName(i); 
} 
System.out.printin(„“); 
// die Daten 
while (rs.next()) { 
for (int i=1; 
i<=numCols;i++) { 
1rsay2<h) 
System.out.print(,„,“); 
System.out.print 
(rs.getString(i)); 
} 
System.out.printIn(„“); 
} 
} 


"Jeder JDBC-Treiber muß die 
Implementation der folgenden 
abstrakten Klassen und Interfa- 
ces liefern (Bild 3): 

Java.sql.Driver 

Java.sql.Connection 

java.sql.Statement 

Java.sql.PreparedStatement 
Java.sql.CallableStatement 
Java.sql.ResultSet 
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Telefon 
156 
182 
202 
204 





Für das Rahmengerüst ist ein 
eigenes Package zu definieren, 
beispielsweise „package De- 
mo.Jdbc;“. Darin wird eine 
Java-Klasse vom Interface „ja- 
va.sql.Driver“ implementiert. 
Die folgenden Funktionen sind 
für einen JDBC-Treiber zwin- 
gend erforderlich: 


// MyJdbcDriver.java 
package Demo.Jdbc; 


import java.util.*; 
import java.sql.*; 


public class MyJdbeDriver 
implements Driver { 
static { 
try { i 
new MyJdbcDriver(); 
}catch 
(SQALException ex){ 
} 
} 
public MydJdbeDriver() 
throws SQLException { 
} 
// interface 
// java.sql.Driver 
public synchronized 
Connection connect( 
String url, 
Properties info) 
throws SQLException { 
} 
public boolean 
acceptsURL( 
String url) { 
return false; 
} 
public 
DriverPropertyInfo[] 





getPropertyInfo( 
String url, 
Properties info) { 
return new 
DriverPropertyInfo[0]; 
} 
public int 
getMajorVersion(){ 
return 1; } 
public int 
getMinorVersion(){ 
return 1; } 
public boolean 
jdbcCompliant() { 
return false; } 
} 


Diese Quelldatei wird anschlie- 
ßend mit expliziter Angabe des 
Basis-Zielverzeichnisses compi- 
liert (dieses Verzeichnis muß 
beim weiteren Compilieren in 
CLASSPATH zugänglich sein): 


javac -d x:\java 
MyJdbcDriver.java 


Die so erstellte Klasse 


x:\java\Demo\Jdbc\ 
MyJdbceDriver.class 


ist der eigentliche JDBC-Trei- 
ber, den der Treiber-Manager 
lädt und zur unmittelbaren 
Ausführung später aufruft. 

Die Implementation dieses 
Treibers erledigt den Daten- 
bankzugriff selbst oder über- 
mittelt Anforderungen und Er- 
gebnisse zwischen dem Trei- 


ber-Manager und einer extern 
laufenden Datenbank (lokal, im 
LAN oder Intra-/Internet). 
Dem Treibertyp entsprechend 
folgt innerhalb des eigenen 
Package (hier ‘Demo.Jdbc’) die 
Implementation aufgaben- oder 
datenbankbezogener Klassen- 
Ableitungen: 


public class MyConnection 
implements 
Java.sql.Connection 


public class MyStatement 
implements 
java.sql.Statement 


public class MyResultSet 
implements 
java.sql.ResultSet 


Jede Public-Klasse erwartet der 
Compiler wie üblich in einer 
gleichlautenden Datei mit der 
Dateiendung „.java“. 

Das Einsetzen der Methoden 
kann auf verschiedenen Wegen 
vonstatten gehen. Weil sich die 
Klassen gegenseitig aufrufen 
und verwenden, ist schrittwei- 
ses Vorgehen eine der anzu- 
wendenden Varianten. Mit ei- 
nem leeren oder auskommen- 
tierten Funktionsrumpf läßt 
sich eine Klasse compilieren, 
wenn eine davon abhängige 
Klasse noch nicht übersetzt ist 
(der JAVA-Compiler liest die 
.class-Datei, nicht ihren Quell- 
text). wr 


Jdbcjbase.//gomerachs: :1500/neworder.öbf 


Datenbanken über jdbe:wx:-URLs an 





Bild 5. Weitreichend: Binärportable Java-Programme sprechen Netzwerk- 
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Virtuelle Welten - State of the Art 





World Processing 


Alfred Baumann + Ein virtuelles Double springt für einen toten Schauspieler ein - kein Mär- 

chen! Der Flug über den Canyon endet mit Ctrl Q - kennen Sie schon? Das Ballerspiel für den 
größten Teilchenbeschleuniger der Welt heißt Venus - wie pikant! Virtual Reality ist mehr als 
nur ein Spielzeug für Freaks. 


er Gebrauch des Wor- 

tes „virtuell“ hat 

längst nichts Elitäres 

mehr, sondern allen- 
falls etwas Inflationäres. Fast 
scheint es, als wäre über Vir- 
tual Reality (VR), die künstliche 
Wirklichkeit aus dem Compu- 
ter, schon alles gesagt. Doch 
was ist Dichtung, was Wahr- 
heit? Und wo steht die Technik 
heute? Die „scheinbare“ Wirk- 
lichkeit ist vielerorts realer als 
die wirkliche -— und dennoch 
weit entfernt von den aus- 
schweifenden Phantasien der 
Cyberpunk-Autoren. Zum völli- 
gen Versenken eines Cybernau- 
ten in eine vom Computer er- 
zeugte Welt, der Immersion, 
fehlen der VR-Technik der spä- 
ten neunziger Jahre (noch) die 
Mittel. 


BE Action aus dem 
Computer 


Wer sich für den Stand der 
Dinge interessiert, geht am be- 
sten ins Kino. Die Walt-Disney- 
Studios nahmen digital erzeug- 
te Darsteller erstmals im Jahre 
1982 in ihr Repertoire auf und 
schufen mit Tron den Urahn ei- 
nes neuen Film-Genres. Sechs 
Jahre später beherrschten die 
Computer-Grafiker ihr Metier 
schon besser und schenkten 
der Cyborg-Figur im Action- 
Klassiker „Robocop 2“ einen 
realistischen Gesichtsausdruck. 
Anfang der 90er Jahre setzte 
dann „Terminator II“ den näch- 
sten Meilenstein in der Ge- 
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schichte Computer-generierter 
Film-Kreaturen. Erstmals imi- 
tierten Programmierer mensch- 
liche Bewegungsabläufe mit ei- 
ner 3D-Rendering-Software - 
daß das Roboterwesen T1000 
in manchen Szenen als queck- 
silbern glänzende Gestalt ein- 
herschreitet, lag ursprünglich 
nicht an der Dramaturgie, son- 
dern vielmehr an der Schwie- 
rigkeit, die Drahtgittermodelle 
mit komplexen Strukturen zu 
„verputzen“ (engl.: render, 
Bild 1). Das gelang erst in „Ju- 
rassic Parc“, wo Spielbergs Di- 
nosaurier gerade aufgrund ihrer 
detailgenauen Panzerungen so 
lebensecht wirken (Bild 2). 

Der Beitrag von „Toy Story“ 
zur VR-Evolution des Kinos ist 
anderer Art. Die Pixar Studios 
haben den aus 114000 Einzel- 
bildern zusammengesetzten, 
77 Minuten währenden Film 
auf einem Verbund von über 


150 Grafik-Workstations herge- 
stellt. Zum Vergleich: In „Ter- 
minator II“ und „Jurassic Park“ 
summieren sich die syntheti- 
schen Sequenzen gerade mal 
auf ein paar Minuten, der Rest 
ist traditionelles Film-Hand- 
werk. 

Manche sehen in „Toy Story“ 
den Vorreiter einer revolu- 
tionären Produktionsweise in 
den Traumfabriken. Setzt sie 
sich durch, gehören Unwägbar- 
keiten des Filmemachens wie 
ungünstige Wetterverhältnisse 
für Außenaufnahmen oder Un- 
päßlichkeiten eines Stars bald 
der Vergangenheit an. In makab- 
rer Weise wurde dies bereits bei 
den Dreharbeiten zum Film 
„Ihe Crow“ deutlich. Nach dem 
(wirklichen) Tod seines Haupt- 
darstellers drehte die Film-Crew 
die fehlenden Szenen mit einem 
virtuellen Double aus der Soft- 
ware-Retorte zu Ende. 


BE Noch mehr Action 


Ganz gleich, wie synthetisch 
das zukünftige Leinwand-Ge- 
schehen auch immer sein mag: 
Besucher „normaler“ Kinos 
dürften dem oben beschriebe- 
nen Zustand der Immersion 
nicht näherkommen. Die er- 
sten Versuche, den Zuschauer 
in die Handlung einzubezie- 
hen, reichen indes bis in die 
50er Jahre zurück. Damals 
stellte der Erfinder Morton Hei- 
lig eine Art „multisensurale Ki- 
nokabine“ vor, die den Zu- 
schauer mit einem Motor hin 
und her bewegte und ihm so- 
gar Gerüche zufächelte. Im Jah- 
re 1986 perfektionierte der 
Trickspezialistt Douglas Turn- 
bull, von dem auch die Special 
Effects zu „Odyssee im Welt- 
raum“ und „Bladerunner“ 


stammen, die Idee und eta- 
blierte mit „Tour the Universe“ 





Bild 1. Szene aus Terminator Il: Die Cyborg-Figur verdankte ihr quecksilbernes Aussehen nicht der Dramaturgie, sondern einer 


Unzulänglichkeit der Software 





den ersten Action-Ride-Film. In 
einem Spezialkino mit mobilen 
Sitzreihen nimmt das Publikum 
sozusagen mit Haut und Haa- 
ren und dem Hintern an einem 
Weltraum-Trip teil. Die Sitze 
schwenken dabei auf Kursände- 
rungen des Raumschiffes ein, 


anderes, das Simulationsspiel 
„Vampire-XDV 7“, fordert vom 
Piloten ein enormes Reaktions- 
vermögen. Und daß die VR-Un- 
terhaltungsindustrie auch für 
sportlich Ambitionierte etwas 
parat hat, zeigt die englische 
Firma Denne Development. 





Bild 2. Ein Dino aus Jurassic Parc: Für die Runzeln des Tyrannosaurus Rex sorgten 
perfekte Rendering-Programme 


so daß der Zuschauer das Ge- 
fühl bekommt, er schwebe sel- 
ber durchs All. 

Ähnliche Erlebnisse vermitteln 
Action-Ride-Filme wie „Back to 
the Future“, „Star Tours“ oder 
„Space Race“. Der Zuschauer 
allerdings bleibt zur Passivität 
verdammt. Interaktive virtuelle 
Action bietet das sogenannte 
Location Based Entertainment 
(LBE) — vorerst aber leider nur 
in Amerika. In den dortigen 
LBE-Spielzentren geben sich 
die Besucher Flug- und Renn- 
spielen, etwa dem populären 
„Ridge Racer“ hin. Es beein- 
druckt durch eine schnelle Tex- 
tur-orientiertte 3D-Grafik und 
erlaubt dem Spieler, eine täu- 
schend echt aussehende Renn- 
strecke entlangzubrettern. Ein 


Mit Hilfe ihres RemRAM-Sy- 
stems können Wagemutige auf 
einer beweglichen, rechnerge- 
steuerten Plattform balancie- 
rend, Gänge, Höhlen und Räu- 
me voller Hindernisse durch- 
surfen und dabei ihre Ge- 
schicklichkeit unter Beweis 
stellen. 


#8 Entwickeln und Testen 


Natürlich taugt Virtual Reality 
nicht nur zur Unterhaltung. 
Mindestens ebenso profitieren 
Produktenwickler und die Pla- 
ner von Produktionsstätten in 
der Industrie von der Technik. 
Denn was ist Konstruieren, Pla- 
nen und Entwerfen anderes als 
das Schaffen virtueller Welten, 
in denen das Aussehen und die 


ad 


Eigenschaften zukünftiger Pro- 
dukte vorweggenommen sind? 
Zur Rationalisierung dieser 
Tätigkeiten haben Industriebe- 
triebee und Planungsbüros 
während der 80er Jahre das 
Computer Aided Design einge- 
führt. An die Stelle der alten 
papierenen Konstruktionspläne 
vom Reißbrett traten gewisser- 
maßen virtuelle. 

Die  Praxistauglichkeit der 
CAD-Entwürfe haben die Inge- 
nieure aber weiterhin mit Hilfe 
„handfester“ Modelle und Pro- 
totypen nachgewiesen, was lei- 
der sehr aufwendig ist. In der 
Automobil-Industrie zum Bei- 
spiel benötigt die Herstellung 
eines gefrästen Datenkontroll- 
Modells 3000 bis 4000 Arbeits- 
stunden und verschlingt etwa 
eine halbe Million Mark. Hier 
setzen die Virtual-Reality-Proto- 
typing-Verfahren an, die nicht 
nur die Konstruktion, sondern 
auch die Verifikation in die vir- 
tuelle Welt verlegen. 

Im Virtual Reality Lab der 
Wolfsburger Volkswagen AG 
wird VR-Prototyping bereits er- 
folgreich eingesetzt. „Ramsis“, 
eine Entwicklung der Firma 
Tecmath, ermöglicht objektive 
Aussagen über die Arm- und 
Beinfreiheit oder über die Sicht 
und den Sitzkomfort in den 
zukünftigen VWs. Sobald „Ram- 
sis“ in die VR-Umgebung einge- 
koppelt ist, kann der Ingenieur 
sein Head Mounted Display 


aufsetzen und (virtuell) in den 
Wagen einsteigen. Dort kann 
er aus der Perspektive eines 
Fahrers beurteilen, ob die In- 
strumente richtig angeordnet 
sind, die Sicht vor einer Ampel 
ausreicht oder die herunterge- 
klappte Sonnenblende den 
Blick verdeckt. All dies ge- 
schieht wohlgemerkt, ohne daß 
auch nur ein einziger materiel- 
ler Bestandteil des neuen Wa- 
gens hergestellt werden müßte. 
Ein weiteres Anwendungsfeld 
für VR-Prototyping ist die Simu- 
lation von Unfällen. FEMWalk, 
ein Programm der Wolfsburger 
Volkswagen AG, bietet dem In- 
genieur die Möglichkeit, sich 
während eines simulierten Auf- 
pralls um das Fahrzeug zu be- 
wegen, den Crash in Zeitlupe 
zu betrachten und beteiligte 
Objekte, etwa den Motor, her- 
auszugreifen. Auf diese Art und 
Weise kann er feststellen, 
wann ein Bauteil an ein ande- 
res stößt, wo Spannungsspitzen 
auftreten oder wann die Deh- 
nungskräfte am stärksten sind. 
Auch zur Fertigungsplanung 
ziehen die Automobil-Bauer in- 
zwischen virtuelle Umgebun- 
gen heran. Mit der sogenann- 
ten Workcell-Simulation versu- 
chen sie, flexible Fertigungszel- 
len, die bei VW die Fließbän- 
der ergänzt haben, optimal zu 
gestalten. 

Zweifellos spielt die Automobil- 
Industrie eine Vorreiter-Rolle 


Cybernaut Datenreisender, der - mit Ap- 
paraturen ausgestattet - in eine vom 
Computer simulierte Welt eintaucht. 
Cyberpunk Variante der Science-Fiction- 
Literatur, deren Thema um futuristische 
Informationstechnologien und virtuelle 
Wirklichkeiten kreist. Als Klassiker die- 
ses Genres gilt der Roman „Neuroman- 
cer“ von William Gibson (1984). 

Cyborg Wesen, dessen menschenähnli- 
cher Körper aus Maschinenteilen be- 
steht. 

Datenhandschuh VR-Eingabegerät, das 
über die Hand gestreift wird. Es mißt die 
Position und Ausrichtung der Hand so- 
wie die Krümmung der Finger und leitet 
sie an das Simulations-System weiter. 
Direct3D Objektorientierte 3D-Grafikbi- 
bliothek für MS-Windows 95 und Win- 
dows NT. Sie enthält Routinen zur Spezi- 


fikation geometrischer Objekte und zum 
Rendern. 

Head Mounted Display (HMD) Helm mit 
zwei kleinen Monitoren (Röhren oder LCD- 
Displays), den der Anwender zum Eintau- 
chen in eine virtuelle Szene aufsetzt. 
Immersion Vollkommenes Eintauchen in 
eine virtuelle Welt. Der Cybernaut kann 
nicht mehr feststellen, ob er sich in einer 
virtuellen Umgebung oder der Wirklich- 
keit befindet. 

Tracking System Gerät, das die Position 
und die Ausrichtung des Kopfes oder der 
Hand des Cybernauten mißt und an das 
Simulationssystem rückmeldet. 

Virtual Reality Modelling Language 
(VRML) Beschreibungssprache für virtu- 
elle Szenen, die den Aufbau von im In- 
ternet verteilten virtuellen Welten er- 
laubt. 
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Bild 3. Die wohl komplexeste Maschine der Welt: Minutiöses VR-Prototyping soll 
dazu betragen, daß der Large Hadron Collider auf Anhieb funktioniert 


beim Einsatz von VR-Techni- 
ken. Nichts desto trotz stehen 
die Hersteller anderer Ver- 
kehrsmittel, etwa von Flugzeu- 
gen, Hochgeschwindigkeitszü- 
gen oder Schiffen, keineswegs 
hintenan. Und auch Architek- 
ten und Landschaftsplaner ha- 
ben die Verfahren schon erfolg- 
reich eingesetzt. 

Eine der faszinierendsten VR- 
Anwendungen verbirgt sich 
hinter dem Kürzel Venus: Sie 
simuliert den noch zu bauen- 
den Teilchenbeschleuniger des 
europäischen Kernforschungs- 
zentrums CERN (Bild 3). Der 
sogenannte Large Hadron Colli- 
der (LHC) gilt als die komplexe- 
ste je von Menschen erdachte 
Maschine. Zehn Jahre und über 
zwei Milliarden Dollar haben 
Experten für ihren Bau veran- 
schlagt, und mehr als 300 über 
den Erdball verstreute For- 
schungsinstitute und Zuliefer- 
firmen sind daran beteiligt. Ei- 
ne SGI Onyx RealityEngine2 vi- 
sualisiert die CAD-Daten unter 
Zuhilfenahme des VR-Pakets 
„Clovis“, einer vom Multime- 
dia Lab des Massachusetts Insti- 
tute of Technology (MIT) in Bo- 
ston entwickelten VR-Software. 


BI Therapieren und 
Trainieren 


Die Therapie kranker Men- 
schen und das Thema Virtual 
Reality scheinen auf den ersten 
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Blick nichts gemein zu haben. 
Tatsächlich sind im Gesund- 
heitswesen eine ganze Reihe 
von VR-Technologien im Ein- 
satz. Angefangen bei der Ge- 
burtshilfe bis zur Orthopädie 
profitieren fast alle Gebiete der 
Medizin von computergestütz- 
ten Bildgebungsverfahren. Ein 
Beispiel: die Computer-Tomo- 
grafie. Sie gestattet Einblicke 
ins Innere der Organe und da- 
mit sehr viel sicherere Diagno- 
sen als die herkömmlichen 
Röntgenaufnahmen (dies gilt 
nicht für die Lunge). Indes, sol- 
che dreidimensionalen Land- 
karten des menschlichen Kör- 
pers dienen auch anderen 
Zwecken. So haben etwa Trau- 
matologen der berufsgenossen- 
schaftlichen Unfallklinik in 
Frankfurt zusammen mit einem 
Team von Spezialisten des 
Fraunhofer Instituts für Com- 
putergrafik in Darmstadt einen 
Arthroskopie-Trainer ent- 
wickelt (Bild 4). Er simuliert 
Eingriffe im Kniebereich, die 
ein Operateur mit einer Sonde, 
dem Arthroskop, durchführt. 
Während sich der Chirurg 
beim echten Arthroskopieren 
an Bildern vom Knie-Innen- 
raum orientiert, die ihm eine 
Kamera an der Spitze des Ar- 
throskops liefert, verfolgt ein 
Tracking-System beim virtuel- 
len Arthroskopieren die Bewe- 
gungen der Sonde in einer 
Knieattrappe.e Ein Computer 


überträgt die der Lage im rea- 
len Knie entsprechenden Bilder 
auf den Monitor. Daneben si- 
muliert die Trainings-Apparatur 
aber nicht nur visuelle Ein- 
drücke, sondern vermittelt 
auch einen Eindruck vom Wi- 
derstand des Gewebes. 

Ein Vorteil virtueller Trainings- 
umgebungen besteht also dar- 
in, reale Risiken auszuschalten. 
Umgekehrt können damit aber 
auch angstauslösend und 
überfordernde Reize kontrol- 
liert verabreicht werden. Diese 
Möglichkeit macht VR zu ei- 
nem vielversprechenden Thera- 
pieinstrument bei psychischen 
Krankheiten. Insbesondere gilt 
dies für die Behandlung von 
Phobien, also irrationalen Äng- 
sten vor bestimmten Situatio- 
nen oder Dingen. Hier kann 
der behandelnde Arzt dem Pati- 
enten häufig dadurch helfen, 
daß er ihn kontrolliert den ge- 
fürchteten Angstsituationen 
aussetzt und ihm dadurch die 
Möglichkeit gibt, angemessene 
Verhaltensweisen zu ent- 
wickeln. Zur Behandlung von 
Höhenangst hat ein Team von 
Psychotherapeuten am Darm- 
städter Fraunhofer Institut ei- 
nen virtuellen Fahrstuhl mit ei- 
ner durchsichtigen Tür entwor- 
fen. Die Patienten werden da- 
mit virtuell in immer größere 


Höhen befördert und lernen so, 
ihre aufkommenden Panikge- 
fühle zu beherrschen. 


BE Anwendungen, nichts 
als Anwendungen 


Klar, daß auch das Militär sei- 
nen Tribut fordert, schließlich 
gehen die meisten VR-Entwick- 
lungen auf dessen Konto.Tele- 
präsenz und Teleoperation sind 
hier die Schlagworte, welche 
die Anwesenheit des Gegners 
und die eigene Schlachttaktik 
simulieren. Flugsimulatoren, 
heute in der zivilen Luftfahrt 
gang und gäbe, dürften zu den 
ältesten militärischen VR-An- 
wendungen zählen. 

In der Wissenschaft lassen sich 
virtuelle Umgebungen gleich- 
sam als Intelligenzverstärker 
nutzen und abstrakte, gedank- 
lich schwer faßbare Zusammen- 
hänge ins sinnlich Erfahrbare 
zurückholen. Selbst Geschichts- 
wissenschaftler haben mittler- 
weile VR-Umgebungen ent- 
deckt. Seit Mitte November 
letzten Jahres präsentiert die 
Technische Hochschule Darm- 
stadt das erste digitale Archi- 
tekturmuseum der Welt. Im In- 
ternet, unter http://www.cad. 
architektur.th-darmstadt.de zu 
erreichen, sind Modelle antiker 
Bauwerke abrufbar, etwa das 





Bild 4. VR-Trainingssimulator für die Knie-Arthroskopie: Der Computer reagiert 
schmerzfrei auf Kunstfehler beim Operieren 





Bild 5. Bilder aus dem virtuellen Architektur-Museum in Darmstadt: Historiker und 
Architekten machen VR salonfähig 


Colosseum in Rom und die ro- 
manischen Klöster in Lorsch 
und Cluny (Bild 5). 


Hardware- 
Voraussetzungen 


Wer von VR schwärmt, darf de- 
ren Voraussetzungen nicht un- 
terschlagen: Alle professionel- 
len Anwendungen verlangen 
eine ausgesprochen leistungs- 
fähige Hardware. Bekanntlich 
ist bereits die 3D-Animation 
ein rechenintensiver Prozeß. In 
interaktiven Anwendungen, bei 
denen ein Besucher mit HMD 
eine künstliche Welt erkundet, 
wird die Performance zu einer 
kritischen Größe. Sobald der 
Computer die durch 
Tracking-System eingespeiste 
Eigenbewegung berücksichti- 
gen muß, beginnt ein gnadenlo- 
ses Rennen gegen die Zeitver- 
zögerung, und nur sehr lei- 
stungsfähige Rechner sind in 
der Lage, die Synchronisation 
in Echtzeit zu bewältigen. 

Daß für professionelle VR-Ap- 


ein 


plikationen 32-Bit-Betriebssy- 
steme zu eng geschnitten sind, 
belegt ein einfaches Rechen- 
exempel. Ein 32-Bit-Datenbus 
kann bekanntlich 4 GByte Spei- 
cher adressieren. Um etwa das 
Crash-Verhalten eines Pkw-Mo- 
dells mit 100000 Knotenpunk- 
ten zu simulieren, liegt - falls 
die zu lösende Koeffizienten- 
matrix als vollbesetzt angenom- 
men wird (was nicht der Fall 
ist) — der Speicherbedarf bei 
100000 mal 100000 mal 128 
Bit, zusammen also 160 GByte. 
Solche Datenmengen können 
nur von 64-Bit-Betriebssyste- 
men bewältigt werden, wie sie 
beispielsweise Digital Equip- 
ment (DEC) oder Silicon Gra- 
phics (SGI) für ihre Worksta- 
tions anbieten. 

Überhaupt dominiert der kali- 
fornische Rechnerhersteller 
SGI bislang das VR-Marktseg- 
ment. Der Grafik-Supercompu- 
ter Onyx2 Reality unterstützt 
als Deskside-Modell bis zu vier, 
in der Rack-Ausführung bis zu 
24 und im maximalen Ausbau 


REPORT 


bis zu 128 R10000-Prozesso- 
ren. Für das Basismodell mit ei- 
nem Prozessor, 64MByte RAM, 
einem MByte Cache und der 
Reality Grafic Engine ist aller- 
dings schon ein sechsstelliger 
Betrag zu berappen. 


Orten gut, schmecken 
mangelhaft 


Damit ist der Betreiber profes- 
sioneller virtueller Umgebun- 
gen aber noch nicht am Ende 
seiner Anschaffungsliste. Mehr 
als alle anderen Anwendungen 
stehen und fallen virtuelle Um- 
gebungen mit der Rechner-Pe- 
ripherie. Ein normaler Monitor 
öffnet buchstäblich nur ein 
Fenster in die virtuelle Wirk- 
lichkeit. Für immersivere Dar- 
stellungen sind entsprechende 
Aus- und Eingabegeräte fällig. 

Als typisches VR Device gelten 
die sogenannten Head Moun- 
ted Displays (HMD, Bild 6). Ein 
erstes Exemplar dieser Science- 
fiction-artig anmutenden Appa- 
ratur wurde bereits 1965 von 
dem Computergrafik-Pionier 
Ivan Sutherland konstruiert. 
HMDs sind häufig in einer Art 
Helm untergebracht, um die 
kleinen Video-Displays vor den 
Augen des Trägers zu positio- 
nieren. Es gibt solche mit 
Bildröhren- und andere mit 
LCD-Display. Erstere bieten im 
allgemeinen eine höhere Hel- 
ligkeit, bessere Bildschärfe und 
stärkeren Kontrast, sind dafür 





Bild 6. Head Mounted Display (HMD): 
Zum Eintauchen in VR benötigt der 
Anwender starke Nackenmuskeln 





aber schwerer. Entscheidend 
für die Qualität eines HMD 
sind die Bildauflösung und die 
Weite des möglichen Sichtfel- 
des. LCD-betriebene Modelle 
liefern derzeit Auflösungen von 
360 x 340 bis 780 x 480 Pixel. 
Wer keine großen Ansprüche 
stellt, kann bereits für 1000 
US-Dollar ein HMD erwerben. 
Präzisionsgeräte für den profes- 
sionellen Einsatz kosten dahin- 
gegen bis zu 200000 US-Dollar. 
Der Witz eines HMD besteht 
darin, daß er die virtuelle Um- 
gebung in Abhängigkeit von 
der Position seines Trägers an- 
zeigt. Wenn der Cybernaut den 
Kopf nach rechts dreht, muß 
auch die rechte Seite der jewei- 
ligen virtuellen Welt erschei- 
nen. Diese Informationen über- 
mitteln Tracking-Systeme an 
den Computer. Sie arbeiten 
nach akustischen, optischen, 
elektromagnetischen oder me- 
chanischen Prinzipien und or- 
ten den Cybernauten. 

Neben dem Positions-Tracking 
beziehen die meisten VR-An- 
wendungen auch 3D-Steuer- 
geräte mit ein. Bewährte Einga- 
begeräte sind die Space Mouse, 
die 3D Mouse und der Daten- 
handschuh. Die Space Mouse 
ist eine Weiterentwicklung des 
Geometry Ball, den das Institut 
für Robotik und Systemdynamik 
der Deutschen Forschungs- und 
Versuchsanstalt für Luft- und 
Raumfahrt entwickelt hat. Sie 
ist multifunktional und läßt sich 





Bild 7. Cyber-Handschuhe von Virtual 
Technologies: Beifall erntet das VR- 
Eingabegerät von Profis 
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neben den 3D-Funktionen mit 
sechs Freiheitsgraden wie eine 
herkömmliche Maus bedienen. 
Relativ häufig zum Einsatz 
kommt die 3D Mouse von Digi- 
tal Image Design. Das frei in der 
Hand gehaltene Gerät erkennt 





VRML-tauglich 


nicht nur die momentane Posi- 
tion, sondern auch die Rich- 
tung, in der es bewegt wird. 
Die wohl bekanntesten VR-Ein- 
gabegeräte sind die Datenhand- 
schuhe. Sie lassen sich wie 3D- 
Mäuse verwenden. Zusätzlich 
können diese Eingabegeräte die 
Bewegung der Finger an das 
VR-System zurückmelden. Eini- 
ge Varianten benutzen Fibre- 
Optikleiter, um über die Licht- 
brechung die Krümmung der 
Finger zu berechnen. 

Bild 7 zeigt die Cybergloves 
von Virtual Technologies. Sie 
kosten einschließlich der Kali- 
brierungs-Software 9800 US- 
Dollar. 18 oder in der Luxus- 
ausführung 22 Sensoren mes- 
sen die Position und die Bewe- 
gung der Hand. 

Seit es Computer gibt, sind Ein- 
gabegeräte primär visuell aus- 
gerichtet. Allerdings hat der 
Mensch bekanntlich fünf Sin- 
ne, denen in hoch immersiven, 
virtuellen Umgebungen Rech- 
nung getragen werden müßte. 
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Bild 8. Netscape Navigator 3.0: Das Standard-Plug-In „Live-3D“ macht den Browser 


alla 


Wie schwierig das ist, zeigt der 
Tastsinn. Er wirkt nicht nur 
messend, sondern auch re- 
gelnd, und ist über die gesamte 
Körperoberfläche verteilt. Er 
ermittelt die Beschaffenheit, 


Härte, Temperatur, Gestalt und 


Beweglichkeit von Gegenstän- 
den - kein Wunder also, wenn 
die VR-Architekten den Tast- 
sinn nicht in seiner ganzen 
Komplexität im Griff haben. 
Die existierenden experimen- 
tellen Geräte können lediglich 
als bescheidene Versuche ge- 
wertet werden, diesen Sinn zu 
imitieren. Was das Riechen 
und das Schmecken angeht, 
bietet die  VR-Technologie 
schlicht überhaupt nichts. 


BE VRML und das Internet 


PC-Systeme sind nur bedingt 
für den professionellen VR-Ein- 
satz geeignet. Nicht zu leugnen 
ist aber, daß „Virtual Reality im 
Westentaschenformat“ auf dem 
Vormarsch ist. So brachten 
Hardware-Hersteller Weihnach- 
ten 1996 erstmals 3D-Grafik- 
karten mit dem Slogan „Virtual- 
Reality-fähig“ unters Volk, und 
Computerspiele ä la Doom kön- 
nen getrost als „Shrink Wrap- 
ped Virtual Environments“ des 


„kleinen Mannes“ betrachtet 
werden. Auf dem Peripherie- 
Markt tut sich einiges: Von 
preisgünstigen HMDs war be- 
reits die Rede, und einen Da- 
tenhandschuh von Mattel für 
Nintendo-Spielkonsolen gibt es 
seit längerem. 
Den wohl seriösesten Einstieg 
ins Thema finden PC-Besitzer 
in der Virtual Reality Modelling 
Language (VRML, gesprochen 
Wörmel), eine Markup Langua- 
ge, mit der sich dreidimensio- 
nale geometrische Welten be- 
schreiben lassen (Bild 8). 
VRML gründet auf Open Inven- 
tor, einem objektorientierten 
Tool zur Entwicklung interakti- 
ver 3D-Applikationen, und defi- 
niert szenische Sequenzen. Es 
beschreibt diese durch soge- 
nannte Nodes, die festlegen, 
wie dreidimensionale Objekte 
eingelesen und als Computer- 
grafik ausgegeben werden. 
VRML kennt unter anderem 
die folgenden Nodes-Typen: 
® geometrische Informationen 
(Linie, Punkt, Fläche) 
® geometrische Primitive (Ku- 
gel, Kegel, Würfel) 
« Objektgruppierungen 
® geometrische Transformatio 
nen (Verschieben, Skalieren, 
Rotieren) 


Virtual Reality im Internet 


® Materialdefinitionen (Farbe, 
Texturen, Transparenz) 

® Beleuchtungsformen 

e Betrachterpositionen 

Die Nodes, aus denen sich ein 
VRML-Dokument zusammen- 
setzt, sind hierarchisch geglie- 
dert. Eigenschaften wie Farben 
oder Texturen können von 
Nodes höherer an solche niede- 
rer Ordnung vererbt werden. 
Ähnlich wie bei HTML-Doku- 
menten lassen sich VRML-Do- 
kumente mittels Anker-Nodes 
und Uniform Ressource Loca- 
tors (URL) in andere Informati- 
onsobjekte einbetten. Ein 
Mausklick auf einen VRML- 
Link öffnet die VRML-Welt. 

Der neue Standard VRML 2.0 
legt besonders auf „Interakti- 
vität“ wert, also die Möglichkeit 
des aktiven Veränderns der Um- 
gebung. Hierzu wurden neue 
Node-Typen eingeführt sowie 
Sound und Animation inte- 
griert. So gibt es nunmehr Kno- 
ten, die für Hintergründe wie 
Boden, Himmel, Wolken oder 
Nebel sorgen. Außerdem sind 
die VRML-2.0-Welten nicht 
mehr notgedrungen stumm, 
vielmehr kann der Cybernaut in 
Umgebungen wandeln, in de- 
nen Autos hupen, Telefone klin- 
geln oder Hunde bellen. sk 


Caligari VRML Autorensysteme http://www.caligari.com 


Haptics People, Places, and Things 


http://marg.www.media.mit.edu/people/marg/haptics-pages.html 
VR-Einkaufsführer http: //www.cs.jhu.edu/”feldberg/vr/vrbg.htmi . 
Silicon Graphics VR-Produkte http:/ /www.sgi.com/Products/appsdirectory.dir/Solu- 


tionIXVirtual_Reality.htmi 


VRML-Software für Win95 und WinNT http://tucows.phx.cox.com/vrmI95.html 
Graeme Bennett’s VRML News http://tep.ca/gsb/VRML/index.html 

Paragraph VRML Autorensysteme http://www.paragraph.com 3 

VRML Repository des San Diego Supercomputer Center (SDSC) http://sdsc.edu/vrml. 
3D-Grafik und VRML http:/ /www.3Dlabs.com 

Peripheriegeräte für VR http://www.fortevr.com/index.netscape.html 


DIVE Laboratories http://www.divelabs.com 
Net VR Corporation http://www.netvr.com 


Online Interactive Virtual Reality http://www.olivr.com 


0Z Interactive http:/ /www.oz-inc.com 


RTZ Virtual Worlds http://www.rtzvirtual.es 


SRI Virtual Reality http://os.sri.com 


Synthetic Environment Engineering http://www.argo.net/ ” ajduros/see/faf1.htm 
Template Graphics Software http:/ /www.cts.com/ "template 
United States Virtual Reality http://www.usvr.com 


Virtropolis http://www.virtropolis.com 


Virtual Worlds Entertainment in London http://metrotel.co.uk/vw 


VR Animation http:/ /www.vrai.com 


Zombie Virtual Reality Entertainment http://www.zombie.com/ 
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Der 3D-WohnDesigner lädt Sie zur Wohnungsbesichtigung ein! Öffnen Sie 
die Tür zu einem atemberaubenden Wohnerlebnis der dritten Dimension! 
Hier können Sie Ihre geheimen Wohnträume, Stylingideen und Wünsche ganz 
einfach umsetzen und in verblüffend realistischen 3D-Ansichten vorführen. 


Hier ist Bewegung wie im richtigen Leben angesagt! Mit einem Klick kön- 
nen Sie sich per Maus nach Herzenslust durch Ihren ganz persönlichen Wohn- 
traum bewegen! Zuhause sind Sie der König! 

= 
Kreatives Raum- und Wohn-Design in 3D 


WalkThrough-Technologie macht's 
möglich: überzeugend realistische 3D- 


Darstellung aus allen Perspektiven IE N E 
5 P große 3D-Mübal-Paket Edle Designerstücke, 
Cyberhome-Kollektion mit über 1.000 a © 


L EL Antiquitäten, Treppen, 
hochwertigen Möbeln und Ausstattungs- ü 


Accessoires it Buntes für's Kinderzimmer und 


vieles andere, was eine Wohnung 


3D-WohnDesigner, CD-ROM zum richtigen Heim macht, finden 
ISBN 3-8158-6961-7 Das große Sie im brandneuen großen 
a Möbelpaket. Per Vorschaufunktion 
ISBN 3-8158-6260-4 inspirieren lassen und auswählen, 
3D-Wohnpower für was gefällt. Das Gewünschte wird 
nur DM automatisch in den Möbelkatalog 
Ihres 3D Wohn-Designers 
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Die Landschaft hinter der Mona Lisa hat Meister Leonardo in seinem 
Gemälde mit wenigen Pinselstrichen angedeutet. Mit Bryce lassen 
Sie seine Berge und Gewässer neu entstehen. 
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1000 Zeilen C++ 3.1 für DOS: Geldsuche im Wurmloch 
In unserem monatlichen Wettbewerb siegt dieses Mal das gute 
alte Schlangenspiel — neu aufgelegt, mit komfortabler Steuerung 
und schönen Bitmap-Grafiken. 





DOS-Mailboxen online .................2:22222222sese sen 254 


ACHTUNG: Bitte versehen Sie Ihre eingesandten Beiträge, Pro- 
gramme und Listings mit einem ausdrücklichen Hinweis, in 
dem Sie es dem DMV-Verlag gestatten, Ihr Material in unseren 
Mailboxen, der Databox und im Online-Medium DIP als Public- 
Domain-Software zur Verfügung zu stellen. Wird Ihr Beitrag im 
Heft veröffentlicht, erhalten Sie selbstverständlich weiterhin 


0,80 Mark für jede abgedruckte Zeile und als Gewinner einer 
der beiden Wettbewerbe 1000 bzw. 1024 Mark. Einsendungen 
ohne diesen ausdrücklichen Hinweis werden nicht mehr 
berücksichtigt. 

Unsere Adresse: 


PC Magazin DOS, Dornacher Str. 3d, 85622 Feldkirchen 











Das intelligente Haus: Fernsteuern via Stromnetz .. 


Die Bits zum Steuern intelligenter Schalter kommen aus der Steck- 
dose. DOS zeigt, wie Sie die derzeit verfügbaren Schalterstationen 
im Haushalt nutzen. 
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Delphi: Programmgenerator als IDE-Experte ...... 


Assistenten machen das Programmieren angenehmer. An einem 
praxisorientierten Beispiel erfahren Sie, wie Sie solche Experten für 
Delphi schreiben. 





ISDN: CAPI-Programmierung 
unter Windows und DOS ................ SE 


Die CAPI-Schnittstelle bietet einen Hardware-unabhängigen Zugang 
zur ISDN-Peripherie ohne komplizierte Protokolle. Wir zeigen, wie 
Sie in Delphi digitale Kommunikation betreiben. 
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en wir Mak os Pien Lauf ee finden ver- 


Tri cks 





borgene Schätze in Betriebssystemen. Wir decken Fehler in Programmen auf. 


HARDWARE 





Probleme können vom Pentium bis zum 
Modem-TAE-Kabel auftreten. Teilen Sie 
Ihre Lösung mit anderen. 


1 Umschlagdruck 

Drucker älterer Generationen bereiten 
Probleme beim Einzug von kleineren 
Druckmedien. 

Häufig erfährt man aus dem Hand- 
buch, daß der Drucker die benötigten 
zu kleinen Papierformate weder längs 
noch quer .transportieren kann. Wer 
trotzdem etwa DIN-C6-Briefumschlä- 
ge bedrucken möchte, öffnet einfach die 
Lasche des Umschlags und steckt die- 
sen „auf dem Kopf stehend“ in den Ein- 
zelblatteinzug des Druckers. Mit einem 
Text- oder Zeichenprogramm geben Sie 
die Adresse des Empfängers um 180 
Grad gedreht ein. 

BERNHARD SCHWALL/LIP 


2 Tiefenwirkung 
So gelingen bei einem Tintenstrahl- 
drucker Tiefenwirkung und Brillanz. 
Drucken Sie eine Grafik einmal auf 
ein undurchsichtiges Druckmedium 
und einmal auf Overhead-Folie (Over- 
lay-Technik). Wenn Sie die Folie 
deckungsgleich auf den anderen 
Druck legen, wirken die Farben kräfti- 
ger. Die Grafik bekommt eine interes- 
sante Tiefe, wenn die Drucke um die 
Dicke der Overhead-Folie voneinan- 
der abstehen. 
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Eine weitere Verbesserung erreichen 
Sie, wenn Sie zwei verschiedene 
Dither-Algorithmen zum Drucken 
verwenden. Beim Experimentieren mit 
der Overlay-Technik werden Sie 
schnell feststellen, daß es sich um eine 
relativ einfache, aber wirkungsvolle 
Methode handelt, die Ausdrucksqua- 
lität zu steigern. 

KAI HAMANN/LIP 


3 Bequemes Arbeiten 
Verlegen Sie die Ein- und Ausgänge der 
Soundkarte auf den Schreibtisch. 
Einige Hersteller haben auf der 
Soundkarte sogenannte provisorische 
Abgriffpunkte vorgesehen. An diesen 
können Sie die Signalleitungen an- 
schließen und so die Anschlüsse auf die 
Vorderseite des PC oder auf den 
Schreibtisch verlegen. Das erfordert et- 
was Lötaufwand und den Einsatz hoch- 
wertiger abgeschirmter Kabel. 
Achtung: Häufig kann man nicht bei- 
de Schnittstellen gleichzeitig benutzen, 
da die Anschlüsse nicht entkoppelt 
sind. LIP 


4 Streifen reduzieren 

Mit Hilfe der Overlay-Technik läßt sich 
Streifenbildung beim Druck verrin- 
gern. 

Wer hat sich nicht schon über Strei- 
fen auf dem Ausdruck geärgert? Das 
hilft: Drucken Sie einen der Ausdrucke 
mit einem Versatz. Dazu drucken Sie 
eine Grafik einmal auf gewöhnliche 
Art und fügen sie danach an der unte- 
ren Kante in einen leeren Grafikrah- 
men ein, der einige Pixel (am besten 
halb so viele wie Druckdüsen) höher 
ist als die Ausgangsgrafik. Wenn Sie 
diese Grafik jetzt drucken, werden die 
Tintenpunkte mit anderen Tintendü- 


sen erzeugt. Durch die jeweils andere 
vertikale Position des Druckkopfes 
bilden sich beim Übereinanderlegen 
der beiden Drucke deutlich weniger 
Streifen. 

Allerdings erkennen einige intelli- 
gente Druckertreiber, daß keine zu 
druckende Information vorhanden ist, 
und befördern das Druckmedium bis 
zur ersten zu bedruckenden Zeile. 
Aber auch dagegen gibt es ein Mittel: 
Setzen Sie einfach einen Punkt in die 
obere Ecke des leeren Streifens über 
der versetzten Grafik. Über diese ein- 
deutige Aufforderung zum Druck ei- 
nes Punktes kann sich kein Drucker- 
treiber hinwegsetzen. 

KAI HAMANN/LIP 


5 Joystick aktiviert, Sound weg 
Ist ein Joystick an die Soundkarte ange- 
schlossen, kann beim Spielen der Sound 
ausfallen. 

Manche Joysticks ziehen die nicht 
verwendeten Pins des Anschlusses auf 
Masse und verhindern dadurch den 
MIDI-Datenfluß. Zwei Lösungen: 

1. Benutzen Sie die Schnittstellenkarte 
Ihres Joysticks oder den Joystick-Port 
Ihres Controllers, und deaktivieren Sie 
den Port auf der Soundkarte. 

2. Schalten Sie das Routing für die bei- 
den MPU-Schnittstellen zum Game- 
und MIDI-Port aus. LIP 


6 Qualitätsverluste 
So verbessern Sie die Soundqualität. 
Die MIDI-Konfiguration bietet ver- 
schiedene Einstelloptionen, die die 
Soundwiedergabe beeinflussen. Haben 
Sie etwa FM-Sound (einer der ersten 
Soundkartenstandards mit entspre- 
chender Tonqualität) eingestellt, sollten 
Sie zur Qualitätsverbesserung einen 


höherwertigen Standard, etwa General 
MIDI benutzen. Probieren Sie auch die 
anderen Einstellungen aus. LIP 


7 Staub automatisch 
retuschieren 

So ersparen Sie sich manuelles Retu- 
schieren von Staub auf Scan-Vorlagen. 

Staub auf Vorlagen oder dem Vorla- 
genglas von Scannern ist lästig. Reini- 
gen Sie die Vorlage, legen Sie sie mit der 
Kante genau an das Vorlagenlineal und 
scannen Sie sie einmal. Speichern Sie 
das Bild. Reinigen Sie das Motiv er- 
neut, und legen Sie es wieder genau an 
das Lineal, aber diesmal an einer etwas 
anderen Stelle. Scannen Sie die Vorlage 
noch einmal mit den gleichen Einstel- 
lungen, und speichern Sie auch dieses 
Bild. 

In einem Bildbearbeitungsprogramm 
mit Filterfunktionen für übereinander 
montierte Bilder (zum Beispiel Picture 
Publisher) legen Sie beide Scans paßge- 
nau übereinander. Stellen Sie dabei die 
Transparenz auf etwa 50 Prozent ein, 
oder aktivieren Sie den Differenzfilter. 
Setzen Sie danach die Transparenz auf O 
Prozent, und lassen Sie sich mit dem 
entsprechenden Filter nur die 







BUG-BUSTERS 


Schreiben Sie mit an der unend- 
lichen Geschichte der Mängel und 
Fehler in weit verbreiteten Applikationen. 


® Micrografx Designer 6.0: 

Der Ressourcenkiller 
Farbverfälschungen und Speicherprobleme 
beim Designer kommen zuweilen von der 
Lupenfunktion. 

Benutzen Sie im Designer 6.0 die Bild- 
größen- oder Lupenfunktion? Dann sollten 
Sie sich darauf gefaßt machen, daß Ihre 
Grafik plötzlich Farbfehler anzeigt und sich 
gegebenenfalls nicht mehr speichern läßt. 
So jedenfalls erging es dem DOS-Leser 
Knut Appelstiel. Erst ein System-Utility 
brachte ihn auf die Ursache: Beim Einsatz 
der Lupe werden bei jedem Vorgang Res- 
sourcen des Windows-Grafikbereichs ver- 
braucht. Verwendet man diese Funktion 
oft genug, sind keine weiteren Ressourcen 
mehr verfügbar, und das System geht in 
die Knie. 

Die Lösung des Problems liefert der Leser 
gleich mit: Verwenden Sie statt der Sym- 
bolschaltflächen die Tastenkombinatio- 
nen. Diese verbrauchen nämlich beim De- 
signer keine Ressourcen. Wie diese lauten? 
Fahren Sie im Designer mit dem Mauszei- 


I 
I 
' 
I 
\ 
! 
! 
! 
t 
\ 
I 
N 
I 
I 
I 
I 
l 
I 
N 
I 
I 
I 
I 
N 
t 
! 
' 
I 
' 
N 
t 
I 
I 
I 
ı 
' 
I 
N 
I 
I 
I 
I 
N 
N 
I 
I 
N 
I 
I 
I 
I 
I 
! 
' 
I 
' 
! 
I 
ı 
l 
I 
ı 
' 
ı 
' 
ı 


ln! Damit klappt die Übertragung einwand- 








dunklen Stellen der übereinanderlie- 
genden Bilder anzeigen. 

Staub ist meistens hell, also sind nun 
nur noch echte Vorlagenfehler oder 
Staubkörnchen sichtbar, die beim Scan- 
nen an derselben Position waren. Das 
vereinfacht die Arbeit bei der Retusche 
um einiges. 

Speichern Sie das fertige Bild, nach- 
dem die beiden Ebenen kombiniert 
sind. KAI HAMANN/ME 


8 Sichere Übertragung 
Fehler bei der Datenübertragung behe- 
ben Sie mit FıleLink. 

Der Datenaustausch mit zwei unter- 
schiedlich schnellen Computern und 
dem Programm FileLink von NW 
DOS 7.0 funktioniert mit kleineren 
Dateien einwandfrei. Bei Dateien in- 
dessen, die größer sind als ein MByte, 
bleibt FileLink dagegen immer wieder 
hängen. Der Fehler läßt sich nicht ge- 
nau orten, weil der Abbruch an unter- 
schiedlichen Stellen ohne ersichtlichen 
Grund erfolgt. 

Die Lösung ist einfach: Konfigurieren 
Sie den schnelleren PC als Slave und den 


mit der langsameren CPU als Master. 


// ger über die entsprechenden Icons, 
und Sie erhalten - neben der Funktions- 

beschreibung - auch gleich den Shortcut 

für die Schaltfläche. 

KNUT APPELSTIEL/IB 


® Access: 1,2 x 100 = 119 
Access hat Probleme bei der Berechnung 
einfacher Ausdrücke. 
Wollen Sie in Access die Aufgabe 

X = Int(1.2 * 100) 
rechnen, werden Sie über das Ergebnis er- 
staunt sein. Denn statt der erwarteten 120 
meint Access, das Ergebnis sei 119. Knapp 
daneben! 
Grund für dieses Fehlverhalten, das Sie — 
mit anderen Zahlen - beispielsweise auch in 
Excel oder Lotus 1-2-3 beobachten können, 
ist das Zahlenformat. Im Double-Format 
werden Zahlen in einer anderen Darstellung 
abgelegt. Während ganzzahlige Datentypen 
— wie beispielsweise Integer — die Zahlen 
binär darstellt, wird der Double-Datentyp in 
Exponentialschreibweise abgebildet. Das 
wiederum bedeutet, daß einige Zahlen ein- 
fach nicht darstellbar sind. Vorteil des 
Ganzen ist jedoch, daß Ihr numerischer Co- 
Prozessor mit diesen Zahlen direkt operie- 
ren kann und somit extrem schnell rechnet. 
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frei. Offensichtlich verwendet FileLink 

ein zeitabhängiges Protokoll, bei dem 

das Timeout zu kurz gewählt ist. 
BERNHARD SCHWALL/ME 


BETRIEBSSYSTEME 





Ohne Betriebssystem können Sie keinen 
PC starten. Das Wissen um diese Befeh- 
le bleibt Fundament der Arbeit. 


9 05/2 Warp 4.0: Integrierte 


Stoppuhr 
Messen Sie Programmlaufzeiten mit der 
integrierten Stoppuhr. 

Daß OS/2 ein Multitasking-Betriebs- 
system ist, zeigt folgendes Beispiel: 
Nach dem Start sehen Sie am oberen 
Bildschirmrand die OS/2 Warp-Leiste, 
das Warp-Center. Klicken Sie mit der 
linken Maustaste auf dieses Center in 
der rechten Ecke, so ändert sich die An- 





Um einer Leserbrieflawine vorzubeugen: 
Wir sind uns darüber im klaren, daß dieses 
Problem nicht auftritt, wenn man die Ro- 
und-Funktion bemüht. Die Aufgabe der bei- 
den Funktionen ist jedoch eine völlig unter- 
schiedliche, und jede hat ihre Berechtigung 
— Int besonders im finanzmathematischen 
Einsatz. Und das ist ja zumeist der Anwen- 
dungsbereich eines Datenbanksystems wie 
Access. THOMAS GERBER/IB 


® Reflections 3.05: 
Verfälschte Graustufen 
Das Raytracing-Programm Reflections zeigt 
Graustufen nur als schwarze Flecken an. 
Auch das Update von Reflections 3.0 auf 
die Version 3.05 enthält immer noch eine 
Menge kleiner Bugs. Zum Beispiel werden 
Objekte in der Graustufen-Vorschau oft 
nur schwarz angezeigt. Besonders häufig 
tritt dieser Effekt unter Windows 95 auf. 
Sie können jedoch leicht wieder den nor- 
malen Zustand herstellen: Schließen Sie 
dazu das Plotfenster, und beantworten Sie 
die Frage 

Wirklich beenden? 
mit Nein. Danach erscheint die Vorschau 
wieder korrekt in Graustufen. 

DOMINIK FRENZL/IB 
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zeige von Datum, Uhrzeit und eines 
kleinen Uhr-Symbols. 

Dies ist die integrierte Stoppuhr. 
Klicken Sie auf das Uhr-Symbol, so 
öffnet sich ein Menü mit den Optionen 


Stoppuhr starten - anhalten - 


zurücksetzen 

Klicken Sie auf den ersten Menüpunkt, 
so beginnt rechts eine Stoppuhr zu lau- 
fen, die Sie mit dem nächsten Eintrag 
wieder stoppen. Mit dieser Hilfe testen 
Sie, wie lange das System eine Diskette 
formatiert oder wie lange eine Bespre- 
chung dauert. 

MANUEL MARSCH/ET 


10 MS-DOs: Schneller booten 


Wenn Sie den Rechner erst bei Faxemp- 
fang hochstarten, soll er schnell emp- 
fangsbereit sein. 

Um den Startvorgang unter MS- 
DOS zu beschleunigen, gehen Sie fol- 
gendermaßen vor: Zuerst fügen Sie in 
der Datei „config.sys“ die Zeile 


switches /f /n 








PKZIP 


la RbAng 


LIT} 
Version 


RN 


Datenkomprimierung 


‚16-bit & 32-bit 















PKWARE hat mit den | 
bisher bekannten ZIP-Formaten | 
einen weltweiten Standard 
geschaffen. Das neue PKZIP for | 
GR Windows 2.50 kennt zusätzlich 
Ä als völligneues Formatdie | 
4  selbstentpackenden Archive für | 
Y Windows, welche sich über einen | 
*  _benutzerfreundlichen Windows- | 
Dialog bedienen lassen. Damit ist 
PKZIP auch hervorragend für 
Installationsprogramme geeignet. 
PKZIP for Windows 2.50 enthält 
zusätzlich zur 16-bit Fassung für 
Windows 3.x auch eine 32-bit 
Version für Windows95 und NT. 
Natürlich werden auch lange 
Dateinamen und die Verteilung 
von Archiven über mehrere 
Datenträger unterstützt. 


Einzelplatzlizenz DM 89,00 


kirschbaum 
sort Ware | 
Kirschbaum Software GmbH | 


Kronau 15, D-83550 Emmering | 
5 Tel:08067/90 380 Fax:90 3898 | 
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ein. Der Schalter „/f“ erspart Ihnen die 
2-Sekunden-Zwangspause beim Star- 


ten, der Schalter „/n“ verhindert die 


Meldung 
Umgehen der Startdateien mit F8 
oder F3 


FLORIAN F. (VIA T-ONLINE)/ET 


1105/2 Warp 4.0: 

Warp im Windows-95-Look 
Bauen Sie die OS/2-Warp-Leiste nach 
dem Vorbild von Windows 95. 

Wollen Sie OS/2 optisch an Windows 
95 anpassen? Dann gehen Sie so vor: 
Klicken Sie mit der rechten Maustaste 
in einen freien Bereich der OS/2-Warp- 
Leiste und wählen Sie 

Kontext - Einstellungen 
In der nun geöffneten Dialogbox kön- 
nen Sie die Position der Leiste von 

Oben auf der Anzeige 
auf 

Unten auf der Anzeige 
ändern und zusätzlich die Option 

Nur anzeigen, wenn sich der 

Mauszeiger darüber befindet 
aktivieren. Damit erhalten Sie ein wei- 
teres Feature, das bisher nur Windows- 
95-Besitzern vorbehalten war. 

MANUEL MARSCH/ET 


12 05/2 Warp 4.0: 

Mehrere Objektfächer 

Räumen Sie die Arbeitsoberfläche mit 
Objektfächern auf. 

Neben dem Startknopf enthält die 
OS/2-Warp-Leiste —- anders als Win- 
dows 95 - zusätzliche Symbole. Im rech- 
ten Drittel befinden sich die „Objekt- 
fächer“, in welche Sie sogar Symbole von 
der Arbeitsoberfläche per Drag&&xDrop 
ziehen können. So gestalten Sie die Lei- 
stenach eigenen Vorgaben. Wenn Sie be- 
reits viele Ihrer Lieblingssymbole dort 
plaziert haben, könnte der Platz für wei- 
tere knapp werden. 

Das kleine Problem beseitigen Sie 
leicht: Sie klicken mit der rechten Maus- 
taste auf die OS/2-Warp-Leiste und 
wählen 

Kontext - Einstellungen 
Dort aktivieren Sie die grüne Lasche na- 
mens „Fächer“. Wählen Sie 

Fach [h]linzufügen 
und geben Sie dem neuen Fach einen 
Namen. Damit haben Sie ein neues, lee- 
res Objektfach angelegt. 

Nach dem Schließen der Einstellun- 
gen-Dialogbox befindet sich dieses 
neue Objektfach im Menü „Objektfach 


wechseln“. Sie erkennen es anhand des 
aus Lotus-Anwendungen bekannten 
Symbols mit den drei blauvioletten 
Punkten. 

Haben Sie das neue Fach ausgewählt, 
sind die Symbole des ersten Objektfachs 
auf der rechten Seite verschwunden, und 
Sie können dort weitere ablegen. 

Über „Objektfach wechseln“ stehen 
Ihnen alle angelegten Objektfächer 
und deren Symbole zur Verfügung. So 
können Sie platzsparend Symbole auf 
unterschiedlichen Objektfächern anle- 
gen. Damit halten Sie Ihre Arbeits- 
oberfläche von zu vielen Symbolen 
frei. MANUEL MARSCH/ET 


13 Windows: Probleme bei 
Energiesparfunktion 

Ein Systemstillstand beim 32-Bit-Zugriff 
kann die Arbeit ernsthaft behindern - 
besonders auf manchen Notebooks. 

Um auch unter Windows 3.x für eini- 
ge Vorgänge (Festplattenzugriffe) 32- 
Bit-Geschwindigkeit zu nutzen, gibt es 
in der Systemsteuerung einen dafür ge- 
eigneten Zugriff. In den Einstellungen 
für den erweiterten Modus für 386er 
finden Sie hinter dem Button [Virtuel- 
ler Speicher...] die Einstellungen, um 
diesen Speicher zu verändern. 

Beim virtuellen Speicher handelt es 
sich um eine Auslagerungsdatei auf der 
Festplatte. Sie können Größe, Laufwerk 
und Typ verändern. Außerdem gibt es 
ein Kontrollkästchen, damit Sie bei der 
Arbeit im DOS-Modus einen 32-Bit- 
Zugriff auf die Festplatte vornehmen 
können. Diese Einstellung beschleunigt 
den Zugriff bei Festplattenaktivitäten 
und Auslagerungsvorgängen in DOS- 
Fenstern entsprechend. 

Es gibt aber Hardware-Konfiguratio- 
nen, bei denen Sie nicht mit 32 Bit zu- 
greifen können. Recht bekannt ist die 
Einschränkung, daß der 32-Bit-Zugriff 
ältere Festplatten (AT-, EIDE-) nur mit 
einer maximalen Größe von 528 MByte 
unterstützt. Das gilt zum Teil auch un- 
ter Windows 95: keine LBR-Unterstüt- 
zung (Logical Block Addressing) im BI- 
OS und keine neuen Windows-95- 
Festplattentreiber. Unter Windows 3.x 
kommt es bei älteren und größeren Plat- 
ten zum Systemstillstand. In diesem Fall 
starten Sie den PC im DOS-Modus und 
setzen in der „system.ini“ den Eintrag 

32BitDiskAccess 
wieder auf OFF. 

Weniger bekannt ist, daß dieser 32- 
Bit-Zugriff bei einigen Notebooks mit 
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Schluß mit den lästigen Wegen zum Kopierladen und teuren Farbkopien! 
Eröffnen Sie einfach Ihren eigenen Copyshop — im Büro oder Zuhause! Diese 
sensationelle Software verwandelt Ihren PC (mit Drucker und Scanner*) in 
ein perfektes Kopierzentrum, in dem Sie Ihre farbigen (natürlich auch S/W) 
Vorlagen nach Belieben per Knopfdruck vervielfältigen können. Und das in 
einer Qualität, die sich wirklich sehen lassen kann. 


Das geniale Programm bietet Ihnen den Bedienungskomfort eines ausgewachsenen „Nutzwert: sehr gut 
Kopiergeräts mit der professionellen Funktionsvielfalt eines weitaus teureren Handhabung: sehr gut“ 


Farbfotokopierers. So können Sie Ihre Vorlagen beispielsweise vergrößern oder PC-Direkt 1/97 14 ee [1 
verkleinern, unliebsame Ränder ausblenden, Schärfe, Helligkeit und Kontrast regulieren 
sowie Datum, Zeit und eigene Texte einblenden. „Gute Farbkopien 


für wenig Geld“ u TR 


. fe t rn 
Wenn Sie es mal besonders eilig haben, IR ET UT DIT IR 


werden Sie mit Sicherheit den Schnellcopy- 
Modus zu schätzen wissen, der Ihnen das 
Kopieren per Mausklick ermöglicht. 
Übrigens identifiziert der Farbkopierer 
gängige Scanner* automatisch und steuert 











gr? LU ID drücken 








EINEN, N 





alle Windows-Drucker an. Do 


@® 1,2, 3: Vorlage auf den Scanner legen, Einstellungen vornehmen, EI 
Startknopf drücken, fertig! 


@® Mit praktischer Vorschaufunktion und Schnellkopiermodus das Original für nur DM: 


99, 


Unverbindliche Preisempfehlung 


© Zahlreiche Profi-Funktionen: Probedruck, Helligkeits- und Kontrast- 


regulierung, Vergrößern und Verkleinern, Zentrieren, Drehen, 
Farbkopierer 


Spiegeln u. v. a. m. CD-ROM, DM 99,- 
© Kopieren von Paßfotos und Visitenkarten (bis zu 30 Stück pro Seite) ISBN 3-8158-6986-2 


* DIN A4-Flachbett- oder Einzugscanner mit TWAIN-Schnittstelle 


Bestellen rund um die Uhr: di A BECKER 


Tel. (0211) 9334-900, Fax (0211) 9334-999 ri Internet: http://www.datab 
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Energiesparfunktion ebenfalls zum Sy- 
stemstillstand führen kann - und zwar 
dann, wenn sich die Energiesparfunkti- 
on aktiviert. Die Festplatte läßt sich 
dann nicht mehr anfahren. Diese Zeit- 
bombe tickt auf einigen Notebooks und 
ist oft nur deshalb nicht explodiert, weil 
der PC bisher nie lange genug im unak- 
tiven Zustand angeschaltet war. Falls 
der Anwender nach Aktivierung der 
Energiesparfunktion weiterarbeiten 
möchte, bleibt entweder nur noch der 
Warmstart übrig, sofern der Computer 
noch auf Tastatureingaben reagiert 
(meistens nicht der Fall), oder gar ein 
Kaltstart. 

Es gibt sogar Notebooks (einige 
Compaq-Modelle), die sich bei diesem 
Systemabsturz nicht einmal mehr aus- 
schalten lassen: Der Ausschalter ist 
hier in die Tastatur integriert und setzt 
eine zumindest noch teilweise reagie- 
rende Tastatur voraus. Im schlimmsten 
Fall müssen Sie warten, bis die Akkus 
leer sind. Im Gegensatz zur oben be- 
schriebenen Situation mit zu großen 
Festplatten kann man dann aber meist 
Windows starten und schaltet den 32- 
Bit-Zugriff in der Systemsteuerung 
wieder aus. 

DiPL.-MATH. RALPH STEYER/ET 


14 Windows 95: 

Das Startverhalten ändern 

In der „msdos.sys“ können Sie das Start- 
verhalten von Windows 95 entschei- 
dend beeinflussen. 

Die Datei „msdos.sys“ ist eine reine 
Textdatei, die Sie mit einem gewöhnli- 
chen Texteditor bearbeiten. Vor dem 
Editieren müssen Sie nur die Dateiattri- 
bute durch 

attrib c:\msdos.sys -r -h -s 
und danach durch 

attrib c:\msdos.sys +r +h +s 
entsprechend setzen. Wenn Sie die Da- 
tei unter Windows 95 bearbeiten, ist 
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dies nicht nötig. Im Abschnitt [Opti- 
ons] nehmen Sie Ihre Änderungen vor 
(siehe Tabelle). 

FRANK WINKLMEIER/PEI 


15 Windows 95: 
Schnecken-Pentium 

Der Stromsparmodus versetzt den teu- 
ren Superrechner zurück in alte XT- 
Zeiten. 

Der Pentium gilt als besonders 
schneller Rechner. Doch wenn Sie über 
längere Zeit weder Maus noch Tastatur 
benutzt haben, schalten neuere Maschi- 
nen in den. Stomsparmodus. 

Diese an sich gute Idee hat einen 
Nachteil: Auch die Rechenleistung des 
Prozessors sinkt drastisch. Gerade 
wenn Sie mit Raytracing-Software oder 
umfangreichen Mathematiksimulatio- 
nen arbeiten, sollten Sie im BIOS Ihres 
Computers das Power-Management 
auf „Disabled“ setzen. 

UWE THADEN/ET 


16 Windows 95: Die Tastatur- 
maus nutzen 

Das System verfügt über eine Tasta- 
turmaus, die Sie für pixelgenaues Arbei- 
ten aus der Steuerung zaubern. 

Jeder geplagte Anwender eines Hand- 
scanners kennt das Problem, eine DIN- 
A4-Seite in mehreren Durchgängen zu 
scannen. Beim mühsamen Zusammen- 
setzen der Teilstücke ist die Maus eine 
äußerst wackelige und ungenaue Hilfe. 
Doch unter den vielen neu zu Windows 
95 hinzugekommenen Features ver- 
steckt sich auch die nützliche Tasta- 
turmaus. Damit ist pixelgenaues Arbei- 
ten geradezu ein Kinderspiel. 

Das etwas andere Nagetier finden Sie 
in der Systemsteuerung unter dem 
Punkt „Eingabehilfen“. Im Register 
„Maus“ aktivieren Sie es. Unter „Ein- 
stellungen“ passen Sie die neue Einga- 


ANDERUNGEN IN DER „MSDOS.SYS“ 





Logo=0/1 


Titelbild beim Starten aus/an 





BootDelay=n 





BootMenu=0/1 


verfügbare Sekunden, um mit einem Tastendruck den Startvor- 
gang zu beeinflussen 


Startmenü erscheint nicht automatisch/automatisch 





BootMenuDelay=n 


Sekunden, in denen das Menü zur Verfügung steht 





BootMenuDefault=n 
wählen 





BootGUI=0/1 


nach oben angegebener Zeit automatisch Eintrag Nummer n 





grafische Oberfläche wird nicht gestartet/gestartet 


Die Einträge im Abschnitt [Options] ändern das Startverhalten von Windows 95. 
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behilfe direkt Ihren Bedürfnissen an. So 
könnnen Sie zum Beispiel den 
NumLock-Schalter so definieren, daß 
die Tastaturmaus im ausgeschalteten 
Zustand aktiviert ist. Mit eingeschalte- 
ter NumLock-Taste geben Sie dann nu- 
merische Daten über den Zahlenblock 
ein. Die Zahl 5 ist dabei als Einfachklick 
definiert, die umgebenden Zahlen die- 
nen der Richtungsangabe. 

ANDRE MORITZ/ET 


17 Windows 95: Icons ändern 
Das Sinnbild von Arbeitsplatz und Pa- 
pierkorb ändern Sie mit dem Registrier- 
editor. 

Mit Hilfe des Eintrags 

hkey_classes_root 

clsid 
in der Registry können Sie die Sinnbil- 
der von Arbeitsplatz und Papierkorb 
austauschen. Dort treffen Sie auf eine 
Zeichenkette, die mit 

645FF040-5081-101B 
beginnt. Klicken Sie darauf, stoßen Sie 
auf den Eintrag 

DefaultIcon 
Rechts im Fenster gibt der Klick dann 
die Namen „empty“ und „full“ mit 
Verweisen auf Laufwerk, Verzeichnis 
EEE EZETREEEETEEEREN 


geeeurg Besbeien Ansch 2 


= 3 (IDEDEZOCASATICE SEAS OOBOCHZBE IE) 
» I ISIEZIBEOSSOFIONE-SFOBOSICEACOSDN 
= DI IEAFFOADSOR-HOIB-SFOBODAADRZFSSAE) 





a 
nn nee 


MIT DEM REGISTRIEREDITOR verändern 
Sie die Sinnbilder von Papierkorb und Ar- 
beitsplatz. 


und Icon-Namen an. Falls Ihr Icon in 
eine DLL eingebunden ist, müssen Sie 
nur herausfinden, an welcher Stelle das 
Icon steht. Sodann setzen Sie hinter 
dem Pfad zur DLL ein Komma und fü- 
gen Ihren Wert ein. 

MARTIN STURM/ET 


18 05/2 Warp 4.0: Schneller 
Bildschirmtreiber-Reset 

Auch mit einem falschen Bildschirm- 
treiber läßt sich das Ausgangsbild wie- 
derherstellen. 

Haben Sie versehentlich einen 
falschen Bildschirmtreiber installiert, 
bleibt Ihr Monitor schlimmstenfalls 
schwarz. Ein Trick verhilft Ihnen wie- 
der zu einem Bild: Drücken Sie bei Er- 
scheinen der Buchstaben „OS/2“ in der 
linken oberen Ecke des Schirms beim 
Booten [Alt-F1], und wählen Sie aus 
dem nun aufklappenden Menü 






































F3 - Primärbildschirm auf VGA 
setzen 


Schon präsentiert sich Ihr OS/2 Warp 
4.0 wieder im gewohnten Standard- 
VGA-Modus. Jetzt können Sie in ei- 
nem weiteren Versuch mit geändertem 
Grafiktreiber starten. 

MANUEL MARSCH/ET 


19 Windows 95: 
Schneller Neustart 
Auch wenn Mausklicks fast alles in der 
Windows-Welt bewegen, behalten 
Schlüsseltasten ihre Bedeutung. 

Oftmals fordert Sie ein Programm 
nach der Installation auf, zur Erken- 
nung aller Neuerungen Windows 95 
neu zu starten. Möchten Sie diesen 
Neustart beschleunigen, so gehen Sie 
wie folgt vor: Wählen Sie 

Beenden - Windows neu starten 
Halten Sie nun die Umschalt-Taste ge- 
drückt, während Sie mit [OK] bestäti- 
gen. Dadurch verhindern Sie, daß der 
Computer einen Reset auslöst. 

UWE THADEN/ET 


20 Windows 95: Doppelklick bei 
Logitech-kompatiblen Mäusen 
Belegen Sie die mittlere Taste der 
Logitech-Maus mit der Doppelklick- 
Funktion. 

Wenn Sie in der Systemsteuerung ei- 
ne Logitech-Maus angegeben haben, 
können Sie auf die mittlere Maustaste 
einen Doppelklick legen. Dazu starten 


Sie zunächst RegEdit im Windows- 

Verzeichnis. Öffnen Sie den Pfad 
HREY_LOCAL_MACHINE\SOFTWARE\ 
Logitech\MouseWare\ 
CurrentVersion\PS2\0000 

Sie klicken doppelt auf die rechte Seite 

von „DoubleClick“ und ändern den 

Wert in 001. Beenden Sie den Registrie- 

rungseditor und starten Windows neu. 

FRANK WINKLMEIER/PEI 


21 Windows 95: Die Cheftaste 
Die Cheftaste blendet den Bildschirm- 
inhalt weg, wenn „VIPs“ Ihnen nicht 
über die Schulter sehen sollen. 

Das Bedürfnis, den Bildschirminhalt 
zu verbergen, entsteht häufig: Der Chef 
soll Sie nicht spielen sehen, ein Besucher 
keine internen Daten ausspähen, Ihre 
Frau den Brief an Ihre Freundin nicht 
lesen. 

Als Lösung bietet sich der Bild- 
schirmschoner von Windows an, doch 
er ist nicht sofort aktiv. Um ihn durch 
Doppelklick oder mit Schlüsseltasten 
einzuschalten, verknüpfen Sie ihn ein- 
fach mit einer beliebigen SCR-Datei aus 
dem Systemverzeichnis. 

Gehen Sie folgendermaßen vor: Mit 
der rechten Maustaste klicken Sie auf ei- 
ne freie Stelle des Desktop. Wählen Sie 

Kontext - Neu - Verknüpfung 
Klicken Sie auf „Durchsuchen“. 
Wählen Sie im Dialog als Dateityp „al- 
le Dateien“. Wechseln Sie in das Win- 
dows-Systemverzeichnis. Sie klicken 
doppelt auf den gewünschten Schoner, 
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den Sie an der SCR-Endung erkennen. 
Dann drücken Sie auf „weiter“ und 
„fertigstellen“. Ihr Doppelklick schaltet 
jetzt den Schoner ein. 

Wollen Sie über Tastatur mit Schlüs- 
seltasten eingreifen, klicken Sie mit der 
rechten Maustaste auf die Verknüpfung 
und wählen im Menü „Eigenschaften“. 
Im folgenden Dialog gehen Sie auf die 
Seite „Verknüpfung“. Im Eingabefeld 
„Tastenkombination“ ordnen Sie einer 
Schlüsseltaste ihre Funktion zu, etwa 

[Strg-Alt-s] 

Den Schoner konfigurieren Sie eben- 
falls über das Kontextmenü mit der 
rechten Maustaste. Wenn Sie nun noch 
den Kennwortschutz über die System- 
steuerung aktivieren, ist Ihr PC vor dem 
Zugriff Unbefugter geschützt. 
STEPHAN LÜCK/ET 


22 Windows 95: 

Paßwort unbekannt 

Auch wenn Sie das Paßwort für den 
Bildschirmschoner vergessen haben, 
können Sie weiterarbeiten. 

Menschen neigen dazu, Daten mit 
Paßwörtern zu sichern, um diese dann 
prompt zu vergessen. Ist Ihnen das mit 
einem Bildschirmschoner unter Win- 
dows 95 passiert, gibt es zwei Wege, 
diesen Mißstand zu beseitigen. 

—- Zum einen können Sie bei 32-Bit- 

Screensavern in der Systemsteuerung 
Anzeige - Bildschirmschoner - 
Kennwortschutz - Ändern 


einfach ein neues Paßwort eingeben. 








Zeigen Sie sich doch einmal von Ihrer besten Seite. 


Zum Beispiel hier! 


Anzeigenschluß für die Ausgabe Nr. 5/97 ist der 


10.03.97 


Weitere Informationen erhalten Sie 
direkt bei Ihrem nächsten Mediaberater. 


DMV Daten- und Medienverlag » Dornacher Str. 3a + 85622 Feldkirchen ® Tel.:0 89/9 91 15-3 01 


DMV-Verlagsbüro Eschwege « Fuldaer Straße 6 + 37269 Eschwege » Tel.: 0 56 51/9 29 30 
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PRUIEN  ......... 
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- Als Alternative löschen Sie mit dem 
Registriereditor „regedit.exe“ im Pfad 
hkey_users\.Default\ 
Coontrol Panel\Desktop 
den Eintrag 
ScreenSave_Data 


UWE THADEN/ET 


APPLIKATIONEN 





An 





Kleine Kniffe, große Wirkung: 
Zeigen Sie, wie Ihre Software höchste 
Leistung bringt. 


23 Access: Datenbanken 

manuell komprimieren 

Lassen Sie mit wenigen Befehlen aus 
Ihren Access-Datenbanken die Luft 
heraus. 

Wenn Sie laufend Tabellen, Formula- 
re, Makros und Module ändern, emp- 
fiehlt es sich unter Access, die Daten- 
bank des öfteren zu komprimieren. 
Access neigt nämlich dazu, die MDB- 
Datei explosionsartig wachsen zu lassen, 
wobei der Speicherplatz überwiegend 
nicht belegt ist und frühere Makrover- 
sionen oder Hilfstabellen enthält. 

Mit Access 7.0 leiten Sie die Kompri- 
mierung Ihrer Daten über den Menü- 
punkt 

Extras - Datenbank-Dienstpro- 

gramme - Datenbank komprimieren 
ein. Vor dem Komprimieren sollten Sie 
jedoch immer eine unkomprimierte Si- 
cherungskopie behalten, da dieser Vor- 
gang — besonders bei umfangreichen 
Datenbanken - zuweilen fehlerhaft en- 
det oder keine wesentliche Verringe- 
rung des Dateivolumens eintritt. 

In einem solchen Fall sollten Sie Ihre 
Datei manuell komprimieren. Erstellen 
Sie zunächst über 

Datei - Neue Datenbank anlegen 
eine leere neue Datenbank. Als nächstes 
importieren Sie mit 

Datei - Externe Daten - 

Importieren 
alle Tabellen der ursprünglichen Daten- 
bank. Wiederholen Sie diesen Vorgang 
für alle Abfragen, Formulare, Berichte, 
Makros und Module, und schließen Sie 
die neu erstellte Datenbank. Sie enthält 
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jetzt keine unnötigen Daten mehr und 
ist neu strukturiert. 
MANUEL MARSCH/IB 


24 Excel 5/7: 

Die Qual der Flexibilität 

So bringen Sie VBA-Makros unter 
Excel zum Laufen. 

Visual Basic für Applikationen 
(VBA) ist eine äußerst flexible Pro- 
grammiersprache. Während konventio- 
nelle Sprachen wie Pascal, C oder auch 
Basic nur eine englische Syntax unter- 
stützen, bestimmen Sie in Excel die 
Sprache selbst. Wollen Sie beispielswei- 
se den Typ des aktuellen Arbeitsblatts 
feststellen, so kann der Befehl 

AktivesBlatt.Typ 
oder 

ActiveSheet.Type 
lauten, je nachdem, welche Sprache Sie 
unter 


Extras - Optionen - Modul 
allgemein 


definiert haben. Ändern Sie hier die 
Sprache, so wirkt sich diese Einstellung 
erst auf künftige Arbeitsblätter aus. 

Bei aller Flexibilität von VBA kommt 
es jedoch häufig zu Verwirrung, wenn 
ein Makro trotz korrekter Sprachein- 
stellung nicht läuft und einen Syntax- 





HÄUFIG LIEGT es am Listentrennzeichen, 
wenn Ihre Excel-Makros nicht laufen. 


fehler meldet. Zumeist bleibt dann die 
Eingabemarke auf einem Komma oder 
einem Semikolon stehen. In diesem Fall 
haben Sie in Ihrer Excel-Umgebung ein 
anderes „Listentrennzeichen“ verein- 
bart als der Autor der Routine. Ebenso 
wie die Sprache wählen Sie auch dieses 
Zeichen über 

Extras - Optionen - Modul 

allgemein 
Ausschlaggebend ist auch hier der Ein- 
trag 

Sprache/Land 
Wollen Sie die deutsche Syntax mit dem 
Semikolon als Trennzeichen, so wählen 
Sie aus der Liste 

Deutsch/Deutschland 


Die englische Syntax mit Trennung 
durch Kommata erhalten Sie über 
Englisch/USA 

In Hinblick auf Office 97, das nur noch 
die englische Syntax unterstützt, emp- 
fehlen wir Ihnen, diese Einstellung zu 
verwenden, die wohlgemerkt nur für 
die Programmierung gilt. Aber auch 
hier ist die Einstellung erst für künftige 
Arbeitsmappen wirksam. IB 


25 Access 2/7: Den Programm- 
aufruf beschleunigen 

Mit einer zweiten INI-Datei startet 
Access erheblich schneller. 

Beim Start vonMS Access werden bei 
einer Standardinstallation alle Add-ins 
geladen — das dauert sehr lange. Wenn 
Sie mit einer fertigen Datenbank arbei- 
ten wollen, müssen Sie nicht mehr alle 
Zusatzmodule laden, da die meisten 
Add-ins nur beim Entwurf der Daten- 
bank gebraucht werden. Welche Werk- 
zeuge Access lädt, ist in der INI-Datei 
des Datenbanksystems festgelegt. 

Installieren Sie Access zuerst als Mini- 
malversion. Es legt dabei im Windows- 
Verzeichnis eine 3 KByte große INI- 
Datei an (bei Version 2.0: „msacc 
20.ini“). Benennen Sie sie beliebig um: 
beispielsweise in „msaccmin.ini“. Da- 
nach installieren Sie Access als Standard- 
version, wobei jetzt die INI-Datei eine 
Größe von 8 KByte hat. 

Starten Sie die Vollversion. Ihre ferti- 
ge Datenbank, für welche Sie die Add- 
ins nicht mehr benötigen, booten Sie 
mit folgendem Programmaufruf, den 
Sie in den Eigenschaften des betreffen- 
den Icons eintragen: 


c:\access\msaccess.exe /ini 
msaccmin.ini 
c:\daten\datenbank.mdb 


HARALD GUDAUER/IB 


26 Excel 5/7: 

Eigene Menüpunkte 

Anstatt VBA-Module umständlich auf- 
zurufen, verknüpfen Sie diese mit einem 
eigenen Menüpunkt. 

Einer der Gründe, warum Excel so 
beliebt ist, ist die einfache und doch 
mächtige Erweiterbarkeit durch Visual 
Basic für Applikationen. Solange Sie 
nur Funktionen programmieren, setzen 
Sie diese ganz normal in Excel-Formeln 
ein. Wollen Sie aber einen Arbeitsvor- 
gang programmieren, der etwa Ihre Ta- 
belle auswertet, so müssen Sie diesen 
stets über den Menüpunkt 
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Extras - Makro - Ausführen 


aktivieren. 

Doch Excel bietet noch einen ein- 
facheren Weg: Jedes beliebige Ma- 
kro können Sie mit einem Menüpunkt 
verbinden. Dazu wählen Sie wie ge- 
wohnt 

Extras - Makro 
und markieren das VBA-Modul in der 
Liste. Klicken Sie dann auf die Schalt- 
fläche [Optionen], so öffnet sich ein 
Dialog. Wählen Sie die Option 

Extras - Befehl 
Im Eingabefeld geben Sie den Menütext 
ein. Dieser Menü-Makro-Bezug istnun 
fest in Ihrer XLS-Datei gespeichert. Je- 
desmal, wenn Sie die Arbeitsmappe la- 
den, erscheint der Menüpunkt im Ex- 
tras-Menü, und sobald Sie die Datei 
schließen, wird er wieder entfernt. 








'ertet die Spaten Betrag und Umsatz nach. = 
|Quartalen aus. 





MAKROS WEISEN SIE neben einem Short- 
cut sogar einen eigenen Menüpunkt zu. 
Aber Achtung: Ist eine andere Ar- 
beitsmappe aktiv, so bleibt der Menü- 
punkt weiter erhalten. Wählen Sie Ihren 
Menüpunkt aus, so wirkt das VBA- 
Modul auf das aktuell angezeigte Ar- 
beitsblatt. Sie müssen also im Modul 
selbst überprüfen, ob dessen Aus- 
führung Sinn macht oder nicht. IB 


27 Excel 5/7: Gedrehte Tabellen 
Über die Zwischenablage drehen Sie in 
Excel Tabellen - ganz ohne Program- 
mierung. 

In Ausgabe 11/96 haben wir auf Seite 
214 ein Makro vorgestellt, mit dem Sie 
Tabellenbereiche drehen können. Zu- 
dem haben wir behauptet, daß diese 
Funktion in Excel „oft gebraucht, nicht 
vorhanden, stark vermißt“ sei. 

Doch: Nobody is perfect! Viele Leser 
haben uns daraufhin entrüstet geschrie- 
ben, daß diese Funktionalität sehr wohl 
in Excel enthalten ist. Nur verbirgt sie 
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sich nicht hinter dem Begriff „drehen“. 
Statt dessen nennt man sie bei Microsoft 
„transponieren“. 

Der Vorgang ist so einfach wie das 
Kopieren von Zellen: Zunächst markie- 
ren Sie den Zellbereich und kopieren 
ihn via [Strg-C] in die Zwischenablage. 
Dann wählen Sie die neue obere linke 
Ecke der gedrehten Tabelle und fügen 
den Inhalt der Zwischenablage über 

Bearbeiten - Inhalte einfügen 
ein, wobei Sie vor dem endgültigen 
[OK] das Kontrollkästchen „Transpo- 


nieren“ ankreuzen. 


Inhalte einfügen 





WOLLEN SIE TABELLEN drehen, müssen Sie 
die Option „Transponieren“ auswählen. 


Ein kleiner Lichtblick für alle, die sich 
die Mühe gemacht haben, das Makro 
abzutippen: Im Gegensatz zu unserem 
VBA-Modul verwendet die Excel-eige- 
ne Funktion zwangsläufig die Zwi- 
schenablage und ist nicht in der Lage, 
die Tabelle an derselben Stelle zu drehen 
— pardon: zu transponieren. IB 


28 Excel 5/7: Leichte Auswahl 
bei großen Mappen 
Auf Mausklick erhalten Sie eine Liste al- 
ler Tabellen Ihrer Arbeitsmappe. 

Besonders bei großen Excel-Mappen 
mit vielen Arbeitsblättern ist es müh- 
sam, sich mit den Steuerpfeilen von der 
ersten zur letzten Tabelle durchzuhan- 
geln. Klicken Sie statt dessen doch ein- 
mal mit der rechten Maustaste auf einen 
der Pfeile. Dann zeigt Ihnen Excel alle 
Tabellen in Listenform, und Sie können 
sie leicht auswählen. 

ULRICH BORGDORF/IB 


29 Lotus 1-2-3: 

Menüzeichen als Zellinhalt 

So geben Sie als Zellinhalt in 1-2-3 das 
Zeichen < oder den Slash (/) ein. 

Als reiner Windows-Anwender wer- 
den Sie sich wundern, wenn Sie in Lo- 
tus 1-2-3 die Taste [<] oder [/] drücken. 
Diese Zeichen werden nicht als Einga- 
be angesehen, vielmehr sehen Sie das 1- 
2-3-Classic-Menü früherer DOS-Ver- 


sionen. 


Soll dennoch einmal der Inhalt einer 
Zelle mit einer der beiden Tasten begin- 
nen, so geben Sie zunächst ein Leerzei- 
chen, gefolgt? vom entsprechenden 
„Sonderzeichen“ ein. Schließen Sie die 
Eingabe ab, dann wechseln Sie mit [F2] 
in den Editiermodus und löschen das 
vorangestellte Leerzeichen. 

Übrigens: Für den „Slash“ gilt in Ex- 
cel das gleiche Vorgehen. Dort wird bei 
dieser Taste das Menü aktiviert. 

MANUEL MARSCH/IB 


30 Excel: Lottoscheine ausfüllen 
Mit diesem Excel-Sheet generieren Sie 
neue Gewinnzahlen. - 

Stehen Sie freitags um 17 Uhr auch oft 
grübelnd in der Annahmestelle und ha- 
dern mit den Zahlen, die Ihnen endlich 
das nötige Bare ins Haus bringen sollen? 
Mit unserer Excel-Lotto-Tabelle hat das 
Kopfzerbrechen ein Ende: Sie liefert 
sechs Zufallszahlen zwischen 1 und 49. 

Um Zufallszahlen zu erstellen, geben 
Sie in Zelle A4 die Formel 

A4: =GANZZAHL ( 

49*ZUFALLSZAHL()+1) 
ein und kopieren sie nach unten bis zur 
Zelle A9. Jedesmal wenn Sie [F9] 
drücken, erhalten Sie eine neue Zahlen- 
kombination - aber leider sind zuwei- 
len Dubletten dabei! Mit einem Trick 
umschiffen Sie diese Klippe. 

Tragen Sie zunächst in der Zelle B4 
die Formel 

B4: =KKLEINSTE(A$4:A$9; 

ZEILE()-3) 

ein, und kopieren Sie diese parallel zu 
den Zufallszahlen. In Zelle B4 steht 
dann die kleinste der Zufallszahlen, in 
B5 die zweitkleinste und so weiter. Jetzt 
haben Sie zwar in der Spalte B die Zah- 
len sortiert, aber Dubletten treten im- 
mer noch auf. 

Kommen wir jetzt zur dritten Spalte, 
die auf Dubletten prüft: 

C4:=WENN (B4<=C3;C3+1;B4) 

Ist eine vorhanden, nimmt sie einfach 
die Folgezahl. Wichtig ist nur, daß Sie 





DAS EXCEL-SHEET nimmt Ihnen die Suche 
nach ständig neuen Lottozahlen ab. 


Zelle C4 frei lassen. Die Formel haben 
wir so gewählt, daß Sie sie problemlos 
nach unten kopieren können. Tragen 
Sie nach dem Kopiervorgang in die Zel- 
le C4 die Formel 
C4: =B4 

ein, können Sie danach auch die Über- 
schrift vergeben. 

WALTER FRICKE/IB 


31 Picture Publisher: Der 
Schreibmaschinen-Effekt 

So beschriften Sie Ihre Bilder wie mit ei- 
ner Schreibmaschine, deren Farbband 
zur Neige geht. 

Sehr beliebt ist der Effekt, Bilder 
oder Logos mit einer Schreibmaschi- 
nenschrift zu beschriften, die aussieht, 
als würde das Farbband kurz vor dem 
Exitus stehen. Mit Picture Publisher 
von Micrografx können Sie diesen Ff- 
fekt leicht mit eigenen Bildern nach- 
empfinden. 

Laden Sie zunächst das Bild, das be- 
schriftet werden soll. Schalten Sie dann 











IM NU realisieren Sie im Picture Publisher 
den „Schreibmaschinen-Effekt“. 
über das Icon mit dem griechischen Al- 
pha den Maskenkanal ein, woraufhin 
sich das Bild schwarz färbt. Wählen Sie 
als Vordergrundfarbe Weiß, und geben 
Sie Ihren Text ein. Verwenden Sie dazu 
bevorzugt eine Schriftart wie Courier, 
da diese den Effekt besonders gut dar- 
stellt. 

Nachdem Sie den Text eingegeben 
haben, wählen Sie das Pfeil-Werkzeug 
und verschieben ihn an die gewünschte 
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Stelle. Binden Sie dann das Textobjekt 
über [Strg-Umschalt-F] in Ihren Mas- 
kenkanal ein. Aktivieren Sie über 
Effekte - Effektfilter 
oder [Strg-E] den Effektkatalog, und 
wählen Sie aus der Liste den Eintrag 
Gaußsches Verwischen 
Setzen Sie die Intensität so hoch, daß Sie 
in der Vorschau Ihres Textes kein reines 
Weiß mehr sehen. Sobald Sie auf [OK] 
klicken, wird der Effekt in Ihrem Bild 
angewandt. Öffnen Sie den Effektkata- 
log danach ein zweites Mal, und mar- 
kieren Sie das Verfahren „Schwellen- 
wert“. Stellen Sie mit dem Schieberegler 
einen Wert von zirka 60 Prozent ein. 
Welcher Wert in Ihrem Fall am besten 
ist, müssen Sie selbst ausprobieren, in- 
dem Sie nach jeder Wertänderung den 
Schalter [Vorschau] betätigen. 
Entspricht das Ergebnis Ihren Er- 
wartungen, übernehmen Sie den 
Schwellenwert mit [OK], woraufhin er 
auf Ihren Text angewandt wird. 
Klicken Sie erneut auf die Schaltfläche 
[Maskenkanal], so sehen Sie wieder Ihr 
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Bild. Der Text wird nun als Maske 
dargestellt. Mit Hilfe des Farbeimers 
können Sie ihn — vorzugsweise in 
Schwarz - einfärben: fertig ist der 
Schriftzug. IB 


32 Visual Foxpro 3.0: 
Benutzername im Netzwerk 
Ermitteln Sie in Ihrer Foxpro-Anwen- 
dung den Benutzernamen des Anwen- 
ders. 

Wollen Sie in Visual Foxpro den Be- 
nutzernamen des Anwenders im Netz- 
werk ermitteln, nutzen Sie die API- 
Funktion WNetGetÜser() der Dyna- 
mischen Linkbibliothek „mpr.dll“, die 
sich im Systemverzeichnis von Win- 
dows 95 befindet. 

Deklarieren Sie zunächst den DLL- 
Aufruf mit 

DECLARE INTEGER WNetGetUser ; 

IN mpr.dll STRING , 


STRING @, ; 
INTEGER @ 


Legen Sie dann zwei Variablen 


Space (255) 
255 


UName = 

ULen = 
fest, und rufen Sie die Funktion mit 

WNetGetUser (0, @UName, @ULen) 
auf. Ist das Ergebnis des Funktionsauf- 
rufs gleich Null, war der Aufruf erfolg- 
reich, und in „UName“ steht der Name 
des Benutzers - allerdings in ASCHZ- 
Form, weshalb Sie die unnötigen Zei- 
chen mit 

LEFT(UName,AT(CHR(0),UName )-1) 
entfernen müssen. 1B 


33 Excel: 
Große Zellbereiche markieren 
Mit einer einzigen Eingabe markieren 
Sie in Excel mehrere tausend Zellen. 

Bei großen Excel-Tabellen mit langen 
Datenreihen ist es gelegentlich erforder- 
lich, umfangreiche Zellbereiche - bei- 
spielsweise von Zelle A500 bis C4000 — 
zu markieren. Wenn Sie versuchen, die- 
se Zellen mit der Maus oder den Cur- 
sortasten zu markieren, wird Ihnen der 
Spaß bei der Arbeit schnell vergehen. 

Doch es geht viel einfacher: Öffnen 
Sie über [Strg-G] den Dialog 

Gehe zu..: 
Geben Sie dort als Bezug den Zellbe- 
reich, also etwa 

A500:C4000 
ein, so ist der Bereich nach dem Druck 
auf [OK] markiert. 

Noch schneller geht es, wenn Sie den 


Eintrag in das Namensfeld direkt über 
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der linken Spaltenüberschrift eingeben 
und danach [Enter] drücken. 
HARALD GUDAUER/IB 


34 Word: Schneller Zugriff 

in großen Dokumenten 

Mit zwei Kniffen finden Sie auch in 
großen Dokumenten leicht die ge- 
wünschte Stelle. 

Wenn Sie einmal mit größeren Doku- 
menten zu kämpfen hatten, wissen Sie, 
wie mühsam es ist, zwischen den ein- 
zelnen Kapiteln hin und her zu navigie- 
ren. Eine gute Verfahrensweise ist es, 
am Anfang des Dokuments eine Glie- 
derung anzulegen. Dazu bewegen Sie 
die Eingabemarke an den Anfang des 
Dokuments. Über 

Einfügen - Index und Verweise - 

Inhaltsverzeichnis 
legt Word automatisch eine Gliederung 
aller Ihrer Überschriften samt der Sei- 
tenverweise an. Führen Sie auf der Sei- 
tenzahl des gesuchten Gliederungs- 
punkts einen Doppelklick aus, 
verzweigt Word genau an die entspre- 
chende Stelle in Ihrem Dokument. 

Kennen Sie hingegen die Seitenzahl, 
so hat Word 7 noch ein weiteres Feature 
für Sie parat. Bewegen Sie nämlich den 
Schieber des vertikalen Rollbalkens Ih- 
res Dokuments, so wird nicht sofort der 
Text gescrollt. Statt dessen zeigt Word 
Ihnen in einem kleinen Kasten die Sei- 
tenzahl der aktuellen Schieberposition 
an. Erst wenn Sie den Schieber loslas- 
sen, wird auch der Text entsprechend 
dargestellt. OLIVER HEMPEL/IB 
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Wenn Sie Quellcode für einen gängigen 
PC-Compiler geschrieben haben, 
schicken Sie uns den Sourcecode mit ei- 
ner kurzen Dokumentation. 


35 C++: Teilzeichenketten 
In Verbindung mit Stapeldateien ermit- 
teln Sie den Inhalt von Teilzeichenket- 
ten aus DOS-Variablen. 

Das nur in Verbindung mit Stapelda- 
teien sinnvolle Programm „substr.c“ 





(Listing 1) ermittelt Teilzeichenketten 
von DOS-Variablen der Form 
„%var%“ oder „%1“ und weitere Pa- 
rameter. Daraus generiert das Pro- 
gramm eine Stapeldatei „subst$.bat“ 
mit folgendem Eintrag: 
set subst=teilzeichenkette 
Rufen Sie „subst$.bat“ auf über die 
Syntax 
substr %var% beginn länge 
Die Variable „subst“ enthält jetzt die 
gesuchte Zeichenkette. Sie wird immer 
in Großbuchstaben geliefert, um die 
Weiterverarbeitung wie etwa die Abfra- 
ge des Inhalts einfach zu gestalten. 
„%var%“ legt die DOS-Variable fest, 
„beginn“ markiert die Startposition in 
„%var%“, und „länge“ legt die Länge 
der Teilzeichenkette fest. Als Ergebnis 
erhalten Sie die Stapeldatei „subst$.bat“ 
mit dem Eintrag 
set subst=teilzeichenkette 
Das Beispiel 
set text=Steuerberater 
substr %text% 2 5 
liefert in „subst$.bat“ den Eintrag 
set subst=TEUER 
Die Beispieldatei „t.bat“ (Listing 2) te- 
stet die Ausführungen. 
DıiPL.-ING. NORBERT 
SVOJTKA/ET 


: /* Dipl.-Ing. Norbert Svojtka */ 
: #include <stdio.h> 
: #include <stdlib.h> 
: #include <string.h> 
: main (argc,argv) int argc; 
: char *argv[]; 
: {FILE *£o; int i,k,l; 
: char erg[100]; 
: strupr (argv[1]); 
= atoi(argv[2]); 
: k = atoi(argv[3]); 
: erg[0] = 0; 
» i£(l1<=strlen(argv[1])) 
: {1--; for(i=0;i<k;i++) 
tergli] = argv[1][1++1;} 
: ergli]=0; } 
: fo = fopen("subst$.bat","w"); 
: £fprintf(fo,"set subst=%s\n",erg); 
: £close(fo); 
»} 
„substr.c“ ermittelt mit Stapeldateien 
Teilzeichenketten von DOS-Variablen. 


vosaumswwr 





: @echo off 

: set text=Steuerberater 
: substr %text$ 2 5 

: call subst$ 

: echo substr ($text%,2,5) 
: set text=%subst$ 

: substr %subst$ 4 2 


: call subst$ 

: echo substr ($text%,4,2) 
: erase subst$.bat 

: set subst= 

: set text= 


„t.bat“ demonstriert die Arbeit von „sub- 
str.exe“. 


vosauPwvr 


%subst$ 





Mag schafft Abhilfe mit der revolutionären neuen rotary-dial touch control und 
den kreisförmigen Bildschirm-Einstellungs Menüs seiner JAG” OSD (DJ Serie). 
Jetzt können Sie Ihren Monior durch eine simple Berührung einstellen. 


Technische Innovationen waren schon immer ein Kennzeichen von MAG und 
so präsentiert MAG mit diesem ergonomischen und bedienfreundlichen Design 
eine weitere revolutionäre Neuerung. Die MAG DJ Serie bietet eine Reihe von 
Bildschirm Einstellungen, wie Rotation, Farbe, Helligkeit, Kontrast und mehr. 
Neben der praktischen und bequemen einzigartigen kreisförmigen 

Ikonen Anordnung bieten die Monitore die Möglichkeit zwischen verschiedenen 
Menü-Sprachen zu wählen (Englisch, Deutsch oder Spanisch). 





Die DJ Serie ist derzeit in 15, 17, 19 und 21-Zoll Ausführungen lieferbar und die 
jetzt erhältlichen höherwertigen CRTs (mit Standard FST, Microfilter"”, ARCAS" 
und High-Contrast'“) zeigen erneut: MAG steht für allerneueste Technologie. 
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Die digitalen Kontrollknöpfe an herkömmlichen 
Monitoren sind eine Herausforderung für selbst die 
geschicktesten Finger. 
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36 C++: Zugriff auf 

EMS-Speicher 

Sie greifen auf erweiterten Speicher zu, 

als handele es sich um konventionellen. 

Mit der Unit „ems.h“ (Listing 3) grei- 
fen Sie auf den erweiterten Speicher wie 
auf konventionellen zu. „s“ ist das Seg- 
ment, das den erweiterten Speicher ein- 
blendet. „ie(p,*h)“ ist die Initialisie- 
rungsroutine, wobei „p“ die Seiten 
zählt. Eine Seite, die Sie allozieren wol- 
len, ist 16 384 Byte groß. „*h“ bestimmt 
das Handle, über das Sie die belegten 
Seiten ansprechen. 

Als erstes finden Sie in der Initialisie- 
rungsroutine die Adresse des Inter- 
rupts 67hex. Danach vergleichen Sie die 
Kennung: 

int 67hex Adresse+10 
Nun kopieren Sie die Segmentadresse, 
an der der erweiterte in den konventio- 
nellen Speicher eingeblendet wird, 
nach „s“. 

Als nächstes ermitteln Sie, ob noch 
genug Seiten frei sind. Wenn ja, werden 
diese belegt und das Handle in „h“ ge- 
speichert. „m(h,p,l)“ dient als Routine 
zum Setzen der aktiven Seite: „h“ ist 
das Handle des belegten Speichers. „p“ 
ist die Seitennummer, in die Sie die 16 
KByte große Seite aus dem erweiterten 
Speicher einblenden. „|“ ist eine Seite 
des bereitgestellten Speichers, und 
„t(h)“ dient als Routine zum Deallo- 
zieren. 

„we(h,o,v)“ schreibt als Routine di- 
rekt in den erweiterten Speicher: Dabei 
stellt „h“ das Handle der Seiten dar, „o“ 
das Offset im allozierten Speicher, „v“ 
den Wert, an den Sie das Offset im Spei- 
cher schreiben wollen. „re(h,o)“ liest als 
Routine direkt aus dem erweiterten 
Speicher, wobei die Variablen wie die 
vorigen arbeiten. Mit „test.cpp“ (Li- 
sting 4) testen Sie die Unit „ems.h“. 

Für das Verständnis sind noch die 
Funktionen des Interrupts 67hex wich- 
tig: Die Funktionsnummer wird in AH 
abgelegt. Nach dem Interrupt-Aufruf 
erhalten Sie in AH den Statuscode (0 = 
kein Fehler). 

— Die Funktion 41hex ermittelt die Seg- 
mentadresse. BX gibt dabei die Seg- 
mentadresse des Fensters aus. 

— 42hex ermittelt die freien Seiten, wo- 
bei BX die Anzahl der freien Seiten 
ausgibt und DX die gesamte Seiten- 
anzahl. 

-43hex alloziert die Seiten mit der 
Eingabe BX als Anzahl der zu bele- 
genden Seiten und DX als Handle zur 
Ausgabe. 
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—44hex setzt das Mapping mit DX 
als Handle. Die Eingabe AL legt die 
Nummer der Seite im Fenster fest, 
BX die Nummer der Seite im 
allozierten Speicher und DX das 
Handle. 

DIRK ASSMANN/ET 


: /* Dirk Assmann */ 

: int s;int ie(int p,int *h) { 
char *a=" " ‚*b="EMMXXXX",c; 
asm{push ds 

ax, 0x3567 

0x21 

ax,es 

ds,ax 

si,0x0a 

es 

di,a 

cx,7 


int 


rep movsb 
push es 
pop ds} 
for (c=0;c<7;c++)if(alc]!=b[c]) 
return(1); 
asm{mov ah, 0x41 
int 0x67} 
if(_AH==0)s=_BX;else return (2); 
asm{mov ah, 0x42 
int 0x67} 
i£(_AH!=0| |p>_BX) return (3); 
asm{mov ah, 0x43 
mov bx,p 
int 0x67} 
if(_AH==0)*h=_DX;else return(4); 
return(0); . 
2} 
: char m(int h,int p,int 1) { 
asm{mov ah, 0x44 
mov al,byte ptr p 
mov bx,1 
mov dx,h 
int 0x67} 
if(_AH==0)return(-1); 
else return (0); 
2} 
: char f(int h) { 
asm{mov ah, 0x45 
mov dx,h 
int 0x67} 
if(_AH==0)return (-1); 
else retum(0); 
2} 
: void we(int h,long o,char v) { 
m(h,0, (0/16384)); 
pokeb(s, (0%16384) ,v); 
:} 
: char re(int h,long o) { 
m(h,0, (0/16384)) ; 
return (peekb(s, (0%16384))); 
»} 


Mit „ems.h“ greifen Sie direkt auf den er- 
weiterten Speicher zu. 


: /* Dirk Assmann */ 
: #include<dos.h> 
: #include<stdio.h> 
: #include"ems.h" 
: void main() { 
int h;unsigned int a; 
switch(ie(4,&h)) { 
case 0: 
: printf("\nEMS Treiber gefunden\n"); 
: break; 
case 1: 
: printf("\nkein EMS Treiber instal- 
liert\n"); 
: break; 
case 2: 
: printf("\nFrameadäresse nicht gefun- 
den\n"); 
: break; 
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case 3: 

: printf("\nnicht genug Speicher 
frei\n"); 

: break; 

case 4: 
: printf("\nFehler beim 

allokieren\n"); 
: break; 
} 
asm { mov ax, 0x0013 
int 0x10 } 
for (a=0;a<64000;a++) 
pokeb (0xa000,a,15); 
for (a=0;a<64000;a++)we 
(h,a,peekb(0xa000,a)); 
getc (stdin); 
for (a=0;a<64000;a++) 
pokeb (0xa000,a,0); 
for (a=0;a<64000;a++) 
pokeb(0xa000,a,re(h,a)); 
getc (stdin); 
asm { mov ax,0x0003 
int 0x10 } 

£(h); 


3 
„test.cpp“ testet die Include-Datei 
„ems.h“. 





37 Pascal: Digitaler 
Paßwortschutz 

Nur mit passenden Mausklicks erhalten 
Sie Zugang zu einem Programm. 

“xcode2.pas“ (Listing 5) stellt eine 
Codeabfrage in Form eines digitalen 
Tastenfelds dar. Sie verschaffen sich Zu- 
gang, wie Sie es von vergleichbaren 
Türöffnern gewohnt sind. Eine Varian- 
te ohne Mausunterstützung können Sie 
am Anfang der „autoexec.bat“ einbin- 
den. 

Beim erstmaligen Aufruf ist das vier- 
stellige Codewort „4567“ (Zeile 104) 
vorgegeben. Das Programm akzeptiert 
alle numerischen Tasten von 0 bis 9 und 
[X] sowie #]. 

Die abgedruckte Variante 
„xcode2.pas“ unterstützt die Maus. Sie 
können hier Zahlen direkt anklicken. 
Das Codewort ist von außen nicht ver- 
änderbar, vielmehr müssen Sie in den 
Quellcode eingreifen. „xcode2.pas“ 
bietet sich an, um das Codeprogramm 
in eigene Pascal-Quellen einzubinden. 
Damit verhindern Sie einen ungewoll- 
ten Zugriff auf eigene Software. 

Das Programm setzt voraus, daß der 
BGI-Treiber im Pfad 

c:\tp6\bgi 
(Zeile 102) steht. Das Programm arbei- 
tet im üblichen Grafikmodus mit 640 x 
480 Bildpunkten. 

STEFAN BENDER/ET 


xcode2.pas 


: program xcode2; 

: uses dos,crt,graph; 

: type codetype=arrayl[1..4] 
of string; 

: var x,y,z: word; 

: gd,gm,i,j,e,m : 





integer; 


7 
8 
9 

10 

ı1 

12 

13 

14 


35: 
16: 
17: 
18: 
19: 


20 
21 
22 


23: 
24: 
25: 


26 
27 
28 


29: 
30: 
31: 
32: 
33: 


34 
35 
36 


37: 
38: 
39: 
40: 
41: 
42: 


: 8: string;code: codetype; 

: codewort: string;keycode: integer; 

: procedure piep; 

: begin sound(3000); delay(10); 

: nosound; end; 

: Procedure mausinit; 

: var Reg : Registers; 

: begin with reg do 

begin ax:=$00;Intr ($33, reg); 
ax:=$0F;cx:=8;dx:=16; 
Intr($33,reg); 

end; 

end; 

: Procedure mausein; 

: var Reg: Registers; 

: begin with reg do 

begin ax:=$01;Intr ($33,reg); 
end; 

end; 

: Procedure mausget (var x,y,z:word); 

: var Reg: Registers; 

: begin with reg do 

begin ax:=$03; 

Intr ($33, reg) ;x:=ch*256+cl; 
y:=dh*256+dl;z:=bx; 

end; 

end; 

: procedure tastfld(x1,yl:integer); 

: var abs:word; 

: begin abs:=3; 

settextstyle(0,0,2); 

settextjustify (1,1); 

setfillstyle (1,7); 

£loodfill(1,1,15); 

for j:=0 to 3 do 

for i:=0 to 2 do 
begin setcolor (8); 

rectangle (x1+i*60,y1+j*50, 

x1+i*60+450,y1+j*50+40) ; 

: rectangle (x1+i*60+abs, yl+j*50+abs, 
x1+i*60+50-abs, yl+j*50+40-abs) ; 
setfillstyle(1,4); 

£loodfill(x1+i*60+1,y1+j*50+1,8); 
setfillstyle (1,0); 
£loodfill (x1+i*60+abs+1, 

yl+j*50+abs+1,8); 

str (j*3+i+1,s) ;setcolor (10); 
if j*3+i+1=10 then s:='*'; 
if j*3+i+1=11 then s:='0'; 
if j*3+i+1=12 then s:='#'; 
outtextxy (x1+i*60+25, 
y1+j*50+21,s); 

end; 

: end; 

: procedure abfragem(x1,yl:integer); 

: begin mausget (x,Y, 2); 

if z<>1l then m:=0; 
if ((z=1) and (m=0)) then 
begin for j:=0 to 3 do 
for i:=0 to 2 do begin 
if ((x>x1+i*60-2) and 
(x<x1+i*60+50) and 
(y>y1+j*50-2) and 
(y<yl+j*50+40)) 
then begin inc(e); 
settextstyle(0,0,1); 
setcolor (10); 
outtextxy (405+e*9,400, 'Ü'); 
str (j*3+i+1,s); 
if j*3+i+1=10 then s: 
if j*3+i+1=11 then s: 
if j*3+i+1=12 then s: 
code[e] :=s;piep;m:=1; 
end; 
end; 
end; 

: end; 

: procedure auswert; 

: var i,j : integer; 

: begin 

for i:=1 to 4 do if 
code[i]<>codewort[i] 
then begin i:=4; 
repeat 
for j:=500 to 1500 do begin 
delay (2) ;sound(j) ;end; 
for j:=1500 downto 500 do begin 
delay (2) ;sound(j) ;end; 
if keypressed then 
keycode:=ord (readkey); 
until keycode=0117; 
nosound; 
end else m:=2; 

: end; 

: begin Gd := Detect; 

InitGraph(Gd, Gm, 'c:\tp6\bgi'); 


x, 
'0'; 
'#; 





103: e:=0; m:=0; 

104: codewort:='4567'; 

105: tastfld(220,140); 

106: setcolor(8); settextstyle(0,0,1); 
107: outtextxy (310,400, 

108: "Bitte CodeWort eingeben : '); 
109: mausinit;mausein; 

110: repeat abfragem(220,140); 


111: if e=4 then auswert; 

112: if keypressed then 

113: keycode:=ord (readkey) ; 
114: until ((m=2) or (keycode=0117)); 
115: closegraph; 

116: end. 


“xcode2.pas“ stellt eine Codeabfrage dar, 
die Sie mit Mausklicks beantworten. 





38 Borland Pascal: Software-Zu- 
griff auf das CD-ROM-Laufwerk 


Über das MSCDEX-API greifen Sie 
anf das CD-ROM zu, um einen ersten 
Audiotitel zu hören. 

Jeder, der ein CD-ROM-Laufwerk 
besitzt, kennt das TSR-Programm 
MSCDEX, das Sie in der 
„autoexec.bat“ aufrufen: Es setzt unter 
anderem die Gerätebezeichnung des 
Laufwerks fest (meistens D). Doch 
kaum einer weiß, daß sich MSCDEX 
bei der Ausführung an den DOS-Kern 
hängt und DOS die Existenz eines 
Netzwerk-Laufwerks vortäuscht. Alle 
Zugriffe auf dieses Laufwerk werden 
von MSCDEX an den CD-ROM- 
Gerätetreiber weitergeleitet und von 
diesem verarbeitet. Das ist notwendig, 
da ein CD-ROM-Gerätetreiber wie ein 
Zeichentreiber ausgebaut ist und somit 
nicht über Laufwerksbezeichnungen 
wie A oder B ansprechbar ist. 

MSCDEX besitzt ein eigenes API 
(Application Programming Interface), 
mit dem Sie Informationen über das 
CD-ROM-Laufwerk einholen. Außer- 
dem bietet MSCDEX eine Reihe von 
Funktionen für den Umgang mit dem 
Laufwerk und den Zugriff auf den CD- 
ROM-Treiber. 

„mscdex.pas“ (Listing 6) greift nun 
auf das CD-ROM-Laufwerk über die- 
se Software-Schnittstelle zu. Es enthält 
die wichtigsten Funktionen des MSC- 
DEX-API. Es zeigt außerdem, wie Sie 
über MSCDEX den CD-ROM-Trei- 
ber ansprechen: Das Beispielpro- 
gramm spielt den Anfang einer Audio- 
CD ab. 

Die Installed-Funktion (Zeile 12) 
prüft, ob MSCDEX. überhaupt instal- 
liert ist. Sie macht sich die erste Funkti- 
on des MSCDEX-API zunutze, die die 
Anzahl der installierten CD-ROM- 
Laufwerke ermittelt. 

Vor dem Aufruf der MSCDEX- 
Funktion laden Sie das BX-Register, 
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das die Anzahl liefert, mit dem Wert 0. 
Ist der Wert des Registers nach dem 
Aufruf größer als 0, dann ist MSCDEX 
installiert, andernfalls nicht. Zusätzlich 
ermittelt Installed die Gerätebezeich- 
nung für das (erste) CD-ROM-Lauf- 
werk, das die Funktion in der globalen 
Variable „LW_ID“ ablegt. Die Funkti- 
on Version (Zeile 18) liefert die Ver- 
sionsnummer von MSCDEX als reale 
Zahl. 

Auf jeder CD-ROM können sich 
spezielle Dateien befinden, die spezifi- 
sche Informationen über die CD lie- 
fern, wobei nicht jede CD diese Datei- 
en aufweist: 

- Copyright File: Informationen über 
den Urheber; 

— Abstract File: kurze Zusammenfas- 
sung des CD-Inhalts; 

-Bibliographic Documentation File: 

Informationen über die Quellen der 

auf der CD gespeicherten Daten. 

Die Namen dieser Dateien liefert die 
Funktion GetFileName (Zeile 22), die 
drei Parameter erwartet: die Gerätebe- 
zeichnung, die sich nach dem Aufruf 
von Installed in der Variablen 
„LW_ID“ befindet, die Variable für 
den Namen und eine Konstante. Ge- 
nauere Informationen über den Inhalt 
stehen in der „Volume Table of Con- 
tents“ (VTOC). Die Funktion ReadV- 
TOC (Zeile 32) liest diesen 2 KByte 
großen Bereich aus. Sie erwartet als Pa- 


® Word 7.0: Komfortable Schalt- 


rameter neben der Gerätebezeichnung 
die Nummer des zu lesenden „Volu- 
me“. Als letzten Parameter übergeben 
Sie der Funktion einen 2 KByte großen 
Puffer, der die Daten der VTOC auf- 
nimmt. 

Die Read-Funktion (Zeile 42) liest ei- 
nen beliebigen Bereich der CD-ROM 
aus. Den Bereich legen Sie fest, indem 
Sie der Funktion den ersten Sektor und 
die Anzahl der Sektoren übergeben, die 
Sie lesen möchten. Wichtig ist, daß der 
Puffer groß genug ist: Er muß für jeden 
Sektor 2048 Byte Platz bieten. 

Über SendDeviceRequest erhalten 
Sie Zugriff auf die Funktionen des CD- 
ROM-Treibers. Sie übergeben Send- 
DeviceRequest die gewünschte Num- 
mer der CD-ROM-Funktion. Ob bei 
der Ausführung ein Fehler aufgetreten 
ist, zeigt das Status-Word, das SendDe- 
viceRequest zurückliefert. Die Proze- 
dur WriteErrors (Zeile 65), die als Para- 
meter das Status-Word erwartet, 
entschlüsselt dieses und liefert eine ent- 
sprechende Fehlermeldung. 

Damit ein Programm die Funktionen 
des CD-ROM-Treibers nutzen kann, 
muß es sich zunächst beim Treiber an- 
melden. Dafür stellt der Treiber die 
Funktion DEVICE OPEN (Funk- 
tionsnummer: ODhex) zur Verfügung. 
Über DEVICE CLOSE (Funktions- 
nummer: OEhex) muß sich das Pro- 
gramm beim Treiber abmelden, wenn 


es mit keiner CD-ROM-Funktion 
mehr arbeitet. 

Die meisten CD-ROM-Funktionen 
übergeben Parameter an SendDevice- 
Request in Form eines Blocks. Ein Bei- 
spiel für eine solche Funktion ist 
PlayAudio: Sie erwartet den Adressie- 
rungsmodus, den ersten zu spielenden 
Sektor und die Anzahl der zu spielen- 
den Sektoren im Parameter-Block. Die 
PlayAudio-Prozedur in „mscdex.pas“ 
zeigt den Zugriff auf die CD-ROM- 
Funktion mit ihren Parametern. Das 
Hauptprogramm von „mscdex.pas“ 
greift alle Funktionen auf und demon- 
striert sie auf dem Bildschirm. 

JAN VAN ESSEN/ET 
Info: Tischer/Jennrich (hrsg.): 
PC intern 5.0 - System Programmierung. 
Data Becker, Düsseldorf, 1995, ISBN 3-8158-1169-4, 
1399 Seiten inkl. CD-ROM, 99 Mark 


6 mscdex.pas 


1: PROGRAM MSCDEX; 
2: 
3: USES dos,crt; 
ONST COPYRIGHT=0; 
ABSTRACT=1; 
: DOCUM=2; 
: VAR regs: REGISTERS; 


Anz_LW,LW_ID: BYTE; 

CopyrightFileName, 

AbstractFileName, 

DocumFileName: ARRAY[0..37] OF 
CHAR; 

Dump,VTOC: ARRAY[0..2047] OF CHAR; 

ParamBlock: ARRAY[0..$1A] OF BYTE; 

i: INTEGER; 





erstmaligen Aufruf, wenn also noch keine 


MAKRO-MANIA 


flächenauswahl 
Statt nur die vorhandenen 37 aktiviert das 
Makro IconMaster alle 366 in Word vor- 
kommenden Standardsymbole. 
Die Effektivität Ihrer Word-Makros stei- 
gern Sie erheblich, wenn Sie sie mit aussa- 
gekräftigen Symbolschaltflächen ver- 
knüpfen. Auf diese Art starten Sie sie 
erheblich bequemer und schneller als über 
den Makrodialog 

Extras - Makro - Ausführen 
Um ein Makro mit einer Schaltfläche 
zu verknüpfen, aktivieren Sie zunächst 
über 

Extras - Anpassen 
den gleichnamigen Dialog, wählen die Re- 
gisterkarte „Symbolleisten“ und markieren 
dann im Listenfeld „Kategorien“ den Ein- 
trag „Makros“. Sodann erscheint rechts da- 
von ein weiteres Listenfeld mit all Ihren 
WordBasic-Programmen. Verschieben Sie 
den gewünschten Eintrag per Drag&Drop 
in eine der Symbolleisten. 
Sobald Sie die Maustaste loslassen, fragt 
Sie Word im Fenster „Benutzerdefinierte 
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STATT DER SPÄRLICHEN 37 besitzt Word 


366 Symbolbilder. IconMaster stellt sie Ih- 
nen zur Verfügung. 


Schaltfläche“ nach dem Symbolbild. Hier 
haben Sie 37 Symbole zur Auswahl. In 
Wirklichkeit existieren unter Word 7.0 
aber insgesamt 366 (!) solcher Icons. 

Diese Symbole stellt Ihnen das Makro 
IconMaster als separate Symbolleiste zur 
Verfügung. Dabei leistet es zweierlei: Beim 


Symbolleiste „Schaltflächensymbole“ exi- 
stiert, legt es diese an und füllt sie mit al- 
len vorhandenen Icons. Dieser einmalige 
Vorgang erfordert einige Sekunden Ge- 
duld. Existiert die Symbolleiste hingegen, 
wird sie beim Aufruf des Makros lediglich 
aktiviert. 
Wie aber verbinden Sie diese neu gewon- 
nenen Symbole mit Ihren eigenen Makros? 
Starten Sie zunächst über IconMaster die 
Symbolleiste „Schaltflächensymbole“. Da- 
nach verknüpfen Sie (wie zu Beginn be- 
schrieben) das gewünschte Makro mit ei- 
nem beliebigen Symbol. Klicken Sie bei 
geöffnetem Anpassen-Dialog mit der 
rechten Maustaste auf das von Ihnen fa- 
vorisierte Symbolbild der neuen Leiste. 
Wählen Sie den Menüpunkt 

Kontext - Schaltflächensymbol 

kopieren 
Genauso aktivieren Sie das Kontext-Menü 
danach über dem provisorischen Symbol- 
bild Ihrer neuen Schaltfläche und wählen 
hier 

Schaltflächensymbol einfügen 


: BEGIN 
regs.ax:=$1500; {Anz.CD-LW} 
regs.bx:=$0; 
Intr ($2F,regs); 
Anz_LW:=regs.bx; 
LW_ID:=regs.cx; 
IF regs.bx>0 THEN 

Installed:=TRUE 

ELSE Installed:=FALSE; 

: END; 


: FUNCTION Version: REAL; 
: BEGIN 
regs.ax:=$150C; {Vers#} 
Intr ($2F,regs); 
Version:=regs.bh+regs.b1/100; 
: END; 


: FUNCTION GetFileName (LW_ID: INTEGER; 
VAR FileName: ARRAY OF CHAR; 
FileSort: INTEGER): BOOLEAN; 

+ BEGIN 
regs.ax:=$1502+FileSort; {Nam} 
regs.cx:=LW_ID; 
regs.es:=seg (FileName) ; 
regs.bx:=ofs (FileName) ; 

Intr ($2F,regs); 

IF (regs.flags AND 
FCarry)=0 THEN 
GetFileName:=TRUE 

ELSE GetFileName:=FALSE; 

: END; 


: FUNCTION ReadVTOC (LW_ID, VTOC_Num: 
INTEGER; 
VAR Buffer: ARRAY OF CHAR): 
BOOLEAN; 

: BEGIN 
regs.ax:=$1505; {VTOC lesen} 
regs.cx:=LW_ID; 
regs.dx:=VTOC_Num; 
regs.es:=seg (Buffer) ; 
regs.bx:=ofs (Buffer) ; 
Intr ($2F,regs); 
IF (regs.flags AND FCarry)=0 THEN 

ReadVTOC:=TRUE 

ELSE ReadVTOC:=FALSE; 

: END; 


: FUNCTION Read (LW_ID:INTEGER; 
68: FirstSec: LONGINT; 
69: Anz_Sec: INTEGER; 
70: VAR Buf: ARRAY OF CHAR): BOOLEAN; 


71: BEGIN 

72: regs.ax:=$1508; {Sekt. lesen} 

73: regs.cx:=LW_ID; 

74: regs.si:=FirstSec SHR 16; 
regs.di:=FirstSec AND $FFFF; 
regs.dx:=Anz_Sec; 
regs.es:=seg (Buf); 
regs.bx:=ofs (Buf); 
Intr($2F,regs); 

IF (regs.flags AND FCarry)=0 THEN 
Read: =TRUE 
® ELSE Read:=FALSE; 
: END; 


: FUNCTION SendDeviceRequest ( 
Command: BYTE; LW_ID: INTEGER; 
VAR ParamBlock: ARRAY OF BYTE): 
WORD; 

: BEGIN 
ParamBlock[2] :=Command; 
regs.ax:=$1510; {Gerätetreiber} 
regs.cx:=LW_ID; 
regs.es:=seg (ParamBlock) ; 
regs.bx:=ofs (ParamBlock) ; 

Intr ($2F,regs); 
SendDeviceRequest :=WORD ( 
ParamBlock [4] *256+ 
ParamBlock[3]); 
: END; 


: PROCEDURE WriteErrors (Status: WORD); 
: BEGIN 
if (Status AND (1 SHL 8))<>0 THEN 
Write('Funktion ausgeführt'); 
if (Status AND (1 SHL 9))<>0 THEN 
WriteLn(' (Playing).') 
ELSE Writeln; 
if (Status AND (1 SHL 15))<>0 THEN 
BEGIN 
{Bit 15 gesetzt?} 
WriteLn('Fehler: '); 
case Lo (Status) of 
$00:WriteLN(' Kein Schreib'+ 
"zugriff möglich'); 
$01:WriteLN(' Unbekanntes '+ 
'Laufwerk'); 
$02:WriteLN(' Laufwerk '+ 
"nicht bereit (Keine CD) '); 
$03:WriteLN(' Unbekannte '+ 
"Funktion'); 
$04:WriteLN(' CRC-Fehler'); 
$05:WriteLN(' Parameter-'+ 
"Block falscher Länge'); 


$06:WriteLN(' Suchfehler'); 
$07:WriteLN(' Falsches CD-'+ 
"ROM-Format'); 
$08:WriteLN(' Sektor '+ 
"nicht gefunden'); 
$0A:WriteLN(' Schreib'+ 
'fehler'); 
$0B:WriteLN(' 
$0C:WriteLN(' 
$0OE:WriteLN(' Kein Medium'); 
$OF:WriteLN(' Ungültiger '+ 
'Medienwechsel'); 
END; 
END; 
WriteLN; 
* END; 


Lesefehler'); 
Fehler'); 


: PROCEDURE PlayAudio (Start, Length: 
WORD) ; 
* BEGIN 
FOR i:=0 TO $1A DO 
ParamBlock[i]:=0; 
ParamBlock[$0E] :=Lo (Start); 
{Spiel} 
ParamBlock[$0F] :=Hi (Start); 
ParamBlock[$12]:=Lo (Length) ; {Anz} 
ParamBlock[$13] :=Hi (Length) ; 
WriteLn('PlayAudio-Funktion: '); 
WriteErrors (SendDeviceRequest ($84, 
LW_ID, ParamBlock)) ; 
: END; 


* BEGIN 

: ClrSer; 

: IF Installed THEN 
® BEGIN 

WriteLn('Anz.Laufwerke: ',Anz_LW); 

WriteLn('Bez.1.Laufwerks: ', 
Chr (65+LW_ID)); 

WriteLn('MSCDEX-Version: ', 
Version:2:2); 

IF GetFileName (LW_ID, 
CopyrightFileName, COPYRIGHT) 

THEN WriteLn('Copyright ', 
CopyrightFileName) ; 

IF GetFileName (LW_ID, 
AbstractFileName, ABSTRACT) THEN 
WriteLn('Abstract: ', 

AbstractFileName) ; 

IF GetFileName (LW_ID, 
DocumFileName, DOCUM) THEN 
WriteLn('Docu: ', 
DocumFileName) ; 





MAKRO-MANIA 


Danach können Sie das Anpassen-Fenster 
wieder schließen. GERHARD FREY/IB 


I iconmaster 


: Dim Shared slName$, n$ 
: Sub main 
: slName$ = "Schaltflächensymbole" 
ın$ = "IconMaster" 
: Call symbolleiste 
: End Sub 
TE 
8: Sub symbolleiste 
9: I£ Not slExist Then 
10: NeueSymbolleiste .Name = \ 
11: slName$, .Kontext = 0 
12: For icon = 366 To 1 Step -1 
13: SchaltflächeHinzufügen \ 
14: slName$, 1, 2, n$, icon, 0 
15: Next icon 
16: GrößeSymbolleiste slName$, 800 
17: SymbolleisteVerschieben \ 
18: slName$, 0, 9, 167 
19: Else 
20: If Not slAktiv Then 
21: AnsichtSymbolleisten \ 
22: .Symbolleiste = slName$, \ 
23: „Anzeigen 
24: End If 
25: End If 
26: End Sub 
27: 
28: Function slExist 
29: slExist = 





anzSL = een) 
K i = 1 To anzSL 
x$ = SymbolleistenName$ (i, 0) 
If x$ = slName$ Then 
slExist = - 1 : i = anzSL 
35: End If 
36: Next 


37: End Function 
38: 


39: Function slAktiv 

40: slAktiv = SymbolleistenStatus \ 
41: (s1Name$) 
42: End Function 


Mit dem Word-Makro IconMaster stehen 
Ihnen 366 Symbole für eigene Schalt- 
flächen zur Verfügung. 





® T-Online-Decoder: 

Auf der Suche nach Mails 

Ein Makro prüft im T-Online-Decoder 1.2, 
ob Post vorhanden ist. 

Viele Leser vermissen im T-Online-Deco- 
der die Funktion, direkt beim Login über 
vorliegende E-Mails informiert zu werden. 
Mit dem kleinen Makro „mailin.mkr“ er- 
halten Sie diese Option. 

Das Makro kontaktiert,nachdem Sie es auf- 
gerufen haben, zunächst den Mail-Server 
der Telekom und prüft auf der Übergabe- 





seite die Zeile 23. Dort findet sich eine Zah- 
lenkolonne (,3288-10901“), die mit dem 
String „NoMail“ überschrieben wird, falls 
der Posteingang leer ist. Das Makro braucht 
also nur zu prüfen, ob die Zahlenkolonne 
unverändert vorliegt: In diesem Fall ist Post 
angekommen! Es lädt dann wieder die Btx- 
Startseite und gibt eine Meldung aus, ob 
Post vorliegt oder nicht. 


T--Online 


j) eistiene Postan 
Weiter mich 





DAS T-ONLINE-MAKRO verknüpfen Sie 
mit einer Schaltfläche und erfahren so, ob 
E-Mails auf Sie warten. 
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Danach wechseln Sie in den VGA-Mo- 
dus 19. Die folgende Schleife durchlau- 
fen Sie so lange, bis Sie [Esc] drücken. 
Die Demonstration stellt die Cursorbe- 
wegungen und die Feuer-Funktion 
durch einen Punkt am Bildschirm dar. 
Um das Programm fehlerfrei zu been- 
den, schalten Sie zurück in den Text- 
modus und setzen die alten Tastatur- 
routinen. 

Aus Platzgründen ersetzen Sie die 
Routinen der Unit DOS, SetIntVec und 
GetIntVec durch die viel effektiveren 
Speicherzugriffe auf die Interrupt-Ta- 
belle. Zum besseren Verständnis finden 
Sie alle wichtigen Ausdrücke in der Ta- 
belle. 

Der FillChar-Befehl (Zeile 36) löscht 
alle Flags. Wenn Sie das Programm er- 
weitern möchten und im Umgang mit 
FillChar keine Erfahrungen haben, so 
sollten Sie die Flags einzeln auf den 
Wert FALSE setzen. 

STEFAN MAUKSCH/ET 


l 

177: IF ReadVTOC(LW_ID,0,VTOC) THEN 
| 178: BEGIN 

179: Write('VTOC: '); 

; 180: FOR i:=0 TO 79 DO 

181: Write (VTOCli]); 

182: END; 

183: Writeln; 

184: WriteLn('Device-Open: '); 

185: WriteErrors (SendDeviceRequest ($0D, 
186: LW_ID, ParamBlock)); 

187: PlayAudio(0,$FFFF); 

188: Writeln('Device-Close: '); 
189: WriteErrors (SendDeviceRequest ($0E, 
190: LW_ID, ParamBlock)); 

191: END 

192: ELSE WriteLn('MSCDEX nicht '+ 
193: "installiert!'); 

194: WriteLn; 

195: WriteLn('Ende mit <RETURN>'); 
196: Readin; 

197: END. 


l 

t 

l 

I 

„mscdex.pas“ demonstriert den Soft- 

t ware-Zugriff auf das CD-ROM-Laufwerk 
ı | über das MSCDEX-API. 
l 

I 

l 

I 

I 

I 

I 

I 





39 Pascal: Neuer 
Tastatur-Interrupt 


Um den Druck auf mehrere Tasten re- 





















gistrieren zu können, brauchen Sie ei- 
nen eigenen Tastatur-Interupt. 

Für viele Spieleprogrammierer stellt 
sich die Frage, wie Sie mehrere Tasten 
registrieren, die auf einmal gedrückt 
werden (zum Beispiel gleichzeitiges 
Nach-links- und Nach-oben-Bewe- 
gen). Da der BIOS-Tastatur-Interrupt 
bloß eine Taste registriert, ist er für die- 
se Aufgabe ungeeignet und muß durch 
einen anderen ersetzt werden. 
„taste.pas“ (Listing 7) führt dies vor. 

Der neue Tastatur-Interrupt int9 liest 
den Tastaturport 60hex ein und regi- 
striert einen Tastendruck in den jewei- 
ligen Flag-Variablen. Da der alte Tasta- 
tur-Interrupt lahmgelegt ist, funk- 
tionieren alle Hotkeys von speicherre- 
sidenten Programmen und der Warm- 
start über [Strg-Alt-Entf] nicht. 

Die Malen-Prozedur bewegt einen 
Punkt auf dem Bildschirm mit den an- 
gegebenen Richtungen von der Tasta- 
tur. Das Hauptprogramm leitet zuerst 
die Tastatur-Interrupts O9hex und 
16hex auf die eigenen Prozeduren um. 


taste.pas 


: uses crt; 

: const a=$a000; 

type l=longint ;w=word; 

var ho,ru,li,re,fire,esc:boolean; 
op,Pp:w; 09,016:1; 

: procedure vmode (m:w); 

: begin asm mov ax,m;int 10h;end;end; 

: procedure int9;interrupt; 

ı var b:byte;s:boolean; 

: begin 
b:=port[$60]; 
s:=b<128;b:=b and 127; 
if b=1 then esc:=s else 
if b=72 then ho:=s else 
if b=75 then li:=s else 
if b=77 then re:=s else 
if b=80 then ru:=s else 
if b=57 then fire:=s; 
port [$20]:=$20; 

: end; 

: procedure int16;interrupt; 

: begin end; 

: procedure malen; 

: begin 
if re then inc(p) else 
if li then dec(p); 
if ru then inc(p,320) else 
if ho then dec(p,320); 
{ Punkt löschen/setzen: } 
mem[a:op] :=17;0p:=p; 

I if fire then mem[a:p] :=15 

‘ : else mem[a:p] :=2; 
delay (10); 

» end; 


osausuwvm 


I 
! 


QUELLCODE-ERKLÄRUNGEN ZU „TASTE.PAS“ 


Ausdruck Erklärung [TEL Te Erklärung 





























Franzis-Buch- & a Videosegment esc Flag für Taste=1, [Esc] 
Software-Verlag | Typ Longint procedure vmode Setzen des Videomodus 
Postfach 1149 w Typ Word procedure int9 neuer Tastatur-Interrupt 
85618 Feldkirchen | ho Flag für Taste=72, Cursor up port[$20]:=$20 Ende des Interrupts signalisieren 
Tel.: 089 / 99 115-444 ru Flag für Taste=80, Cursor down procedure intI6 setzt BIOS-Tastatur außer Kraft 
Fax: 089 / 99 115-103 t li Flag für Taste=75, Cursor left proceduremalen berechnet Position und malt 
CompuServe: re Flag für Taste=77, Cursor right Punkt 

106004, 2214 fire Flag für Taste=57, Space fillchar(ho,10,0) löscht alle Flags 
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35: begin 

36: fillchar(h0,10,0); 

37: 09:=meml[0:36] ;016:=meml1[0:88]; 
38: meml[0:88]:=1(@int16); 

39: mem1[0:36]:=1(@int9); 

40: mem[0:$417]:=0;vmode (19); 

41: p:=32160; 

42: repeat 

43: { Ihr Spiel: 
44: until esc; 
45: vmode(3) ;mem[0:$417]:=32; 

46: meml[0:36]:=09;meml[0:88]:=016; 
47: end. 


} malen; 


„taste.pas“ registriert den Anschlag meh- 
rerer Tasten. 


BORGENE SCHÄTZE 





Zum Nulltarif liefert der PC Ihnen Spaß 
mit QBasic, Debug und Stapeldateien. 


40 Basic: Zahlenrad-Aufgaben 
Eine Denksportaufgabe der Arithmetik 
lösen Sie mit dem PC schneller. 
Oftmals finden Sie in Illustrierten 
die sogenannten „Zahlenrad-Aufga- 
ben“ im Rätselteil. Es geht darum, 
sechs einfache, ringförmig angeordne- 


te Rechenaufgaben nacheinander zu 
lösen, um auf ein vorgegebenes Ender- 
gebnis zu kommen. Es gilt nun, durch 
Ausprobieren herauszufinden, mit 
welcher Startzahl (1 bis 9), mit welcher 
Aufgabe und in welcher Richtung 
(links- oder rechtsherum) man anfan- 
gen muß. 

- Mit „zrad.bas“ (Listing 1) lösen Sie 
nun beliebige Aufgaben dieser Art. 
Der Computer erledigt die ganze Ar- 
beit, indem er ganz einfach iterativ, 
durch mehrere ineinander verschach- 
telte Schleifen, jede erdenkliche Kom- 
bination durchprobiert („erschöpfen- 
de: Suche“). Dieser Vorgang bricht 
nach einer Lösung nicht ab. So testen 
Sie, ob eine Aufgabe mehrere Lösun- 
gen hat. 

Um das Listing kurzzuhalten, ver- 
zichtet es auf eine Eingabe zur 
Laufzeit. Sämtliche Daten müssen Sie 
daher vor dem Programmstart in die 
betreffenden Konstanten und Varia- 
blen eintragen (Zeilen 15 bis 25). An- 
hand des vorgegebenen Beispiels (Zei- 
len 3 bis 8) und der Namen aller 
relevanten Bezeichner ist dies jedoch 
recht einfach. 

Das Zahlenrad unterliegt folgenden 
Regeln: Wählen Sie die richtige Zahl 
von 1 bis 9 für den Start. Mit ihr sollen 
Sie sechs Rechenaufgaben hintereinan- 
der links- oder rechtsherum abarbei- 
ten, um auf das gesuchte Endergebnis 
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: * Autor: Michael Beyer 


vosaubww k 


'1=+2=-3=x4=: 


90, AnzAuf% 
: CONST SZhlOgr% = 9, SZhlugr$ 
: DIM Auf(1 TO AnzAuf%) AS AufTyp 


: Auf(1) 
: Auf(2) 
: Auf (3) 
: Auf(4) 
: Auf (5) 
: Auf (6) 


„zif$ 
„zif$ 
.Zzif% 
„Zzif$ 
„Zzif$ 
.zif% 


: Auf (1) .Op% 
: Auf(2). 
: Auf(3). 
: Auf(4). 
: Auf(5). 
: Auf (6). 


: gefunden$ = 0 


: FOR lauf% = SZhlUgr% TO SZhlOgr% 
Erg$ = lauf$ 
FOR Start$ = 1 TO AnzAuf% 
Erg% = lauf% 
FOR i$% = Start$ TO Start$% + 
(AnzAuf% - 1) 
: IF i%>AnzAuf$% THEN Index%=i%-AnzAuf$ 
ELSE Index%=i% 
Zahl% = Auf (Index$) .zif% 
SELECT CASE Auf (Index%) .Op% 
CASE 1: Erg$% = Erg% + Zahl% 
CASE 2: Erg% = Erg% - Zahl% 
CASE 3: Erg% = Erg% * Zahl% 
CASE 4: Erg$% = Erg% \ Zahl$% 
END SELECT 





nd 


von 90 zu kommen. An welcher Stelle 
müssen Sie anfangen? Welche Rich- 
tung ist korrekt? 

MICHAEL BEYHER/ET 


MAKRO-MANIA 


Geben Sie das Makro als normalen Text 
im Windows Editor ein, und speichern Sie 
es im Verzeichnis TOnline\Makro. 
Klicken Sie dann mit der rechten Maus- 
taste auf eine der Symbolschaltflächen. 
Wählen Sie 
Kontext - Neues Angebot einfügen 

und im Dialog ein passendes Bild sowie 
aus der Drop-down-Liste die Datei „mai- 
lin.mkr“. 

Hinweis: Das Makro läuft erst ab Decoder- 
Version 1.2a, das die Telekom im vergange- 
nen Sommer kostenlos an alle Nutzer ver- 
sandt hat. GERHARD FREY/IB 


au. «ne 


# 
: # MAILIN.MKR: Login mit Mailbox- 
: # Check. Lauffähig ab Dekoder 
:# e 
= 


1 # Initialisierung der Variablen 


8: set mailpage = "\c\*8190146801\#" 

9: set mailstrg = "3288-10901" 

10: set msg = "Mailin.mkr - Meldung..." 
11: set txtl = "Die Post ist da!\nWeiter 
12: mit OK" 





, set txt2 = "Es ist keine Post 

;‚ da!\nWeiter mit OK" 

: set txt3 = "Kontaktiere Mail-Server, 
» bitte warten..." 


; # Erweiterten Status ermitteln 
‚ getstateext stat 

+ if stat == "512" goto login 

: goto endemakro 


: # MailServer-Login 
; login: 

‚ statusmsg txt3 

; send mailpage 

: offwin 

; waitdet 

‚ statusmsg txt3 

‚ send "19" 


: waitdet 
; statusmsg txt3 


: get line23 = "1", u 5 
: send "\c\*0\#" 

; waitdet 

; ifnot line23==mailstrg goto nomail 
; messagebox dummy: msg, txtl, "OK" 
‚ endemakro: 


"23", "10", 


; messagebox dummy: msg, txt2, 
: goto endemakro 
Das Makro „mailin.mrk“ prüft, ob in 
T-Online für Sie Mails vorhanden sind 
oder nicht. 


"oK" 





® Word: Buchstabendreher 
ohne Clipboard 
Auf Knopfdruck ändert das Word-Makro 
Buchstabendreher, ohne die Zwischenabla- 
ge zu löschen. 
Viele schreiben bestimmte Wörter immer 
wieder falsch. Um wiederholte Wortdre- 
her zu eliminieren, setzen Sie am besten 
die AutoKorrektur ein. 
Eher seltene Ausrutscher behebt das fol- 
gende Makro: 
Sub MAIN 

ZeichenLinks 1, 1 

TextVerschieben 

ZeichenLinks 2 

OK 

ZeichenRechts 1 

End Sub 
Es macht aber nur dann Sinn, wenn Sie es 
mit einer eingängigen Tastenkombination, 
beispielsweise [Strg-D], über 
Extras - Anpassen - Tastatur 

verknüpfen. Im Gegensatz zu bereits 
früher veröffentlichten Lösungen benutzt 
dieses Makro zum Austausch nicht die 
Zwischenablage, wodurch deren Inhalt er- 
halten bleibt. JÜRGEN DEHMER/IB 
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42: NEXT i% 
43: IF Erg% = SuchErg% THEN 
44: PRINT "Anfangsstelle: "; Start$ 
45: : 
46: 
47: 
48: 
49: 
50: FOR i%=Start$% TO Start#- (AnzAuf%-1) 
STEP -1 
: IF i%<1 THEN Index$=i%+AnzAuf% ELSE 
Index#=i% 
Zahl% = Auf (Index$%) .Zzif% 
SELECT CASE Auf (Index$%) .Op% 
CASE 1: Erg% = Erg% + Zahl% 
CASE 2: Erg% = Erg% - zahl$% 
CASE 3: Erg% = Erg% * Zahl$ 
CASE 4: Erg% = Erg% \ Zahl% 
END SELECT 
: NEXT i$ 
: IF Erg% = SuchErg% THEN 
® PRINT "Anfangsstelle: "; Start% 





: "; lauf$ 
gefunden$ = 1 
® END IF 
NEXT Start$ 
67: NEXT lauf$ 
68: IF gefunden#=0 THEN PRINT "unlösbar!" 


“zrad.bas“ löst die sogenannten „Zahlen- 
rad-Aufgaben“. 





41 Basic: Ein Fraktal im 
Hintergrund 

Ein Fraktal dient als Hintergrund für 
das Sierpinski-Dreieck. 

“fraksier.bas“ (Listing 2) berechnet 
ein fraktales Hintergrundbild und dar- 
über das Sierpinski-Dreieck. Zuerst 
wählen Sie eines der beiden Hinter- 
grundfraktale oder beenden das Pro- 
gramm. Durch Ihre Eingabe für die Va- 
riable E wird das Fraktal berechnet. 
Vorgegeben ist der Idealwert 0,25. Än- 
dern Sie ihn nur von 0,1 bis maximal auf 
0,9, um keinen Überlauf zu riskieren. 
Sodann legt ein Zufallsgenerator die 
Farbe für den Hintergrund fest. 

Jetzt werden die Variablen X und Z 
durch eine For-Schleife von 0 auf 320 
und 240 hochgezählt. Die Farbe wird 
auf Schwarz gesetzt. Wenn der Benut- 
zer am Anfang des Programms für die 
Variable W den Wert 1 gewählt hat, 
wird die folgende If-Anweisung ausge- 
führt, ansonsten der nächste Befehl. Die 
Variable R berechnen Sie mit 

((1E+07* (x*x+y*y))*e) 
oder dem darauffolgenden Term 

((1E+07* (x*x+y*x)*e) 

Ein Versetzen der innersten Klammer 
ändert den Hintergrund. Wenn R ohne 
Nachkommastellen durch 2 teilbar ist, 
setzen Sie die Farbe auf die Zufallsva- 
riable F. Die PSet-Anweisungen färben 
den Bildschirmhintergrund schwarz. 
Die im Listing folgenden Anweisungen 
bauen das bekannte Sierpinski-Dreieck. 

KRYSTIAN DRIXLER, 
IOAN-TUDOR PARVULESCU/ET 
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fraksier.bas 


: CLS 
SCREEN 12 
: RANDOMIZE TIMER 
sm: 
: COLOR (2) 
PRINT "1) Hintergrund Nr. 1 " 
PRINT "2) Hintergrund Nr. 2 " 
PRINT "3) Ende " 
: LOCATE 10, 10 
s INPUT *(1 , 2, 3):", w 
: IF w = 3 THEN GOTO e 
: LOCATE 12, 10 

INPUT "(Df. = 0.25) 

cLs 

£ = INT(RND * 16) 

FOR x = 0 TO 320 

FOR y = 0 TO 240 
COLOR (0) 

: IF w=1 THEN 
: xr=INT ( (1E+07* (x*x+y*y))”e) 
: IF w=2 THEN 
: r=INT ( (1E+07* (x*x+y*x)) ”e) 
: IF r/2=INT(r/2) THEN COLOR (f£) 
: PSET (320 + x, 240 + y) 
: PSET (320 + x, 240 - y) 
: PSET (320 x, 240 y) 
: PSET (320 - x, 240 - y) 
NEXT 


voyaubuvm 


j 


10 
10 
20 


320 
620 
330 
20 
330 

= 16 
: DIM yx(3) 
: DIM xy(3) 
ıxy(l) = x1 
: xy(2) = x2 
ı xy(3) 
» yx(1) 


& 


E85 


P 
u 


INT(RND * 3) +1 
(xylw) - fx) / 2 
(valw) - fy) /2 
fx + xh 
fy + yh 
(ze, ye), £ 
fx = xe 
: fy= ye 
: LOOP UNTIL INKEY$ <> "" 
60: GOTO m: 
. eo: 
“fraksier.bas“ berechnet ein Fraktal im 
Hintergrund und darüber das Sierpinski- 


Dreieck. 





42 Basic: Drehschrift 
Nach theoretischer Vorarbeit drehen Sie 
eine 3D-Schrift. 

“dreh.bas“ (Listing 3) dreht am Bild- 
schirm einen beliebigen Text um eine 
senkrechte Symmetrieachse in einer 
3D-Darstellung. Der Betrachter kann 
seine Augenposition frei wählen. Des 
weiteren berücksichtigt das Programm, 
daß Textzeichen mit großem Abstand 
zum Betrachterauge kleiner erscheinen. 

Um die Tiefenwirkung der 3D-Gra- 
fik noch eindrucksvoller zu vermitteln, 
zeichnet „dreh.bas“ die näher am Be- 
trachterauge liegenden Textzeichen mit 
heller Farbe. Mit zunehmender Entfer- 
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nung der Zeichen von der Position des 
Betrachters erscheinen die einzelnen 
Grafikpunkte dann in dunkler werden- 
den Graustufen. Hierzu verwendet 
„dreh.bas“ die Graustufenwerte von 
Farbe 17 bis 31 des Bildschirmmodus 13 
von QBasic mit einer Auflösung von 
320 x 200 Pixeln. Den gewünschten 
Text geben Sie in Zeile 5 unter der Va- 
riablen TEXT$ vor. Zuvor beschreiben 
aber die Variablen XA, YA und ZA die 
X-, Y- und Z-Koordinaten Ihrer Au- 
genposition. 

Zwischen Ihrem Auge und der ent- 
stehenden 3D-Grafik befindet sich der 
sogenannte Augenabstand AA. Ledig- 
lich mit dieser Variablen errechnet das 
Programm die Tiefenwirkung der 3D- 
Grafik, denn für die Textzeichen wer- 
den keine Z-Koordinaten berücksich- 
tigt. Der Text befindet sich also stets bei 
Z=0. Im weiteren Verlauf der Pro- 
grammausführung legt „dreh.bas“ ab 
Zeile 7 verschiedene Variablen fest, die 
später zur Ermittlung der Graustufen 
(F) und zur richtigen Darstellung und 
Drehung des Textes notwendig sind. So 
ist die Variable A dafür verantwortlich, 
daß sich Ihr Text immer um die senk- 
rechte Symmetrieachse dreht. 

In den Zeilen 11 bis 15 liest QBasic 
daraufhin mit dem Point-Befehl die ein- 
zelnen Pixel der Zeichen Ihres Textes in 
die in Zeile 3 dimensionierten Datenfel- 
der X() und Y() ein. Z-Koordinaten 
bleiben — wie bereits erwähnt - un- 
berücksichtigt. Ab Zeile 16 berechnen 
Sie in einer Do-loop-Schleife die 3D- 
Grafik. Hierzu ermittelt „dreh.bas“ je- 
weils zunächst eine Gerade, auf der so- 
wohl das Auge des Betrachters als auch 
der gerade zu drehende Textpunkt lie- 
gen. Die eigentliche Tiefenwirkung der 
3D-Grafik entsteht durch Einsetzen 
der Subtraktion [ZA-AA] in die Gera- 
dengleichung. 

Die Punkte zeichnen Sie in Form von 
in Graustufen ausgefüllten Kreisen, 
wobei den Radius R Zeile 10 bestimmt. 
Mit der Esc-Taste brechen Sie das Pro- 
gramm ab. 

Die Drehrichtung legt Zeile 33 fest. 
Findet dort eine Addition statt, so dre- 
hen Sie Ihren Text im Uhrzeigersinn - 
bei einer Subtraktion gegen den Uhrzei- 
gersinn. Beachten Sie, daß der Ergebnis- 
Bildschirm sofort nach Zeichnung der 





KaEIcHsTHaLen 





3D-Punkte gelöscht wird. Damit der 
Monitor für kurze Zeit erhalten bleibt, 
müssen Sie Ihren Rechner in Zeile 34 - 
abhängig von der Prozessorgeschwin- 
digkeit - bis zu einem von Ihnen festge- 
legten Wert zählen lassen (1000 bei ei- 
nem 386DX-40). Dann löschen Sie den 
Bildschirm. HAIN MICHAEL/ET 


3: dreh.bas 


1: SCREEN 13 
2: CONST P = 3.141592654# / 180 
3: DIM X(500): DIM Y(500) 
4: XA = 0: YA = 0: ZA = 50: AA = 50 
5: 
6: Text$ = "ET-DOS" 
7: PRINT Text$ 
g LEN (Text$) 
(L*8-2)/2 
TIAR 
11:R=2 
12: 
:FORX=0 708*L-2 
FOR Y = 007 
: IF POINT(X,Y)<>0 THEN V=V+1:X(V)=X- 
A:Y(V)=Y-3 
NEXT Y 
: NEXT X 


: DO 

» CLS 

:B=1:E=V:S=1 

: IF SIN(W*P)<O THEN B=V:E=1:S=-1 





FOR Q = BTO ESTEPS 
x = X(Q) * COS(W * P) 
Z = X(Q) * SIN(W * P) 
= (X - XA) / (2 - ZA) 
= XA - (mi * ZA) 
= (ml * (zZA-AA)) + tl 


ml 
t1 
x 


(XiQ) - YA) / (2 - ZA) 
YA - (m2 * za) 
= (m * (ZA - AA)) + t2 


: CIRCLE (160+X*7,70+Y*7) ,R,Z*F+24 
: PAINT (160+X*7,70+Y*7) ,Z*F+24 


38% IF INKEY$ = CHR$(27) THEN END 
39: NEXTQ 

40: W=W+10 

41: FOR Zt = 1 TO 1000: NEXT Zt 

42: LOOP 


“dreh.bas“ dreht am Bildschirm einen be- 
liebigen Text um eine senkrechte Sym- 
metrieachse in 3D-Darstellung. 





43 Basic: Wechselnde 
Win-Bilder 
Starten Sie Windows mit wechselnden 
Bildern, die Ihnen als BMP-Grafıken 
vorliegen. 

“win.bas“ (Listing 5) zeigt Ihnen un- 
ter Windows 3.11 und 95 bei jedem 
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2% 


Start ein anderes Hintergrundbild. Zur 
Vorbereitung: 
1. Benennen Sie die Datei „win.com“ im 
Windows-Verzeichnis in „win2.com“ 
um. Passen Sie den Verzeichnisnamen 
Ihrem System an (Zeile 3). 
2. Kopieren Sie „win.exe“ ins Windows- 
Verzeichnis. Wenn Sie keinen Compiler 
besitzen, rufen Sie QBasic auf mit 

gbasic/run win.bas 
3. Bearbeiten Sie das Beispiel „hinter- 
gr.dat“ (Listing 6) in Ihrem Windows- 
Verzeichnis, wobei Sie Pfad- und Da- 
teinamen Ihrem Systen anpassen. 
4. Der Eintrag [ANZAHL] stimmt mit 
der Bildanzahl überein. Der Wert von 
[Position] als Zeiger auf die vorige Po- 
sition muß kleiner sein als der Wert von 
[ANZAHL]. Melden Sie als Hinter- 
grundbild „hintergr.bmp“ (Zeile 16) an. 
5. Nach dem Neustart rufen Sie Win- 
dows wie gewohnt mit „win“ auf. 
Nachdem Sie alle Schritte ausgeführt ha- 
ben, starten Sie den Computer neu. 

Das Programm wurde nicht in Ver- 
bindung mit der Option 
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CORDIAL-HOTEL 
ACHENKIRCH +» TIROL 


Im Sonnenschein über die Pisten 
zischen, durch verschneite Winter- 
wälder wandern, sich in der 
Römertherme wohlfühlen oder bei 
einem Becher Glühwein die klare 
Winterluft genießen - das ist Urlaub 
im Cordial-Hotel Achenkirch. 


Wir freuen uns auf Sie! 





CORDIAL HOTELS 


Q\ Ja, ich möchte 
„eo mehr Informationen über 
N das Cordial-Hotel Achenkirch. 
ww 
Name 
Adresse 
Telefon AR Fax E 


hipaß 1.220,- 


Dieser Info-Kupon ist aus der Zeitschrift: 
Faxen Sie uns eine Kopie dieser Seite oder rufen Sie uns einfach an: 


Cordial-Hotel Achenkirch 
A-6215 Achenkirch am Achensee 177 
Tel. ++43/(0)5246/6644, Fax ++43/(0)5246/6526 
Internet: httpy//www.cordial.co.at/cordial/ 


PROJEKT 
Do PRAXIS 


BOOTGUI=1 


in der „msdos.sys“ getestet. Außerdem 
müssen Sie beachten: Wenn Sie unter 
Windows 95 die Option „Windows 
herunterfahren“ wählen, müssen Sie auf 
die gewohnte Meldung 


Sie können ihren Computer jetzt 
ausschalten 


verzichten. Statt dessen landen Sie am 
DOS-Prompt. 
DOMINIK APPL/ET 


4 win.bas 


1: shell "c:* 

2: shell "cd\" 

3: shell "cd windows" 

4: open "hintergr.dat" for input AS #1 

5: input #1, position, positiontxt$ 

6: input #1, anzahl , anzahltxt$ 

7: position=position+l 

8: DIM Bildernamen$ (anzahl) 

9: for i =1 to anzahl 

10: input #1, Bildernamen$ (i) 

11: next 

12: Bild$=Bildernamen$ (position) 

13: close #1 

14: open "hintergr.bat" for output as #3 

15: print #3,"@echo off" 

16: print #3,"copy ",Bild$," c:\win- 
dows\hintergr.bmp" 

17: print #3, "win2.com" 








DM 363,00 


Kirschbaum-NETZ 2.21 


Die leistungsstarke und preiswerte 
Verbindung kleiner Arbeitsgruppen 
für DOS, Windows und Windows95! | 


Durch die vielfältigen Verbindungs- 
möglichkeiten (Seriell, Parallel, Arcnet 
und Ethernet, auch gemischt!) und 
den geringen Speicherverbrauch von 
weniger als 40kB ist Kirschbaum- 
NETZ ideal für kleine und kleinste 
Netzwerke im Büro und zu Hause. 


Dabei ist es einfach zu installieren und 
zu bedienen. Ein ausführliches, gut 
gegliedertes Handbuch (deutsch) gibt 
alle notwendigen Hinweise in leicht 
verständlicher Sprache. 


Kirschbaum-NETZ 2.21 DM 368,00 
Komplettpaket mit 3 Ethernetkarten (ISA-ı Bus) 
und Ethernetkabel mit 5m und 15m Länge und 
Softwarelizenz für alle Rechner im Netzwerk. | 


: close #3 

: OPEN "hintergr.dat" FOR OUTPUT AS #2 
if position=anzahl then position=0 
print #2, position, positiontxt$ 
print #2, anzahl , anzahltxt$ 
for i=1 to anzahl 
print #2,Bildernamen$ (i) 


next 
: close #2 

27: shell "hintergr.bat" 

28: end 

“win.bas“ startet Windows mit wechseln- 

den Hintergrundbildern. 





hintergr.dat 


7 Position 

8 Anzahl 

: ce: \windows\bilder\anatomy.bmp 

c: \windows\bilder\lyap23-3.bmp 
:\windows\bilder\colorful.bmp 
: \windows\bilder\starbird.bmp 
: \windows\bilder\aliensea.bmp 
: \windows\bilder\raymouss .bmp 
:\windows\bilder\space.bmp 
: \windows\bilder\space2 .bmp 


ovo,saubwwnr 


Pr 


“hintergr.dat“ zeigt beispielhaft, wie Sie 
Windows mit den angegebenen Bilddatei- 
en starten. 





44 Basic: Alle Tage wieder 
Routinearbeiten nach Programm 

“autoexec.bas“ (Listing 6) leistet 
Routinearbeiten. Dazu liest es die Datei 
„exe.ini“ (Listing 7) ein und erzeugt die 
Stapelverarbeitungsdatei „tmp.bat“, die 
Sie von der „autoexec.bat“ ausführen 
lassen. 

Das kurze Programm kennzeichnet 
Variablen nur mit einem Buchstaben 
und verzichtet auf Bildschirmausgaben. 
Auch die Schlüsselworte für die 
„exe.ini“ sind gekürzt. 

Das Beispiel ist für Windows 95 ge- 
schrieben. Lassen Sie die erzeugte 
„tmp.bat“ einmal von „autoexec.bat“ 
und dann über „autostrt.bat“ aus dem 
Autostart-Ordner aufrufen: 

if exist d:\tmp.bat call 

d:\tmp.bat 
Für die Zeilen gelten ohne die Zeichen- 
folgen „]“ oder „/*“ die Regeln der 
Batchbefehle von MS-DOS. 

ULF-DIETHELM KORNBLUM/ET 


autoexec.bas 


: DEFSTR A-G 
: DEFINT H-Q 
: IF ENVIRON$ ("DAY")<>"" THEN 


: LOOP UNTIL EOF (1) 

* CLOSE 

: OPEN "o",2,d 

: OPEN "o",3,c 

: h=j 

: FOR j=1 TO h 

: IF INSTR(b(j),"/*")<>1 THEN 
: k=INSTR(b(j),"]") 

: IF k<>0 THEN 

: q=0 

: g=MID$ (b(j),2,k-2) 

: IF g="DFT" THEN g="":q=1 

: ELSEIF INSTR(b(j),"TC") THEN 
ı q=0 

: k=INSTR(b(j),"=") 

: 1=VAL(MID$ (b(j) ‚k+1)) 

: k=INSTR(k,b(j),"/") 

: m=VAL (MID$ (b(j) ,k+1))+1 

: n=0 

: IF INSTR(b(j),"WT") THEN 

: o=INSTR(b(j) ,">>") 

: n=INSTR(b(j),a) 

® ENDIF 

: IF m>l AND n THEN qg=1:m=0:ELSE q=0 
: IF 1>0 THEN 

: b(j)=LEFT$ (b(j) ‚k)+STR$ (m) :m=0 
: ELSEIF q=1 THEN 

: print #2,b(j) 

* ENDIF 

® ENDIF 

: NEXT 

: b(1)=DATE$+" / "+TIME$ 

: FOR j=1 TO h 

: print #3,b(j) 

: NEXT 

* ENDIF 

* SYSTEM 


“autoexec.bas“ automatisiert den Ablauf 
von Routinearbeiten. 


1: 10-20-1996 / 19:10:48 

: [DFT]/* [Schluesselwort]+Kommentar 
3: @echo off 

: echo erste Arbeiten eintragen 

: goto marke$status$ 


:marke 


Kommentar: erste Zeile frei 
für das Datum 
nach[Schluesselwort]Batchbefehl 
[DEFAULT]=[DFT] auch mehrfach 


: [ARBEIT] 

: /* am Samstag nach 10 Tagen 

:WT >> SA T6G=3/0 

: /* zahl nach 10 zählt Basicprog. 


: Echo nur am %DAY% nach zehn Tagen 
: echo unter MSDOS 7.0 ausgefuehrt! 
: ver 


: [ARBEIT2] 


/* jeden Montag ausgefuehrt 


:WT > SA TG=-1/7 

: /* Zahl nach 10 zählt Basicprog. 

: Echo Zeile nur am %DAY% 

: echo unter MSDOS 7.0 1x ausgefuehrt 
: ver 


: [DFT] 

: set status=win 

: ECHO taeglich unter DOS ausgefuehrt 
: echo DOS-Teil damit abgearbeitet 
: goto end 


:markewin 


: [alle_2_tage] 
: /* wird alle zwei Tage ausgefuehrt 











en : ! =MID$ (ENVIRON$ ("DAY") ,1,2) ELSE :TIG=1/1 
D.n. für die Einbindung weiterer Rechner in e ie = : 
| Ihr Netzwerk benötigen Sie nur zusätzliche a= LE SEES AMELIE 
| Kabel und bei Verbindungen über Arcnet : DIM b(255) : winver 
oder Ethernet noch weitere Netzwerkkarten. : c="c:\exe.ini" t 
ki hba ="c:\tmp.bat" : [DFT] 
: OPEN "i",1,c : ECHO taeglich unter Windows 
IISC um : j=1 : echo (siehe Sprungmarke) 
soft Ware : LINE INPUT #1,b(j) end 
N : IF DATE$=MID$(b(j),1,10) THEN Das Basic-Programm liest „exe.ini“ ein, 
Kirschbaum Software GmbH | : DO 
| Kronau 15, D-83550 Emmering Er um daraus „tmp.bat“ für die Autoexec 


Datei zu generieren. 


Tel: 0 8067/90 380 Fax: 90 38 98 : LINE INPUT #1,b(j) 
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Steuern sparen? 
ichts leichter als am PC! 


Sie wissen ja, mit Ihrem PC können Sie rechnen. Und so einfach wie am PC 
haben Sie Ihre Steuererklärung noch nie erledigt. Kompetente Unterstüt- 
zung und Beratung beim Ausfüllen der Steuerformulare bietet Ihnen die 

bewährte Steuerspar-Software von DATA BECKER. 



















Der Formularberater erklärt alles genau! 





























Einfache Entfernung 28 Kilometer 


Geniay- 


s Finanzamt zahlt die Ersatzteile 


nt Ihr Wag d einer Dienstreise oder auf dem 
rbeit immer una 
Any 


in? 













Bei Leerfahrtemgefien Sie . || 
nichtieek auf | 












vermutlich wichtige Termir s uf das 


[ «5 f q f HB e-] tearbeiten Formular Ansicht Berechnung z . 
EN U 1) Jajall d 
Anlage N, Seite 2, Werbungskosten, Fahrtkosten 
Verkehrsmittel Privater Pkw = \ „Zurück 
x Arbeitsstätte : Bahnhofstraße 50, 40215 Düsseldorf 
Benutzt an 215 Tagen | 

Autorenteam GmbH + Dr. G, Simon « H. Huptasch 

j sen und können daher den 

anteilig der beruflichen Nutzung It 


76 osten von der Steuer abziehen. \ 
WS 
| 8” vom? 





Das Finanzamt'zaßlt die 
Ersatzteile 









hnlich niedriger Kilometer 


Geld zurück mit dem 


13 Doppelsparpack: ee 
E70 Steuersparprogramm + | 
,° ein Steuersparbuch ein ic 


AL AE 


ä 


& 
DATA BECKER scher / 


SOFTWARE 


Das große Steuerspar-Paket 96/97 


CD-ROM & Handbuch 
ISBN 3-8158-6977-3 ® Die wirklich einfache Komplettlösung für Arbeitneh- 


mer, Freiberufler, Unternehmer, Hausbesitzer u.v.a.m. 


nur DM @ Clever: 1.000 geniale Tips zum Steuern sparen 
22 @ Bequemes und sicheres Ausfüllen der Formulare am 
I Bildschirm 


@® Topaktuell: Inkl. neuer Anlagen Kinder und 
Eigenheimzulage 


$ k Si kz k Ihr Geld! 
o kommen 3le FUCKZUCK an INnF VEeia. 
D ATA S EC Kı E Bestellen rund um die Uhr: 

Tel.: 0211/9334-900, Fax: 0211/9334-999, Internet: http://www.databecker.de 


unverbindliche Preisempfehlung 


















































PRAXIS 


Landschaften generieren 


Sie seine 


HANS D. BAUMANN 


s gehört nicht viel dazu, mit ei- 
FE: 3D-Programm wie KPT 
Bryce, das Landschaften erzeu- 
gen kann, wunderschöne Hügel, Seen 
und Ebenen zu gestalten. Eine solche 


Szene sieht sehr eindrucksvoll aus. Da- 
gegen ist es wesentlich aufwendiger, be- 
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PROJEKT: KPT BRYCE 


für Mona 


Die Landschaft hinter der Mona Lisa hat Meister Leonardo in 
seinem Gemälde mit wenigen Pinselstrichen angedeutet. Mit Bryce lassen 


neu entstehen. 


stimmte natürlich aussehende Objekte 
am Monitor zu konstruieren, wenn Sie 
sehr genaue Vorstellungen vom fertigen 
Bild haben. 

Ziel dieses Projekts ist es, den Hin- 
tergrund des Mona-Lisa-Gemäldes 
(kleines Bild unten) neu aufzubauen. 
Dabei richteten wir uns nach einem hi- 
storischen Vorbild: Es gibt ein paar al- 
te Kopien des Werks, auf denen zwei 
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Säulen die zentrale Figur einrahmen. 
Wir wollen die Balustrade mit diesen 
Säulen errichten. Weil das Bild dadurch 
breiter wird, müssen Sie auch den kom- 
pletten Bildhintergrund mit Land- 
schaft und Himmel neu aufbauen. Die 
Konstruktionsarbeit leistet KPT Bryce 
2.x, die Endmontage Photoshop. Das 
Endergebnis sehen Sie im großen Bild 
unten. 


Dieses Projekt versieht Mona Lisa mit 
einem Hintergrund aus Bergen und Ba- 
lustraden. 


® Balustrade und Säulen erzeugen 
Verwenden Sie vorgefertigte Objekte 
wie Quader, Säulen und gequetschte 
Kugeln. 





Objekte positionieren 
Sie plazieren Körper im 3D-Raum und 
kontrollieren ihre genaue Position. 


FI 

® Materialeigenschaften zuweisen 
Wählen Sie Eigenschaften aus einer Pa- 
lette, und verändern Sie die Vorgaben. 


© 

9 Beleuchtung festlegen 
Bestimmen Sie Beleuchtung und Ta- 
geszeit. 


© Teilbild rendern 

Bryce wandelt das Drahtgittermodell 
samt Oberflächenmerkmalen in ein Pi- 
xelbild um. 


u 
© Berge erzeugen 
Bei einfachen Formen verwenden Sie 
das Berge-Werkzeug; gezielter setzen 
Sie Graustufen in Höhenformationen 
um. 


(&) Montieren 

Zum Zusammenstellen, farblichen An- 
gleichen und Einfügen der Mona-Lisa- 
Figur verwenden Sie ein Bildmontage- 
programm wie Photoshop. 









- MA || 
_ kcbn es EL 


@ Balustrade und Säulen 
erzeugen 

Die Erzeugen-Palette von Bryce enthält 
verschiedene Objektklassen: 

- Links sehen Sie drei Formen endloser 
Ebenen: Wasser, Wolken und Terrain. 
- Als nächstes kommen Berge und un- 
regelmäßige Körper. 

- Die Mitte nehmen geometrische Ob- 
jekte wie Kugeln (Spheres), Ringfläche 
(Tori) oder Pyramide (Stretched Pyra- 
mids) ein. 

- Rechts stehen importierte Objekte auf 
Pixelbasis sowie Lichtquellen. 





BALUSTRADEN BAUEN Sie mit einem 
Quader, gestauchten Kugeln und Säulen. 


Zunächst wählen Sie durch An- 
klicken mit der Maus die vorgefertigten 
Körper Quader (Cube), Säule (Tuboid) 
und gequetschte Kugel (Squached 
Sphere) für einfache Objekte wie Mau- 
er, Säulen und Säulenbasis. Diese pla- 
zieren Sie mit der Maus im darunter an- 
gezeigten 3D-Raum. Bestimmen Sie 
ihre genaue Position über die Ansichts- 
kontrolle (Control Select Views): das 
Gebirge links neben dem 3D-Raum. 


WEISZEIE 


>» EN 


DIE ERZEUGEN-PALETTE kennt endlose Ebenan, geometrische 
Objekte, importierte Objekte auf Pixelbasis sowie Lichtquellen. 
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Dort erhalten Sie über Mausklicks un- 
terschiedliche Seitenansichten sowie die 
Ansicht von oben. 

Sie können Objekte mit dem Maus- 
zeiger direkt anfassen und verschieben 
oder verändern. Exakt und vielseitiger 
arbeiten Sie mit den Werkzeugen in der 
Bearbeiten-(Edit-)Palette, die Sie per 
Mausklick aktivieren. Dort legen Sie die 
Materialeigenschaften, Ausdehnung, 
räumliche Lage und Position, Vertei- 
lung und Bergformationen fest. 


© Objekte positionieren 
Die Balustrade besteht aus einem in die 
Breite gezogenen und in der Tiefe ge- 
schrumpften Quader. Für die Säulenba- 
sis verwenden Sie eine gestauchte Kugel, 
die halb im Quader versenkt wird. Dar- 
auf setzen Sienoch 
einmal denselben, 
diesmal leicht ver- 
kleinerten Körper. 
Auch er überlappt 
den  darunterlie- 
genden. Die Säule 
passen Sie im 
Durchmesser ihrer Basis an und ziehen 
sie in die gewünschte Länge. Das Bild 
gibt die Ansicht in Richtung der Kame- 
ra wieder. 


© Materialeigenschaften 
zuweisen 


Im nächsten Schritt weisen Sie der Ba- 
lustrade und den Säulen ihre Materialei- 
genschaften zu. Dazu aktivieren Sie das 
kleine Dreieck rechts neben Edit. Unter 





DIE ÜBERS LINKE FENSTER zugewiesenen Materialeigenschaften der Objekte lassen sich 
im Materials Composer nachträglich verändern. 


PROJEKT: KPT BRYCE 


PRAXIS 





EXAKTER UND VIELSEITIGER als mit direkten Eingriffen arbeiten 
Sie mit den Werkzeugen in der Bearbeiten-(Edit-)Palette. 


den Materialien wählen Sie das in der 
Vorschau im Bild unten angezeigte Ma- 
terial aus den Planes & Terrains. Sie ver- 
sehen es mit weiteren Einstellungen im 
Materials Composer (unter „Edit Mate- 
rials“, ganz links in der Edit-Palette). 
Die Werte verändern Sie, indem Sie mit 
der Maus auf die jeweilige Einstellung 
klicken, die Maus drücken und sie nach 
links (für höhere Werte) bzw. rechts 
ziehen. Falls nötig, verändern Sie diese 
später weiter. So lassen sich zum Bei- 
spiel Lichtstreuung, Glanz, Reflexion, 
Transparenz oder Farbe beeinflussen. 


© Beleuchtung festlegen 


Entsprechend bestimmen Sie — durch 
Verschieben der Regler — Beleuchtung 
und Atmosphäre in Sky & Fog (Bild 





IN KÜRZESTER ZEIT erzeugt Bryce mit einer eigenen Funktion — 
Sky & Fog - einen Himmel, Schatten und Dunst. 


oben). Wenn Sie auf eines der kleinen 
Bilder klicken, erhalten Sie Einstellun- 
gen für Lichtrichtung, Nebel und Dunst 
- die „Luftperspektive“ im Gemälde -, 
Schattenstärke, Wolkendichte und - 
höhe und für Tag und Nacht. 


Da in Gemälden senkrechte Kanten - 

perspektivisch eigentlich falsch - 
meist vertikal verlaufen, nehmen Sie diese Kor- 
rektur in einer Pixelgrafik-Software wie Photo- 
shop vor. Dort verringern Sie auch die Helligkeit 
der Frontseite der Balustrade, die entsprechend 
der Lichtrichtung hell sein müßte, im Gemälde 
aber dunkel erscheint. 


© Teilbild rendern 


Ist alles definiert, lassen Sie das Pro- 
gramm aus den Drahtgittermodellen 
und ihren Merkmalen das fertige Teil- 
bild komplett rendern. Dazu berechnet 
es jeden Bildpunkt in Abhängigkeit von 
allen anderen Punkten, die seine Farbe 
und Helligkeit beeinflussen. Es er- 
scheint hier vor neutralem Hintergrund 
ohne Himmel. Später montieren Sie 
dieses Bild ohnehin mit anderen Teil- 


bildern zusammen. © 
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PROJEKT: KPT BRYCE 


PRAXIS 


© Berge erzeugen 


Jedes 3D-Programm kann Säulen und 
Quader konstruieren. Die Spezialität 
von Bryce ist die Darstellung von Land- 
schaften. Erstaunlicherweise läßt sich 
ein Berg mit einem ebenso simplen 
Werkzeug ins Bild zaubern wie eine 
Kugel. Sie wollen aber etwas An- 
spruchsvolleres: nicht irgendeinen 


Berg, sondern einen ganz bestimmten. 





DEN HIMMEL DEFINIEREN Sie in Bryce 
mit der Palette Sky & Fog. 


Wie hilft Ihnen das Programm dabei? 
Den Bergen liegen Graustufenbilder 
zugrunde: Weiß entspricht den höch- 
sten, Schwarz den tiefsten Stellen. Die 
Grautöne beeinflussen Sie mit verschie- 
denen Werkzeugen, die Sie auf dem ne- 
benstehenden Bild erkennen. Zum Bei- 
spiel schärfen Sie das Bild oder zeichnen 
es weich. 

Diese Kontrollen links dienen 
großflächigen Eingriffen ohne manuel- 
le Nachbearbeitung. Unten ist eine - 
hier doppelt wiedergegebene - frei ro- 
tierbare 3D-Darstellung der Landschaft 
eingeblendet. 

Verändern Sie das ganze Höhenlini- 
enbild, um den Bergen Erosionsspuren 
oder Störungen zuzuweisen. Statt des- 
sen können Sie auch gezielt mit einem 


[ 
NEL 


& 
I 
u 





Gitterlinien. 
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EINE TEILANSICHT RENDERN Sie zunächst 
noch ohne Himmel. 


Pinsel eingreifen und helle oder dunkle 
Bildstellen malen. Der zur Kontrolle 
räumlich eingeblendete Berg wird an 
diesen Stellen höher oder niedriger. Ei- 
ne komplizierte Formation wie den S- 
förmigen Weg auf der linken Bildseite 
erstellen Sie nur im rechten Bryce-Fen- 
ster von Terrain/Object. Sie verändern 
dazu im Bearbeiten-Menü (Edit) die 
hellen oder dunklen Pinsel. 

Materialeigen- 
schaften weisen Sie 
Objekten zu, indem 
Sie -— wie bereits bei 
der Balustrade - 
zunächst ein Ober- 
flächenmerkmal in 
der Materials-Palette 
aus einer Vielzahl von 
Vorgaben wählen. 
Später können Sie im 
Materials Composer 
zahlreiche Parameter 
individuell anpassen. 

So bauen Sie im 
Konstruktionsmo- 
dus einen Ausschnitt 
der Berglandschaft 
aus der linken 
Gemäldehälfte. Die 
Fläche hinten ent- 
spricht dem Wasser, vorn sehen Sie Ber- 
ge und einen Weg. Über dem Zentrum 
plazieren Sie einen Scheinwerfer. 

Nach dem Rendern sind alle Objekt- 
merkmale sichtbar umgesetzt. Das Was- 
ser weist Wellen und Reflexionen auf, 






dunklen Pinseln. 


DIE KONSTRUKTIONSANSICHT zeigt die 
Gitterlinen entfernterer Objekte heller. 


die Berge zeigen ihre Sandsteinstruktur. 
Der gewundene Weg ist - wie im Origi- 
nal - klar erkennbar. Der Scheinwerfer 
hellt die Mitte der Szene zusätzlich auf. 

Auf der Konstruktionsansicht der 
rechten Gemäldehälfte erkennen Sie 
verschiedene Hilfsmittel zur Orientie- 
rung im 3D-Raum: Die Gitterlinen ent- 
fernterer Objekte sind heller als die 
näherer, und jedes Objekt wirft einen 
Schatten auf die horizontale Ebene. 
Durch ihn läßt sich bestimmen, über 
welcher Stelle des Bildraums ein Ge- 
genstand liegt. 

Um sich schnell eine Übersicht über 
die Bildwirkung zu verschaffen, bietet 
Bryce einen schnellen Rendering-Mo- 
dus an, der darauf verzichtet, besonde- 
re Oberflächenmerkmale wiederzuge- 
ben. Die Staffelung der Landschaft 
rechts oben reicht nun von einem nahen 
Hügel über den Mittelgrund mit niedri- 


BERGE MODELLIEREN Sie im Feld rechts oben mit hellen oder 


gen Bergen, Fluß und Brücke bis zu ei- 
nem fernen See mit dahinter aufragen- 
den Gebirgsketten. Für die beiden 
Wasserflächen legen Sie unterschiedli- 
che Ebenen-Objekte mit eigenem Re- 
flexionsverhalten an. © 


NACH DEM RENDERN erkennen Sie die zu- 


gewiesenen Materialeigenschaften. 
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Die Zeit ist reif, für Ihren Einstieg in die CAD-Welt. 

Mit AutoCAD LT für Windows 95 bieten wir Ihnen jetzt 
ein Werkzeug, das den Einstieg in die CAD-Welt 

so leicht wie noch nie macht. Dazu haben wir das neue 
AutoCAD LT für Windows 95 perfekt auf Ihre Be- 
dürfnisse zugeschnitten: 100%ige Kompatibilität mit 
AutoCAD Release 13, höchste Funktionalität und leichte 
Bedienbarkeit setzen neue Maßstäbe. Darüber hinaus 
finden Sie Dank einer Vielzahl neuer Bibliotheken 

und Zusatzprodukte spezifische Lösungen für Ihre Branche. 
Auch der Preis wird Sie überzeugen, denn Sie erhalten 
AutoCAD LT für Windows 95 zum Preis von DM 1.495,- 
(unverbindl. Preisempfehlung). 


Die Chance für den Einstieg in neue Zeiten: 
AutoCAD LT für Windows 95. 


Weitere Informationen zu AutoCAD LT für Windows 95 
erhalten Sie über die Autodesk-Infoline Tel.: 0 180/522 59 59 


oder im World Wide Web unter http://www.autodesk.de. 


eue Werkzeuge. 


Vom führenden 
CAD-Hersteller 





Das neue Auto CADLT für Windows 95 
Ds Nutzen Sie die Vorteile 


einer 32-Bit-Version unter 






Microsoft 7. . 1. r 
Windows Windows 95 oder Windows NT. 


AutoCADLT für Windows 3.1 
Die ideale CAD-Software für alle, 


die unter Windows 3.1 arbeiten möchten. 


100%ige AutoCAD-Kompatibilität 
4 AutoCAD LT für Windows 95 
L arbeitet mit dem gleichen 


AutscaD ‚DWG-Format wie AutoCAD Release 13. 
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Franzis-Buch- & 
Software-Verlag 
Postfach 1149 
85618 Feldkirchen 
Tel.: 089 / 99 115-444 
Fax: 089 / 99 115-103 
CompuServe: 
106004, 2214 
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DER SCHNELLE RENDERING-MODUS ver- 
zichtet auf Oberflächendetails. 


Der Navigation im Bild dient die Pa- 
lette ganz links im Arbeitsfenster. Oben 
zeigt sie eine hilfreiche Minivorschau 
des Bildes, darunter ein Symbol der ge- 
wählten Betrachtungsrichtung. Die 
Pfeile darunter helfen bei der Positio- 
nierung des Betrachterstandorts, der 
Festlegung der Perspektive und dem 
Rendern des Bildes. 

Um die Brücke mit ihren Bögen zu 
erzeugen, konstruieren Sie zunächst ei- 
nen langgezogenen Quader, danach ei- 
ne Reihe von liegenden Säulen. Diese 
überschneiden sich bis zur Hälfte mit 
dem Quader (Bild Seite 210 links, ganz 
oben). Setzen Sie ihre Objekt-Attribute 
auf „negativ“, und gruppieren Sie das 
Ganze. Beim Rendern spart Bryce ne- 
gative Objekte aus. 

Neben jedem Objekt erscheinen auf 
der Arbeitsfläche verschiedene Symbo- 
le. Das A öffnet das Fenster der Objekt- 
Attribute, in dem Sie unter anderem die 
Zuweisung „negativ“ vornehmen. 


13 


Grundsätzlich ließe sich fast das kom- 
plette Bild in Bryce gestalten. Ange- 
sichts der Vielzahl von Objekten wür- 
de das aber zu einer sehr unübersicht- 





lichen Konstruktion führen. Außerdem 
würde das Rendern sehr lange dauern. 
Benutzen Sie deshalb Photoshop, um 
die Elemente zu montieren, anzuglei- 
chen und digital altern zu lassen. Ana- ° 
log gehen Sie in anderen Bildbearbei- 
tungsprogrammen vor, die über die 
Ebenentechnik verfügen, zum Beispiel 
Photo-Paint 7 oder Picture Publisher. 
Da die Mitte des Gemäldes von der 
Gestalt der Mona Lisa verdeckt wird, 
erübrigt es sich, die einzeln angelegten 
Landschaftsbestandteile bruchlos in- 
einander übergehen zu lassen. Kopieren 
Sie zunächst die fünf Bestandteile, die 
Sie ım Bild oben erkennen: Himmel, 
Hinter- und Mittelgrund links, © 











DIE VORSCHAU in der Navigations-Palet- 
te hilft, sich im Bild zurechtzufinden. 





Ab sofort auf Ihrem PC und ab März 97 an Ihrem Himmel! 


Bald wird der Jahrhundertkomet Hale-Bopp am Firmament sichtbar sein - ein unvergeßlicher, 
intergalaktischer Anblick, den Sie sich nicht entgehen lassen sollten. Am besten, Sie verwandeln 
Ihren al: dem großen Astronomie-Paket schon jetzt in ein lebensnahes Plarietarium. 
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Entdecken Sie Lichtjahre entfernte Himmelskörper, fremde 
Galaxien und geheimnisvolle Planeten. Mit dem großen 
Astronomie-Paket holen Sie die Sterne vom Himmel auf 
Ihren PC nach Hause. Neben wissenschaftlich akkuraten 
Daten und Fakten, die sternenklar erhellt und erklärt wer- 
den, können Sie z. B. die Flugbahnen verschiedener Him- 
melskörper berechnen, sich den exakten Standort Ihres 
Sternbildes zeigen lassen oder einfach auf eine virtuelle 
Mission durch den Kosmos begeben. 


#* Spannende Einführung in die Astronomie 

# Identifizierung von Himmelskörpern 

* Eine virtuelle Reise durch Raum und Zeit: Von der 
Erde bis zum Polarstern 

* Original-Bildmaterial der NASA 

# Faszinierende Animationen und Simulationen 
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Komet Hale-Bopp, 
Sommer 1996 















Hale-Bopp, Oktober 
1995 






Das große Astronomie-Paket 
Skyplot Pro 

CD-ROM 

ISBN 3-8158-6960-9 


Intergalaktische Erlebnisse 
für nur DM 





unverbindliche Preisempfehlung 


Bestellen rund um die Uhr: Tel. (0211) 9334-900, Fax (0211) 9334-999 
Noch mehr Hits im Internet: http://www.databecker.de 

















PROJEKT: KPT BRYCE 


DJ Fancıs 





NEGATIVE OBJEKTE spart Bryce beim 
Rendern aus. 
Landschaft rechts sowie Säulen und Ba- 
lustrade im Vordergrund. In Photos- 
hop setzen Sie sie auf verschiedenen 
Ebenen (Layers) ein und plazieren sie 
genau. Als sechstes Element kommt die 
sorgfältig mit dem Lassowerkzeug aus- 
gewählte Frauengestalt hinzu. Dem 
Lasso weisen Sie über 

Auswahl - Weiche Auswahlkante... 
eine weiche Kontur von zwei Pixeln 
Breite zu. So paßt sich Mona harmoni- 
scher in ihr Umfeld ein. Anschließend 
nehmen Sie sich die Ebenen einzeln vor. 
Mit den Farb- und Helligkeitsreglern 
unter 


Bild - Einstellen 





EIN AUSSCHNITT der Berglandschaft er- 
scheint im Konstruktionsmodus. 
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insbesondere mit den Tonwertkontrol- 
len und der Farbbalance erzielen Sie ei- 
ne einheitliche Färbung. Die in Bryce 
gerenderten Szenen entsprechen zwar 
realistischen Beleuchtungsbedingun- 
gen, eignen sich aber nicht dazu, die im 
Gemälde vorherrschende Stimmung 
wiederzugeben. 

Mit viel Aufwand ließe sich auch in 
Bryce der Weg auf der linken und der 
Fluß auf der rechten Bildseite aufhellen. 
Viel einfacher ist es aber, dies mit dem 
Abwedler-Werkzeug in Photoshop zu 
tun. Für den Fluß wählen Sie zuerst das 
Wasser mit dem Farbwähler im Aus- 
wahl-Menü. Entsprechend dunkeln Sie 
den Himmel im oberen Teil mit dem 
Verlaufswerkzeug ab, wobei 

Vordergrundfarbe zu transparent 
aktiv sein muß, und hellen ihn im unte- 
ren Teil auf. 

Um schließlich den Eindruck eines al- 
ten Gemäldes zu erzeugen, verschieben 
Sie alle Farben mit der Farbbalance ins 
Gelblich-Orange. Damit ahmen Sie ver- 
gilbte Firnis nach. Eine manuell gezeich- 
nete Rißstruktur bearbeiten Sie so, daß 





IN PHOTOSHOP MONTIEREN Sie die fünf Bestandteile der Leonardo-,Fälschung“ 


übereinander. 


Object Attributes 









„“ Positive + Lockad 
= Negative + Show As Box 
 Intersact 





I I BE 
(25 4477 [21 057] 
er 











DURCH ANKLICKEN aktivierter Symbole 
legen Sie Objekt-Eigenschaften fest. 
die Ränder bruchlos aneinanderpassen. 


Sie wählen sie aus, definieren sie über 


Bearbeiten - Muster festlegen - 
Fläche füllen - Füllen mit: - 
Muster 


und füllen die ganze Fläche einer neuen 
Ebene damit. Dieser Ebene weisen Sie 
den Modus „Multiplizieren“ zu, der 
nur dunkle Pixel überträgt, sowie 50 
Prozent Deckkraft. Schließlich redu- 
zieren Sie alle Ebenen auf die Hinter- 
grundebene. ©PK 








Power Cleaner - 





entdecken Sie die Frühlingsfrische 


perfekter Systempflege! 


Power Cleaner - der De-Installer für glänzend laufende Festplatten! 





Noch sicherer, noch gründlicher! 


Wenn Ihre Festplatte überläuft und jeder Systemstart zur Geduldspro- 
be wird, ist es höchste Zeit für eine gründliche Systemreinigung. Her- 
kömmliche De-Installer sind dabei oft überfordert und hinterlassen 
sperrige Dateireste und häßliche Registriereinträge. 


Damit ist jetzt Schluß! Der Power Cleaner nimmt sich die Zeit, uner- 
wünschte 16- und 32-Bit-Programme komplett von der Platte zu put- 
zen. Der gewissenhafte De-Installer kann auch nachträglich einge- 
setzt werden, da er kein Protokoll benötigt, um die Software aufzu- 
spüren und zu entfernen. Der intuitiv bedienbare Standardmodus er- 
möglicht selbst Putz-Debütanten die gründliche Entsorgung ihrer 
Datenaltlasten. Im erweiterten Expertenmodus spürt der Power Gleaner 
sogar verwaiste Dateien, hartnäckige DLLs, VBXe und OCXe sowie 
speicherfressende Fonts mühelos auf und entfernt sie rückstandlos. 


Das Resultat: erheblich mehr Speicherkapazität und ein spürbar beschleu- 
nigtes Windows 95-System. Damit können Sie auch übermorgen noch 
kraftvoll auf Ihre Festplatte zugreifen. Überzeugen Sie sich selbst! 


8 Gründliche De-Installation nicht mehr benötigter 16- und 32-Bit- 
Programme — auch nachträglich 

8 Putzt selbst VBXe, OCXe, DLLs und speicherfressende Fonts 
rückstandlos von der Platte 

E8 Spürt doppelte, ungenutzte und verwaiste Dateien auf 

8 Intuitiv bedienbarer Standardmodus und Expertenmodus für 
Power-User 

B8 Optimiert und beschleunigt auch Ihren PC 


DATA BECKER 


Bestellen rund um die Uhr: Tel. (0211) 9334-900, Fax (0211) 9334-999 


Noch mehr Hits im Internet: http://www.databecker.de 





Auch in Zukunft eine 
glänzende Entscheidung: 


Der Power Cleaner läuft 
jetzt schon mit dem 32-Bit 
Windows (95) B! 


Power Cleaner 


CD-ROM » 
ISBN 3-8158-6153-5 4 
nur 

DM 59 y ” 
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PROJEKT: WINWORD 6/7 


Eine DIN-gerechte Briefvorlage entwerfen 


Neue Briefe 
braucht das Land 


Bei der Gestaltung Ihrer individuellen WinWord-Briefvorlage 
sollten Sie auch die geltenden DIN-Regeln berücksichtigen. 


STEP BY STEP 


In diesem Projekt entwerfen wir eine 
DIN-Briefvorlage. 


® Formatvorlage einrichten 
Hier legen Sie die korrekten Seiten- 
ränder der Formatvorlage fest. 


© Absenderinfo plazieren 
Typische Elemente wie Absenderan- 
schrift, Firmenlogo und Bankverbin- 
dung gehören in Kopf- und Fußzeile. 


© Anschriftfeld gestalten 

Die Empfängeradresse sollte im Fenster 
des Briefumschlags zu sehen sein. Hier 
brauchen Sie einen Positionsrahmen. 


© Bezugszeichenzeile einrichten 
Fügen Sie „Ihr Zeichen“ und „Unser Zei- 
chen“ in die Vorlage ein. 


© Platzhalter einbauen 

So fügen Sie typische Platzhalter für 
Brieftextelemente ein wie etwa „Sehr 
geehrte ...“, „i.A.“ und „Mit freundlichen 
Grüßen‘. 


© Folgeseiten definieren 

Die Folgeseiten eines mehrseitigen 
Briefes unterscheiden sich vom ei- 
gentlichen Anschreiben. Hier legen Sie 
deren Layout fest. 


® Folgeseitenvermerk einfügen 

Die erste Briefseite besitzt keine Sei- 
tennumerierung. Um auf weitere Sei- 
ten schließen zu können, sollten Sie 
auf der Anschreibenseite einen soge- 
nannten Folgeseitenvermerk einfügen. 


® Falzmarken setzen 

Ein Brief muß an den richtigen Stellen 
gefaltet werden, soll er in einen DIN- 
Umschlag passen. Hier setzen Sie die 
entsprechenden Falzmarken. 
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RALF NEBELO 





ür Ihr Briefpapier brauchen Sie 
F- maßgeschneiderte Doku- 

mentvorlage für WinWord 6 und 
7, die wir in diesem Workshop ent- 
wickeln. Zu den Höhepunkten dieser 
Vorlage gehört eine professionelle Ge- 
staltung auf der Grundlage der gelten- 
den DIN-Regeln (Stand: Mai '1996). 
Dabei kommt unter anderem das neue 
Datumsformat zum Einsatz, das im Zu- 
ge der europäischen Harmonisierung 
verwendet werden soll. Sobald Sie eine 
zweite Briefseite benötigen, schaltet die 
Vorlage automatisch in das Folgeseiten- 
Layout um, das sich nicht nur wegen 
der dort beginnenden Seitennumerie- 
rung von der Gestaltung der ersten 
(Anschreiben-)Seite nachhaltig unter- 
scheidet. Sie sparen auch Kosten für das 
übliche „Seite-2-Briefpapier“ und müs- 
sen zudem nicht mehr mit unterschied- 
lichen Druckerschächten hantieren. 


@ Formatvorlage 
einrichten 


Um eine neue Dokumentvorlage anzu- 
legen, wählen Sie 

Datei - Neu 
klicken auf das Optionsfeld „Vorlage“ 
und anschließend auf [OK]. Stellen Sie 
die Seitenränder für die Anschreiben- 
seite ein. Dazu wählen Sie 

Datei - Seite einrichten 
und klicken auf das Register „Seiten- 
ränder“. Setzen Sie den oberen Rand auf 
„11,43 cm“ (entspricht dem DIN-Ab- 
stand der Betreffzeile vom oberen 
Blattrand), den unteren auf „2 cm“, den 
linken auf „2,41 cm“ und den rechten 
auf „2 cm“ (diesen Wert können Sie auf 





minimal „0,81 cm“ reduzieren). Die 
Kopf- und Fußzeilenabstände vom Sei- 
tenrand (korrekt müßte es „Blattrand“ 
heißen) belassen Sie zunächst unverän- 
dert bei „1,25 cm“. Falls es Ihr Drucker 
erlaubt, können Sie diese Werte bei er- 
höhtem Platzbedarf im Kopf- und Fuß- 
zeilenbereich reduzieren. 

Um die Aufmerksamkeit des künfti- 
gen Lesers nicht vom Inhalt abzulen- 
ken, beschränkt sich die Vorlage auf ei- 
ne einzige Schriftart (Arial), die in 
unterschiedlichen Größen zum Einsatz 
kommt: für die Gestaltung der Stan- 
dardabsätze 12 Punkt. Die Absatzaus- 
richtung ist linksbündig und der Zei- 
lenabstand einfach. Nach jedem Absatz 
soll ein Abstand von 12 Punkt (ent- 
spricht einer Zeile) folgen. Um die For- 
matvorlage „Standard“ entsprechend 
zu verändern, markieren Sie sie über 

Format - Formatvorlage 
und klicken auf „Bearbeiten“. Stellen 
Sie Schriftart und -größe über 

Format - Zeichen 

ein; die Ausrichtung, den Zei- 

len- und Absatznachfolgeabstand 


legen Sie über den Button 
Format - Absatz 


des Dialogfelds fest. Nach den Einstell- 
arbeiten schließen Sie die Dialogfelder 
jeweils mit [OK] bzw. [Schließen]. 

Die zusätzlich benötigten Format- 
vorlagen (siehe Tabelle auf S. 216) legen 
Sie über den Menübefehl 

Format - Formatvorlage 
neu an und klicken auf [Neu]. Schreiben 
Sie den in der Tabelle abgedruckten 
Vorlagenamen jeweils in das Textfeld, 
und stellen Sie die Basisvorlage („Ba- 
siert auf“) im Listenfeld darunter ein. 
Anschließend nehmen Sie die von der 
Basisvorlage abweichenden Zeichen- 
und Absatzformatierungen über 





Format - Zeichen 


oder die Schaltfläche 
Format - Absatz 


des Dialogfelds vor. 
© Absenderinfo plazieren 


Die Kopfzeile auf der Anschreibensei- 
te enthält typische Elemente vorge- 
druckten Briefpapiers: ein linksbündi- 
ges grafisches Firmenlogo und einen 
rechtsbündigen Block mit diversen Ab- 
senderinformationen. Um die Kopfzei- 
le sichtbar zu machen, wählen Sie 

Ansicht - Kopf- und Fußzeile 
Damit das Logo und der Block auf glei- 
cher Höhe stehen können, müssen Sie 
sie in einer Tabelle plazieren, die Sie mit 

Tabelle - Tabelle einfügen 
anlegen. Setzen Sie die Spaltenanzahl 
auf „2“ und die Zeilenanzahl auf „1“. 

Klicken Sie in die linke Zelle, und 
wählen Sie 

Einfügen - Grafik 

Öffnen Sie die Grafikdatei mit Ihrem 
Firmen- oder privaten Logo. Falls not- 
wendig, richten Sie die Grafik mit ei- 
nem Klick auf die Schaltfläche [Links- 
bündig] der Format-Symbolleiste am 
linken Seitenrand aus. Ziehen Sie das 
Logo mit Hilfe der Rahmenpunkte auf 
die gewünschte Größe. Klicken Sie in 
die rechte Tabellenzelle: Geben Sie hier 
zeilenweise Ihre primären Absenderin- 
formationen ein — etwa (Firmen-)Na- 
me, Adresse oder Postfach, Postleitzahl 
und Ort, Telefon- und Faxnummer, E- 
Mail-Adresse etc. Für die typogra- 
phisch korrekte Formatierung von Te- 
lefon- und Faxnummern fügen Sie, von 
hinten beginnend, nach jeder zweiten 
Ziffer ein Leerzeichen ein. Klammern 
und andere Zeichen unterbrechen die 
Zählung. Markieren Sie den Textblock, 
und weisen Sie ihm per 

Format - Symbolleiste 
die Formatvorlage „Kopfzeile“ zu. 

Wechseln Sie nun mit [Cursor ab] in 
die Fußzeile des Anschreibens. Die Fuß- 
zeile nimmt solche Absender- oder Ge- 
schäftsangaben auf, die nicht mehr in 


den Briefkopf hineinpassen: etwa eine . 


abweichende Lieferanschrift, Bankver- 
bindungen, die Handelsregistereintra- 
gung oder gesellschaftsrechtliche Anga- 
ben. Für die Gestaltung dieser Informa- 
tionen auf engstem Raum gibt es keine 
verbindlichen Regeln, in der Praxis wer- 
den zusammengehörige Angaben aber 
häufig in Spaltenform präsentiert. Legen 
Sie dazu eine Tabelle an, die Sie mit 
Tabelle - Tabelle einfügen 


PROJEKT: WINWORD 6/7 


in die Fußzeile integrieren. Die Anzahl 
der Zeilen und Spalten richtet sich nach 
Ihrem Informationsbedarf. Nachdem 
Sie die Tabellenzellen beschriftet haben, 
aktivieren Sie 

Tabelle - Tabelle markieren 


Ban a ee Re ra 
Firma 
“Abteilung 
Kontaktperson 
Adresse 


Pizon 


Enns 


4 
| 
; 
4 


ad 


NEE 
333. K Mustermann 


DAS ANSCHRIFTFELD wi die a enle werden mit 


Positionsrahmen exakt ausgerichtet. 


und weisen der markierten Tabelle die 
Formatvorlage „Fußzeile“ zu. Beenden 
Sie die Kopf- und Fußzeilen-Ansicht 
mit einem Klick auf die Schaltfläche 
[Schließen] der gleichnamigen Sym- 
bolleiste. 


© Anschriftfeld gestalten 


Das Anschriftfeld enthält im wesentli- 
chen postalische Angaben über den 
Adressaten, beispielsweise dessen Na- 
men, Straße, Postfach und Wohnort. 
Da dieser Teil der Vorlage vollständig 
im Sichtfenster des Briefkuverts zu se- 
hen sein soll, muß er besonders exakt 
mit Hilfe eines Positionsrahmens aus- 
gerichtet werden. Das hat auch den 
Vorteil, daß der nachfolgende Brieftext 
nicht „verrutschen“ kann, wenn das 
Anschriftfeld mal mehr und mal weni- 
ger Zeilen enthält. 

Um den Positionsrahmen zu erstel- 
len, wählen Sie 

Einfügen - Positionsrahmen 
Zeichnen Sie den Umriß des Rahmens 
zunächst provisorisch auf die Seite. 
Zum exakten Festlegen von Position 
und Größe wählen Sie 

Format - Positionsrahmen 
Stellen Sie die Breite auf „Genau 8 cm“, 
die Höhe auf „Genau 4 cm“, die hori- 
zontale Position auf „Links, Gemessen 
von: Seitenrand“ und die vertikale Posi- 
tion auf „5,08 cm, Gemessen von: Seite“ 
ein. Schließen Sie den Dialog. Wählen Sie 


Format - Rahmen 
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€ 


aktivieren Sie das Register „Rahmen“, 
klicken Sie auf „Ohne“ und bestätigen 
Siemit [OK]. 

Um einen gesonderten Absenderver- 
merk auf dem Kuvert zu vermeiden, 
enthält die erste Zeile des Anschriftfelds 

üblicherweise die 

wichtigsten postali- 
schen Angaben des 

Absenders. Klicken 

Sie in den Rahmen, 

geben Sie Ihren (Fir- 

men-)Namen, 

Adresse und Postleit- 

zahl mit Wohnort 
“ ein. Trennen Sie dann 

die einzelnen Be- 
standteile mit Gedan- 
kenstrichen vonein- 
ander. Weisen Sie der 

Absenderzeile die 

gleichnamige For- 

matvorlage zu. Fügen 

Sie anschließend 

Platzhalterzeilen für 

die Empfängeranga- 
ben ein, beispielsweise „Firma“, „Ab- 
teilung“, „Kontaktperson“, „Adresse“, 
„PLZ und Ort“. Weisen Sie den Platz- 
halterzeilen die Formatvorlage „An- 
schrift“ zu. Den via 

Format - Absatz 
angewählten „Abstand vor“-Wert der 
Postleitzahlzeile stellen Sie auf „12 pt“ 
(entspricht einer Zeile Abstand) ein. 


© Bezugszeichenzeile 
einrichten 


Die Bezugszeichenzeile in Geschäfts- 
briefen setzt sich aus Überschriften 
(„Ihr Zeichen“, „Unser Zeichen“ etc.) 
und den entsprechenden Informatio- 
nen zusammen, die in ein bis zwei wei- 
teren Zeilen angeordnet werden (hier 
handelt es sich eher um einen „Bezugs- 
zeichenblock“). Benutzen Sie vorge- 
drucktes Briefpapier, weichen die im 
Dokument vorhandenen Bezugszei- 
chen (und das Datum) häufig weit von 
den vorgedruckten Überschriften ab. 
Das hinterläßt nicht immer den besten 
Eindruck. In unserer Briefvorlage kann 
das nicht passieren, da Überschriften 
und Bezugszeichen in einer zweizeili- 
gen Tabelle zusammengefaßt sind. 

Um diese DIN-gerecht zu plazieren, 
fügen Sie zunächst wieder einen Positi- 
onsrahmen ein über 

Einfügen - Positionsrahmen 
und zeichnen den Umriß provisorisch 
unter das Anschriftfeld. Die exakte © 
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Größe und Position des Rahmens legen 
Sıe über denselben Menübefehl fest. 
Stellen Sie die Breite auf „Genau 16,55 
cm“ (Blattbreite minus Ränder), die 
Höhe auf „Genau 1,2 cm“, die horizon- 
tale Position auf „Links, Gemessen von: 
Seitenrand“ und die vertikale Position 
auf „9,74 cm, Gemessen von: Seite“ ein. 
Um die Rahmenlinie zu beseitigen, 
wählen Sie 

Format - Rahmen 
aktivieren das Rahmen-Register und 
klicken auf „Ohne“. 

Setzen Sie nun die Tabelle mit 

Tabelle - Tabelle einfügen 
in den neuen Positionsrahmen ein. 
Wählen Sie die Zeilenanzahl „2“ und die 
Spaltenanzahl „4“ (oder eine abweichen- 
de Zahl nach Ihrem Bedarf). Geben Sie 
beispielsweise folgende Überschriften in 
die Zellen der oberen Tabellenzeile ein: 
„Ihr Zeichen, Ihre Nachricht vom“, 
„Unser Zeichen, unsere Nachricht 
vom“, „Durchwahl, Name“, „Datum“. 
Bearbeiten Sie die erste Tabellenzeile mit 

Tabelle - Zeile markieren 
und weisen Sie ihr die Formatvorlage 
„Bezugsüberschrift“ zu. Markieren Sie 
die zweite Zeile, und wählen Sie die 
Formatvorlage „Bezugszeichen“. 

Wenn nur Sie selbst die Briefvorlage 
benutzen, tragen Sie Ihre Durchwahl 
und Ihren Namen in die dritte Zelle der 
unteren Tabellenzeile ein. In der rechts 
angrenzenden Zelle legen Sie ein Da- 
tumsfeld an, das WinWord automatisch 
akualisiert. Dazu wählen Sie 

Einfügen - Datum und Uhrzeit 
und markieren den fünften Eintrag der 
Liste, der dem neuen DIN-Format „JJ- 
MM-TT“ („J“ = Jahr, „M“= Monat, 
„I“ = Tag, Beispiel „97-01-26°) ent- 
spricht. Schalten Sie das Kontrollkäst- 
chen „Aktualisierbar (Als Feld einfü- 
gen)“ ein, bevor Sie auf [OK] klicken. 


© Platzhalter einbauen 


Jetzt fügen Sie die Platzhalter für die di- 
versen Elemente des Brieftextes in die 
Vorlage ein. Dazu klicken Sie unterhalb 
der Bezugszeichentabelle in die erste 
Zeile des regulären Textbereichs. Schrei- 
ben Sie das Wort „Betreff“, und weisen 
Sie der Zeile anschließend die gleichna- 
mige Formatvorlage zu, die den Abstand 
zur nachfolgenden Anredezeile automa- 
tisch auf 24 Punkt (zwei Zeilen) erwei- 
tert. Schreiben Sie „Sehr geehrte ‚* in die 
Anredezeile, und wählen Sie die For- 
matvorlage „Standard“. Als Platzhalter 
für den Brieftext können Sie drei Punk- 


te oder eine Leerzeile verwenden. In die 
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nächste Zeile schreiben Sie eine Gruß- 
formel Ihrer Wahl. 

Falls Sie Ihre Briefe in der Regel im 
fremden Auftrag verfassen, setzen Sie ei- 
nen entsprechenden Vermerk unter die 
Grußformel („i.A.“ zum Beispiel). Nun 
fügen Sie drei Leerzeilen als Platzhalter 
für die spätere Unterschrift ein. Wenn 
Sie das Schreiben nicht als Urkunde für 
Nachweise im Rechtsverkehr benötigen, 
können Sie auch gleich Ihren gescannten 
Namenszug als Grafik in die Vorlage 


einfügen. Die nächsten Zeilen enthalten 
üblicherweise den ausgeschriebenen 
Namen des Unterzeichners (Format- 
vorlage „StandardOhne Abstand“) und 
benennen seine Position innerhalb des 
Unternehmens (Formatvorlage „Stan- 
dard“). Dann folgt der Anlagevermerk, 
der aus der Zeile „Anlagen“ (Format- 
vorlage „StandardOhne Abstand“, zu- 
sätzlich fett formatiert) und drei Pünkt- 
chen (ebenfalls Formatvorlage „Stan- 
dardOhneAbstand“) als Platzhalter für 
die erste aufzuführende Anlage besteht. 


© Folgeseiten definieren 

Die zweite und alle nachfolgenden Sei- 
ten eines Briefes haben nur noch wenig 
mit der Anschreibenseite gemein. Al- 
lenfalls die Fußzeile mit ihren zusätzli- 
chen Absender- oder Geschäftsanga- 
ben wird in der Regel unverändert 
übernommen. Als Wiedererkennungs- 
wert findet sich in der Kopfzeile häufig 
eine verkleinerte Form des Firmenlogos 
wieder. Ein neues Element ist die Sei- 
tennumerierung, die oben auf der Seite 
- idealerweise in der Kopfzeile- zu pla- 
zieren ist. Ein Folgeseitenvermerk 
(„...“) soll den Leser am Ende einer Sei- 
te auf die Lektüre weiterer Seiten vor- 





TROTZ ALLER UNTERSCHIEDE sollten Anschreiben- und Folge- 
seite einen harmonischen Eindruck vermitteln. 
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bereiten. Beim Gebrauch von Textpro- 
grammen erlaubt die DIN-Norm aller- 
dings eine Seitennumerierung in der 
Form „Seite x von y“ („x“ steht für die 
aktuelle und „y“ für die letzte Seite), 
wobei der Folgeseitenvermerk wegfal- 
len darf. 

Für die abweichende Gestaltung der 
Folgeseiten muß die Briefvorlage einen 
zweiten Abschnitt erhalten. Dazu set- 
zen Sie die Schreibmarke am besten vor 
die Anredezeile („Sehr geehrte... ,“) und 
fügen dann mit 
Einfügen - Manuel- 
ler Wechsel 
einen fortlaufenden 
Abschnittswechsel 
ein. Um eine zweite 
Seite zu erhalten, set- 
zen Sie die Schreib- 
marke in eine Zeile 
unterhalb des Ab- 
schnittwechsels und 
erzwingen mit 
Einfügen - Manuel- 
ler Wechsel 
einen (provisori- 
schen) Seitenwechsel. 
Wählen Sie 
Ansicht - Kopf- 
und Fußzeile 
und wechseln Sie mit 
den Pfeiltasten in die Kopfzeile von Ab- 
schnitt 2. Schalten Sie die Schaltfläche 
[Wie vorherige] in der Symbolleiste für 
Kopf- und Fußzeile aus. Skalieren Sie 
das Firmenlogo mit 

Format - Grafik 
auf rund 50 Prozent seiner ursprüngli- 
chen Breite und Höhe. Entfernen Sie 
den Text in der rechten Tabellenzelle. 
Tippen Sie statt dessen „Seite“, klicken 
Sie das Seitenzahl-Symbol in der Sym- 
bolleiste an, und geben Sie „von“ ein. 
Wählen Sie 

Einfügen - Feld 
und klicken Sie doppelt auf den Feldna- 
men „AnzSeiten“. Zur Korrektur des 
oberen Seitenrands wählen Sie 

Datei - Seite einrichten 
und wechseln in das Register „Seiten- 
ränder“. Stellen Sie das Anwenden-auf- 
Listenfeld auf „Aktuellen Abschnitt“ 
und den Wert hinter „Oben:“ auf „3,5 
cm“ ein. 


@ Folgeseitenvermerk 
einfügen 
Da die erste Briefseite keine Seitennu- 


merierung besitzt, aus der der Empfän- 
ger auf die Existenz weiterer Seiten © 





Das neueste PC Magazin DOS Spezial führt Sie ein 


in die faszinierende Welt von Linux, einem Unix- Crashkurs Unix 
Abkömmling mit wissenschaftlichem Anspruch. Crashkurs vi und Emacs 
Linux bietet Ihnen nicht nur eine höhere Performance Arbeiten mit TeX 

und Systemstabilität als z. B. Windows 95, sondern d Open GL unter Linux 


auch einen riesigen Pool professioneller und meist > Linux und Internet 
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3> Das komplett instlgı-und Anwendungs: SEHE 
5 DAL Umen Kerl 2 2.0 
Li . 1) X ” ze 


@Für Einsteiger: 
Linux installieren 
Crash-Kurs Unix, vi und Emacs 






Bitte ausgefüllten Coupon an DMV-Verlag, CS], Postfach 14 
80452 München schicken oder unter 08 Bw; 


Ja, schicken Sie mir das Sonderheft Linux Spezial für nur DM 24,80 + 
DM 3,- Versandkosten! Ich bezahle nach Erhalt der Rechnung. 
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PRAXIS 


schließen könnte, sollte hier allerdings 
ein Folgeseitenvermerk zu finden sein. 
Um ihn zu erstellen, wechseln Sie in die 
Fußzeile von Abschnitt 1, setzen die 
Schreibmarke vor (!) die Tabelle und fü- 
gen mit 

Tabelle - Tabelle teilen 
eine Leerzeile ein. Die Kombination 
mehrerer Feldfunktionen sorgt dafür, 
daß nur dann ein Folgeseitenvermerk 
zu sehen ist, wenn auch tatsächlich eine 
zweite Seite existiert. Die etwas um- 
ständliche Verschachtelung von Feld- 
funktionen erledigen Sie folgender- 
maßen: Wählen Sie 

Einfügen - Feld 
und klicken Sie doppelt auf den Feldna- 
men „Wenn“. Aktivieren Sie die Feh- 
lermeldung 

Fehler! Fehlende Testbedingung 
mit der rechten Maustaste. Wählen Sie 
anschließend 

Feldfunktionen anzeigen 

[lein/aus] 
Setzen Sie die Schreibmarke mit einem 
Leerzeichen Abstand hinter „WENN“, 
wählen Sie erneut 

Einfügen - Feld 
und klicken Sie doppelt auf den Feldna- 
men „AnzSeiten“. Geben Sie das 
Größer-Zeichen („>“) ein, wählen Sie 
abermals 

Einfügen - Feld 
und klicken Sie doppelt auf den Feldna- 
men „Seite“. Nun geben Sie ein Leer- 
zeichen, drei in Anführungszeichen 
eingeschlossene Punkte, noch ein Leer- 
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zeichen und zwei unmittelbar aufeinan- 
der folgende Anführungszeichen ein. 
Die vollständige Feldfunktion sollte 
nun so aussehen: 
{WENN {ANZSEITEN}>{SEITE} „...” 
«"} 
Klicken Sie mit der rechten Maustaste 
in die Formel. Schalten Sie die Anzeige 
der Feldfunktionen mit 


Feldfunktionen anzeigen 
[ein/aus] 


VRR ER E90 We 
Be Be 3 
von [Sete =] Ans 


T Verankem 


Vertikak 0.4 cm Ei 


sn Fig Uri, it nd od make Zihrunge 


DIE FALZMARKEN werden auf die Hintergrundseite gezeichnet 


und per Dialogfeld exakt positioniert. 


wieder aus. Richten Sie die Zeile mit den 
nun sichtbaren drei Punkten rechtsbün- 
dig aus. Fügen Sie eine Leerzeile zwi- 
schen dem Folgeseitenvermerk und den 
übrigen Fußzeileninformationen ein. 
Beenden Sie die Kopf- und Fußzeilen- 


DIE FORMATVORLAGEN DER BRIEFVORLAGE 


Formatvorlage basiert auf 


Standard (keine Vorlage) 


Abweichende Einstellungen 


Schriftart: Arial, 12 pt, Linksbündig, Zeilen- 
abstand Einfach, Abstand Nach: 12 pt 












































Absenderzeile Standard Schriftart: 6 pt 

StandardOhneAbstand Standard Abstand Nach: 0 pt 

Anschrift Standard Abstand Nach: O pt 

Aufzählung Standard Einzug: Hängend 0,5 cm, Aufzählungszei- 
chen 

Betreff Standard Fett, Abstand Nach: 24 pt 

Bezugsüberschrift Standard Schriftart: 6 pt, Abstand Nach: 0 pt 

Bezugszeichen Standard Schriftart: 10 pt, Abstand Nach: O pt 

Fußzeile Standard Schriftart: 8 pt, Abstand Nach: O pt 

Kopfzeile Standard Schriftart: 10 pt, Rechtsbündig, Abstand 
Nach: O pt 

Überschrift 1 Standard Schriftart: 14 pt, Fett, Abstand Vor: 12 pt, 
Abstand Nach: 6 pt, Absatz mit folgendem 
zusammenhalten 

Überschrift 2 Standard Fett, Abstand Vor: 12 pt, Abstand Nach: 6 
pt, Absatz mit folgendem zusammenhalten 

Überschrift 3 Standard Kursiv, Abstand Vor: 12 pt, Abstand Nach: 6 
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pt, Absatz mit folgendem zusammenhalten 
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Ansicht mit der Schaltfläche [Schließen] 
der Symbolleiste. Wählen Sie 

Ansicht - Normal 
und löschen Sie den zuvor eingefügten 
Seitenwechsel mit [Entf]. 


© Falzmarken setzen 


Bringen Sie nun insgesamt drei Falz- 
marken am linken Blattrand der An- 
schreibenseite an, um den Brief später 
so zusammenzufalten, daß er exakt in 
gängige Fensterku- 
verts hineinpaßt. Da- 
mit Sie diese un- 
scheinbaren, aber 
nützlichen Linien 
nicht versehentlich 
verschieben, erfolgt 
der Zeichenvorgang 
auf der Hintergrund- 
seite. Dazu müssen 
Sie die Kopf- und 
Fußzeilen-Ansicht 
aktivieren. Schalten 
Sie dann die Zeich- 
nen-Symbolleiste 
über die gleichnami- 
ge Schaltfläche in der 
Standard-Symbollei- 
ste ein. 

Zunächst entste- 
hen die beiden Falzmarken für DIN- 
C6-Umschläge in 10,4 bzw. 20,8 Zenti- 
metern Entfernung vom oberen 
Blattrand. Wählen Sie das Linienwerk- 
zeug, und ziehen Sie einen kurzen waa- 
gerechten Strich in Höhe der Betreff- 
Zeile. Zur genauen Positionierung 
wählen Sie 

Format - Zeichnungsobjekt 
und klicken auf das Register „Größe 
und Position“. Hier stellen Sie die hori- 
zontale Position auf „0,5 cm, Von: Sei- 
te“ und die vertikale auf „10,4 cm, Von: 
Seite“ ein. Zeichnen Sie eine zweite Li- 
nie und positionieren sie vertikal auf 
„20,8 cm, Von: Seite“. Auf der Höhe 
von 14,5 Zentimetern - also zwischen 
den vorhandenen Marken - legen Sie ei- 
ne weitere Falzmarke für DIN-C5- 
Umschläge an. Zur besseren Unter- 
scheidung wandeln Sie diese dritte Linie 
über die Schaltfläche [Linienart] in eine 
gestrichelte Linie um. Beenden Sie die 
Kopf- und Fußzeile-Ansicht mit dem 
Button [Schließen] der Symbolleiste. 

Jetzt schalten Sie die automatische 
Silbentrennung mit 

Extras - Silbentrennung 
ein und speichern Ihr Werk unter dem 
Namen „din-brief.dot“ im Vorlagen- 
verzeichnis. ®Hs 


aD 
COMPUTER 


Zertifiziert nach 


Qualitätsnorm 


ISO 9002 


PC Professionell 11/95 


„Als ausschlaggebender Punkt 
stellt sich der gute Service heraus, 
den PYRAMID bietet.“ 

(aus PC Professionell 11/95 über 
P100 Burst Pro) 


mit leistungsstärkerer Ausstattung 
PYRAMID ValueLine 
P133 Burst Pro 


Pyramid ValueLine MidiTower 
TYAN Titan VX 

Intel Pentium® 133 MHz 

256 kB pB Cache, max. 512 kB 
16 MB RAM (max. 128 MB) 

1,2 GB EIDE HDD 

8-fach CD-ROM 

Elsa Winner 2 MB PCI-Grafikk. 
3,5" Teac 1,44 MB FDD 

Cherry MF2-Tastatur, Logi Maus 
Soundblaster 16 PnP 

Multi Media Speaker 2 X 80 W 
Windows 95 CD Version installiert 
diverse CD-Rom Titel 

Burn-In Test im Klimalabor 

36 Monate Gewährleistung 

12 Monate Vor-Ort-Service 


komplett DM 


2.330,- 


mit Intel Pentium® 166 
DM 2.680,- 


Belinea 10 50 95 

DM 539,- 

38 cm (15"), 0,28 mm, 64 kHz, 
MPR II 


HITACHI 15 CM 500 ET 

DM 669,- 

38 cm (15"), 0,28 mm, 69 kHz, 
TCO 9 


Belinea 10 55 76 TCO 95 

DM 979,- 

43 cm (17"), 0,26 mm, 69 kHz, 
integrierte Lautsprecher 


[EMPFEHLUNG 


PC Direkt 11/96 


„Rennmaschine für Qualitäts- 
bewußte“ 

„Mit dem P166+ Burst Pro IIC IDE 
bietet Pyramid Computer ein PC- 
System für den anspruchsvollen 
Anwender zum akzeptablen Preis. 
Aufgrund seiner hohen Leistungs- 
werte, der sehr sauberen Verarbei- 
tung und einem sehr guten Liefer- 
umfang erhält der P166+ Burst Pro 
Il C die Empfehlung der Redaktion.” 
(PC Direkt 11/96) 


PYRAMID ValueLine 
P166+ Burst Pro 
IIC IDE 


Pyramid ValueLine Big Tower 

TYAN Tomcat Ill Dual P5, 

Intel 430HX Chipset 

IBM/Cyrix 6x86/P166+ CPU 

512 kB pB Cache 

16 MB EDO-RAM (max. 512 MB) 
IBM Aquarius 2,1 GB EIDE 

Toshiba XM 5602B 8-fach CD-ROM 
MATROX Millennium 2 MB 

3,5" TEAC 1,44 MB FDD 

IOMEGA Zip Drive 100 MB 

Cherry WIN 95-Tastatur, Logi Maus 
Miss Melody Soundkarte 
Multimedia Speaker 2 x 80 W 
Windows 95 CD Version installiert 
MS Works, diverse CD-Rom Titel 
Burn-In Test im Klimalabor 

36 Monate Gewährleistung 

12 Monate Vor-Ort-Service 


komplett DM 


3.090,- 


http:/www.pyramid.de 


PC Professionell PC Direkt 6/96 
6/96 ... unter 33 
Systemen der 


166 MHz Klasse 


„Die Cyrix-CPU und die High-End- 
Komponenten katapultierten diesen 
Superrechner.mit einem Winstone 
von 87,5 auf Platz eins dieses 
Vergleichstests.“ 

(aus PC Professionell 6/96) 
„erreichte der P166+ Burst Pro IIC 
mit einem Datendurchsatz von 
1450 kB/s das bislang schnellste 
gemessene Resultat bei PC 
DIREKT.“ „Mit dem P166+ Burst 
ProliC erhält der Kunde 

ein System der Spitzenklasse.“ 

(aus PC Direkt 6/96) 


PYRAMID ValueLine 
P166+ Burst Pro IIC 


« Pyramid ValueLine Big Tower 
TYAN Tomcat Ill Dual P5, 
Intel 430HX Chipset 
IBM/Cyrix 6x86/P166+ CPU 
512 KB pB Cache 
32 MB EDO-RAM (max. 512 MB) 
IBM Nightfire 4 GB Wide SCSI 
Toshiba XM 3801B, 14-fach SCSI 
CD-ROM 
MATROX Millennium 4 MB 
3,5” TEAC 1,44 MB FDD 
IOMEGA Zip-Drive 100 MB mit 
5 Medien 
Adaptec AHA-2940U/W SCSI 
TELES 16 Bit ISDN-Karte 
Cherry WIN 95-Tastatur, MS Maus 
Soundblaster 16 PnP 
Multimedia Speaker 2 X 80 W 
Windows 95 CD Version installiert 
MS Office Pro 95 
diverse CD-Rom Titel 
Burn-In Test im Klimalabor 
36 Monate Gewährleistung 
12 Monate Vor-Ort-Service 


komplett DM 


6.770,- 


Händleranfragen 
erwünscht. 


MAINBOARD 


PC Professionell 10/96 


„Die Ausstattung des Pyramid ist 
erstklassig...“ 

mPyramid überzeugt durch ein-für 
alle Einsatzgebiete vorbereitetes 
System.“ 

(aus PC Professionell 10/96 über 
ValueStation Burst Pro 200) 


PYRAMID ValueStation 
Burst Pro 200 


« ValueLine Big Tower 

« TYAN Titan Pro Dual P6 

* Intel Pentium® Pro 200 MHz 

« 256 kB Cache 

« 64 MB EDO-RAM (max.1GB) 

® IBM Ultrastar 4 GB Wide SCSI 
«e HP DAT 1533 4/16 GB SCSI-2 
« Plextor 8-fach, SCSI-2-CD-ROM 
« CMD 6520W Cache Maximizer 
mit 32 MB 

MATROX Millenium 4 MB 

3,5“ TEAC 1,44 MB FDD 
Cherry Win 95-Tastatur, MS Maus 
Soundblaster AWE 64 

Multi Media Speaker 2 X 80 W 
DIEHL ISDN-Karte 

WINDOWS NT Workstation 
MS Office 7.0 Pro 95 
Burn-In-Test im Klimalabor 
36 Monate Gewährleistung 
12 Monate Vor-Ort-Service 


komplett DM 


12.060,- 


EIZO F56 FlexScan 

DM 1.719,- 

45 cm (17"), 0,26 mm, 86 kHz, 
TCO 95 


SONY. CPD-17SF-II TCO 92 
DM 1.599, 
44 cm (17"), 0,25 mm, 65 kHz, MPR II 


Rufen Sie uns an, 
wir konfigurieren Ihren 
Wunsch-PC. 


Technische Änderungen & Druckfehler 
vorbehalten. 


PYRAMID COMPUTER 


ER FAn IT EE) 
79 111 Freiburg 


Kol 


0761/45 14-147 
EAU EZ 


tel 


Champ 








Das Projekt macht Sie mit zwei Syste- 
men zur Gebäudeautomatisierung ver- 
traut: der „Kugel“ der Asgard Systeme 
GmbH, Monheim, und dem System 
„Arigo“ der Arigo Software GmbH, 
Stuttgart. Es soll Ihnen den Nutzwert 
des Stromnetzes als Dateninforma- 
tionskanal näherbringen. 


® Basistechnologie 


Wir haben uns in diesem Projekt für 
LON als Bussystem zur Gebäudeauto- 
matisierung entschieden. Schritt 1 er- 
läutert Eigenheiten des Systems und 
porträtiert die Firmen Asgard und Ari- 


go. 


(2) Magische Kugeln 

Schritt 2 beschreibt die Hardware der 
Kugeln. Ihre Installation ist unkompli- 
ziert und kann auch von PC-Laien aus- 
geführt werden. 


© Himmlischer Bedienkomfort 
Jetzt programmieren wir die Kugeln 
und sagen, wie Sie die Logik auf die 
Schalterstationen laden. 


© Quader mit Dreh 

Die Installation der Arigo-Stationen ist 
etwas aufwendiger. Wir zeigen, wie 
auch ein Laie damit fertig wird. 


Sinnliches Stromnetz 


Im Gegensatz zum Asgard-System 
wartet Arigo bereits mit Sensor- und 
Meß-Schalterstationen auf. Wie Sie 
damit messen und regeln, erläutert 
Schritt 5. 


© Zukunftsmusik 


In der Installationsbranche herrscht 
Aufbruchstimmung. Abschließend er- 
fahren Sie, wohin der Trend geht. 
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BIETE 


Fernsteuern über das Stromnetz 

Bm 
für 
wi 
jedermann 


Die Bits zum Steuern intelligenter Schalter kom- 
.DOS zeigt, wie Sie die 
derzeit verfügbaren Schalterstationen nutzen. 


men 


DR. KLAUS SCHLÜTER 


inter, kurz vor Sonnenauf- 
gang. Seit etwas mehr als ei- 
ner Stunde steigt die Raum- 


temperatur in Meyers Eigenheim auf 
wohlige 20 Grad. Die Stereoanlage 
weckt den Morgenmuffel, eine Tasse 
Kaffee ist bereits aufgebrüht. Nach und 
nach gehen die Lichter in allen Räumen, 
die er betritt, automatisch an. Im Hin- 
tergrund rauscht Wasser und füllt die 
Badewanne. Als Meyer sein Frühstück 
beendet hat, öffnen die ersten Sonnen- 
strahlen die Jalousien. Bevor er die 
Wohnung verläßt und zur Arbeit fährt, 
drückt er noch einen Schalter, der dafür 
sorgt, daß alle Elektrogeräte ausge- 
schaltet und alle Türen verriegelt sind. 
Mit dem Zufallen der Hauptpforte 
schließt die Alarmanlage scharf. Kein 
Einbrecher hätte jetzt noch eine Chan- 
ce, unbemerkt ein Fenster zu zerschla- 





gen und ins Haus einzudringen - Mey- 
ers Heim ist vollautomatisiert. 

„Es sind drei Eckpfeiler, die die Haus- 
vernetzung so verlockend machen: Sie 
hilft, Energie einzusparen, steigert die 
Lebensqualität und macht das Haus si- 
cher“, sagt Dr. Jürgen Hertel, Ge- 
schäftsführer der deutschen Echelon- 
Niederlassung. Die vom Apple- 
Mitbegründer Mike Markkula zusam- 
men mit Ken Oshman gegründete Fir- 
ma mit Stammsitz in Palo Alto, Kali- 
fornien, ist die treibende Kraft hinter 
Local Operating Network (LON), ei- 
nem von mehreren zur Debatte stehen- 
den Hausbus-Konzepten (vergleiche 
Textbox „Bussysteme für die Gebäude- 
automation“). 

Die Kommunikation zwischen den 
Netzknoten erfolgt über die im Haus 
bereits vorhandene Stromleitung. Die 
Knoten des als Peer to Peer ausgebilde- 






































ARTWORK: INDEPENDENT, STEFANIE STEIGER 


ten Netzwerks besitzen eine eigene „In- 
telligenz“, welche die Regel- und Steu- 
erdaten auswertet und je nach Netz- 
zustand agiert. Sie steckt in den von 
Echelon entwickelten und von Mo- 
torola sowie Toshiba gefertigten soge- 
nannten Neuron-Chips: ein einfacher 
mit der Bezeichnung 3120 und der 
komplexere 3150. Die Kopplung ans 
Stromnetz übernimmt der sogenannte 
Powerline Transceiver PLT-20, ein 
Modem, das die vom European Com- 
mittee for Electrotechnical Standar- 
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Schierholz Geschäftsführer der Asgard 
Systeme GmbH. 

—Die deutsche Arigo ist ein Spin-off der 
Firma IBM. Die Wurzeln reichen 
zurück ins „sagenhafte“ Forschungsla- 
bor von Big Blue im schweizerischen 
Rüschlikon und das Jahr 1993. Einer 
der Urväter heißt Georg Bednorz, No- 
belpreisträger für Physik und IBM-Fel- 
low. Seit Anbeginn dabei ist Jörg Seif- 
fert, heute Geschäftsführer der Arigo 
Software GmbH, Stuttgart. „Wir lassen 
auch die Profisnicht außen vor“, meldet 
der gebürtige Schwa- 
be seinen Anspruch 
an. 
DOS stellt die bei- 
den Produkte vor - 
nicht in einem Test, 
sondern in einem 
Projekt. Schritt für 
Schritt sagen wir, wie 
Sie die Asgard-Kugel 
und den Arigo-Qua- 
der installieren, wie 
Sie die Produkte pro- 
grammieren und was 
Siein Zukunft erwar- 
ten dürfen. Der An- 





DIE „KUGEL“ VON ASGARD: die Form der Schalterstationen 
gab dem System seinen Namen. 


dization (CENELEC) verabschiedete 
Norm EN 50065-1 („Signalling on low- 
voltage electrical installations in the fre- 
quency range 3 kHz to 148,5 kHz“, 
Part 1, „General requirements, frequen- 
cy bands and electromagnetic distur- 
bances“) erfüllt. Der Transceiver sendet 
und empfängt Daten mit einer Übertra- 
gungsrate von 5,48 KBit/s, von denen 
nach Abzug der Fehlerkorrektur maxi- 
mal 3,99 KBit/s bleiben. 

Basierend auf LON, bieten zwei 
Hersteller seit Ende des vergangenen 
Jahres „Heim-Automation für jeder- 
mann“ an: 

— Die mittelständische Firma Asgard 
mit Sitz in Monheim hat vornehmlich 
den privaten Anwender ins Auge ge- 
faßt, der sein Heim automatisieren 
möchte, ohne in die Tiefen der PC-Pro- 
grammierung hinabzusteigen. Der Na- 
me symbolisiert die Vision des Unter- 
nehmens: Nach germanischer Sage ist 
Asgard der himmlische Sitz der Götter, 
der seinen Bewohnern eine Menge An- 
nehmlichkeiten bietet. „Wir schaffen 
denkende Räume“, betont denn auch 
Ernst Schierholz, Chefentwickler und 
zusammen mit seinem Bruder Peter 


spruch an das „Pro- 
jekt“ liegt darin, den 
praktischen Nutz- 
wert der neuen Tech- 
nologie aufzuzeigen und Ihnen einen 
Eindruck von der Leistungsfähigkeit 
des Stromnetzes als Datentransportme- 
dium zu vermitteln. 


© Magische Kugeln 


Die Firma Asgard stellte für unser Pro- 
jekt das Basispaket und eine zusätzliche 
Kugel zur Verfügung. Es enthält eine 
ISA-Steckkarte für den PC, einen Netz- 
ankoppler, eine Schaltkugel für 16 A/ 
230 V, die Software auf einer 3,5-Zoll- 
Diskette und das 80seitige Handbuch. 
Ein am 230-Volt-Netz angeschlossener 
Verbraucher läßt sich damit ein- und 
ausschalten — viel mehr ist nicht drin. 
Erst zusätzliche Kugeln (maximal 
32 000) machen das System interessant. 
Doch das ist teuer: Das Basispaket ko- 
stet 995 Mark, für jede weitere Kugel 
sind satte 325 Mark zu berappen. 

Das von Ernst Schierholz selbst ge- 
schriebene Handbuch erläutert jedem, 
der mit dem PC auch nur etwas vertraut 
ist, den Umgang mit dem System. Hem- 
mungen, den PC aufzuschrauben und 
die Karte einzustecken, sollte er jedoch 
nicht haben. Die Software läuft unter 
Windows 3.1/95 und Windows for 
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PRAXIS 


Workgroups 3.11. Ihre Installation be- 
reitete weder auf den uns zur Verfü- 
gung stehenden 486er-Rechnern noch 
auf den Pentium-Maschinen irgend- 
welche Probleme. 

Auch die Steckkarte arbeitet ein- 
wandfrei. Sie belegt im Gegensatz zum 
Arigo-System keinen Interrupt Re- 
quest (IRQ), sondern nur einen 
Input/Output-Kanal (//O) - ein Vor- 
zug, zumal IRQs beim PC nicht gerade 
üppig gesät sind und deren Verteilung 
einen PC-Laien in der Regel überfor- 
dert. Freie YO-Adressen ermittelt das 
Programm Scanport, und nur in Aus- 
nahmefällen ist die voreingestellte Jum- 
per-Konfiguration abzuändern. 

Um die Karte ans Netz anzukoppeln, 
entnehmen Sie der Basispackung die 
Kugel mit dem Koaxialstecker, verbin- 
den diesen mit dem Kartenausgang und 
stecken den Netzstecker der Kugel in 
eine beliebige Steckdose. Jetzt sind Sie 
in der Lage, auch die anderen mit dem 
Netz verbundenen Kugeln zu schalten. 
Sie messen im Durchmesser acht Zenti- 
meter und werden zwischen Steckdose 
und Endgerät geschaltet. Jede dieser 
Kugeln faßt neben dem Powerline 
Transceiver PLT-20 und dem Neuron 
Chip 3120 mit EEPROM, das die spä- 
ter noch einzugebenden Regeln auf- 
nimmt, ein zusätzliches EPROM, das - 
fest eingebrannt - die Knoten-Software 
enthält. Verschiedene Schaltelemente 
sorgen für die Entstörung, durch eine 
rote, eine gelbe und eine grüne Leucht- 
diode (LED) sowie einen Summer 
macht sich die Kugel nach außen be- 
merkbar. Darüber hinaus läßt sie sich 
durch zwei Taster manuell betätigen. 

Asgard unterscheidet sechs verschie- 
dene Kugeltypen: einen Schalter ohne 
Strommessung, einen mit Strommes- 
sung, einen Dimmer, einen Präsenz- © 





DIE NETZANKOPPLUNG: Das Modem 
PLT-20 sendet und empfängt Daten. 
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8 inkl. Diskette 


SCSI-Bus 


Wie können Sie Ihre neue Festplatte 
anschließen? Wie funktioniert SCSI? 
Welche Normen gibt es? Welche 
Treiber benötigen Sie? Bei solchen 
Fragen hilft Ihnen jetzt das SCSI- 
Arbeitsbuch mit konkreten Lösungs- 
vorschlägen: @ Grundlagen @ Hard- 
und Software-Analyse bei Problemen 
@ Protokolle @ Busphasen @ Schnitt- 
stelle zum Betriebssystem @ Referenz 
zu Befehlen und Bausteinen 

@ Bezugsadressen für Normen. Mit 
Diagnose-Software auf Diskette. 


Strass, Hermann; 1995, 453 S. 
ISBN 3-7723-4234-5 
ÖS 715,-/SFr 86,-/DM 98,— 
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Windows 95 
Treiber Box 


Endlich! Hier ist wahrscheinlich 
das Ende Ihrer Treiber-Probleme 
unter Windows 95! Diese CD liefert 
Ihnen jetzt die aktuellen Treiber 
aller großen Hersteller für @ CD- 
ROMs @ Grafikkarten @ Modems 

@ Soundkarten @ Drucker @ ISDN 
@ Scanner @ Spezial-Treiber, z.B. für 
ZIP-Drives. Alle Treiber installieren 
Sie schnell und einfach über ein 
komfortables Menüprogramm. Inkl. 
Sysop-Extra-Bonus: Alle Files auch 
als ZIP auf CD inkl. deutscher 
Beschreibungen. 


1996 
ISBN. 3-7723-8923-6 
ÖS 238,-/SFr 25,-/DM 29,95* 





PC-Schnittstellen 


Das große Referenz-Werk für alle aktu- 


ellen PC-Schnittstellen: 

© SCSI @ Centronics @ RS 232 
@RS422 @RS 485 @ IEEE 488 

@ TTY @ Inmos Link @ EPP @ USB 
Einfach nachschlagen und schon 
haben Sie alles parat: @ Die tech- 
nisch-physikalischen Eigenschaften 
@ Die Einsatzgebiete: Wann Sie 

am besten welche Schnittstellen 
verwenden @ Know-how: Wie die 
Schnittstellen konkret funktionieren. 
Inkl. Datensammlung zu allen PC- 
Schnittstellen. Programmierung in C 
und Basic. 


Thieser, Michel; 1996, 400 S. 
ISBN 3-7723-8092-1 
ÖS 570,-/SFr 68,-/DM 78,— 
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Treiber BOX 


Veraltete Treiber sind die Haupt- 
ursache für Systemabstürze! 

Mit dieser umfassenden Bibliothek 
bringen Sie Ihren Rechner jetzt 
wieder voll auf Vordermann. 
Insgesamt erhalten Sie über 300 
Treiber in den aktuellen Versionen 
für Windows 3.x, Windows 95, 
Windows NT und DOS. 

Für @ Grafikkarten @ CD-ROM-Lauf- 
werke @ Soundkarten @ Drucker 
@ Scanner @ Mäuse @ Festplatten 
@ Modems @ ISDN-Karten. 

Eine Bibliothek, die in keiner 
CD-ROM-Sammlung fehlen sollte! 


Ausgabe Frühjahr 1996 
ISBN 3-7723-9112-5 
ÖS 238,-/SFr 25,-oM 29,95* 


Franzis’ Buch- und Software Verlag GmbH 


Buchabteilung 


Postfach 1149, 85618 Feldkirchen 
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Server-Bussysteme 


Das Spezial-Know-how für die Server- 
Hardware: Ein wertvoller Einkaufs- und 
Praxis-Ratgeber, mit dem Sie Ihren Ser- 
ver optimieren und so systematisch die 
Gesamt-Performance Ihres Netzwerkes 
erhöhen. 

Aus dem Inhalt: 

© Bussystem-Grundlagen 

© EISA © MCA 16 und 32 Bit 

@ PCI 2.0 und 2.1 @ spezielle 32- und 
64-Bit-Systeme @ Zykluszeiten mit 

nur 15 ns @ Wie sich die Wahl des 
Bussystems auf den Preis auswirkt 
@u.v.a.m. 


Kloth, Axel; 1996, 250 S. 
ISBN 3-7723-4103-9 
ÖS 570,-/SFr 68,-/DM 78,— 





PC-Vernetzung 


Machen Sie sich jetzt schnell und ein- 
fach mit der aktuellen Netztechnik 
vertraut: Token Ring, LAN, Ethernet, 
Client Server ... - Auf CD zahlreiche 
Netzwerk-Utilities für jeden Bedarf. 
Mit zahlreichen Beispielen und 
Vergleichen - ideal für den Einstieg 
und die Planung eines Netzes. 

Die Schwerpunkte: 

@ Netzwerkmanagement @ Bridges 
und Router @ Leistungsbeurteilung 
von Netzwerken @ Datensicherheit 
@ Beispiele von PC-Netzen für unter- 
schiedlichste Ansprüche 


Troitzsch, Michael; 1995, 224 S. 
ISBN 3-7723-4304-X 
ÖS 504,-/SFr 58,-/DM 69,— 
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PCMECIA- 
Anwender-Lösungen 


Ein Werk, auf das viele PCMCIA-User ver- 
mutlich schon lange gewartet haben! 
Denn hier finden Sie endlich: @ exakt 
dosierteTechnik-Infos für die praktische 
Anwendung von PCMCIA-Karten und - 
Software @ gezielte Auswahlhilfen-und 
aktuelle Marktübersichten @ Spezial- 
Know-how für die großen Betriebssyste- 
me wie DOS, Windows in allen Versionen, 
OS/2 und Unix @ wertvolle Troubleshoot- 
Tips. Auf CD: Referenzen, Datenblätter, 
Serviceprogramme usw. 


Mielke, Bernd; 1996, 300 S. 
ISBN 3-7723-4313-9 
ÖS 504,-/SFr 58,-/DM 69,— 


an 
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Netware 3.x/4.x- 
Lösungen 


Neu für Ihr Netzwerk: Eine absolut per- 
fekte Verwaltung, vereinfachte Installa- 
tion, Soforthilfe bei allen Praxisfragen. 
Mit diesen unzähligen Lösungen, Tips 
und Tricks für Systemverwalter und 
Anwender vereinfachen Sie sich Ihre 
Arbeit. 

U.a. erhalten Sie im Buch und auf CD 
Spezial-Lösungen für @ Server- und 
Client-Installation @ NDS-Verwaltung 
@ Druck- und Dateidienste @ Karten- 
und Treiber-Installation @ System- 
Überwachung @ Wartung und Pflege. 


Larisch, Dirk; 1996, 400 S. 
ISBN 3-7723-8023-9 
ÖS 650,-/SFr 78,-/DM 89,— 


Noch mehr Informationen? Auch zu Ihrem Thema? 
http://www.Franzis-Buch.de 
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kommen Sie 
am schnellsten 
zu Büchern, 
Software und 
CD-ROMs: 


Einfach 
Bestellkarte jetzt 
ausfüllen, 
abschicken, fertig! 
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katalog der Verlage Franzis’ und DMV 
Tragen Sie hier einfach die Adressen Ihrer Kollegen 
und Bekannten ein, die sich über aktuelle Verlags- 
Informationen freuen würden. Kostenlos und völlig 
unverbindlich erhalten diese dann das neue Franzis- 
und DMV-Verlagsverzeichnis. 
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Verlagsgarantie 


@ Sie erhalten topaktuelle Fach- 
informationen und leistungs- 
fähige Spezial-Software, mit 
höchster Sorgfalt von Experten 
geprüft und zusammengestellt. 

@ Eine inhaltlich, didaktisch und 
konzeptionell hochstehende 
Aufbereitung macht es Ihnen 
besonders leicht, theoretisches 
Wissen rasch und effizient in 
die Praxis umzusetzen. 

@ Das Know-how und die innovative 
Kraft unserer Fachautoren und 
technischen Redakteure reprä- 
sentieren den technischen 
Fortschritt - zu Ihrem Nutzen. 


Darauf gebe ich Ihnen mein Wort. 


N I, und lu 


Thomas Käsbohrer 
Leitung Franzis-Buchverlag 
und DMV-Software 


BETERT ScaasLıcak 





Datenkommuni- 
kation im ISDN 


Der Spezial-Ratgeber, mit dem Sie 

Ihren PC zur leistungsfähigen ISDN- 

Station machen: 

© Was Sie für Ihren PC brauchen: 
ISDN-Adapter, Software: Technik, 
Daten und Fakten. 

© Wie Sie Ihren Rechner als Fax und 
als Nebenstellenanlage einsetzen. 
Oder für Videokonferenzen und 
zur superschnellen Datenübertra- 
gung. 

© Wie Sie ganze Netze aufbauen. 

Auf CD: Terminalsoftware für die 

Kommunikation mit ISDN-Mailboxen. 


Schoblick, Robert; 1995, 280 S. 
ISBN 3-7723-7733-5 
ÖS 570,-/SFr 68,-/DM 78,— 
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Euro-ISDN 
im praktischen 
Einsatz 


Völlig neu überarbeitet: Der umfas- 
sende ISDN-Ratgeber für Techniker 
und Anwender. Einfach nach- 
schlagen und Sie wissen genaue- 
stens Bescheid über: @ die ISDN-An- 
schlußarten @ alle Dienste im ISDN 
@ die Anschluß-, Übertragungs- und 
Netztechniken @ spezielle ISDN- 
Servicetechniken @ das Telefonieren 
im ISDN @ Bildtelefone @ Daten- 
kommunikation @ Fernwirktechnik 

®@ inkl. ausführlichem Fachwort- 
verzeichnis. 


Schoblick, Robert; 1996, 360 S. 
ISBN 3-7723-4483-6 
ÖS 504,-/SFr 58,-/DM 69,— 








PC-Doktor 


Der Doktor für Ihren PC und die wich- 


tigsten Peripheriegeräte! Wie schnell 
ist eigentlich die Festplatte? Warum 
ist das CD-ROM-Laufwerk 

so langsam? Warum geht die Sound- 
karte nicht? Wie lautet der Hersteller 
meiner Grafikkarte? Warum geht das 
Modem nicht? 

All diese Fragen und noch sehr viel 
mehr werden auf dieser einzigartigen 
CD mit der richtigen Diagnose-Soft- 
ware beantwortet! 

Darauf können Sie nicht verzichten, 
wetten?! 


Stephan Düpre; 1995 
ISBN 3-7723-9091-9 
ÖS 238,-/SFr 25,-ıDM 29,80* 


Benchmarks 


Wie schnell ist Ihr PC wirklich? Wo 
sind die Leistungsreserven versteckt, 
die Sie sofort aktivieren können? Hat 
Ihr Händler die Wahrheit gesagt? Wo 
hat er gespart? Ist gar Ihr Prozessor 
gefälscht? Bremst die Grafikkarte 
das ganze System aus? Ist Ihr neues 
CD-ROM-Laufwerk so schnell, wie 
behauptet? - Mit dieser neuen 
Benchmark-CD für Windows 3.x und 
Windows 95 prüfen Sie die Leistung 
jeder einzelnen Hardware-Kompo- 
nente. Mit vielen neuen, teilweise 
völlig unbekannten Benchmarks für 
die ungeschönte Beurteilung. 


H. Buckel; 1996 
ISBN 3-7723-8631-8 
ÖS 318,-/SFr 35,-0M 39,95* 





Euro-ISDN- 
Anschluß 
leicht gemacht 


Sparen Sie sich viel Geld und 
installieren Sie Ihre Telefonanlage 
und andere ISDN-Geräte selbst! 
Speziell für den von der Telekom 
angebotenen Mehrgeräteanschluß: 
Mit dieser neuen Schritt-für-Schritt- 
Anleitung geht alles ganz einfach: 
@ Sie füllen Ihren ISDN-Antrag rich- 
tig aus @ Sie verlegen Ihre hausin- 
ternen ISDN-Leitungen fachgerecht 
@ Sie schließen Ihre neuen Geräte 
selbst an, vom Telefon über die 
PC-Karte bis zur Telefonanlage. 


Schoblick, Robert; 1996, 150 S. 
ISBN 3-7723-4462-3 
ÖS 291,-/SFr 35,-/DM 39,80 


Online 


JEUKDN 


Online-Lexikon 


Kennen Sie alle diese neuen Fach- 
begriffe aus der Online-Welt? 

Was ist der Unterschied zwischen 
WAIS und Whois? Hat VRML mit 
HTML zu tun? Wie unterscheidet sich 
Hot Java von Java? Wann brauchen 
Sie CAPI 1.1 und wann die Version 
2.0? Warum schreiben die einen 
„Baud“ und die anderen „bit/s“? 

In diesem neuen Lexikon zum heißen 
Thema „Online“ finden Sie sofort die 
richtige Antwort! Ein wirklich wert- 
voller Ratgeber für alle User von 
T-Online, Internet, AOL, CompuServe 
und allen anderen Online-Dienste. 


Rosenbaum, Oliver; 1996; 400 S. 
ISBN 3-7723-4442-9 
ÖS 291,-/SFr 35,-/DM 39,80 





ISDN/PC 
Systemlösungen 


$o nutzen Sie ISDN erst richtig voll 
aus! Dieses Buch zeigt Ihnen jetzt 
praxisorientiert, wie Sie auf PC- 
Basis modernste Kommunikations- 
lösungen in Ihrem Unternehmen rich- 
tig planen, auswählen und realisieren. 
Aus dem Inhalt: @ konkrete Konzepte 
@ bewährte Beispiellösungen 

@ Installationstechnik @ passive, 
semiaktive und aktive ISDN-Karten 
© Software @ Faxserver @ Video- 
konferenzsysteme @ WANs mit ISDN 
© Datex-P @ PC-gestützte Telefonie. 


Thiele, Heiko; 1996, 320 S. 
ISBN 3-7723-4562-X 
ÖS 570,-/SFr 68,-/DM 78,— 





PC Handy 


Halbieren Sie jetzt Ihre Kosten beim 
Nachrichtenversand! Mit PC Handy 
schicken Sie Ihre Nachrichten kosten- 
günstig an alle Cityrufgeräte und Funk- 
telefone. Statt 80 Pfennig, wie für eine 
BTX-Meldung, zahlen Sie nur noch 
höchstens 46 Pfennig je Nachricht. 
Einige technische Daten: @ Empfän- 
gerdatenbank @ Gruppenruf-Versand 
© autom. Wahlwiederholung bei Über- 
tragungsfehlern @ autom. Vorgangs- 
protokollierung @ u.v.m. Lauffähig 
unter Windows 95 und Windows NT. 
Für Cityruf, D1-,D2-Netz, E Plus, 
Natel-D, Swiss-Telepage, Scall u.a. 


Weckwerth, Guido; 1996; 
ISBN 3-7723-8143-X 
ÖS 238,-/SFr 25,-0M 29,95* 


Franzis’ Buch- und Software Verlag GmbH 
Buchabteilung 
Postfach 1149, 85618 Feldkirchen 
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melder, einen Lichtsensor und einen 
Temperaturmesser. Bei Redaktions- 
schluß war leider nur der Schalter ohne 
Strommesser verfügbar. 


© Himmlischer 
Bedienkomfort 


Um die Lage der Kugeln im Haus zu or- 
ten, hat Asgard ein einfaches Windows- 
Zeichenprogramm entwickelt, mit dem 
Sie ohne lange Einarbeitungszeit und 
intuitiv einen Grundriß Ihrer Wohnung 
zeichnen können. Eine Raum- 
planungsleiste stellt Boden-, 
Fenster-, Türen und Wandele- 
mente zur Verfügung, eine 
Raumausstattungsleiste Gegen- 


RAUMPLANUNGS- 
LEISTE BEI ASGARD: 
Per Mausklick zie- 
hen Sie Wände in 
den Plan ein. 


stände der Inneneinrichtung. Sie fügen 
eine Kugel in Ihren Raumplan ein, in- 
dem Sie das Menü 

Bearbeiten - Objekt hinzufügen 


anklicken, den Service-Pin zwischen 
den beiden Tastern auf dem Äquator 
der Kugel mit einem Kugelschreiber 
oder einer Büroklammer eindrücken 
und mit [OK] bestätigen. Nach erfolg- 
reicher Statusabfrage erscheint eine ro- 
te, auf „off“ geschaltete Kugel, die Sie 
mit der Maus plazieren können. Durch 
Anklicken der rechten Maustaste kön- 
nen Sie die Kugeln programmieren und 
beispielsweise die rote oder grüne LED 
sowie den Dimmer ein- oder ausschal- 
ten. Sie können Kugeln identifizieren, 
die sich dann durch ein Piepsen be- 
merkbar machen, deren Uhrzeit mit der 
des PC abgleichen und Kugeln aus dem 
Raumplan entfernen. 

Besonders wichtig sind die beiden 
Menüs „Regelassistent“ und „Eigen- 
schaften“. Beide dienen dazu, die Ku- 
geln zu programmieren. Betrachten Sie 
etwa die Eigenschaften: Hier können 
Sie jeder Kugel ein eigenes Icon zuwei- 
sen, eine Lampe etwa, die Sie auch 
gleich als „Lampe 1“ bezeichnen. Der 
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Lampen-Status korrespondiert mit 
dem Lampen-Icon: Ist sie eingeschaltet, 
so symbolisiert das Icon eine leuchten- 
de Lampe, ist sie ausgeschaltet, so bleibt 
das Icon dunkel. Die Auswahl der Sinn- 
bilder ist beschränkt - ein Manko ins- 
besondere deshalb, weil etwa ein Venti- 
lator nicht vorgesehen ist und auch 
nachträglich nicht eingeplant werden 
kann. 

Das Eigenschaften-Menü enthält ne- 
ben den Eigenschaften noch den Ord- 


ner „Regeln“. Regeln sind Anweisun- 





dows-Oberfläche verdient ein dickes Lob. 


genan einzelne Kugeln, Aktionen unter 
bestimmten Bedingungen auszuführen. 
Beispiele: 

— Schalte die Aquarienbeleuchtung ein, 
wenn es 9 Uhr ist, und aus, wenn es 21 
Uhr ist. 

— Löse den Summer von Kugel 2 im 
Hobbyraum aus, wenn Taster 1 an Ku- 
gel 1 in der Küche gedrückt wird („Es- 
sen ist fertig!“). 

— Schalte die Stehlampe irgendwann 
zwischen 19 Uhr und 20 Uhr ein („Wir 
sind nicht da, aber niemand soll’s mer- 
ken!“). 

Mit Sensoren sind komplexere Szenari- 
en denkbar: 

— Lasse die Rolläden runter, sobald es 
dunkel wird (Helligkeits-Sensor). 
-Schalte die Heizung ein, falls die Tem- 
peratur unter 18 Grad Celsius sinkt 
(Temperatur-Sensor). 

Die Regeln sind, mit 1 beginnend, 
durchnumeriert. Sie enthalten bis zu 
vier Wenn-Bedingungen (Sensor) und 
lösen maximal zwei Dann-Aktionen 
aus (Aktor). Mit „Regeln senden“ pro- 
grammieren Sie die ans Netz ange- 
schlossenen Kugeln. 

Bei umfangreichen Regelwerken soll- 
ten Sie das Netz vorher simulieren, um 


DAS ZEICHENPROGRAMM VON ASGARD: Die Win- 


Fehlern auf die Schliche zu kommen. 
Dazu dient ein Zeitraffer, den wir beim 
Arigo-System vermißt haben. 


© Quader mit Dreh 


Auch die Stuttgarter Firma Arigo stell- 
te uns ein Basispaket und einen zusätz- 
lichen Quader zur Verfügung. Im Un- 
terschied zu Asgard enthielt das 
Basispaket jedoch eine Schalterstation 
und eine Station mit Echtzeituhr und 















RAUMAUSSTAT- 

TUNGSLEISTE BEI 

| ASGARD: Wählen 
Sie das Mobiliar 

| Ihrer „virtuellen 

Wohnung“ aus. 


Helligkeitssensor. Der zusätzli- 
che Quader war mit einem Sen- 
sor ausgestattet, der Strom, 
Spannung, Phasenlage und Fre- 
quenz messen kann. In puncto 
Sensorik hat Arigo damit die 
Nase vorn. Das Handbuch ist 
kaum dicker als das des Kon- 
kurrenten, aber ebenso klar und 
übersichtlich. Und die Software 
wird auf drei Disketten statt nur einer 
ausgeliefert. Empfohlener Richtpreis: 
698 Mark für die Basisstation und 199 
Mark für einen zusätzlichen Quader. 
Die Software läuft unter Windows ab 
3.1 und im Windows-Fenster von 
OS/2. Ihre Installation bereitete keiner- 
lei Probleme. Dafür forderte die IRQ- 
Konfiguration der Karte ihren Tribut: 
Von den 16 PC-Interrupts sind die mei- 
sten reserviert, und von den „unkriti- 
schen“ mit der Nummer 10, 11, 12 oder 
15 waren die 10 und die 11 bereits be- 
legt (vgl. das Heft DOS Spezial 1/97, 
„Tuning“, $. 22). Unsere Wahl fiel © 








NETZ-RÜCKKOPPLUNG BEI ASGARD: Per 
Mausklick schalten Sie die Lampe ein. 


Ihr Wunsch ist 





uns Programm! 


5.000 Shareware-Knaller für nur DM 49,95 


Schluß mit dem Stöbern nach halbwegs brauchbarer Shareware und teuren 
Downloads aus dem Internet! Mit dem Wunsch-Paket von DATA BECKER 
bestimmen Sie rund um die Uhr das Programm. Was immer Sie am PC 
unternehmen möchten - die gigantische Shareware-Kollektion stellt Ihnen 
für jeden Zweck das passende Programm per Knopfdruck zur Verfügung. 
Von der cleveren Adreßverwaltung über Spiele aller Art und Internet-Soft- 


ware bis zum Zip-Manager! 


Damit Sie nie den Überblick verlieren, steht Ihnen ein komfortabler Browser zur Verfügung. So können 





tät, Grafik etc.) unterstützt Sie bei der Auswahl Ihrer persönlichen Favoriten, die 
in eine Sammelmappe gelegt und per Knopfdruck entpackt werden können. Wenn 
Ihnen ein Programm besonders gut gefällt, werden Sie die druckfertigen 
Registrierungsformulare zu schätzen wissen, mit deren Hilfe Sie im Handumdrehen 


die Lizenz zum vollendeten Software-Genuß erhalten. 


vaaaıll 


Bewertungsskala 


(Bedienung, Quali- 


4 GigaByte ausgesuchte Top-Shareware aller Kategorien 


Über 900 Top-Spiele, 300 Textverarbeitungs- und Gra- 
fikprogramme, 250 Business- und Finanzprogramme, 


Tools, Utilities, Applikationen u. v. a. m. 


Komfort-Browser: Angucken, auswählen und per 


Mausklick kopieren oder entpacken 


Schneller Zugriff garantiert: 
«levere Such- und Sortierfunktionen 





Detaillierte Deweiräg aller ER 


Noch mehr Hits im Internet: http://www.databecker.de 


Sie sich jedes der nach Kategorien sortierten 
Programme bequem vorstellen lassen. Vom 
benötigten Speicherplatz bis hin zur Kurz- 
beschreibung. Clevere Such- und Sortier- 
funktionen erleichtern die Orientierung im 


gigantischen Angebot. Eine detaillierte 





ERTEILT TEL 





abbbRr 


Das Riesen Shareware-Paket 
5.000 Programme 
5 CD-ROMs, DM 49,95 
ISBN 3-8158-6995-1 


WAHNSINNSPREIS VON NUR: 


er@+@+0+® 


"unverbindliche Preisempfehlung 


Bestellen rund um die Uhr: 
Tel. (0211) 9334-900, Fax (0211) 9334-999 
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PRAXIS 





terputz-Variante 


den Markt bringen“, 
kündigte Arigo-Boss 
Seiffert an. 


© Sinnliches 
Stromnetz 


Die _Arigo-Ober- 
fläche wirkt schlicht 
und auf das Wesentli- 
che beschränkt. Als 
erste Fingerübung 
schalten Sie eine Ha- 





DIE QUADER VON ARIGO: Die Stuttgarter haben bereits Sen- 


sorstationen im Angebot. 


daher auf den IRQ 12 und die VO- 
Adresse 230hex - treffen Sie hier einean 
Ihren PC angepaßte Entschei- 
dung. Den Mehraufwand bei 
der Installation, an dem PC- 
Laien mitunter scheitern kön- 
nen, macht die Karte jedoch mit 
etlichen Vorzügen wett. „Wir 
verwenden ausschließlich Ele- 
mente höchster Qualität, und 
unsere Fertigungsprozesse wer- 
den einer strengen Kontrolle un- 
terzogen“, betont Arigo-Chef 
Seiffert und fährt fort: „Die Pins 
auf der Karte sind vergoldet. 
Außerdem setzen wir auf den 
3150, den Großen von Echelon, 
der im Gegensatz zum kleineren 
Neuron-Chip 3120 auch von 
der neuen Echelon-Software 
NSI (Network Services Interfa- 
ce) unterstützt wird“ 

Jeder Quader ist mit vier gelben 
LEDs, zwei numerierten Tastern, einer 
Kennungstaste, einem Summer und ei- 
ner Summer-aus-Taste bestückt. Zwei 
LEDs sind ebenso wie die beiden Taster 
frei programmierbar. Die dritte blinkt, 
wenn keine Steuerbefehle auf der Stati- 
on geladen sind, und leuchtet, wenn ein 
Fehler auftritt. Die vierte schließlich 
signalisiert, daß kein Summer ertönen 
kann, weil die Summer-aus-Taste ge- 
drückt wurde. 

Bei einem Besuch in Stuttgart stellte 
uns Arigo erste Prototypen von Unter- 
putz-Schalterstationen vor, darunter ei- 
nen Bewegungsmelder und einen Tem- 
peraturfühler. Kaum zu glauben, daß 
die komplette Logik in einer Dose mit 
einem Durchmesser von 5,5 Zentime- 
tern bei einer Tiefe von 3,5 Zentimetern 
Platz findet. „Wir wollen die Arigo-Un- 
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Teile-Nr. 98F 3070 


Sn 


logenlampe. Dazu 
stecken Sie die Schal- 
terstation in eine PC- 
nahe Steckdose, pro- 
grammieren diese und transportieren 
sie erst nach erfolgter Konfiguration an 


Bu \ 
j 


N - 
Deutschland m z ’ 





DIE KARTE AM STROMNETZ: Arigo verwendet das große Neu- 
ron 3150 von Echelon. 


den gewünschten Ort. Klicken Sie 

Station - Neu ... 
an. Das Programm 
fordert Sie auf, die 
Kennungstaste der 
Schalterstation zu 
drücken. Die Identi- 
fikation dauert ein 
wenig, danach er- 
scheint die neue 
Schalterstation als 
Icon im Arigo-Ma- 
nager. Mit 

Station - Bear- 

beiten 
charakterisieren Sie 
die neue Schaltersta- 
tion. So nennen Sie 
die „Station 1“ bei- 
spielsweise „Schal- 
ter“ und halten fest, 


noch dieses Jahr auf 


daß sich diese im Hobbyraum befindet. 

Nachdem Sie 

Regeln - Öffnen ... 
angeklickt haben, klappt das Regel- 
Fenster auf und präsentiert eine jung- 
fräulich leere Regeltabelle. Die noch 
einzufügenden Wenn-Bedingungen 
sind grün unterlegt, die Dann-Aktio- 
nen gelb. 

Um die Helligkeits-/Uhr-Schaltstati- 
on zu programmieren, klicken Sie dop- 
pelt auf das ihr zugeordnete Icon. Es 
öffnet sich ein Fenster mit den charak- 
teristischen Aktoren und Sensoren der 
Schalterstation. Falls Sie nicht doppelt 
klicken, sondern die Station auf die 
Wenn-Spalte der Regeltabelle ziehen, 
zeigt das Fenster nur die Sensoren an; 
das gilt entsprechend für die Dann- 
Spalte und die Aktoren. 

Im Beispiel haben wir einen Blinker 
realisiert: An die Schalterstati- 
on „Schalter“ haben wir eine 
Halogenlampe angeschlossen 
und damit den Helligkeitssen- 
sor der Schalterstation „Hellig- 
keit/Uhr“ angestrahlt. Nach 
Betätigen des Tasters 1 der 
Schalterstation „Schalter“ ging 
die Halogenleuchte an (Regel 
1). Den Sensor hatten wir zu- 
vor so programmiert, daß er 
nach jeweils einer Sekunde eine 
neue Messung startete. Er stell- 
te nun fest, daß die „Helligkeit 
sehr hell“ war, und schaltete in- 
folgedessen die Schalterstation 
„Schalter“ aus (Regel 5). Nach 
der vorgegebenen Sekunde 
stellte der Sensor an der Schal- 
terstation  „Helligkeit/Uhr“ 
fest, daß die „Helligkeit nicht sehr hell“ 
war und schaltete infolgedessen die © 





UNTERPUTZDOSEN VON ARIGO: Bewegungsmelder, Tempera- 
turfühler und Helligkeitsmesser kommen 1997 auf den Markt. 


Das Herzstück 
für multimediale 
Hochfrequenzen! 


Der Start in die neue Dimension: 
ET a ZT TI rer Zt kTelc-hh) 
li MMAX"-Technologie. 
Zahlreiche neue Funktionen und 
Befehle wurden in Silizium 
gebettet und ermöglichen im 
Zusammenspiel ll en) 
PC-Komponenten ein Höchstmaß 
an Computer-Leistung. 
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POD: Starten Sie Ihren Motor und 
erleben Sie eine Real-Time 3-D 
Rennsimulation auf einem futuristi- 
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PRAXIS 


ARIGO Manager 








DER ARIGO-MANAGER: Schnörkellos und ohne Verzierungen 
macht das Programm einen aufgeräumten Eindruck. 


Name: 


Beschreibung: 





INFOS ÜBER DIE SCHALTERSTATIONEN: 
Ihre Lage wird im Text fixiert. 


Schalterstation „Schalter“ ein (Regel 4). 
Die Halogenlampe ging an ... 

Wir unterbrachen den „Schwing- 
kreis“, indem wir den Abstand von der 
Halogenlampe zum Sensor vergrößer- 
ten. Ein Versuch, die Halogenlampe 
über den Taster 1 an der Schalterstation 
„laster“ auszuschalten, schlug fehl. 
Grund: In Konfliktfällen genießt die 
Regel mit der höheren Regelnummer 
die höhere Priorität. Da hier Regel 1 


BUSSYSTEME FÜR DIE GEBÄUDEAUTOMATION 


Das Fraunhofer-Institut für Integrierte 
Schaltungen in Erlangen hat im November 
1996 einen Bericht veröffentlicht, der ei- 
nen Überblick über die neun wichtigsten in 
Europa gebräuchlichen Bussysteme für die 
Gebäudeautomation gibt. Zu einer Wer- 
tung sind die Verfasser jedoch nicht ge- 
langt: „Dies ist aufgrund der sehr unter- 
schiedlichen Ansätze der einzelnen 
Systeme auch wenig sinnvoll“, heißt es im 
Vorwort. 

In der abschließenden Zusammenfassung 
kommen die Autoren zu dem Schluß, daß 
es in Deutschland nurmehr zwei große An- 
wärter für einen einheitlichen europäi- 
schen Standard (CENELEC Norm TC 205 
HBES) gebe: Der European Installation Bus 
(EIB) zum einen besitze durch seinen zen- 
tralen Akteur Siemens und die Kooperati- 
on mit BatiBus und European Home Sy- 
stems (EHS) einen enormen Marktdruck, 
und das Local Operating Network (LON) 
zum anderen könne durch seinen breiten 
technischen Ansatz in verschiedensten Be- 
reichen im Gebäude eingesetzt werden. In 
einem Bericht in der Elektronik 17/96 führt 
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PROJEKT: DAS INTELLIGENTE HAUS 


und Regel 5 in Kon- 
flikt gerieten, erteilte 
das System der Regel 
5 die höhere Priorität. 
Die Lösung des Pro- 
blems: Versuchen Sie 
es einfach mal mit 
Boolescher Algebra! 

Apropos Sensoren: 
Sowohl die Schalterstation „Hellig- 
keit/Uhr“ als auch die Schalterstation 
„Strom“ können als Meßgeräte ange- 
sprochen werden. Zum Betrachten der 
Meßergebnisse öffnen Sie 

Anzeige - Daten 
und ziehen die gewünschte Sensorstati- 
on auf eines der Symbole „Anzeige“, 
„Diagramm“ oder „Datei“ des sich öff- 
nenden Datenanzeige-Fensters. „An- 
zeige“ spielt die übers Netz übertra- 
genen Meßwerte auf 
den Bildschirm, 
„Diagramm“ bereitet 
sie grafisch auf, und 
„Datei“ speichert sie. 

Bevor Sie die pro- 
grammierten Regeln 
an die Schalterstatio- 
nen senden, sollten 
Sie das Menü „Re- 
geln prüfen“ aufru- 
fen. Falls das Pro- 
gramm Inkonsi- 
stenzen feststellt - et- 


Redakteur Meinrad Happacher den eiligen 
Zusammenschluß von EHS, EIB und BatiBus 
auf die „heraufziehende Konkurrenz des 
aus den USA kommenden Systems Lon- 
Works“ zurück: „Nicht nur, daß dieses Sy- 
stem in den USA schon viele Anhänger ge- 
funden hat, auch in den skandinavischen 
Ländern und hierzulande erregt es Auf- 
merksamkeit“. 

Jüngster Streich aus dem Hause Echelon, 
dem Urvater von LON: Seit Mai 1996 lizen- 
ziert die Firma das LonTalk-Protokoll, das 
nun auf beliebigen Mikroprozessoren im- 
plementiert werden kann. Damit emp- 
fiehlt sich LON als offenes System. Ein Vor- 
teil: Sehr intelligente Netzwerkknoten, 
etwa in Video-Überwachungskameras, 
könnten über die mit maximal 3,99 KBit/s 
doch recht langsame Stromleitung stark 
komprimierte Datenströme senden, die 
dann von ebenso intelligenten Netzwerk- 
knoten empfangen und decodiert würden. 
Ein Nachteil: Die Lizenz ist nicht eben 
billig. 

Zwei Gründe haben uns bewogen, LON als 
Basis für unser Projekt auszuwählen. 


DAS ARIGO-REGELFENSTER: Die Wenn-Bedingungen sind grün, 
die Dann-Aktionen gelb unterlegt. 


wa daß sich ein Schalter nicht mehr aus- 
schalten läßt-, prangert es diese an, und 
es steht Ihnen frei, die Logik zu korri- 
gieren. 


© Zukunftsmusik 


Ob der PC das vorrangige Program- 
miergerät der intelligenten Schaltersta- 
tionen bleibt, sei dahingestellt. „ Wir 
sind im Gespräch mit Fernsehherstel- 
lern, die ihre Geräte mit der nenen 
Technik ausstatten wollen“, erklärt As- 
gard-Chef Schierholz. Und auch Ari- 
go-Chef Seiffert räumt ein: „Wir wer- 
den unser Programm in den Fernseher 
integrieren“. 

Apropos Fernsehen: Auf der vergan- 
genen CeBIT Home stellte die Firma 
Grundig erstmals eine Kopfstation (Be- 
zeichnung: STC 43/45) vor, die vier Sa- 


ARIGO Regeln [Test2] 


| Regeln Bearbeiten Ife 








— Zum einen gibt es die Asgard-Kugel und 
die Arigo-Schalterstationen bereits. Nie- 
mand wartet einen noch zu verabschie- 
denden Standard ab, vielmehr vertrauen 
die Firmen auf die Macht des Marktes und 
darauf, daß sich das bessere System 
durchsetzen werde und nicht ein von Gre- 
mien getragener Kompromiß. (Wo wäre 
Microsoft, wenn ein internationales Gre- 
mium über seine Existenz entschieden 
hätte?) 

— Zum anderen kann jeder die Systeme in- 
stallieren, jedenfalls die hier beschriebe- 
nen. 

Bei weiterreichenden Installationen steht 
möglicherweise die Handwerker-Ordnung 
der neuen Technologie im Wege. Zwar 
darf der Heizungstechniker nach gelten- 
dem Recht die Heizungsinstallation 
durchführen und der Elektriker die Elek- 
troinstallation, aber wer, bitte schön, ist 
für die über die Stromleitung vernetzte 
Heizungssteuerung zuständig? Hier ist der 
Gesetzgeber gefordert, eine objektive, 
niemanden übervorteilende oder benach- 
teiligende Entscheidung zu treffen. 











DIE SENSOREN UND AKTOREN bei Arigo: 
Jedes Gerät hat eigene Steuerelemente. 


tellitenreceiver in einem einzigen 
Gehäuse enthält. Wer die Programme 
mehrerer Satelliten empfangen möchte, 
benötigt eine Möglichkeit, von einem 
Receiver auf den anderen umzuschal- 
ten. Die Fernbedienung der Kopfstati- 
on, die nicht in der Nähe des Fernseh- 
geräts untergebracht sein muß, erledigt 
eine LON-Schaltung über das Strom- 
netz. Im Wohnzimmer selbst zeugt nur 
eine winzige „Sat-Maus“ vom Vorhan- 
densein der Empfänger. 

Die Integrationsbemühungen von 
LON reichen indes über die „eigenen 
Wände“ hinaus. Seit Anfang 1996 testet 


Arigo-Ziehvater IBM in Schweden ein 
System mitdem Namen Integrated Dis- 
tribution Automation & Management 
(IDAM). Verschiedene Komponenten 
sollen die bidirektionale Kommunikati- 
on zwischen beliebigen Knoten im 
Stromnetz gewährleisten, also etwa 
zwischen dem Stromerzeuger und je- 
dem angeschlossenen Verbraucher. Auf 
der Basis dieser Technik könnten dann 
die Stromerzeuger ei- 


ne Tarifpolitik era- it 
| Anzeige Hilfe 


blieren, die den 
Strom nicht nur zu 
Nachtzeiten billiger 
macht, sondern im- 
mer dann, wenn das 
Stromnetz nur wenig 
belastet ist. Bleibt zu 
hoffen, daß solche 
Visionen nicht in ei- 
nen Tarifdschungel 
münden, wie er den 
Besitzern von Han- 
dys nur allzu vertraut 
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MESSEN VIA NETZ: Arigo zeigt die Verbrauchswerte ange- 


PRAXIS 


Die Anfänge der Heimautomatisie- 
rung sind vielversprechend. Bald schon 
soll es erste Modems für den Daten- 
transfer von PC zu PC über das Strom- 
netz geben. Von Übertragungsraten im 
MBit/s-Bereich träumen aber allenfalls 
die Marketing-Abteilungen. Zum Fa- 
xen dürfte das Stromnetz vielleicht 
noch taugen, zum Surfen im Internet 
aber sicher nicht. ®sK 
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ist. schlossener Geräte in einem eigenen Fenster. 
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CORDIAL-GOLFHOTEL 


REITH BEI KITZBÜHEL 


Im Sonnenschein über die Pisten 
zischen, durch verschneite Winter- 
wälder wandern, sich in der 
Römertherme wohlfühlen oder bei 
einem Becher Glühwein die klare 
Winterluft genießen - das ist Urlaub 
im Cordial-Golfhotel Reith bei 


Kitzbühel. Wir freuen uns auf Sie! 





CORDIAL HOTELS 





Ja, ich möchte 
mehr Informationen über 
das Cordial-Golfhotel Reith. 






“ 
„ur? 
x“ 
x 
CORDIAL-WINTERWOCHEN | 
7 Übernachtungen, Frühstücksbuffet Pe ee 
4-gängiges Abendmenü 
Empfangscocktail, 1 ee 
Gäste-Eisstockschießen mit Glü 5 
1 Tiroler Abend mit ankahte 5 
Hallenbad, Sauna, Dampfba 


Preis pro Person DM 1.150,- 


Gültig: Jänner und März 1997 
= Cordial Golf-Hotel 
A-6370 Reith bei Kitzbühel, Cordial Platz 1 
Tel. ++43/(0)5356/66477, Fax ++43/(0)5356/66477/77 
Internet: http://www.cordial.co.at/cordial/ 


Adresse 
ar EEE 


Dieser Info-Kupon ist aus der Zeitschrift _—— 


Faxen Sie uns eine Kopie dieser Seite oder rufen Sie uns einfach an: 


$ 











CAPI-Programmierung unter Windows und DOS 


ISDN-CAPItän 


Die CAPI-Schnittstelle bietet einen Hardware-unabhängigen Zugang zur 
ISDN-Peripherie ohne komplizierte Protokolle. Wir zeigen, wie Sie in 
Delphi digitale Kommunikation betreiben. 





STEP BY STEP 


CAPI-Programmierung ist ganz ein- 
fach. Lernen Sie in fünf Schritten ihre 
Geheimnisse kennen. 


® Mit dem CAPI reden 
Wir zeigen Ihnen, wie Sie sich mit dem 
CAPI verständigen. 


© Eine Verbindung aufbauen 
Sehen Sie, wie ein aktiver und ein passi- 
ver Verbindungsaufbau funktionieren. 


© Daten senden und empfangen 
Die eigentlichen Daten verschicken 
Sie mit nur zwei Befehlen. 


© Eine Verbindung trennen 
Jede aufgebaute Verbindung sollten 
Sie auch wieder sauber trennen. 


© CAPI unter DOS programmieren 


So sprechen Sie das CAPI unter DOS 
ohne DLL an. 
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SVEN LETZEL 


nter Windows existiert für die 
| | Programmierung von ISDN- 
Geräten die Bibliothek „ca- 
pi.dll*, diewie ein „CAPltän“ für Sie al- 
le Tücken der Hardware umschifft. 
Dieses Common ISDN Application 
Programming Interface stellt dafür al- 
lerlei nützliche Funktionen bereit. Un- 
ser auf 16-Bit-Code basierendes Del- 
phi-Programm ISDNMsg nutzt die 
Spezifikation nach Release 1.1. Es ver- 
schickt und empfängt Nachrichten über 
das ISDN-Nerz. 

Bevor ein Programm Dienste des 
CAPI nutzen darf, muß es sich dort re- 
gistrieren. Die Anwendung erhält ein 
Handle (App_Id = Application-Id), das 
ihr den Wegzum CAPl ebnet. Vor Pro- 
grammende gibt sie dieses Handle wie- 
der frei. Jede Anwendung, die sich beim 
CAPI registriert, stellt ihm einen Da- 
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tenbereich zur Verwaltung einer Mes- 
sage Queue zur Verfügung. Die Größe 
dieses Bereichs berechnet sich so: 

MaxMsgs*180 + 

MaxB3Conn*MaxB3Blocks*MaxB3Len 
MaxMsgs (20) bezeichnet die maximale 
Anzahl an CAPI-Nachrichten, die im 
Puffer Platz finden, MaxB3Conn (1) die 
Anzahl gleichzeitig geöffneter logischer 
B3-Verbindungen. MaxB3Blocks (8) 
gibt die Anzahl gleichzeitig zu senden- 
der Datenblöcke an und MaxB3Len 
(2048) deren Länge. Die Werte in Klam- 
mern bezeichnen Vorgabewerte von 
ISDNMsg. 

Die Unit „capi.pas“, die die für unser 
Projekt notwendigen Funktionen im- 
portiert, definiert die Registerfunktion 


ıt 


function API_Register (MsgBuf: 
Pointer; MsgCount, MaxConn, 
MaxBlocks, MaxLen: Word): Word; 


Der Rückgabewert bezeichnet die 
App_lId, die nur bei einem Wert un- 
































gleich Null Gültigkeit besitzt. Als Ge- 
genstück dazu existiert 

function API_Release (App_Id: 

Word): Word; 

damitsich die Anwendung wieder beim 
CAPI abmelden kann. Das Reservieren 
und Freigeben von Speicher erledigt die 
Unit „capi.pas“ übrigens von selbst. 

Eine wichtige Rolle spielt die CAPI- 
Funktion API_GET_ADDRESS- 
MODE. Sie gibt Auskunft, ob das CA- 
PI vollständig im Protected Mode 
arbeitet oder auf einen DOS-Treiber 
zugreift. Im letzteren Fall sorgt die CA- 
PI-Unit dafür, daß die Message-Puffer 
mit Hilfe der Windows-API-Funktion 
GlobalDOSAlloc im unteren Adreßbe- 
reich angelegt werden. Für die Überga- 
be von Nachrichten ist dies belanglos, 
da „capi.dIl* die nötigen Adreßkonver- 
tierungen vornimmt. 


@ Mit dem CAPI reden 


Das Programmieren des CAPI ist im 
wesentlichen nur ein Austausch von 
Nachrichten. Demzufolge werden auch 
die dafür zuständigen Funktionen aus 
„capi.dll*, API_ PUT_MESSAGE und 
API_GET_MESSAGE, am häufigsten 
gebraucht. Die Unit „capi.pas“ dekla- 
riert sie als 

function API_Put_Message 

(App_Id: Word; CapiMsg: 

Pointer): Word; 

function API_Get_Message 

(App_Id: Word; P: Pointer): 

word; 
Dabei liefert APILGET_MESSAGE ei- 
nen Zeiger auf einen Zeiger der Nach- 
richt in P zurück. Eine CAPI-Nach- 
richt besteht aus zwei Teilen: einem 
festen Nachrichtenkopf sowie Parame- 
tern variabler Länge. Letztere können 
einfache Parameter und Strukturen und 
diese wiederum Strukturen enthalten. 
Eine CAPI-Nachricht besitzt eine 
theoretische Maximallänge von 180 
Byte. Das erste Wort bestimmt die Ge- 
samtlänge (inklusive dieses Wortes) der 
Nachricht. In App_Id wird der von 
API_REGISTER gelieferte Rückgabe- 


Nachrichtenkopf = 8 Byte 


byte byte word 


Parameter (Word, Byte, Langint) 


PROJEKT: ISDN 


PRAXIS 


€ 


DIE WICHTIGSTEN CAPI-FUNKTIONEN 


CAPI-Funktion DOS-Code 
API_REGISTER 1 
API_RELEASE 2 
API_SET_SIGNAL 5 
API_GET_ADDRESSMODE > 
API_PUT_MESSAGE 3 
API_GET_MESSAGE 4 
API_GET_MANUFACTURER $FO 
API_GET_VERSION $FI 


API_GET_SERIAL NUMBER S$F2 


Bedeutung 

meldet eine Anwendung beim CAPI an 
meldet eine Anwendung beim CAPI ab 
installiert eine Benachrichtigungs-Prozedur 
Real- oder Protected-Mode-CAPI ? 

schickt eine Nachricht an das CAPI 

holt eine Nachricht vom CAPI 

liefert den Hersteller der CAPI 

liefert die CAPI-Version 

liefert die Seriennummer 


RUCKGABEWERTE VON API_GET/PUT_MESSAGE 


Rückgabewert Bedeutung 
0 Eine Nachricht wurde abgeholt/abgeliefert 
$1002 App_ld ist unbekannt 





$1003 Nachricht falsch codiert (nur Put) 

$1004 Command/SubCommand ist falsch (nur Put) 
$1005 Nachrichtenwarteschlange ist voll (nur Put) 
$1006 Nachrichtenwarteschlange ist leer (nur Get) 
$1007 


gen (nur Get) 


durch Überlauf der Warteschlange sind Nachrichten verlorengegan- 


SUBCOMMAND BESTIMMT ART DER NACHRICHT 





SubCommand Bezeichner Bedeutung Sender Beispiel 

0 _REQ Request Anwendung CONNECT_REQ 

1 _CONF Confirmation CAPI CONNECT_CONF 
2 _IND Indication CAPI CONNECT_IND 

3 _RESP Response Anwendung CONNECT_RESP 


wert eingesetzt. Command und Sub- 
Command bestimmen den Nachrich- 
tentyp. Msg Id ist benutzerdefiniert: 
Dieses Wort darf im Bereich von 0 bis 
7FFFhex liegen und kennzeichnet eine 
Nachricht vom _Anwendungspro- 
gramm. Nachrichten, die vom CAPI 
ohne direkten Einfluß der Anwendung 
gesendet werden, tragen Nachrichten- 
nummern größer als 8000hex. Das Pro- 
gramm ISDNMsg verwaltet diese 
Msg_Ids in Verbindung mit der CAPI- 
Unit selbständig. 


1 Ile Lee esse] 
euer rn = 


einfache Parameter 
AUFBAU einer CAPI-Nachricht 





ee ee 
Struktur 


Im Anschluß an den Nachrichten- 
kopf folgen Parameter, die sich bei den 
einzelnen CAPI-Nachrichten unter- 
scheiden. Feste Parameter schließen 
sich unmittelbar an. Erfordert eine 
Nachricht zusätzlich eine Struktur, ent- 
hält das erste Byte der Struktur die An- 
zahl der folgenden Bytes innerhalb der- 
selben. Anhand dieser „losen“ Struktur 
definiert „capi.pas“ den Typ tCapiMes- 
sage in einem Varianten-Record, um 
bequem auf die verschiedenen Nach- 
richtentypen zugreifen zu können: 

tCapiHeader = record 

MsgLen: Word; 
AppId: Word; 
WordCommand: Word; 
MsgId: Word 

end; 

tConnectReq = record 
Controller: Byte; 
bChannel: Byte; 
InfoMask: LongInt; 
OutService: Byte; 
OutServiceAdd: Byte; 
SourceEAZ: Byte; 
Address: Array[0..20] of 

Char; 
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end; 

tConnectConf = record 
PLCI: Word; 
Info: Word; 

end; 


pCapiMessage = *tCapiMessage; 
tCapiMessage = record 
Header: tCapiHeader; 
Case Integer of 
0: (Generic: Array[0..180] 
of Byte); 
1: (ConnectReg: 
tConnectReg); 
2: (ConnectConf: 
tConnectConf); 
3: (ConnectInd: 
tConnectInd); 


end; 


Eine Nachricht darf nie unbeachtet 
bleiben. Eine beantwortete trägt diesel- 
be Msg_Id mit einem um 1 erhöhten 
Wert in SubCommand. Der Wert in 
SubCommand zeigt allgemein an, von 
wem die Nachricht kommt: 

- Eine _REQ-Nachricht geht immer 
von der Anwendung aus und wird von 
der CAPI lokal mit _CONF bestätigt. 
Lokal bedeutet, daß die Nachricht ver- 
arbeitet wurde, über den Ausgang ist 
aber manchmal noch nichts bekannt. 

— Eine _IND-Nachricht sendet das 
CAPI und zeigt in der Regel einen neu- 
en Zustand an. Ihren Empfang bestätigt 
das Programm durch _RESP. 

- Jede _CONF-Nachricht enthält ein 
Info-Feld, das über Erfolg oder Mißer- 
folg der _REQ-Nachricht berichtet. 
Ein Wert von Null bedeutet: alles okay. 

Eine Anwendung darf halb so viele 
Nachrichten, wie bei API_LREGISTER 
als Maximalzahl festgelegt sind, hinter- 
einander senden, ohne auf die Bestäti- 
gung warten zu müssen. Manchmal ist 
zur weiteren Bearbeitung allerdings ein 
Parameter von _CONF nötig. 

Hält das lokale CAPI eine Nachricht 
für das Programm bereit, so erfährt die 
Anwendung nicht automatisch davon. 
Sie muß APILGET_MESSAGE aufru- 
fen und so die Nachrichtenwarte- 
schlange abfragen. Da eine Anwendung 
meistens nicht weiß, wann eine Nach- 
richt eintrifft, geschieht dies in periodi- 
schen Abständen. Gerade unter Multi- 
tasking-Systemen gilt diese (Polling-) 
Methode nicht als sonderlich elegant. 
ISNDMsg nutzt deshalb die CAPI- 
Funktion API_SET_SIGNAL derart, 
daß es nach dem Bereitstellen einer 
CAPI-Nachricht die Prozedur CA- 
PI_CALLBACK der Unit „capi.pas“ 
aufruft. Diese Assembler-Prozedur er- 
zeugt für IIDNMsg eine Fensterbot- 
schaft, wodurch TFORM1.WMCA- 
PIMSG aufgerufen wird. Befindet sich 
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das Programm im Übertragungsmodus, 
wird diese Nachricht gleich an 
TFORM5.CAPIMSG weitergeleitet. 
Trotz Benachrichtigung erhält das Pro- 
gramm die Nachricht nur durch einen 
Aufruf von API_GET_MESSAGE. 

ISDNMsg verwaltet Nachrichten- 
puffer selbständig. TForm5 hält zwei 
Nachrichten-Pointer bereit, die bei Be- 
darf zugewiesen werden: CapiMsgSend 
und CapiMsgRec. Ersterer wird aus- 
schließlich für _REQ-Nachrichten ver- 
wendet. Der Aufruf 

CapiMsgSend := CAPI.GetNextMsg; 
reserviert den erforderlichen Speicher- 
platz. GetNextMsg trägt in den tCapi- 
Message-Header bereits eine Msg_Id 
und die App_ld ein und merkt sich die 
Adresse. Deshalb kann der Variablen 
nach dem Aufruf von CAPI.PutMes- 
sage bereits mit GetNextMsg ein neuer 
Zeiger zugewiesen werden. 

Trifft für die Nachricht die zugehöri- 
ge _CONF-Nachricht ein, so erkennt 
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die Prozedur FreeCapiMsg anhand der 
Msg_Id, welcher Zeiger freizugeben ist. 
Den Msg _Id-Wert dürfen Sie deshalb 
nicht explizit verändern. 

Eine empfangene Nachricht wird 
stets über den CapiMsgRec-Zeiger an- 
gesprochen. Dieser wird nie freigege- 
ben, da er auf den Puffer der CAPI Mes- 
sage Queue zeigt. Zum Beantworten 
von Nachrichten (Typ _RESP) dient 
die statische CapiResp-Variable. 


© Eine Verbindung 
aufbauen 


Der Verbindungsaufbau im ISDN- 
Netz ist eine relativ komplexe Angele- 
genheit. Im Grunde besteht eine ISDN- 
Verbindung aus mindestens drei 
Verbindungen, auch Schichten genannt. 

Zunächst wird eine physikalische B1- 
Verbindung hergestellt. Auf ihr basie- 
ren die B2- (Protokollschicht) und die 
B3-Verbindung (Netzwerksiche- © 


PARAMETER DER WICHTIGSTEN NACHRICHTEN 


Nachricht 
CONNECT_B3_REQ 


Parameter 
word PLCI, struct NCPI (0) 





CONNECT_B3_CONF 
CONNECT_B3_IND 


word PLCI, word NCCI, word Info 
word NCCI, word PLCI, struct NCPI 





CONNECT_B3_RESP 
CONNECT_IND 


word NCCI, byte Reject, struct NCPI 
word PLCI, byte Controller, byte Service, byte 


Add.Service, byte EAZ, struct Caller-Id 


CONNECT_RESP 
CONNECT_REQ 





word PLCI, byte Reject 
byte Controller, byte B-Channel, dword Info-Mask, 


byte Service, byte Add.Service, byte Source-EAZ, 
struct Caller-Id 


CONNECT_CONF 
DATA_B3_REQ 


word PLCI, word Info 
word NCCI, word DataLen, dword DataPtr, byte 


Block, word Flags (0) 


DATA_B3_CONF 


word NCCI, byte Block, word Info 





DATA_B3_IND 


word NCCI, word DataLen, dword DataPtr, byte 


Block, word Flags 


DATA_B3_RESP 
DISCONNECT_B3_REQ 
DISCONNECT_B3_CONF 


word NCCI, byte Block 
word NCCI, struct NCPI (0) 
word NCCI, word Info 





DISCONNECT_B3_IND 


word NCCI, word Info, struct NCPI 





DISCONNECT_B3_RESP 
DISCONNECT_REQ 


word NCCI 
word PLCI, byte Cause (0) 





DISCONNECT_CONF 





DISCONNECT_IND 
DISCONNECT_RESP 


word PLCI, word Info 
word PLCI, word Info, struct NCPI 
word PLCI 





LISTEN_REQ 


word Controller (0), dword InfoMask (0), word EAZ- 


Mask, word SiMask 


LISTEN_CONF 
SELECT_B2_PROTOCOL_REQ 
SELECT_B2_PROTOCOL_CONF 
SELECT_B3_ PROTOCOL _REQ 


word Controller (0), word Info 

word PLCI, byte Protokoll (1), struct DLPD 
word PLCI, word Info 

word PLCI, byte Protokoll (4), struct NCDP (0) 





SELECT_B3_PROTOCOL_CONF 


word PLCI, word Info 
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© CONNECT_IND 


© CONNECT_REQ > 





nn m 
lokale ug — UCONNECT.CONF N ner entferntes | „ _ O CONNECT.RESP _ | entfernte 
Anwendung © CONNECT_ACTIVE_IND = CAPI © CONNECT_ACTIVE_IND Anwendung 
ae an > 
© CONNECT. ACTIVE RESP, : «O CONNECT_ACTIVE_RESP 


© Entfernte Anwendung bestätigt Verbindungsaufnahme 
© Beide CAPIs zeigen die aktive Verbindung an 


© Anwendung signalisiert Verbindungswunsch 
© Lokales CAPI bestätigt Verbindungsaufnahme 


© Entferntes CAPI signalisiert Verbindungswunsch 


© Beide Anwendungen bestätigen 





NACHRICHTENABLAUF bei Verbindungsaufnahme 


rungsschicht), die letztendlich zum 
Senden von Daten verantwortlich ist. 
Innerhalb einer B1-Verbindung kön- 
nen mehrere B3-Verbindungen beste- 
hen, die sich einen B-Kanal teilen. Beim 
Verbindungsaufbau geht der Anrufen- 
de (aktiver Verbindungsaufbau) etwas 
anders vor als der Angerufene (passiver 
Verbindungsaufbau). 


Passiver Verbindungsaufbau 

Bevor an eine Anwendung ein Anruf 
gemeldet werden kann, muß sie sich be- 
reiterklären, einen anzunehmen. Hier- 
zu dient die Nachricht LISTEN_REQ, 
die vom CAPI durch LISTEN_CONF 
bestätigt wird. 

Über den Controller-Parameter ist 
eine bestimmte ISDN-Karte ansprech- 
bar, sofern das unterstützt wird. Info- 
Mask entscheidet, welche W-Elemente 
(etwa Datum, Uhrzeit oder Gebühren) 
eine Anwendung vom CAPI gesendet 
bekommt. Für die eigentliche Daten- 
übertragung sind W-Elemente bedeu- 
tungslos. Die EAZMask bestimmt, auf 
welchen EAZs (Endgeräte-Auswahl- 
Ziffern) Anrufe gemeldet werden. 


BIT-CODIERUNG 






































Bit O Bildtelefon 

Bit 1 Fernsprechen 

Bit 2 A/B-Dienste 

Bit 3 X.21-Dienste 

Bit 4 Telefax (Gruppe 4) 

Bit 5 Bildschirmtext (64 KBit/s) 

Bit 6 -_ 

Bit 7 Datenübertragung 
(64 KBit/s) 

Bit 8 X.25-Dienste 

Bit9 Teletex 64 

Bit 10 Mixed Mode 

BtNI/R2 - 

Bit 13 Fernwirken 

Bit 14 Grafiktelefondienst 

Bit 15 Bildschirmtext 
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Wichtig ist auch die SiMask, über die 
die Applikation dem CAPI mitteilt, bei 
welchen Dienstmerkmalen Anrufe ge- 
meldet werden. 

Zunächst kann die CAPI-Anwen- 
dung nichts weiter tun als warten, bis 
ein Anruf eintrifft. Dann sendet es die 
Nachricht CONNECT_IND. Soll der 
Anruf angenommen werden, antwortet 
das Programm positiv mit CON- 
NECT_RESP. Sollen keine eingehen- 
den Anrufe mehr gemeldet werden, 
sendet die Applikation an das CAPI ei- 
ne LISTEN_REQ-Botschaft und über- 
gibt als Parameter für EAZMask und 
SiMask jeweils eine Null. Jeder Aufruf 
von LISTEN_REQ überschreibt die 
aktuelle Einstellung. 

Trifft ein Datenanruf auf der angege- 
benen EAZ ein, so beantwortet ISD- 
NMsg ihn. Bei einem anderen Dienst- 
merkmal wird der Anruf nur 
protokolliert. 

Die CAPI-Anwendung erkennt an- 
hand des Service-Byte, der gewünsch- 
ten EAZ und möglicherweise an der 
übermittelten Rufnummer, ob der An- 
ruf angenommen werden soll. Wichtig 
ist zunächst das erste Wort, der Physi- 
cal Link Connection Identifier (PLCI): 
ein Handle für die gerade im Aufbau 
befindliche B1-Verbindung. Mit Hilfe 
dieses Handle operiert die Anwendung 
mit allen auf B1 basierenden Nachrich- 
ten. Der PLCI wird beispielsweise auch 
in der CONNECT_RESP-Nachricht 
übergeben. Das Reject-Byte erhält den 
Wert 0, wenn der Anruf angenommen 
werden soll. 

Die Caller-Id besteht im Grunde aus 
nichts anderem als einer Telefonnum- 
mer. Dabei zeigt wie gewöhnlich (bei 
einer Struktur) das erste Byte die An- 
zahl der folgenden Bytes an. Das (nun 
folgende) erste Byte der Rufnummer ist 
aber keine Ziffer, sondern ein Rufnum- 
merntyp, von dem Bit 0 bis 3 das Ruf- 
nummernverzeichnis (0 für unbekannt, 
1 für IIDN-Rufnummer) sowie Bit 4 
bis 6 die Reichweite der Rufnummer 


spezifizieren. Reichweite 0 bedeutet 
unbekannt, 1 steht für internationaler 
Anruf, 2 für nationaler Anruf. Also re- 
präsentiert dieser Wert im Prinzip 
nichts anderes als die Anzahl der 
Nullen, die vor die folgende Rufnum- 
mer gesetzt werden müssen. 

Bevor die Anwendung CONNECT_ 
RESP sendet, sind noch weitere Einstel- 
lungen erforderlich. Mit SELECT_B2_ 
PROTOCOL_REQ und SELECT_B3 
_PROTOCOL_REQ werden Proto- 
kolle für Ebene 3 eingestellt. Außerdem 
setzt die CAPI-Anwendung noch LI- 
STEN_B3_REQ ab, um den Aufbau der 
B3-Verbindung mitzubekommen. 


23:10:10 #Listen OK 
23:10:28 3419615043 -> EAZ5 





DAS HAUPTFORMULAR von ISDNMsg 
protokolliert eingehende Telefonanrufe. 

Der Standardwert für das B2-Proto- 
koll ist X.75 mit 130 Byte Blockgröße, 
für B3 ist T70ONL der Standardwert. 
Beide Einstellungen sind allerdings 
nicht sonderlich elegant. Eine Block- 
größe von 130 Byte zieht einen schlech- 
teren Datendurchsatz nach sich, besser 
sind 512 oder 2048 Byte. Für B3 kann 
das Protokoll auf „Transparent“ (kein 
Protokoll) eingestellt werden. ISD- 
NMsg verwendet eine Blockgröße von 
2048 Byte. 

Die DLPD (Data Link Protocol De- 
scription) enthält nur einen wirklich in- 
teressanten Wert: das Wort, das direkt 
auf das Längenbyte folgt. Es gibt die 
Blockgröße in Byte an. Die restlichen 
fünf Bytes belassen Sie am besten bei 
der Voreinstellung, so daß als DLPD 
übergeben wird: 





NEE RT 


proc> Bl Request at 03444420135 
 lcapi> Bl Request Ok 
jcapi> Bl Connect 
._ |prog> B2 Protocoll Request 2.75/2K 
_ lcapi> B2 Protocol Request Ok. 
|prog> B3 Protocol Request Transparent 
: jcapi> B3 Protokoll Request Ok 
 |proc> Connect B3 Request 
capi> B3 Request Ok. 
 lJeapi> B3 Connect 2.75 
capi> Data sent 
capi> Data sent 
leapi> Disconneet Confirm 
capi> B3 Disconnect/Cause=0000 
l|proc> Bl Disconnect Request 








BEI AKTIVER DATENVERBINDUNG zeigt 
das Statusfenster den aktuellen Zustand. 


byte Len = 7; 

word DataLen = 2048; 
Link Address A 
Link Address B 
Modulo Mode 
Window Size 
struct XID = 0 


=.8; 
= 7 


SELECT_B3_PROTOCOL_REQ 
enthält eine ähnlich kryptische Struktur 
namens NCDP (Network Control 
Protocol Description), die aber für 
„Iransparent“ uninteressant ist. Des- 
halb übergeben Sie an dieser Stelle eine 
Struktur mit der Länge 0. 

Beide Protokollanforderungen wer- 
den in der Regel gleich durch die ent- 
sprechende _CONF-Nachricht beant- 
wortet. Ein entsprechender Fehlercode 
ist in „Info“ zu finden. 

Die Applikation sendet jetzt die 
Nachricht LISTEN_B3_REQ. Als 
einzigen Parameter wird der PLCI 
übergeben. Erst jetzt bestätigt eine 
CAPI-Anwendung durch Senden von 
CONNECT_RESP, daß sie die Ver- 
bindung aufbauen möchte. Dadurch 
kommt zwar noch keine Verbindung 
zustande, doch es wird versucht, sie 
durchzuschalten. Wenn die Verbin- 
dung steht, erhält jede Anwendung die 
CONNECT_ACTIVE_IND-Nach- 
richt, die mit CONNECT_AC- 
TIVE_RESP beantwortet wird. Die 
passive Applikation wartet nun auf den 
eingehenden B3-Ruf, der mit 
CONNECT_B3_IND angezeigt wird. 

Nach Bestätigung mit CON- 
NECT_B3_RESP — dabei muß das Pa- 
rameterbyte Reject auf 0 gesetzt wer- 
den - trifft bald die Nachricht 
CONNECT_B3_ACTIVE_IND ein, 
mit der der Verbindungsaufbau abge- 
schlossen ist. 


Aktiver Verbindungsaufbau 

Das anrufende CAPI-Programm geht 
einen geringfügig anderen Weg. Zur 
Verfügung steht die Nachricht 
CONNECT_REQ, die an das CAPI 
gesendet wird. Die Nachrichtenstruk- 
tur ist ähnlich codiert wie CON- 
NECT_IND. Als Parameter für 
bChannel steht 83hex für „beliebiger 
B-Kanal“. Das CAPI bestätigt den 
Verbindungswunsch sofort mit CON- 
NECT_CONF. Der hier zurück- ge- 
gebene PLCI ist noch nicht gültig. Der 


Anwendung kann zunächst nur war- 


ten, bis die Nachricht CON- 
NECT_ACTIVE_IND oder DIS- 
CONNECT_IND vom CAPI 


gesendet wird. Konnte keine B1-Ver- 
bindung aufgebaut werden, kann das 
verschiedene Gründe haben (besetzt, 
Anruf abgelehnt, unzulässiges Dienst- 
merkmal). 

Ist eine Verbindung zustandegekom- 
men, stellt der Anrufende das B2- und 
B3-Protokoll genauso ein wie der Ant- 
wortende. Nach Erhalt der Nachricht 
SELECT_B3_PROTOCOL_CONF 
beginnt das CAPI-Programm, mit der 
Nachricht CONNECT_B3_REQ die 
B3-Verbindung aufzubauen, worauf 
ein CONNECT_B3_CONF zurück- 
gesandt wird. 

Letztere Nachricht enthält einen 
wichtigen Parameter: das Handle 
NCCI (Network Control Connection 
Identifier), das ähnlich wie beim B1- 
Aufbau erst nach Eintreffen der Nach- 
richt CONNECT_B3_ACTIVE_IND 
gültig wird. 

Falls keine B3-Verbindung aufgebaut 
werden konnte, trifft die Nachricht 
DISCONNECT_B3_IND ein. Das ist 
hier aber selten der Fall. ISDNMsgvoll- 
zieht den aktiven Verbindungsaufbau 
selbständig nach Erscheinen des 
Form5-Fensters, welches Sie mit dem 
Sendeknopf im Nachrichten-Fenster 
öffnen. 

Das Statusfenster protokolliert sämt- 
liche Nachrichten mit, so daß der An- 
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PROJEKT: ISDN 
PRAXIS 


wender ständig über den Verbindungs- 
status Bescheid weiß. Erscheint im Sta- 
tusfenster die Meldung 

B3 Connect X.75 
ruft IIDNMsg die Form5-Methode 
CapiConnectProc auf. Das CAPI ist 
jetzt bereit, Daten entgegenzunehmen. 


© Daten senden und 
empfangen 


Wer an dieser Stelle die erste Hürde des 
Verbindungsaufbaus gemeistert hat, 
kann Daten senden und empfangen. 
Dafür genügt eine einzige Nachricht. 
Die maximale Größe eines Datenpakets 
für eine CAPI-Nachricht wird durch 
Max_DataLen (wie bei API_REGI- 
STER übergeben) begrenzt. 

Daten senden Sie über die aufgebau- 
te B3-Verbindung mit der Nachricht 
DATA_B3_REQ. Ihr übergeben Sie 
die Anzahl an Bytes in DataLen sowie 
einen Zeiger auf den Datenpuffer in 
DataPtr. In Block kann die Anwen- 
dung eine benutzerdefinierte Block- 
nummer übergeben. Der Flags-Para- 
meter spielt für die Datenübertragung 
keine Rolle. 

Der über DataPtr übergebene Daten- 
bereich bleibt für die Anwendung tabu, 
bis die Nachricht DATA_B3_CONF 
eingetroffen ist. Enthält der Info-Para- 
meter dort den Wert 0, kann der Sender 
davon ausgehen, daß die Daten dem- 
nächst an der Gegenstelle eintreffen. 
Aufgrund der hohen Datensicherheit 
bei ISDN gibt es hierfür keine Rück- 
meldung. 

Trifft ein Datenpaket über die B3- 
Verbindung ein, meldet sich das CAPI 
mit DATA_B3_IND. Der dort über- 
gebene Zeiger ist so lange gültig, bis die 
Anwendung DATA_B3_RESP sen- 
det. 

Um den Datendurchsatz zu erhöhen, 
kann die Anwendung mehrere DA- 
TA_B3_REQ-Nachrichten absetzen, 
ohne auf das „Confirm“ zu warten. Das 
ist von der Größe des bei API_RE- © 


REGISTERBELEGUNG BEIM CAPI-RUF UNTER MS-DOS 




















ES:BX Zeiger auf die CAPI-Nachricht (bei API_REGISTER auf die MsgQueue) 
DX App_ld 

AH Funktionscode 

cx Max_Msgs (nur API_REGISTER) 

DX Max_B3Connect (nur API_REGISTER) 

DI Max_Blocks (nur API_REGISTER) 

SI Max_DataLen (nur API_REGISTER) 
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PROJEKT: ISDN 
PRAXIS 


GISTER eingestellten Nachrichtenpuf- 


fers (Max_Blocks und Max_Msgs) ab- 
hängig. Ebenso ist es innerhalb einer 
B3- und einer B1-Verbindung erlaubt, 
gleichzeitig Daten mit 64 000 Birv/s zu 
senden und zu empfangen. Die Volldu- 
plex-Fähigkeit der ISDN-Leitungen er- 
möglicht diesen bidirektionalen Ver- 
kehr. 

Konnte in ISIDNMsg eine Datenver- 
bindung hergestellt werden - das heißt, 
die Nachricht CONNECT_B3_AC- 
TIVE_IND ist eingetroffen -, plaziert 
ISDNMsg die Nachricht wm_Capi- 
Connect in der Warteschlange, die zum 
Aufruf von 

TForm5.CapiConnectProc 
führt. Mit der Prozedur 

TForm5.B3Send(Pointer, Size) 
werden Daten gesendet. Nach jedem 
Eintreffen von DATA_B3_CONF 
wird die CapiConnectProc-Methode 
erneut aufgerufen. Das Eintreffen eines 
Datenpakets führt zum Aufruf der Me- 
thode 

Form5.DataProceed (Pointer, Size) 
Während der Datenbereich eines einge- 
troffenen Datenpakets im CAPI-Puffer 
liegt und deshalb tabu ist, verwaltet 
ISDNMsg sämtliche Nachrichtenpuf- 
fer zum Senden und Empfangen selbst. 
Die Puffer werden automatisch von 
TForm5.B3Send eingerichtet und beim 
Erhalt einer DATA_B3_CONF- 
Nachricht freigegeben. Auch hier dient 
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der Wert unter Msg Id zur Identifi- 
kation. 

Um die Nachrichtenverwaltung in 
ISDNMsg nicht unnötig zu erschwe- 
ren, geht das Programm an das Ein- 
gemachte von Delphi und nutzt Para- 
dox-Tabellen zum Speichern der 
Botschaften. Die Kombination von 
TDatasource, TTable, TDBMemo und 
TDBGrid bietet sich dafür an. In ISD- 
NMsggibt es gleich drei solcher Daten- 
beziehungen: für ungesendete, gesende- 
te und empfangene Nachrichten. 

Wenn ISDNMsg die Datenbank 
nicht öffnet, müssen Sie eventuell den 
Pfad zu den Datendateien modifizieren. 
Im Objektinspektor finden Sie diesen in 
der Eigenschaft DatabaseName der je- 
weiligen TTable. 


© Eine Verbindung 
trennen 


Nach dem Übertragungsvorgang kann 
die Verbindung wieder getrennt wer- 
den. Der Verbindungsabbau geschieht 
genau anders herum wie der -aufbau. 
Zunächst muß mit DISCON- 
NECT_B3_REQ unbedingt die beste- 
hende B3-Verbindung aufgelöst 
werden. Nach dem Erhalt von DIS- 
CONNECT_B3_IND kann dann eine 
Seite - auch die passive — die bestehen- 
de B1-Verbindung mit DISCON- 
NECT_REQ abbauen. 


ISDNMsg trennt die Verbindung 
selbständig, wenn alle Daten über die 
Leitung geflossen sind. Alternativ ruft 
der Abbruchschalter in Form5 einen 
Verbindungsabbruch hervor. 


© CAPI unter DOS 
programmieren 


ı Die Programmierung des CAPI unter 
ı DOS$ ähnelt der unter Windows. Nur 
steht keine DLL zur Verfügung. Das 
'  Anwendungsprogramm kommuniziert 
' mit dem CAPI über den Interrupt 
ı Fihex. In der Tabelle mit den CAPI- 
ı Funktionen sind die entsprechenden 
Funktionscodes aufgeführt, mit denen 
' Sie das AH-Register belegen. Fehler- 
|  meldungen gibt das AX-Register 
ı zurück, alles weitere entnehmen Sie der 
ı Tabelle. Die Nachrichten werden ge- 
nauso wie unter Windows codiert. Eine 
' Besonderheit dtellt die Signalisierungs- 
' funktion dar: Unter DOS wird sie im 
ı Interrupt-Kontext aufgerufen und da- 
ı her mit dem IRET-Befehl beendet. 

Das komplette Programm ISDNMsg 
' mit über 1200 Zeilen Quellcode finden 
| Sie inklusive der Forms in DIP und in 
ı der DOS-Databox, die sie über die 
DOS-Mailboxen (siehe Liste auf Seite 
' 254) downloaden. Beigepackt ist auch 
' ein kleines DOS-Beispielprogramm 
ı („eapidos.pas“), das aber nur Anrufe 


anzeigt. ®PEI 


CAPI-FEHLERMELDUNGEN 


Viele Nachrichten, die das CAPI an das Anwendungsprogramm 
sendet, enthalten den Info-Parameter, der einen eventuellen Feh- 
lercode enthält. Ein Wert von O bedeutet auf jeden Fall fehlerfreie 
Ausführung. 

Die vielen verschiedenen CAPI-Fehler sind ihrem Auftreten ent- 
sprechend in Fehlerklassen unterteilt. Dabei charakterisieren die 
Bits 15 bis 8 des Info-Worts die Fehlerklasse und die niederwerti- 
gen die genauere Fehlerursache. Die wichtigsten CAPI-Meldungen 
sind hier aufgeführt. 


10xx hex: Diese Fehlerklasse tritt bei falsch codierten Nachrich- 
ten oder Fehlern bei der Registrierung auf und wird in der Regel 
direkt von API_PUT_MESSAGE zurückgeliefert. 


20xx hex: Bei korrekt codierten Nachrichten können durch diese 
Fehlerklasse Adressierungsfehler erkannt werden, zum Beispiel: 


2001 hex falscher Controller 
2002 hex falscher PLCI 
2003 hex falscher NCCI 


31xx hex: Diese Fehlerklasse zeigt falsch codierte Parameter, zum 


Beispiel 

3105 hex falsches B2-Protokoll 
3106 hex DLPD falsch 

3107 hex falsches B3-Protokoll 
3108 hex NCPD falsch 

3109 hex NCPI falsch 
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32xx hex: Eine nicht unterstützte Betriebsart ist Ursache dieser 
Fehlerklasse, zum Beispiel: 


3201 hex allgemeiner Fehler beim Controller 

3202 hex Überschneidung mehrerer Anwendungen 
bei EAZ-Mask und Si-Mask 

3203 hex Funktion nicht unterstützt 

3204 hex PLCI nicht aktiv 

3205 hex NCCI nicht aktiv 

320D hex Data-Length nicht unterstützt (DA- 


TA_B3_REQ) 


33xx hex: Diese Fehlerklasse meldet Netzwerkfehler, zum Bei- 
spiel: 

3301/02 hex 
3303/04 hex 
3305/06/07 hex 


Fehler beim Aufbau D-Kanal Ebene 1/2 
Fehler beim Aufbau B-Kanal Ebene 1/2 
Abbruch der Verbindung D-Kanal Ebene 
1/2/3 
Abbruch der Verbindung B-Kanal Ebene 
1/2/3 


3308/09/0A hex 


34xx hex: Meldungen des Netzwerks (Cause gemäß ITR6) enthält 


diese Fehlerklasse, zum Beispiel: 
3400/80 hex normaler Disconnect 


34B5 hex kein Anschluß unter dieser Nummer 
(keine ISDN-Rufnummer) 

34BA hex Partner meldet sich nicht 

34BB hex Partner ist besetzt 

34BE hex Anruf zurückgewiesen 

34D9 hex Engpaß im Netzwerk 
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PRAXIS 


PROJEKT: DELPHI 1 UND 2. 


Programmgenerator als IDE-Experten 


Lassen Sie arbeiten ! 


Assistenten machen das Programmieren angenehmer. An einem praxisorien- 
tierten Beispiel erfahren Sie, wie Sie solche Experten für Delphi schreiben. 


INGO BÖHME 


ie Entwicklungsumgebung 
D® = Integrated Develop- 
ment Environment) von Del- 
phi ist äußerst flexibel. Sie können nicht 


nur eigene Property-Editoren für belie- 
bige Datentypen des Objektinspektors 


STEP BY STEP 


Sie erstellen einen Experten für Del- 
phi, der sich nahtlos in die Entwick- 
lungsumgebung einfügt. Er erzeugt aus 
beliebigen Datenbanken eine Delphi- 
Funktion im Quelltext, die die gewähl- 
te Datenbank anlegt, falls diese nicht 
existiert. So müssen Sie Ihrer Anwen- 
dung keine leeren Tabellen mitliefern. 





® Grundgerüst des Formulars 
erstellen 

Hier gestalten Sie das Formular, mit dem 
Sie die Datenbanktabelle auswählen, 
und verknüpfen die einzelnen Steuer- 
elemente über deren Eigenschaften. 


© Interaktionen programmieren 
Jetzt erfüllen Sie die Schaltflächen mit 
Leben. Dazu gehört sowohl das Been- 
den des Programms als auch die Aus- 
wahl des Namens für die zu erstellen- 
de Delphi-Unit. 


© Tabellenstruktur analysieren 
Als nächstes analysieren Sie die Struk- 
tur der Datenbanktabelle und lassen 
Delphi den Quelltext einer Unit 
schreiben, die diese Tabelle erzeugt. 


(4) Indizes analysieren 
Ebenso wie die Tabellenstruktur sollen 
die Indizes automatisch erstellt werden. 


© In einen Experten verwandeln 
Hier wandeln Sie Ihr Projekt in einen 
Experten um. 


© Den Experten einbinden 


Abschließend installieren Sie den Ex- 
perten. 
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selbst schreiben, sondern auch das IDE 
um neue Menüpunkte erweitern, die 
dann in Delphi geschriebene Experten 
aufrufen. 

Um auf die verschiedenen Funk- 
tionen des IDE sowie die Informatio- 
nen über das aktuelle Projekt zugreifen 
zu können, existiert in Delphi ein 
Experten-Interface, das leider weder in 
der Hilfe noch in den Handbüchern 
erwähnt ist. Allerdings finden Sie in 
den Dateien „exptintf.pas“ und „tool- 
intf.pas“ die Strukturen, Eigenschaften 
und Methoden dieses Schnittstellenob- 
jekts. 

Wir zeigen Ihnen, 
wie klar und einfach 
diese Schnittstelle 
aufgebaut ist. Am 
Ende haben Sie ein 
Praxisorientiertes 
Werkzeug: einen 
Code-Generator, der 
aus beliebigen Daten- 
banktabellen eine 
Delphi-Unit erstellt, 
die die gewünschte 
Tabelle anlegt. Dies 
ist besonders dann 
sehr nützlich, wenn Sie Ihre Daten- 
bankapplikationen nicht mit leeren Ta- 
bellen ausliefern, sondern beim ersten 
Start des Programms erzeugen lassen 
wollen. 

Wir arbeiten mit der Version 1 von 
Delphi. Für alle, die in Delphi 2 pro- 
grammieren, weisen wir an den ent- 
sprechenden Stellen auf die geänderte 


Syntax und abweichende Menüpunkte 
hin. 


@ Grundgerüst des 
Formulars erstellen 


Der erste Schritt zu einem Experten 
fürs IDE ist ein ganz gewöhnliches Pro- 
gramm. Es besteht aus einer Projektda- 
tei und einem oder mehreren Formula- 
ren. Erst wenn alles glatt läuft, fügen Sie 
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DAS GRUNDGERÜST des Experten besteht lediglich aus 
sechs einfachen Komponenten. 
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dem Hauptformular einige Deklaratio- 
nen und Methoden hinzu und machen 
es so zu einem Experten, den Sie wie 
ganz gewöhnliche Komponenten in Ihr 
IDE einbinden. 

Erstellen Sie ein neues Projekt in Del- 
phi, und speichern Sie es in einem sepa- 
raten Verzeichnis unter „expdb- 
gen.dpr“ sowie das Formular unter 
„expdb.pas“. Die Komponenten be- 
nennen wir der Einfachheit halber mit 
den automatisch erzeugten Namen. 

Fügen Sie als erstes aus dem System- 
register eine FileListBox, eine Direc- 


Srunnnneee 





toryListBox sowie eine DriveCombo- 
Box in Ihr Formular ein, und richten Sie 
diese am linken Rand aus. Verknüpfen 
Sie diese drei Elemente, indem Sie- ent- 
weder im Objektinspektor oder im On- 
Create-Ereignis des Formulars - die Ei- 
genschaften 
DirectoryListBox1.FileList := 
FileListBox1; 


DriveComboBox1.DirList := 
DirectoryListBox1; 


setzen, und legen Sie mit 

FileListBox1.Mask:="*.db; *.db£f’; 
fest, daß nur dBase- und Paradox-Da- 
teien angezeigt werden. 

Als nächstes benötigen Sie zwei 
Schaltflächen. Mit der einen soll der Ex- 
perte beendet werden, die andere führt 
zum nächsten Schritt. Wer Lust auf 
Grafik unter Windows hat, verwendet 





statt der normalen TButton-Kompo- 
nente zwei TBitBtn-Steuerelemente, 
die neben der Beschriftung noch kleine 
Symbole darstellen. Sie finden sie im 
Zusätzlich-Register. Setzen Sie dann 
deren Eigenschaften über 





BitBtnli1.Enabled = False; 
BitBtn1.Kind = bkIgnore; 
BitBtni1.Caption "Weiter >’; 
BitBtn1.Default True; 
BitBtn2.Kind bkAbort; 
BitBtn2.Cancel := True; 


Über die Kind- Eigenschaft wird den 
Schaltflächen sowohl ein Icon als 
auch ein Text zugewiesen. Da letzterer 
bei der ersten Schaltfläche nicht paßt, 
wird die Caption-Eigenschaft zusätz- 
lich verändert. Zudem deaktivieren Sie 
diesen Button, da der Experte erst 
weitermachen kann, wenn der Anwen- 


der auch eine Tabelle aus der Dateiliste. 


gewählt hat. Über die Eigenschaften 
Default und Cancel legen Sie fest, 
daß die jeweilige Schaltfläche wahl- 
weise mit [Enter] oder [Esc] aktiviert 
wird. 

Die letzte wirklich notwendige Kom- 
ponente ist ein TSaveDialog aus dem 
Dialoge-Register, die Sie unverändert in 
Ihrem Formular ablegen. Rein kosme- 
tischer Natur ist ein Label, das lediglich 
dem Anwender des Experten einige 
Hinweise gibt. Fügen Sie dieses im frei- 
en Bereich über den Schaltflächen ein 
und passen Sie es mit 


With Labell Do Begin 


AutoSize := False; 

WordWrap := True; 

Font.Name := 'MS Sans Serif'’; 

Caption := 'wWählen Sie die’+ 
‘ Tabelle, deren Struktur ’+ 


"erzeugt werden soll.’ + 
#13+#10+#13+#10+ ’Mit + 
‘[Weiter] wird eine Delphi-’+ 
"Unit aus dieser Struktur ’+ 
'erzeugt.’ 

End; {With Labell ...} 


an die freie Fläche an. Als letztes defi- 
nieren Sie noch den Titel Ihres Fensters 
Caption := 
‘Tabellen Struktur Experte’; 
und legen fest, daß es sich bei dem Fen- 
ster um einen Dialog handelt: 
BorderStyle := bsDialog; 
Nun ist die Gestaltung beendet, und Sie 
können Ihr Projekt mit Leben füllen. 


© Interaktionen 
programmieren 


Da es sich bei dem Formular um einen 
Dialog handelt, sollten Sie als erstes ei- 
nen definierten Ausstieg aus dem Ex- 
perten programmieren. Klicken Sie da- 
zu doppelt auf die Schaltfläche 


[BitBtn2], und geben Sie als Behand- 
lungscode des Ereignisses OnClick die 
Methode 

Close; 
ein. Da sich diese Methode auf das 
Hauptformular bezieht, wird somit die 
Anwendung beendet. 

In Abhängigkeit von der Dateiliste ist 
nun noch die Symbolschaltfläche [Wei- 
ter] zu aktivieren oder deaktivieren. Im- 
mer wenn der Anwender einen Eintrag 
in FileListBox1 markiert, setzen Sie al- 
so die Enabled-Eigenschaft auf TRUE. 
Wechselt er hingegen das Verzeichnis 
oder das Laufwerk, ist diese Eigenschaft 
wieder mit FALSE zu belegen. In bei- 
den Fällen tritt das Ereignis OnChange 
der FileListBox1 ein. 

Anhand deren Eigenschaft FileName 
bestimmen Sie, ob ein Eintrag markiert 
ist oder nicht. Wenn nicht, enthält sie 
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PROJEKT: DELPHI I UND? 


PRAXIS 


und übergeben ihr als Standardwert den 
Namen der Datenbanktabelle ohne 
Pfadangabe: 
DName := ExtractFileName (File- 
ListBox1.FileName); 
Dann wechseln Sie einfach die Extensi- 
on der Tabelle gegen „.pas“ aus: 


DName := 


ChangeFileExt (DName, ’.pas’); 


und haben somit die Vorgabe für die 
SaveDialog-Komponente: 
SaveDialogl.FileName := DName; 
Belegen Sie anschließend noch die Stan- 
darderweiterung, den Titel des Fensters 
sowie die Dateimaske 


SaveDialogl.DefaultExt := 
SaveDialogl.Title ‚= 
'TSE-Unit speichern unter ...’; 
SaveDialogl.Filter ı= 
‘Delphi Units (*.PAS) |*.PAS’; 


und nachdem das Hauptfenster ausge- 
blendet ist, kann der Dialog starten: 


'pas’; 


t ADRESSEN; 
interface 
Uses DB, DBTables, SysUtils; 





Function ChkADRESSEN (DName: String): Boolean; 

{Die Funktion ChkADRESSEN erzeugt die Datei adressen.dbf 
falls diese noch nicht existiert. 

Ist das Ergebnis True, wurde die Datei neu erstellt.} 
Function ChkIdxäDRESSEN (DNawe: String): Boolean; 

{Die Funktion ChkIdxADRESSEN erzeugt die primären und seku 
Zalls diese noch nicht existieren, 

Ist das Ergebnis True, wurden die Indices neu erstellt.} 





Implementation 


Function ChkADRESSEN; 

Begin 
Result := False; 
I£ Hot FileExists(DName) Then 
With TTable.Create (Nil) Do 
Begin \ 


TableName := DName; 


With Fieldders Do 

Begin 
Add("VORNANE', TFieldType(1) 
Add('NACHNANE', TFieldType(1) 
Add('FIRNA', TFieldType(1) 

TrieldType (1) 


‚„ı2,False); 
„16, False); 
«36,False); 

„24,False): 






Add('STRA_E', 





DER TABELLEN-STRUKTUR-EXPERTE erzeugt aus bestehenden Datenbanktabellen 


Code, der diese zur Laufzeit erzeugt. 


einen Leerstring und ansonsten den 
kompletten Pfad- und Dateinamen. 
Klicken Sie also doppelt auf FileList- 
Box1 und tragen Sie in der Behand- 
lungsroutine des OnChange-Ereignis- 
ses die Zeile 

BitBtni1.Enabled := 

FileListBox1.FileName <> '’; 
ein. 

Etwas umfangreicher ist die Aktion 
von BitBtni. Wird dieser Button ge- 
drückt, erhält der Benutzer als erstes ei- 
nen Dateidialog, in dem er den Namen 
der Delphi-Unit angibt, unter der der 
Code gespeichert wird. Für diesen Na- 
men benötigen Sie eine lokale String- 


Variable: 


Var DName: String; 





visible := False; 
I£f Not SaveDialogi1.Execute Then 
Begin 
Visible := True; Exit; 
End; {If} 


Hat der Anwender die Auswahl des 
Dateinamens mit [Abbrechen] beendet, 
kehrt die Steuerung des Programms 
zum ursprünglichen Hauptfenster 
zurück. 

Anderenfalls liefert SaveDialog in der 
FileName-Eigenschaft den kompletten 
Dateinamen samt Pfad: 

DName:=SaveDialogl1.FileName; 
Nun gilt es zu prüfen, ob die Datei be- 
reits existiert. 

If FileExists(DName) Then 
Ist dies der Fall und beantwortet der An- 
wender die Überschreiben-Abfrage © 
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PROJEKT: DELPHI 1 UND 2 


PRAXIS 


If MessageDlg(’Die Datei ’+DNA- 

ME+’ existiert bereits.’ + 

#13+#13+’Wollen Sie diese über- 

schreiben?’, mtConfirmation, 

[mbYes, mbNo], 0) <> mrYes Then 

Begin 

visible := True; 
Exit; 
End; {If} 

mit nein, kehrt die Steuerung wieder 
zum Eingangsfenster zurück. Anderen- 
falls führt der Experte nun eine Proze- 
dur aus, die die Struktur der Datenbank 
analysiert und das Ergebnis als Delphi- 
Unit unter dem Namen „DName“ ab- 
legt. 

WriteStru(FileListBoxil. 

FileName, DName); 

Danach endet der Experte: 

Close; 


© Tabellenstruktur 
analysieren 


Nun werden Sie einwenden, daß die 
Prozedur WriteStru nicht zum Stan- 
dardumfang von Delphi gehört. Kor- 
rekt! Es ist nun Ihre Aufgabe, sie zu 
schreiben. 





BIZIEET 


IST DIE DELPHI-UNIT bereits vorhan- 
den, erscheint eine Warnung. 


Was genau soll diese Prozedur tun? 
Im Grunde kaum etwas anderes als Del- 
phi, wenn Sie den Menüpunkt 

Datei - Neue Unit 
aufrufen: Auch dann erzeugt Delphi 
eine neue Pascal-Unit. Nur geht Write- 
Stru einen Schritt darüber hinaus und 
implementiert zusätzlich eine Routine, 
die eine Datenbanktabelle erzeugt. 
Den Namen dieser Tabelle sowie den 
der Unit haben Sie beim Aufruf von 
WriteStru als Parameter übergeben. 
Also muß diese Prozedur neben den 
üblichen Unit-Deklarationen noch ei- 
nige individuelle Codezeilen einfügen, 
mit denen eine Datenbanktabelle er- 
zeugt wird. Soll beispielsweise eine Ta- 
belle namens „hugo.db“ erzeugt wer- 
den, die nur ein Stringfeld der Länge 20 
namens „Harry“ besitzt, so lautet der 
Code: 


Var Tbl: TTable; 


Tbl := TTable.Create (Nil); 
Tbl.TableName := ’Hugo.db’; 
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Tbl.FieldDefs. Add(’Feldname’, 
ftString ‚20,True); 
Tbl.CreateTable; 


Und genau diesen Code samt einiger 
zusätzlicher Abfragen erzeugt Write- 
Stru anhand der festgelegten Daten- 
banktabelle. Bevor Sie die Prozedur 
schreiben, müssen Sie zunächst die 
Uses-Klausel im Interface-Abschnitt 
um den Eintrag 

DB, DBTables 
erweitern. 


Diesen Eintrag nimmt Delphi auto- 
«da matisch vor, wenn Sie eine TTable- 
Komponente in Ihr Formular einfügen und über 
[Strg-F9] die Unit übersetzen lassen. Auch wenn 


Sie diese Komponente danach wieder löschen, 
bleibt der Eintrag erhalten. 


Fügen Sie die Prozedur WriteStru als 
erste des Abschnitts „Implementation“ 
ein. Genauer gesagt vor dem ersten 
Aufruf, da Pascal standardmäßig keine 
Vorwärtsreferenzen bildet wie bei- 
spielsweise Visual Basic. 

Deklarieren Sie zuerst den Prozedur- 
kopf sowie die verwendeten Variablen: 


Procedure WriteStru(TblName, 
UnitName: String); 


var T : TextFile; 
I : Integer; 
Tbl : TTable; 


Uname: String; 
TS :TStringList; 


Im Code selbst erstellen Sie zunächst 
ein neues TTable-Objekt und öffnen 
mit dessen Hilfe die Datenbanktabelle: 


Tbl := TTable.Create (Nil); 
Tbl.TableName := TblName; 
Tbl.Open; 


Mit der Dateivariablen T erstellen Sie ei- 
ne neue Textdatei, in die Sie im folgen- 
den mit Hilfe der Pascal-Routinen 
Write und WriteLn den Code eintragen: 

Assign(T,UnitName); 

Rewrite(T); 
Da in Delphi der Unit-Name mit dem 
Dateinamen übereinstimmen muß, ent- 
fernen Sie den Pfad sowie die Dateiex- 
tension aus der UnitName-Variablen, 
legen diesen „bereinigten“ Namen in 
der UName-Variablen ab und schrei- 
ben gleich die erste Codezeile: 


UName := 
ExtractFileName (UnitName); 
UName := Copy(UName, 1, Pos(’.’, 
uUName)-1); 
WriteLn(T, ’UNIT ’+ UName + ';’); 
Daraufhin folgen die ersten Zeilen des 


Codes: 


WriteLn(T, ’interface’); 
WriteLn(T, ’Uses DB, DBTables, 
SysuUtils; ’); 


WriteLn(T); {Leerzeile im Code} 


Als nächstes kommt die Deklaration 
des Funktionskopfes. Als Namen ver- 
wenden wir den Namen der Unit mit 
dem Zusatz „Chk“. So heißt also die zur 
Unit „Adressen“ gehörende Funktion 
„ChkAdressen“. 


WriteLn(T, "Function Chk’ + 
UName+’ (DName: String)’ + 
': Boolean; ’); 
Write (T,’{Die Funktion Chk’ + 
UName+’ erzeugt die’); 
WriteLn(T,’ Datei ’ + 
ExtractFileName (Tbl.TableName)); 
Writeln(T,’ falls diese noch’ + 
‘ nicht existiert.}’); 
Writeln(T,’ Ist das Ergebnis ’+ 
‘ True, so wurde die ’ + 
'‘ Tabelle neu erstellt.}’) 


Analog dazu deklarieren Sie noch eine 
Funktion, die die Indizes der Tabelle er- 
zeugt. 


WriteLn(T, "Function ChkIdx’+ 
UName+’(DName: String)’ + 
*: Boolean; ’); 

WriteLn (T,’{ Kommentar s.0.}’); 

WriteLn(T); {Leerzeile im Code} 


Sparen Sie nicht mit automatisch gene- 
rierten Kommentaren und Leerzeilen, 
Diese machen Ihre erzeugten Units bes- 
ser lesbar. Auch sollten Sie die einzel- 
nen geschriebenen Zeilen mit Leerzei- 
chen einrücken, wie Sie es auch sonst in 
Ihren Programmen tun. Wir haben hier 
aus satztechnischen und Platzgründen 
darauf verzichtet. 

In der virtuell erzeugten Unit kom- 
men wir nun zum Implementation-Ab- 
schnitt. Hier beginnt der „echte“ Code: 

WriteLn(T, ’Implementation’); 

WriteLn(T); {Leerzeile im Code} 

WriteLn(T, "Function Chk’ + 

UName; ’); 

WriteLn(T, ’Begin’); 

WriteLn(T, ’Result := False; ’); 
Die Prozedur ist also so aufgebaut, daß 
Sie ihr einen Dateinamen als Parameter 
übergeben. Zunächst wird geprüft, ob 
die Tabelle bereits existiert. Nur wenn 
dies nicht der Fall ist, erzeugt die Rou- 
tine die Datenbanktabelle. Das hat den 
Vorteil, daß Sie die Chk-Prozedur am 
Anfang Ihrer Anwendung bedenkenlos 
aufrufen und danach sicher sein kön- 
nen, daß zumindest eine leere Tabelle 
existiert. 


WriteLn(T, ’I£ Not ’ + 
“FileExists(DName) Then’); 
WriteLn(T, ’With TTable.Create’ + 
(Nil) Do’); 
WriteLn(T, ’Begin’); 
WriteLn(T, ’TableName:=DName; ’); 


Anschließend geht es an die Definition 
der einzelnen Felder, die Sie über die 
FieldDefs-Eigenschaft eines TTable- 
Objekts bestimmen. 


WriteLn(T, ’With FieldDefs Do’); 
WriteLn(T, ’Begin’); 


For I := 0 To Tbl.FieldCount-i1 
Do 

with Tbl.Fields[I] Do 

Begin 


Write(T, ’Add(’); 
Write(T, ’'''+FieldName) 
Write(T,’’’, TFieldType(’); 
Write (T,IntToStr (Integer ( 
DataType))+’) ‚„’); 
Write(T, IntToStr (Size)+’,’); 

If Required Then 

WriteLn(T, ’True);’ ) 
Else 

WriteLn(T, ’False);’ ); 

End; {With Tbl...} 

WriteLn(T, ’End; {with fi...}’); 
Die For-Schleife durchläuft alle Felder 
der Originaltabelle und gewinnt dort 
die Informationen über Name, Datei- 
typ, Größe und ob das Feld ausgefüllt 
werden muß. Ein Stringfeld der Länge 
20 namens F1, bei dem eine Eingabe er- 
forderlich ist, erzeugt somit den Quell- 
code 

Add(’F1’,TFieldType (1),20,True); 
Die Typumwandlung mittels des Da- 
tentyps TFieldT'ype ist notwendig, da 
die Add-Methode als zweiten Parame- 
ter genau diesen Typ 
erwartet und wir der 
Einfachheit halber 
den Eigenschaftswert 
als ganze Zahl aus der 
Tabelle gelesen ha- 
ben. 

Mit diesen Zeilen 
ist die Felddefinition 
abgeschlossen, so daß 
Sie nur die physikali- 
sche Tabelle mit der 
Create Table-Metho- 
de erzeugen müssen 
und danach das TTa- 
ble-Objekt mit Free wieder aus dem 
Speicher entfernen. 


WriteLln(T, ’CreateTable; ’); 
WriteLn(T, "Result := True; ’); 
WriteLn(T, '’Free;’); 


Spezielle Definitionen, wie beispiels- 
da weise die Maske oder Minimal- und 
Maximalwerte, die Sie bei Paradox-Tabellen je- 
dem Feld zuordnen können, bleiben in dieser 
Form der Routine unberücksichtigt, da Delphi sie 
nur bedingt verwerten kann. Besser ist es, diese 
Feldeigenschaften vom Programm aus selbst zu 
steuern. 


Im nächsten Schritt müssen dann noch 
die Indizes aufgebaut werden. Wie be- 
reits zu Anfang erwähnt, wird das mit 
Hilfe einer separaten Funktion erledigt: 


WriteLn(T, ’ChkIdx’+UName+ 

* (DNAME); ’); 
WriteLn(T, ’End; {With TTa...}’); 
WriteLn(T, ’End; {Function}’); 
WriteLn(T); {Leerzeile im Code} 


Das letzte „End“ ist jenes, das die Funk- 
tion ChkXXX beendet. Jetzt bleibt nur 


noch die Funktion ChkIdxXXX, mit 
der die Indizes erstellt werden. Auch 
der folgende Code gehört noch zur 
Prozedur WriteStru. 


© Indizes analysieren 
Die Funktion, mit der die Indizes er- 
zeugt werden, ähnelt vom Aufbau her 
der zuvor geschriebenen: 

WriteLn(T, "Function ChkIdx’ 


+UName+’;'); 

WriteLn(T, ’Begin’); 

WriteLn(T, ’Result := False; ’); 
WriteLn(T, ’wWith TTable.Create’ + 


(Nil) Do’); 

WriteLn(T, ’Begin’); 

WriteLn(T, ’TableName:=DName; ’); 

WriteLn(T, ’Exclusive := True; ’); 

WriteLn(T, "Open; '); 
Einziger Unterschied ist, daß die Tabel- 
le diesmal exklusiv geöffnet wird. Die- 
ser Modus ist notwendig, sobald Sie ei- 
nen Index erstellen wollen. Mit 

WriteLn(T, ’IndexDefs.Clear; ’); 
löschen Sie alle eventuell vorhandenen 
Indizes. Danach erfragen Sie aus der 





DER EXPERTE KLINKT sich sowohl unter Delphi 1.0 als auch 
unter Delphi 2.0 in das Hilfe-Menü ein. 


realen Tabelle, welche Indexnamen die- 
se enthält. Dazu verwenden Sie die Me- 
thode GetIndexNames, die als Parame- 
ter eine Variable vom Typ TStringList 
erwartet. 


TS := TStringList.Create; 
With Tbl Do 
Begin 


GetIndexNames (TS); 


Die eigentlichen Indexausdrücke fin- 
den Sie in der TTable-Eigenschaft In- 
dexDefs. Wenn die Anzahl der Einträ- 
ge in TS kleiner ist als die in IndexDefs, 
besitzt die Tabelle indizierte Schlüssel- 
felder. Das kommt allerdings nur bei 
Tabellen im Paradox-Format vor. 
Dann fügen Sie an den Anfang der 
Stringliste TS einen leeren Eintrag an, 
da Schlüsselfelder keinen Indexnamen 
besitzen. 
IF TS.Count < IndexDefs.Count 


Then 
TS.Insert (0, ’’); © 
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PRAXIS 


Abschließend durchlaufen Sie noch alle 
Indexausdrücke, erstellen für jeden ein- 
zelnen einen AddIndex-Aufruf und 
schließen die Prozedur WriteStr ab: 


For I:=0 To 
IndexDefs.Count-1 Do 
With IndexDefs.Items[i] Do 
Begin 
Write (T, ’AddIndex(’’’+ 
TS.Stringsli]+’’’, 
If Fields <> ’’ Then 
Write(T,Fields) 
Else Write(T, Expression); 
write(T,'’", [1°); 
If ixPrimary in Options Then 
Write(T, ’+[ixPrimary] ’); 
If ixUnique in Options Then 
Write(T, ’+[ixUnique] ’); 
If ixDescending in Options 
Then 
Write (T, ’+[ixDescending] ’); 
If ixExpression in Options 
Then 
Write (T, ’+[ixExpression] ’); 
If ixCaseInsensitive in 
Options Then 


rer); 


Write(T, 
’+[ixCaseInsensitive]’); 
WriteLn(T,’);’'); 
End; {with IndexDefs ...} 
Close; Free; 
End; {with tbl ...} 
WriteLn(T, ’Close; ’); 
WriteLn(T, ’Free;’); 
WriteLn(T, ’End; {with TTa..}’); 
WriteLn(T, ’End; {function}’); 
WriteLn(T,’end.’); {unit} 
Close (T); 

End; {WriteStru} 

Jetzt ist es an der Zeit, Ihr Programm zu 
testen. Starten Sie es über [F9], wählen 
Sie eine Tabelle, und teilen Sie dem Pro- 
gramm im Dialog „TSE-Unit spei- 
chern unter“ einen neuen Unit-Namen 
mit. Sie werden feststellen, daß der 
Code im Handumdrehen erzeugt ist. 
Danach können Sie die Unit öffnen. 
Schauen Sie sich den Code und die 
Funktion WriteStru im Vergleich an. 
Dies erleichtert es Ihnen, die Funkti- 
onsweise dieser stark verschachtelten 
Routine nachzuvollziehen. 

Um die Unit zu testen, brauchen Sie 
nur ein kleines Projekt. Heißt die Datei 
beispielsweise „adr.pas“, so erzeugen 
Sie doch spaßeshalber mit 


program Testprj; 
uses ADR; 
begin 
ChkADR( ’Test.db’); 
end. 


die Datei „test.db“, die alle Feld- und 
Indexdefinitionen enthält. 


© In einen Experten 
verwandeln 


Wenn Sie bislang noch nichts mit der 
Expertenprogrammierung unter Del- 
phi zu tun hatten, betreten Sie im näch- 
sten Schritt Neuland. Das Prinzip ist 
aber derart einfach, daß Sie es nach den 
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bisherigen geistigen Klimmzügen als 
wahre Erholung ansehen werden. 

Ein Experte ist im Grunde ein ganz 
normales Delphi-Programm. So wer- 
den Sie am Ende Ihr Projekt wahlweise 
als Experten oder auch als eigenständi- 
ge EXE-Datei einsetzen. Der Unter- 
schied zwischen einem gewöhnlichen 
Projekt und einem Experten ist einer- 
seits, daß Sie keine Projektdatei mehr 
benötigen, da der Experte nur die Unit 
registriert. Dafür steht Ihnen unter Del- 
phi das Objekt TIExpert zur Verfü- 
gung, das sich ableiten und individuell 
modifizieren läßt. 

Es gibt drei Arten von Experten: 
Menü-, Formular- und Projektexper- 
ten. Jede einzelne Unterform benötigt 
andere Deklarationen. Nähere Infor- 
mationen hierzu finden Sie in der Datei 
„exptintf.pas“ als Kommentare. 

Sozusagen als vorbereitende Maß- 
nahme fügen Sie der Uses-Klausel im 
Interface-Abschnitt den Eintrag „Ex- 
ptIntf“ hinzu. In dieser Unit befinden 
sich alle Deklarationen, die Sie für die 
Arbeit mit Experten benötigen. 

Als nächstes definieren Sie eine Kon- 
stante, die Sie sowohl für die interne 
Kennzeichnung als auch für die Be- 
schriftung des Menüpunkts verwenden: 


Const ExpertName = 'Tabellen ’ + 
‘Struktur Experte’ + 
* (C) Ingo Böhme’; 


Anschließend deklarieren Sie ein neues 
Objekt im Interface-Abschnitt, bei- 
spielsweise nach der Variablendeklara- 
tion „Var Form1: TForm1;“: 
Type 
TTSExp = class (TIExpert) 
public 


function GetStyle: 
TExpertStyle; override; 


function GetIDString: string; 
override; 

function GetName: string; 
override; 


function GetState: 
TExpertState; override; 
function GetMenuText: string; 
override; 
{ Aufruf des Experten } 
procedure Execute; override; 
end; {Type} 


procedure Register; 


All diese Objektfunktionen müssen Sie 
überschreiben, um dem IDE die nöti- 
gen Informationen zu liefern. So liefert 
GetMenuText die Menübeschriftung 
zurück, GetStyle legt die Art des Ex- 
perten fest, und GetState informiert das 
IDE darüber, ob der Menüpunkt Ihres 
Experten mit einem Häkchen versehen 
wird oder nicht. Die Methode Execute 
ist verantwortlich für den Aufruf Ihres 


Formulars. Fügen Sie also die folgenden 
sechs Methoden am Anfang des Imple- 
mentation-Abschnitts ein: 


function TTSExp.GetStyle; 


begin Result:=esStandard end; 


function TTSExp.GetIDString; 
begin Result := ExpertName; end; 


function TTSExp.GetName; 
begin Result := ExpertName end; 


function TTSExp.GetState; 
begin Result := [esEnabled] end; 


function TTSExp.GetMenuText; 
begin Result := ExpertName end; 


procedure TTSExp.Execute; 
begin 
if not Assigned(FORM1) then 
Forml := 
TForml1.Create (Application); 
Forml1.Show; Forml.SetFocus; 
end; 


Als letztes fehlt nur noch die Prozedur, 
die den Experten in der VCL anmelder. 
Sie heißt definitionsgemäß „Register“: 

procedure Register; 

begin 

RegisterLibraryExpert 


(TTSExp.Create); 
end; {Procedure} 


Und fertig ist Ihr Experte. Bleibt noch 
eine kleine Schönheitskorrektur vorzu- 
nehmen: Mit der Anmeldung des Ex- 
perten erzeugt dieser eine Instanz des 
Objekts TToolServices. Über dieses 
Objekt steht Ihnen die Steuerung des 
IDE offen. Fügen Sie am Ende der Pro- 
zedur WriteStru noch die Zeilen 

If ToolServices <> Nil Then 

ToolServices.OpenFile (UnitName); 
ein, so öffnet Ihr Programm die neu er- 
zeugte Delphi-Unit gleich in der Ent- 
wicklungsumgebung. 


Legen Sie eine Kopie von 
da „complib.del“ an, bevor Sie einen 
neuen Experten oder eine neue Komponente in- 
stallieren. Die Datei befindet sich im Bin-Ver- 
zeichnis Ihres Delphi-Ordners. Bei jeder Ände- 
rung am IDE kann es zu Komplikationen kommen. 
Läßt sich Delphi nicht mehr starten, so löschen 
Sie einfach die Datei „complib.bin“ und ersetzen 
sie durch die Kopie. 


© Den Experten einbinden 


Zuletzt ist nur noch der Experte zu in- 
stallieren. Dies geht genauso, als woll- 
ten Sie eine Komponente hinzufügen. 
Dazu aktivieren Sie unter Delphi 1 den 


Menüpunkt 
Optionen - Komponente install. 
und unter Delphi 2 


Komponente - Installieren 
und wählen über [Hinzufügen] die ge- 
wünschte Pascal-Datei aus. ©BM 
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100% kompetent. 100% praxis- 
nah. 100% aktuell. Mit diesem 
großen Buch bringen Sie Ihr 
neues Office 97 mühelos in 
Schwung. Das topaktuelle Nach- 
schlagewerk präsentiert Ihnen 
die ganze Fülle neuer Features 
und Funktionen. Von der rei- 
bungslosen Einbindung ins 
Internet über die völlig neue 
Kommandozentrale Outlook bis 
hin zur Erweiterung von Office- 
Anwendungen mit Visual Basic. 


Anhand anschaulicher Beispie- 
le aus dem Office-Alltag werden 
die vielfältigen Möglichkeiten 
von WinWord, Excel & Co. um- 
fassend vorgestellt. Einzeln und 
im optimal abgestimmten Team- 
work. Mit Crashkurs, Pannenhil- 
fe, Profi-Workshops und Top-In- 
dex zum schnellen Nachschla- 
gen haben Sie Ihr Office 97 in 
kürzester Zeit voll im Griff. 


Abgerundet wird das unver- 
zichtbare Werk durch die neue 
Entwicklungsumgebung für 
Makros und VBA, mit deren Hil- 
fe Ihnen die tägliche PC-Arbeit 
noch leichter von der Hand 
FE NA BET ET 
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=? Pascal: Rot, rotgelb, grün 6 
Ampelschaltung 

Mit wenigen Byte Quellcode schalten 

Sie virtuelle Verkehrsampeln. 

„ampel.pas“ (Listing 1) ist das Pascal- 
Gegenstück zu „ampel.bas“ aus Tip 43 
der Ausgabe 12/96, Seite 178. Das obe- 
re, mittlere und untere Licht der Ampel 
sind vom Datentyp „farbe“. Die Lich- 
ter können entweder schwarz (für aus) 
oder die Werte „rot“, „gelb“ und „gruen“ 
für die entsprechenden Ampelfarben 
annehmen. 

Die Prozedur „lichtwechsel“ ermit- 
telt die momentane Ampelphase und 
die ihr folgende Umschaltung. Die 
Funktion convert (Zeile 29) wandelt die 
Werte („schwarz“, „rot“, „gelb“ und 
„gruen“) der drei Ampellichter „oben“, 
„mitte“ und „unten“ in einen String um. 

Das Ampelgehäuse sehen Sie in den 
Zeilen 48 bis 52. Die Repeat-until- 
Schleife wechselt die Ampelfarben so 
lange, bis Sie eine beliebige Taste betäti- 
gen. 





KAI VELDKAMP/ET 


Wettkampf-Regeln 


Schicken Sie uns Ihre Programme, Bibliotheken oder 
Toolboxen mit nicht mehr als 1024 Byte Quellcode 


auf einer Diskette und dazu eine Programm- 


beschreibung unter Angabe Ihrer Kontonummer an: 


DMV-Verlag, 

PC Magazin DOS, Stichwort: Kilo-Mark 
‚Dornacher Straße 3d, 85622 Feldkirchen 
Wichtig: Bitte versehen Sie Ihre eingesandten 
Beiträge außerdem mit einem ausdrücklichen 


Hinweis, in dem Sie es dem DMV-Verlag gestatten, 
Ihr Material in unseren Mailboxen, der Databox und 


im Online-Medium DIP als Public-Domain- 
Software zur Verfügung zu stellen. 


Wird Ihr Beitrag im Heft veröffentlicht, erhalten Sie 
selbstverständlich weiterhin 0,80 Mark für jede ab- 


gedruckte Zeile und als Gewinner dieses 
Wettbewerbs 1024 Mark. 

Einsendungen ohne diesen ausdrücklichen 
Hinweis werden nicht mehr berücksichtigt. 
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1: USES crt; 
2: TYPE farbe= (schwarz, rot,gelb,gruen) ; I 
3: VAR oben,mitte,unten: farbe; 


4: ji: integer; 

5: PROCEDURE lichtwechsel 

6: (VAR oben,mitte,unten: farbe); 
7: BEGIN 

8: IF unten=gruen THEN 

9: BEGIN 

10: mitte:=gelb; unten:=schwarz; 
11: delay (3000); 

12: END 

13: ELSE IF (oben=rot) AND 

14: (mitte=gelb) THEN 

15: BEGIN 

16: oben:=schwarz; mitte:=schwarz; 
17: unten:=gruen; delay(1500); 
18: END 

19: ELSE IF oben=rot THEN 

20: BEGIN 

21: mitte:=gelb; delay(3000); 
22: END 

23: ELSE BEGIN 

24: oben:=rot; mitte:=schwarz; 
25: delay (1500); 

26: END; 

27: END; 


28: FUNCTION convert (zeichen: farbe): 


„ampel.pas“ simuliert eine Ampelschal- 
tung am Bildschirm. 


an 


29: STRING; 

30: BEGIN 

31: CASE zeichen OF 

32: schwarz: convert:=' ' 

33: ELSE BEGIN 

34: convert:='0'; 

35: CASE zeichen OF 

36: rot : textcolor (red); 
37: gelb : textcolor (yellow); 
38: gruen: textcolor (green); 
39: END; 

40: END; 

41: END; 

42: END; 

43: BEGIN 

44: clrscr; textcolor (lightgray) ; 
45: oben:=schwarz; mitte:=gelb; 
46: unten:=schwarz; 

47: gotoxy(38,10); wite('—'); 
48: gotoxy(38,11); write('| [35 
49: gotoxy(38,12); wite('| |"); 
50: gotoxy(38,13); wite('| |'); 
51: gotoxy(38,14); witel' —'); 
52: FOR i:=0 TO 3 DO 

53: BEGIN 

54: gotoxy(40,15+i); write('|'); 
55: END; 

56: gotoxy(38,19); write ——'); 
57: gotoxy(34,25); 

58: write('Taste=ENDE'); 

59: REPEAT 

60: lichtwechsel (oben,mitte,unten); 
61: gotoxy (40,11); 

62: writeln (convert (oben)); 

63: gotoxy (40,12); 

64: writeln (convert (mitte)); 

65: gotoxy(40,13); 

66: writeln (convert (unten)); 

67: UNTIL keypressed; 

68: textcolor (lightgray); 

69: clrser; 

70: END. 









hen cheunktment&- Begrüßung, lesen rollende 


ammen Nachrichten an. 


£ N; 
=) Pascal: „Splash-Screen“ 
Eine Bildschirmmeldung zeigt nach 
dem Start wichtige Infos wie Namen 
oder Copyright-Vermerke. 

Nach dem Start präsentieren viele 
Programme erst einmal einen „Splash- 
Screen“, in dem Sie wichtige Nachrich- 
ten wie Programmnamen, Version und 
Copyright-Vermerk lesen. Mit 
„splash.dIl“ übernehmen Sie diese Infos 
in eigene Programme. Die DLL erzeu- 
gen Sie mit Borland Pascal 7.0. Mit klei- 
nen Änderungen dürfte das Verfahren 
auch mit TPW 1.x funktionieren. 

Bevor Sie den Quellcode übersetzen, 
legen Sie ein geeignetes Bild an, um es 





SPLASH ÖFFNET kurz ein Fenster für 
Copyright-Vermerke und ähnliches. 


im selben Verzeichnis wie „splash.pas“ 
(Listing 2) als BMP-Datei zu speichern. 
Als Name empfiehlt sich 
„splaspic. bmp“ - ändern Sie den Dat- 
einamen in „splash.rc“ (Listing 3) ent- 
sprechend. 

Übersetzen Sie nun das Ressourcen- 
wei „splash. rc“ in die Ressourcenda- 

tei „splash.res“. Dazu verwenden Sie 
den Borland Resbures Compiler (BRC) 
und rufen 

brc splash.rc -r 
auf. Alternativ setzen Sie den Resource 
Workshop ein, indem Sie „splash.rc“ la- 
den und unter „splash.res“ speichern. 
Nun befinden sich die Bilddaten in der 
RES-Datei. Sie „jagen“ nur noch 
„splash.pas“ durch den Compiler, und 
die DLL ist fertig. 

Der Vorteil der DLL ist, daß Sie sie 


nun in fast allen Windows-Program- 


miersprachen einsetzen können. Das in 
der Datei gespeicherte Bild wird sofort 
nach dem Programmstart geladen. Sie 
müssen nur die Prozedur ClearSplash- 
Screen mit dem Index 1 aus „splash.dll“ 
in Ihr Programm importieren. Nach ei- 
ner bestimmten Zeitspanne oder nach 
Ablauf aller Dialoge rufen Sie einfach 
ClearSplashScreen auf, um das Bild 
wieder zu entfernen. In Borland Pascal 
sollten Sie ClearSplashScreen mit der 
Prozedur SetupWindow kombinieren, 
in Delphi nach allen Einträgen von 
Application.createform() 
ebenso. FELIX RÖSER/ET 


splash.pas 


: library splash; {SPLASH.DLL} 
{$r splash.res} 
: uses winprocs, owindows,wintypes; 
var rechteck: trect; 
procedure showsplashscreen; 
: var bild: hBitmap; 
bildinfo: tBitmap; 
dc,memdc :hdc; 
begin 
de:=getde (0); 
memdc :=createcompatibledc (dc) ; 
bild:=loadbitmap (hinstance, 'BIT- 
MAP_1'); 
13:  getobject (bild, sizeof (bildinfo), 
14: @bildinfo); 
15: bild:=selectobject (memdc, bild) ; 
16: with rechteck do 
begin 
18: left:=getdevicecaps (dc,horzres) 
div 2 
-bildinfo.bmwidth div 2; 
20: top:=getdevicecaps (dc, vertres) 
div 2 
21: "-bildinfo.bmheight div 2; 
22: bitblt (dc, left, top, bildinfo.bm- 
width, 
23: 
24: bildinfo.bmheight ‚memdc, 0,0,srcco- 
Py)i 
25: deleteobject (selectobject (mem- 
dc,bild)); 
26: deletedc (memdc) ; releasedc (0, 
de); 
27: right:=left+bildinfo.bmwidth; 
28: bottom:=top+bildinfo.bmheight; 
29: ; 
30: 
31: procedure clearsplashscreen; export; 
32: begin 
33: invalidaterect (0, @rechteck,true) ; 
34: end; 
35: exports clearsplashscreen index 1; 
36: begin 
37:  showsplashscreen; 
38: end. 
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„splash.pas“ läßt Ihr Programm mit ei- 
nem Bild beginnen. 





3. splash.rc 


1: BITMAP_1 BITMAP "splaspic.bmp" 


„splash.rc“ bindet das BMP-Bild ein. 





=> Pascal: Weiches 
Text-Scrolling 

Die Programmierung der VGA-Regi- 

ster erlaubt es, Texte animiert über den 

Bildschirm laufen zu lassen. 


„tshow.pas“ (Listing 4) program- 
miert die VGA-Register einer Karte so, 
daß Sie eine Textdatei so sehen, als hät- 
ten Sie sie mit dem Type-Befehl aufge- 
rufen. TShow rollt die Textdatei dage- 
gen animiertüber den Schirm. Während 
der Type-Befehl also ruckweise Zeile 
für Zeile über den Monitor jagt, schafft 
TShow das pixelweise im Textmodus. 

Zwar greifen Sie im Textmodus nicht 
auf einzelne Pixel zu, doch dafür bietet 
die VGA-Karte in ihren Registern 
Funktionen an, um die erste anzuzei- 
gende Pixelzeile zu definieren. Index 8 
des Registers 3D4hex bietet dem Pro- 
grammierer seine untersten 4 Bits an, 
um diese Pixelzeile zu setzen. Da 4 Bits 
nur Werte von 0 bis 15 annehmen kön- 
nen und Buchstaben jeweils 16 Pixel 
hoch sind, läßt sich so nur die erste 
Textzeile weich rollen. Um weitere Zei- 
len scrollen zu können, teilen Sie der 
VGA-Karte das Offset des ersten anzu- 
zeigenden Zeichens mit. 

Der Offset teilt sich in zwei Byte- 
Werte: Der eine ist in Index Chex, der 
andere in Dhex geschrieben. Durch 
Verwendung des gesamten Bildschirm- 
speichers halten Sie die ersten 204 Zei- 
len im Speicher - VGA stellt im Text- 
modus 32 KByte zur Verfügung. Mit 
den [Cursor auf]/[Cursor ab] rollen Sie 
nach oben oder unten. Mit [Esc] verlas- 
sen Sie TShow. Jede andere Taste hält 
das Abrollen an. 

Um Flimmern zu verhindern und 
gleichzeitig eine Geschwindigkeitsre- 
gelung zu erhalten, warten Sie einen 
vertikalen Strahlrücklauf des Monitors 
ab. Dadurch stellen Sie die Abrollge- 
schwindigkeit auf etwa fünf Zeilen pro 
Sekunde ein. Anders als beim Type-Be- 
fehl können Sie dabei angenehm mitle- 
sen. 
TShow und Type bedienen Sie mit 
der gleichen Syntax. Als Parameter 
übergeben Sie TShow den Namen der 
Textdatei: 

tshow beispiel.txt 
Sie beschleunigen das Programm, in- 
dem Sie die Befehle „inc(s)“ in Zeile 28 
und „dec(s)“ in Zeile 46 in das doppelt 
so schnelle „inc(s,2)“ beziehungsweise 
„dec(s,2)“ umformulieren. Lassen Sie 
Ihren Ideen für Erweiterungen freien 
Lauf: Viel Aufmerksamkeit erregen et- 
wa Meldungen, die Sie gleichsam vom 
oberen Bildschirmrand „einfallen“ las- 
sen. Falls es unter Windows Probleme 
gibt, lassen Sie TShow unter DOS ar- 
beiten. 

RUPERT HEIGL/ET 


_ WETTBEWERB 
PRAXIS 


: uses crt,dos; 
var f:text; 
a: byte; 
c:char; 
z:string; 
i,s: word; 
procedure r(i,v: byte); 
begin 
port [$3D4] :=i 
port [$3D5] : 
: end; 
: procedure w; 
begin 
while (port [$3DA]AND 8=0) do; 
while (port[$3DA]AND 8=8) do 
: end; 
: procedure qg; assembler; 
: asm; 
mov ax, $b800; 
mov es,ax; 
mov di,0; 
mov ax, $3E00; 
mov cx,$4000; 
rep stosw; 
end; ; 
: procedure j; 
: begin 
: if (s<2860) then inc(s); 
if (s MOD 16=0) then 
begin 
r($C,Hi((s DIV 16)*80)); 
r($D,Lo((s DIV 16)*80)); 
end; 
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w; 

r(8,a+(s MOD 16)); 
: end; 
: procedure p; 


: begin 
: if (s MOD 16=15) then 
begin 
r($C,Hi((s DIV 16)*80)); 
r($D,Lo((s DIV 16) *80)); 
end; 
w; 
r(8,a+(s MOD 16)); 
: if (s>0) then dec(s); 
: end; 
: procedure v(b: word); 
: begin 
for a:=1 to length(z) do 
mem[$B800:b+a*2-2]:=ord(z[a]) 
: end; 
: begin 
8 if paramcount=0 then halt; 
c:=#80; textmode (c080); 
g; assign(f,paramstr (1)); 
reset(f); s:=0; i:=0; 
while not eof(f) and (i<178) do 
begin 
readin(f,z); 
v(i*160); 
inc(i) 
end; 
port [$3D4] :=8; 
a:=port[$3D5] AND 224; 
repeat 
case c of #80: j; 
#72: p 
end; 
if keypressed then c:=readkey; 
until c=#27; 
textmode (c080) 
73: end. 


„tshow.pas“ rollt Texte im Pixelmode 
weich über den Schirm. 





=> Pascal: Schnittstellen-Check 
Um die Funktionsfähigkeit der Schnitt- 
stellen zu testen, tauschen Sie deren 
Adressen. 

„tausch.pas“ (Listing 5) vertauscht 
die Adressen der parallelen Schnittstel- 
len LPT1 und LPT2 und der seriellen 
COM1 und COM2 miteinander. Bei 


den seriellen Schnittstellen werden zu- 
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WETTBEWERB 
PRAXIS 





sätzlich die Parameter wie Baudrate, 
Parität, Daten- und Stopbits getauscht. 
Das Verfahren prüft die Hardware des 
seriellen und des parallelen „Schnittstel- 
len-Bausteins“. So vergewissern Sie sich 
auf einfache Weise, ob die angeschlos- 
sene Hardware richtig arbeitet. 

Zuerst prüft „tausch.pas“, über wie 
viele parallele oder serielle Schnittstellen 
der PC verfügt. Es müssen mindestens 
jeweils zwei vorhanden sein. Das Vor- 
handensein der Schnittstellen halten Sie 
in den Booleschen Variablen „Ci_“, 
„C2_“ und „P1_*, „P2_* fest, die Adres- 
sen der Schnittstellen in den Word-Va- 
riablen „C1*, „C2“ sowie „P1*, „P2“. 
Anschließend ermitteln Sie den ersten 
Kommandozeilen-Parameter mit der 
Funktion PARAMSTR(1), um parallele 
oder serielle Schnittstellen miteinander 
zu vertauschen. 

Im letzten Abschnitt wechseln Sie die 
Adressen der Schnittstellen aus, wenn 
die beiden Bedingungen dafür stimmen: 
richtiger Eingabeparameter und zwei 
vorhandene Schnittstellen. Bei den seri- 
ellen Schnittstellen tauschen Sie das 








Line-Control-Register für Parität, Da- 
ten- und Stopbits sowie Low- und Hig- 
hbyte für die Baudrate. 
Normalerweise verfügt ein PC über 
zwei serielle und eine parallele Schnitt- 
stelle. Doch viele Rechner besitzen 
mittlerweile mehrere Interfaces. So ist 
das Programm, was das Vertauschen 
angeht, beliebig erweiterbar. 
FRANZ MÜHLBAUER/ET 


5 tausch.pas 


1: PROGRAM tausch; 

2: VAR C1,C2,P1,P2,DW: Word; 
3: DB: Byte; 

4: c1_,C2_,P1_,P2_: Boolean; 
5: i: Integer; 

6: S: String; 

7: BEGIN 

8: CH 

% c2_ 

10: PL. 

11: P2_:=false; 

12: C1:=Memw[$40:$0]; 

13: if C1<>0 then C1_:=true; 
14: C2:=MemW[$40:$2]; 

15: if C2<>0 then C2_:=true; 
16: P1l:=Memw[$40:$8]; 

17: if Pl<>0 then Pl_:=true; 
18: P2:=Memw[$40:$A]; 

19: if P2<>0 then P2_:=true; 
20: S:=ParanStr(1); 

21: for i:=1 to length(S) do 





A KILO-MARK DES MONATS: „POST-IT“ MIT PASCAL 


Ein Programm hängt Exe- und Com- 


Dateien Nachrichten an. 

Mit „postit.pas“ (Listing) fügen Sie Pro- 
grammen auf Diskette kurze Infos an. 
„postit.pas“ ist nur für Disketten gedacht, 
da hier der Platz besonders knapp ist. Es ist 
auf die Clustergröße von Disketten (512 
Byte) eingestellt. 

Das Ganze ist ähnlich praktisch wie die 
Verwendung der beliebten gelben Klebe- 
zettel namens „Post-it“. Sie können Nach- 
richten mit einer Exe- oder Com-Datei ver- 
knüpfen: zum Beispiel einen Hinweis zum 
Einspielen der Datei auf einem anderen Sy- 
stem oder ein Backup-Datum. 

Die Nachricht hängen Sie am Ende der Da- 
tei an, ohne sie ansonsten zu verändern. 
Beim Start der Programmdatei laden Sie 
zwar ein paar Byte mehr in den Arbeits- 
speicher, das stört aber nicht weiter. Die 
Nachricht kann, maximal den noch freien 
Platz im letzten Cluster der Datei belegen. 
Sie verbrauchen also keinen zusätzlichen 
Speicherplatz auf der Disketten, sondern 
nutzen den im letzten Cluster der Datei 


vorhandenen aus. Damit bringen Sie selbst 


auf einer vollen Diskette noch Informatio- 
nen unter. Eine zu lange Nachricht wird 
gekürzt. Wollen Sie die Nachricht wieder 
entfernen, rufen Sie die erweiterte Datei 
einfach mit dem entsprechenden Parame- 
ter auf. Rufen Sie „postit.pas“ nur mit einer 
Datei als Parameter auf, zeigen Sie damit 
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eine eventuell vorhandene Nachricht an, 
ohne sie zu löschen. 

Sie bedienen das Programm von der Kom- 
mandozeile mit folgenden Parametern: 

PostIt ExeFile [p] [Message] 

Mit dem Parameter [p] wie „(p)ost“ fügen 
Sie dem Programm eine Nachricht hinzu. 
Mit [d] wie „(d)el“ zeigen Sie die Nachricht 
vor dem Löschen an. Dem Parameter [Mes- 
sage] übergeben Sie alle nach [p] folgen- 
den Infos. MICHAEL GRARMANN/ET 


postit.pas 


: Program PostIt; USES Crt; 
: CONST St: Byte=156;Ed: Byte=251; 
Sp: Byte=32; 


VAR f: File of Byte; 

LIn,i,j: LongInt; 

PSt,Ext,Msg,Cr: String; 

CSt: Byte;CMe,z: Integer; 
: Byte); 
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Write(f,W); 
END; 
: BEGIN 
WriteLn('PostIt für Programme'+ 
auf Diskette!'); 
Ext:=Copy (ParamStr (1), 
Length (ParamStr (1))-2,3); 
IF (Ext <> 'exe') AND 
(Ext <> 'com') THEN Halt(1); 
Assign(f,ParamStr (1)); 
ReSet (f); 
Ln:=FileSize(f); 
CMe:=(512 - (Ln mod 512)) - 2; 
WriteLn('Mem: ',CMe); 





S[i]:=UpCase (S[i]); 
if S='/LPT' then 
if (Pl_ AND P2_) then 


in 
Memw[$40:$8] :=P2; 
Memw[$40:$A] :=Pl; 
end 
29: else writeln('Keine 2 LPT- 
Schnitt'+ 
® "stellen vorhanden !'); 
if S='/COM' then 
if (C1_ AND C2_) then 
begin 
Memw[$40:$0]:=C2; 
Memw[$40:$2]:=C1; 
Port [C1+$3] :=Port [C1+$3] OR 


Port [C2+$3] :=Port[C2+$3] OR 


DB:=Port [C1]; 
Port [C1]:=Port[C2]; 
Port [C2] :=DB; 
DB:=Port [C1+$1]; 
Port [C1+$1]:=Port [C2+$1] ; 
Port [C2+$1]:=DB; 
DB:=Port [C1+$3] ; 
Port [C1+$3] :=Port [C2+$3]; 
Port [C2+$3] :=DB; 
Port [C1+$3]:=Port[C1+$3] AND 
$7F; 
x Port [C2+$3]:=Port[C2+$3] AND 
$7F; 
end 
else writeln('Keine 2 COM- 
Schnitt'+ 
‘stellen vorhanden !'); 


„tausch.pas“ vertauscht parallele und se- 
rielle Schnittstellen. 


Seek(f,Ln - 1); 
IF ParamStr (2)='p' 
THEN BEGIN 
Read(f,Cst); 
IF Cst=Ed THEN Halt (1); 
Write (f,St); 
z:=0; 
FOR i:=3 TO ParamCount DO 
BEGIN 
PSt:=ParamStr (i); 
FOR j:=1 TO Length(PSt) DO 
BEGIN 
CSt:=Ord(PST[j]); 
Wrt (CSt); 
END; 
IF i<>ParamCount THEN Wrt (Sp); 
END; 
Write (f,Ed); 
END 
ELSE 
BEGIN 
Msg:='<'; 
Dec (In); 
Seek(f,Ln); 
Read(f,Cst); 
IF Cst <> THEN Halt (1); 
WHILE Cst <> ST DO 
BEGIN 
Dec (In); 
Seek(f,Ln); 
Read(f,Cst); 
Cr:=Chr (Cst); 
IF Cst <> St THEN 
Insert (Cr,Msg,1); 
END; 
Seek(f,Ln); 
WriteLn (Msg) ; 
END; 
IF ParamStr(2) <> 'd' THEN 
Close(f) ELSE TrunCate(f); 
67: END. 


„postit.pas“ hängt Com- und Exe-Dateien 
Nachrichten an und entfernt sie auch 
wieder. 
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Jetzt haben Sie überall die besten Karten: die brandneue Visitenkarten- 
Druckerei bietet Ihnen 600 druckfertige, attraktiv gestaltete Vorlagen 
für jeden Geschmack und jede Gelegenheit, die alles andere in den Schat- 
ten stellen. Mit Hintergrundbildern in Foto-Qualität, schmucken Textu- 
ren und witzigen Cliparts entwerfen Sie im Nu Ihre individuelle Visiten- 
karte mit persönlicher Note. Damit hinterlassen Sie bleibenden Eindruck. 


® 600 druckfertige, perfekte Visitenkarten für jede Lebenslage 

® Einfach wie nie: persönliche Daten eingeben, Karte auswählen, 
beliebig viele ausdrucken und richtig auftrumpfen 

® Voll im Trend: Info Cards für coole Messages 

® NEU: jetzt mit eMail-Adreßfeldern 

® Jede Menge attraktiver Hintergrundbilder, Texturen und Cliparts 


für kreative Eigen-Entwürfe BEER EEE ER 
Tel.: 0211/9334-900, Fax: 0211/9334-999 
Noch mehr Hits im Internet: http://www.databecker.de 
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4 ATrotz DirectX bauen die meisten Spiele immer 
noch auf dem guten alten MS-DOS auf. Unser 


' Schlangenspiel macht da keine Ausnahme. 


RÜDIGER PEIN 


ürmer gehören zur Familie 
der Wirbellosen und beste- 
hen aus einem langgezoge- 


nen Hautmuskelschlauch. Damit auch 
Sie sich einmal in den Alltag dieser Le- 
bewesen hineinversetzen können, stel- 
len wir Ihnen das von unserem Leser 
Klaus Reinfeld geschriebene Spiel Nib- 
ble Worms vor. 

Darin sammelt ein Wurm den ganzen 
Tag lang Geldstücke und darf dabei we- 
der gegen die Wand rennen noch sich 


Wettkampf-Regeln 


In unserem Programmierwettbewerb „1000 Zeilen“ 
sind stolze 1000 Mark als Prämie 

für den Gewinner ausgeschrieben, dessen Beitrag 
wir veröffentlichen. Programmieren Sie 

also unter DOS, Windows oder 05/2 

und haben ein interessantes Listing 
geschrieben, das Sie anderen Lesern nicht 
vorenthalten möchten? Dann schicken Sie uns 
Ihre Programme, Bibliotheken oder Toolboxen 
auf einer Diskette mit Kompilat, Quelltext 

(nicht mehr als 1000 Zeilen) und Programmbe- 
schreibung unter Angabe Ihrer Kontonummer an: 


DMV-Verlag, 
PC Magazin DOS, Stichwort: 1000 Zeilen 
Dornacher Straße 3d, 85622 Feldkirchen 


Wichtig: Bitte versehen Sie Ihre eingesandten 
Beiträge mit einem ausdrücklichen Hinweis, 
in dem Sie es dem DMV-Verlag gestatten, Ihr 

Material in unseren Mailboxen, der Databox und 
im Online-Medium DIP als Public-Domain- 
Software zur Verfügung zu stellen. 
Einsendungen ohne diesen ausdrücklichen 
Hinweis werden nicht mehr berücksichtigt. 
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selbst verknoten. Wenn Ihnen das be- 
kannt vorkommt: Nibble Worms ist ein 
aufgemöbeltes Remake des klassischen 
Schlangenspiels. Es 
wurde unter Borland 
C++ 3.1 entwickelt, 
weist aber weder Ele- 
mente objektorien- 
tierter Programmie- 
rung noch anderen 
spezifischn C++- 
Code auf. Daher 
können Sie es ohne 
große Änderungen 
auch mit anderen C- 
Compilern überset- 
zen. 

Sie steuern den 
Wurm durch Dreh- 
bewegungen mit der 
linken und der rechten Cursortaste. Für 
jedes aufgesammelte Geldstück gibt es 
Punkte (Diamant: 15, Gold: 10, Silber: 5 
Punkte). Gleichzeitig wächst der Wurm 


Schwanz beißt. 





EI Ei, JUST KLICK 


MlTel-Re tn 


in der Länge, was die Navigation er- 
schwert. Kriecht er seitlich aus dem 
Bildschirm, erscheint er wieder auf der 
gegenüberliegenden Seite - falls er dort 
nicht gegen eine Wand rennt. Haben Sie 
jeweils 100 Punkte erreicht, gelangen 
Sie in den nächsten von insgesamt fünf 
Levels. 

Das Programm schreibt beim ersten 
Start alle veränderbaren Einstellungen 
in die Datei „nibble.cfg“. Änderungen 
nehmen Sie darin mit jedem ASCII- 
Editor vor. Zu Beginn sollten Sie die 
Anzahl der Leben (Lives) etwas er- 
höhen oder die Erkennung einer Selbst- 
kollision abschalten (SelfCollision: 
OFF). 

Kommen Sie partout nicht in den 
nächsten Level, geben Sie ihn einfach als 
Anfangslevel (StartLevel) an. Daneben 
verändern Sie die Drehfreudigkeit des 
Wurms (RotationSpeed), sein Wachs- 


PASSEN SIE AUF, daß sich der Wurm nicht selbst in den 


tum (IncLength) und seine Geschwin- 
digkeit (Delay). Die sollte größer als 
Null sein, wenn Sie zur Geschwindig- 
keitskontrolle nicht das vertikale Re- 


BEDEUTUNG UND AUFBAU DER BILDDATEIEN 




















Datei as Breite x Höhe x Farben Bemerkung 
title.pcx Titelbild 320 x 200 x 256 - 
win.pcx Schlußbild, 320 x 200 x 256 = 
falls gewonnen 
lose.pcx Schlußbild, 320 x 200 x 256 - 
falls verloren 
level*.pcx Hintergründe 320 x 200 x 256 nur die ersten 200 
der Levels Farben verwendbar 
mask*.pcx Kollisionsabfrage 80x 50 x 256 Dateien müssen wie level* 
für die Levels .pcx aufgebaut sein; Farbe 
0 = keine Kollision; andere 
Farbe = Kollision 
money.pcx 3Sprites 16 x 48 x 256 3 verschiedene Sprites 
für Geldstücke (jeweils 16 x 16) unterein- 


ander, die nur die ersten 
32 Farben verwenden 


WETTBEWERB 5 
TFT TPRRAKNS 


forderliche Größe von 320 x 200 Pixeln 
an. Nun verringern Sie die Anzahl der 
Farben mit 

Convert to X Colors 
auf 200 und speichern das Ergebnis. Zu- 
letzt zeichnen Sie eine Maske mit den 
gleichen Wandumrissen wie beim Hin- 
tergrundbild und verkleinern sie auf 80 
x 50 Pixel. 

Uns hat das Umherschlängeln sehr 
viel Spaß gemacht, und wir warten 
schon gespannt auf die nächsten Ein- 
sendungen. Vielleicht hat ja schon je- 


trace-Signal des Mo- 
nitors (VRetrace) 
verwenden wollen. 
Eine Gravitätskon- 
stante (Gravity) läßt 
die Bewegungen 
nach oben schneller 
werden als nach un- 
ten. Und schließlich 
blenden Sie die An- 
zeige der Punkte, 
übriggebliebener Le- 
ben und des aktuellen 





DIE MASKEN für die Kollisionsabfrage müssen die gleiche 
Struktur wie die Hintergründe besitzen. 


Levels auf Wunsch aus (Status: OFF). 
Gefallen Ihnen die Grafiken aus dem 
DOS Internet Programm (DIP) oder 
der Databox nicht, fertigen Sie mit dem 
Shareware-Tool Paint Shop Pro sehr 
leicht Ihre eigenen an. Den Aufbau der 
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einzelnen PCX-Dateien entnehmen Sie 
der Tabelle. Für die Hintergrunddatei- 


.en („level*.pcx“) etwa laden Sie ein ge- 


eignetes Motiv und fügen eine Wand als 
Seitenbegrenzung ein. Mit der Resize- 
Funktion passen Sie das Bild an die er- 


mand von Ihnen einen alten Spielhal- 
len-Klassiker neu in DirectX umge- 
setzt. Zögern Sie nicht, Ihre Programme 
- es dürfen auch ernsthafte Anwendun- 
gen sein - an uns zu senden. Es lohnt 
sich auf jeden Fall. O®WR 


osJsaumuwvwe 
0. .“ 


» 
ow 


//Funtkion: Schlangenspiel Nibble Worms für DOS 
//Sprache: Borland C++ 3.1 (Large, char=unsigned) 


» //Autor: Klaus Reinfeld 
: //(c)1997 DMV Verlag GmbH & Co. KG 


#include <dos.h> 

#include <stdio.h> 
#include <conio.h> 
#include <malloc.h> 


: #include <string.h> 


: #include <stdlib.h> 
: #include <math.h> 


#include <time.h> 


: #include "nibble.h* 


: #define CFGFILE "nibble.cfg" 
: #define TITLEFILE "title.pcx" 
: #define WINFILE "win.pcx" 


#define LOSEFILE "lose.pcx" 


: #define MONEYFILE "money .pcx" 
: #define LEVELFILE "level®td.pcx" 
: #define MASKFILE "mask%d.pcx" 


char *screen= (char*) 0xA0000000; 


: char *page; //Hintergrundbild 320x200x256 
: char *mask; //Maske 80x50x256 


char *sprites; //Money 16x16, 1=diamant ,2=gold,3=silber 


: char *font; //8x8 Font 
: char pal[768],sppal[96],tmp[50]; 
» int 0ox[600],0y[600]; 


: struct 
: { int RotationSpeed; //Rotationsgeschwindigkeit 


; 
: game; 


int Lifes; //Anzahl Leben 

int levelanz; //Anzahl Level (5) 

int level; //Aktueller Level 

int pplev; //Points per Level to Win 

int points; //bereits erreichte Punkte 
int maxlength; //Maximale Länge 

int IncLength; //Längenerhöhung pro Punkt 
int len; //aktuelle Länge 

int gravity; //Erdanziehung (0-256) 

int delay; //Game-Delay für schnelle PCs 
char selfkol; //Kollisionabfrage 

char retrace; //vertical retrace 

char status; //Playerinfo anzeigen 


: void init_nibble (void); 
: void exit_nibble (void); 
: void set_nibble (void); 
: void set_sprites (void); 
: char play_level (void); 


void load_config (void); 


: void create_config(void) ; 
: void check_files (void); 
: void load_level (void); 


void blood (int,int); 


» void bloodpal (void); 


62: 


void intro (void); 
void endintro (void); 


63: void gameover (void); 


64: char mpixel (int,int); 

65: void draw (int,int,int); 
66: void redraw (int,int); 

67: void rotatepal (void); 

68: void putimg (int,int,int); 
69: void reputimg (int,int); 
70: 

71: void main (void) 

72: { char end=0; 

73: puts("\nNibble Worms 1.0 
74: init_nibble(); 

75: intro(); 

76: while(!end) 

77: { endsplay_level(); 

78: if (end==1) 

79: { end=0; game.Lifes--; 
80: if (game.Lifes<=0) 
81: { gameover(); end=1; 
82: } 

83: } 

84: else if (end==2) 

85: { end=0; game.level++; game.points=0; 
86: if (game.level>5) 

87: { endintro(); end=2; 

88: } 

89: } 

90: else if (end==3) fade2black(); 
Ns} 

92: exit_nibble(); 

93: puts("\nNibble Worms 1.0 

94: } 

95: 

96: void intro(void) 

97: { load_pcxpal (TITLEFILE,päl); 

98: load_pcx(TITLEFILE,page, 64000L); 
‚99: blackpal(); 

100: pagecopy (screen,page); 

101: fade2pal(pal); 

102: waitkey(); 

103: fade2white(); 

104: } 

105: 

106: void gameover (void) 

107: { £fade2black(); 

108: load_pcxpal (LOSEFILE,pal); 

109: load_pcx (LOSEFILE, page, 64000L) ; 
110: pagecopy (screen,page) ; 

111: fade2pal(pal); 

112: waitkey(); 

113: fade2black(); 

114: } 

115: 

116: void endintro (void) 

117: { fade2white(); 

118: fade2black(); 

119: load_pcxpal (WINFILE,pal); 

120: load_pcx (WINFILE, page, 64000.) ; 
121: pagecopy (screen, page); 

122: fade2pal(pal); 

123: waitkey(); 

124: fade2white(); 

125: } 

126: 

127: char play_level (void) 

128: { char quit=0,put=1,bt=1,nc=0,kol=0; 


Reinfeld Klaus"); 


Reinfeld Klaus"); 
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int bx,by; int ps=0,pr=0,px=160,py=100; 
float sx=160,sy=100; float ax,ay; 
load_level (); 
set_nibble(); 
set_sprites(); 
while (mpixel (px,py)) 
{ px=10+rnd(300); py=10+rnd(180); } 
SX=PX; Sy=Pyi 
for (bx=0; bx<game.maxlength; bx++) 
ox [bx]=px, oy[bx]=py; 
while(!quit) 
{ if (put==1) 
{ bx=5+rnd(290); by=5+rnd(170); 
bt=1+rnd(3); 
while (put==1) 
{ if (!mpixel (bx,by) && !mpixel (bx+16,by) && 
Impixel (bx,by+16) && !mpixel (bx+16,by+16)) put=0; 
else 
{ bx=5+rnd(290); by=5+rnd(170); 
} 
} 
putimg (bx,by,bt) ; 
} 
if (Keypress[LEFT]) pr-=game.RotationSpeed; 
if (Keypress[RIGHT]) pr+=game.RotationSpeed; 
if (Keypress[ESC])) qit=3; //exit 
ax=cos ( (£float)pr*M_PI/180.0); 
ay=sin( (float)pr*M_PI/180.0); 
SX+=aX; Sy+=ay; 
sy +=((float)game.gravity/256.0); 
px=(int)sx; py=(int)sy; 
if (px>bx-1 && px<bx+17 && py>by-1 && py<by+17) 
{ reputimg (bx,by); 
game.points +=(4-bt) *5; 
if (game.points >= game.pplev) 
quit=2; 
game.len+=game.IncLength; 
if (game.len>game.maxlength) game.len=game.maxlength; 
put=1; 
} 
if (mpixel(px,py)) kol=1; 
if (game.selfkol==O0N) 
if (pixel (px+3*ax,py+3*ay)>239 && 
pixel (px+3*ax,py+3*ay)<254) kol=1; 
if (kol==1) 
{ reputimg (bx,by) ; 
bloodpal (); 
blood (px,py) ; 


waitkey(); 
pagecopy (screen, page) ; 
quit=1; 


} 

if (px<1) sx=319; if (px>319) sx=1; 

if (py<1) sy=199; if (py>199) sy=1; 

draw (px,py,nc>>1) ; 

if (nc&1) rotatepal(); 

ox[ps]=px; oy[ps]=py; 

PS++; nc++; 

if (nc>31) nc=0; 

if (ps>=game.len) ps=0; 

if (game.retrace==ON) waitretrace(); 

if (game.delay) delay(game.delay); 

if (game.status==ON) 

{ sprintf(tmp, "Score: %2d",game.points); 
videotextb(3,3,255,tmp) ; 
sprintf (tmp, "Lifes: %2d",game.Lifes); 
videotext (3,11,255,tmp) ; 
sprintf(tmp, "Level: %2d",game.level); 
videotext (3,19,255,tmp) ; 

} 

redraw(ox[ps],oyl[ps]); 

} 
return(qit); 
} 


void set_nibble (void) 
t int x; 

rgbpal *p=(rgbpal*)pal; 

for (x=0; x<8; x++) 

{ plx+239].r=0; 
p[x+239] .g= (x<<3); 
p[x+239].b=0; 
p[x+247].r=0; 
p[x+247] .g9=((7-x)<<3); 
pl[x+247]..b=0; 

} 

setpal (pal); 

} 


void init_nibble (void) 
{int x; 
load_config(); 
check_files(); 
page=(char*) malloc (64000); 
if (page==NULL) 
{ puts("ERROR: unable to alloc 64000 bytes!"); exit(1); } 
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mask=(char*) malloc (80*50); 

if (mask==NULL) 

{ puts("ERROR: unable to alloc 4000 bytes!"); 
free (page); 
exit(1); 

} 

sprites=(char*) malloc (786); 

if (sprites==NULL) 

{ puts("ERROR: unable to alloc 768 bytes!"); 
free (page); 
free (mask) ; 
exit(1); 

} 

load_pcxpal (MONEYFILE,sprites) ; 

memcpy (sppal,sprites,96); 

load_pcx (MONEYFILE, sprites, 768); 

for (x=0; x<768; x++) if (sprites[x]) sprites[x]+=207; 

randomize(); 

loadfont (); 

videomode (0x13) ; 

initkey(); 

} 


void exit_nibble (void) 
{ exitkey(); 
videomode (0x03) ; 
free (page); 
free (mask) ; 
free (sprites) ; 
} 


void load_config (void) 
{ char tmp[1024],t[5],*p; 
FILE *£fp=fopen (CFGFILE, "r"); 
game.RotationSpeed=4; 
game.Lifes=5; 
game.levelanz=5; 
game.level=1; 
game.pplev=100; 
game.points=0; 
game .maxlength=600; 
game.IncLength=20; 
game.gravity=0; 
game.retrace=ON; 
game.delay=0; 
game.status=ON; 
game.len=50; 
game.selfkol=ON; 
if (fp==NULL) 
{ 
create_config(); return; 
} 
fread(tmp,1,1024,fp); 
£fclose (£p); 
psstrstr (tmp, "RotationSpeed:"); 
if (p) sscanf(p,"%*s %d",&game.RotationSpeed) ; 
p=strstr (tmp, "Lifes:"); 
if (p) sscanf(p,"%*s %d",&game.Lifes); 
p=strstr (tmp, "Startlevel:"); 
if (p) sscanf(p,"%*s %d",&game.level); 
p=strstr (tmp, "IncLength:"); 
if (p) sscanf(p,"%*s %d",&game.IncLength) ; 
ps=strstr (tmp, "Gravity:"); 
if (p) sscanf(p,"%*s %d",&game.gravity); 
p=strstr (tmp, "Delay: "); 
if (p) sscanf(p,"%*s %d",&game.delay); 
p=strstr (tmp, "SelfCollisiom:"); 
if (p) 
{ sscanf (p,"%*s %s",t); 
if (stricmp(t,"ON")==0) game.selfkol=0ON; 
else game.selfkol=OFF; 
} 
P=strstr (tmp, "VRetrace:"); 
if (p) 
{ sscanf (p,"%*s %s",t); 
if (stricmp(t,"ON")==0) game.retrace=ON; 
else game.retrace=OFF; 
} 
p=strstr(tmp, "Status:"); 
if (p) 
{ sscanf (p,"%*s %s",t); 
if (stricmp(t,"ON")==0) game.status=ON; 
else game.status=OFF; 
} 
} 


void create_config (void) 
{ FILE *fp=fopen (CFGFILE, "w"); 
if (fp==NULL) 
{ puts("ERROR: can't create config file!"); 
getch(); 
return; 
} 
fprintf(fp,"Nibble Worms Config file\n\n"); 
fprintf(fp, "RotationSpeed: $%d\n",game.RotationSpeed) ; 
fprintf(fp,"Lifes: %d\n",‚game.Lifes); 
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fprintf (fp, "Startlevel: %d\n",game.level); 
fprintf (fp,"IncLength: %d\n",game.IncLength); 
fprintf (fp, "Gravity: $d\n",game.gravity); 
fprintf (fp,"Delay: %d\n",game.delay); 
fprintf (fp, "SelfCollisiom: ON\n"); 
fprintf (fp,"VRetrace: ON\n"); 
fprintf(fp, "Status: ON\n"); 
fclose(fp); 

} 


331: void checkfile(char *name) 
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{ FILE *fp; 
fp=fopen (name, "rb"); 
if (fp== 
{ printf("ERROR: unable to open file '%s'!\n",name); 
exit (1); 
} 
fclose(£fp); 
} 


void check_files (void) 


{int x; 
char tmp[100]; 
checkfile(TITLEFILE); checkfile (WINFILE) ; 
checkfile (LOSEFILE) ; checkfile (MONEYFILE); 
for (x=0; x<game.levelanz; x++) 
{ sprintf (tmp, LEVELFILE,x+1); checkfile(tmp) ; 

sprintf (tmp,MASKFILE,x+1); checkfile(tmp) ; 

} 

} 


void load_level (void) 


{ char tmp[80]; 
int x; 
sprintf (tmp, LEVELFILE,game.level); 
load_pcxpal (tmp,pal); 
load_pcx (tmp, page, 64000); 
sprintf (tmp, MASKFILE,game.level) ; 
load_pcx (tmp,mask, 4000); 
setpal (pal); 
pagecopy (screen, page); 

} 


void draw(int x,int y,int c) 


{ c=254-c; 
pixel (x,y)=c; 
pixel (x-1,y)=c; 
pixel (x+1,y)=c; 
pixel (x,y-1)=c; 
pixel (x,y+1)=c; 
} 


void redraw(int x,int y) 


{ pixel (x,y)=vp(x,y); 
pixel (x-1,y)=vp(x-1,y); 
pixel (x+1,y)=vp(x+1,y); 
pixel (x,y-1)=vp(x,y-1); 
pixel (x,y+1)=vp(x,y+1); 

} 


char mpixel(int x,int y) 


{ char col=0; 
x >>=_2; y >= 2; 
if (x>=0 && x<80 && y>=0 && y<50) 
{ col=mask[x +(y<<6)+(y<<4)]; } 
return(col); 
} 


void rotatepal (void) 


{ int x=239; 

char r,g,b,or,og,ob; 

outp(0x3c7,x); 

or=inp(0x3c9); 

og=inp(0x3c9); 

ob=inp (0x3c9); 

for (x=239; x<239+15; x++) 

{ outp(0x3c7,x+1); 
r=inp(0x3c9); 
g=inp (0x3c9) ; 
b=inp (0x3c9) ; 
outp(0x3c8,x); 
outp(0x3c9,r); 
outp(0x3c9,g); 
outp(0x3c9,b); 

} 

outp(0x3c8,239+15); 

outp(0x3c9,or); 

outp(0x3c9,0g); 

outp (0x3c9,ob) ; 

} 


void putimg (int x,int y,int s) 


{ int sx,sy,p=0; 
Ss--; 8 <<= 8; 
for (sy=0; sy<16; sy++) 
for (sx=0; sx<16; sx++) 


417: 
418: 
419: 
420: 
421: 
422: 
423: 
424: 
425: 
426: 
427: 
428: 
429: 
430: 
431: 
432: 
433: 
434: 
435: 
436: 
437: 
438: 
439: 
440: 
441: 
442: 
443: 
444: 
445: 
446: 
447: 
448: 
449: 
450: 
451: 
452: 
453: 
454: 


WETTBEWERB 
PRAXIS 


4 





t if (sprites[s+p]) vpixel (x+sx,y+sy,sprites[s+p]); p++; 
} 
} 


void reputimg(int x,int y) 
{ int sx,sy; 

for (sy=0; sy<16; sy++) 

for (sx=0; sx<16; sx++) 

if (pixel (x+sx,y+sy)<239) vpixel (x+sx,y+sy,vp (x+sX,y+sy)); 
} 


void set_sprites (void) 
ee 
outp(0x3c8,207); 
for (x=0; x<32*3; x++) 
outp(0x3c9, sppal[x]); 
} 


void bloodpal (void) 
{ int x; 
rgbpal *p=(rgbpal*)pal; 
for (x=0; x<32; x++) 
{ plx+207].r=(x<<1); p[x+207].g=0; p[x+207].b=0; 
} 
setpal(pal); 
} 


void blood(int x,int y) 
{ float sx=x,sy=y; 
int z=0; 
for (z=0; z<5000; z++) 
{ vpixel (sx-13,sy,207+rnd(32)); 
sx+=cos (rnd(20)); 
sy+=sin(rnd(20)); 
if (sx>x+40) sx=x; if (sx<x-20) sx=x; 
if (sy>y+20) sy=y; if (sy<y-20) sy=y; 
} 
} 


Erst die Anweisungen der Hauptdatei hauchen dem Wurm Leben ein. 


//Funktion: Headerdatei für Nibble Worms 


: //Sprache: Borland C++ 3.1 (Large, char=unsigned) 
: //Autor: Klaus Reinfeld 
: //(c)1997 DMV Verlag GmbH & Co. KG 


: #include <dos.h> 


#include <conio.h> 


: #include <stdio.h> 


#include <mem.h> 


: extern char *screen; 
: extern char *page; 

: extern char *font; 

: #define ON 0 

: #define OFF 1 


#define pixel (x,y) 


» *(screen+ (int) (x)+((int) (y)<<8)+((int) (y)<<6)) 
: #define rnd random 
: #define vp(x,y) * (page+x+(y<<8)+(y<<6)) 


: typedef struct { char r,g,b; } rgbpal; 
: volatile char Keypress[128]; 

: volatile char Keyhit=0; 

: volatile char Keycode=0; 

: void interrupt (far *oldhandler) (void); 


: void interrupt (far newhandler) (void) 
: { register char Key; 


:} 


Keycode= (char) inp(0x60); 
Key=(char) inp(0x61); 
outp(0x61, (Key | 0x80)); 
outp(0x61,Key); 
outp(0x20,0x20); 
if (Keycode==(char)0xE0) Keycode=0; 
else 
{ i£ ((Keycode & 128) != 0) 
{ Keypress[Keycode & 127]=0; Keyhit=0; } 
else 
{ Keypress[Keycode & 127]=1; Keyhit=1; } 
} 


: void initkey (void) 
: { oldhandler=_dos_getvect (9); _dos_setvect (9,newhandler); } 


: void exitkey (void) 
: { _dos_setvect (9,oldhandler); } 


49: 





void waitkey (void) 
{ Keyhit=0; while(!Keyhit); } 
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50: int pcx_getbyte(int *byte,int *next,FILE *fp) 
51: { if (feof(fp)) return(EOF); 
52: *byte= (getc(fp) & 0xFF); 
53: if ((*byte & 0xC0) == 0xC0) 
54: { *next=(*byte & 0x3F); 
55: if (feof(fp)) return(EOF); 
56: *byte=(getc(fp) & OxFF); 
51,3 
58: else *next=1; 
59: return(NULL); 

ı) 


: void load_pcx(char *name,char *page,long size) 
t long x; 
int len,col; 
FILE *fp=fopen (name, "rb"); 
fseek (fp,128L,SEEK_SET) ; 
for (x=0; x<size;) 
{-pcx_getbyte (&col, &len, fp); 
memset (page+x,col,len); 
x+=1en; 
} 
fclose(£p); 
} 


void load_pcxpal(char *name,char *pal) 
{int x; 
77: FILE *£p=fopen (name, "rb"); 
£fseek (£fp, -768L,SEEK_END) ; 
79: for (x=0; x<768; x++) 
80: pallx]=(char) (fgetc(fp)>>2); 
81: fclose(fp); 
82: } 
83: 
84: void blackpal (void) 
85: ( int x; 
86: outp(0x3c8,0); 
87: for (x=0; x<768; x++) outp(0x3c9,0); 
88: } 
89: 
90: void setpal(char *p) 
91: (int x; 
92: outp(0x3c8,0); 
93: for (x=0; x<768; x++) outp(0x3c9,p[x]); 
94: } 
95: 
96: void setRGB(int x,char r,char g,char b) 
97: { if (x>=0 && x<256) 
98: A outp(0x3c8,x); outp(0x3c9,r); 
99: outp(0x3c9,g); outp(0x3c9,b); 
100: } 
101: } 
102: 
103: void waitretrace (void) 
104: { asm mov dx, 0x3DA 
105: waiti: 
106: asm in al,dx« 
107: asm test al,8 
108: asm jz waiti 
109: wait2: 
110: asmin al,d« 
111: asm test al,8 
112: asm jnz wait2 
113: } 
114: 
115: void fade2pal(char *pal) 
116: { int x,f, r,g,b, p; 
117: £or (£=64; £>0; £--) 
118: { p=0; 
119: for (x=0; x<256; x++) 
120: { outp(0x3c7,x); 
121: r=pal[p++]-f; g=pallp++]-£; b=pallp++]-£; 
122: if (r<0) r=0; if (g<0) g=0; if (b<0) b=0; 
123: outp(0x3c8,x); 
124: outp(0x3c9,r); outp(0x3c9,g); outp(0x3c9,b); 
125: } 
126: waitretrace(); 
1211-3 
128: } 
129: 
130: void fadew2pal (char *pal) 
131: { int x,f, r,g,b, pi 
132: for (f=64; £>0; £--) 
133: 1 p=0; 
134: for (x=0; x<256; x++) 
135: { outp(0x3c7,x); 
136: r=pal[p++]+f; g=pallp++]+f; b=pallp++]+f; 
137: if (r>63) r=63; if (g>63) g=63; if (b>63) b=63; 
138: outp(0x3c8,x); 
139: outp(0x3c9,r); outp(0x3c9,g); outp(0x3c9,b); 
140: } 
141: waitretrace(); 
142: } 
143: } 
144: 
145: void fade2black (void) 
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146: { int x,f, r,g,b; 
147: for (f=0; £f<64; £++) 
148: { for (x=0; x<256; x++) 
149: { outp(0x3c7,x); 
150: r=inp(0x3c9)-1; g=inp(0x3c9)-1; b=inp(0x3c9)-1; 
151: if (r<0) r=0; if (g<0) g=0; if (b<0) b=0; 
152: outp(0x3c8,x); 
153: outp(0x3c9,r); outp(0x3c9,g); outp(0x3c9,b); 
154: } 
155: waitretrace(); 
156: } 
157: } 
158: 
159: void fade2white (void) 
160: { int x,f, r,g,b; 
161: for (f=0; £f<64; f++) 
162: 1 for (x=0; x<256; x++) 
163: { outp(0x3c07,x); 
164: r=inp(0x3c9)+1; g=inp(0x3c9)+1; b=inp(0x3c9) +1; 
165: if (r>63) r=63; if (g>63) g=63; if (b>63) b=63; 
166: outp(0x3c8,x); 
167: outp(0x3c9,r); outp(0x3c9,g); outp(0x3c9,b); 
168: } 
169: waitretrace(); 
170: } 
171: } 
172: 
173: void videomode (char mode) 
174: { asm mov al,mode 
175: asmxor ah,ah 
176: asm int 0x10 
177: } 
178: 
179: void pagecopy (char *pl,char *p2) 
180: { asm 
181: { push ds 
182: cld 
183: les di,pl 
184: lds si,p2 
185: mov ecx,16000 
186: rep movsd 
187: pop ds 
188: } 
189: } 
190: 
191: void loadfont (void) 
192: { struct REGPACK r; 
193: r.r_ax=0x1130; 
194: r.r_bx=0x0300; 
195: intr(0x10,&r); 
font=(char *) MK_FP(r.r_es,r.r_bp); 
} 


void videotext (int x,int y,char col,char *str) 
: { int sx,sy,nm; 
char cur; 
while(*str != 0) 
{ nm=(*str++) << 3; 
for (sy=0; sy<8; sy++) 
{ cur=font [nm++]; 
for (sx=0; sx<8; sx++) 
{ if (cur&(0x80>>sx)) 
pixel (x+sx,y+sy)=col; 
} 
} 
x+=8; 
} 
} 


void videotextb(int x,int y,char col,char *str) 
{ int sx,sy,nm; 

char cur; 

while(*str != 0) 

{ mm=(*str++) << 3; 

for (sy=0; sy<8; sy++) 
{ eur=font [nm++]; 
for (sx=0; sx<8; sx++) 
{ if (cur&(0x80>>sx)) pixel (x+sx,y+sy)=col; 

224: else pixel (x+8x,y+Sy)=vP (X+sX,y+sy) ; 
225: } 
226: } 
227: x+=8; 
228: } 
229: } 
230: 
231: void vpixel(int x,int y,char col) 
232: { if (x>=0 && x<320 && y>=0 && y<200) pixel(x,y)=col; } 
233: 
234: #define ESC 1 
235: #define UP 72 
236: #define LEFT 75 
237: #define RIGHT 77 
238: #define DOWN 80 


Die Header-Datei definiert Funktionen für Tastatur und Bildschirm. 
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Mailbox-Name IN OT Stadt/Ort FÄFENN TRANS - BBS 05424/213064 BadRothenfelde ®/® 
WildCat Erding BBS/DMV 08122/93991 Erding o Porta BBS 0571/952009-3/-2 Porta Westfalica ®/® 
WildCat Erding BBS/DMV 08122/91919 Erding ® MediaTech Online 06074/81235-6/-5 Dietzenbach o/o 
Society 0180/5258545 Sammelnummer 8®/®© Scout BBS 0611/846127/87592 Wiesbaden o/® 
Peaceful Corner 0202/3702337/309540 Wuppertal ©/® __ Bedrock City BBS 06131/96810-8/-7 Mainz-Mombach ®/® 
Zottel 0203/426270 Duisburg ® __ ANDROMEDA 06135/950216 Nackenheim 2 
Melee Island 0211/7489948 Düsseldorf 9 SWIDrive 06151/9434-06/-897°° Darmstadt 0/0 
FORUM: 02131/32887 Neuss ® __"Mainframe Support System 06171/981048/76295 Oberursel 0/0 
NOTZKE's Box 02131/98145-0/-2 Kaarst 0/0 E-S-D-1 Box 06192747341 Kriftel/TS ® 
Maus Krefeld 02151/613134 Krefeld Umland 0/0 Paper Box 06206/13133 Lampertheim 2 
Kolbenfresser 02161/9660-52/-53 Mönchengladbach © - er 
Programmer’s Info Line 02181/231157/64021 Grevenbroich o/O IS u RENTE ul nd 
COCON.BBS OI/BIT88 Köln a Colorline 06465/9103-2/-3 DEE o/o 
Trigan BBS 02234/983078 Köln Py73 Renegade BBS Trier 0651/996005-4/-6 Trier 6/0 
Networker’s Magic Island 02246/910010/16019 Lohmar 0/9 ALPHA CENTAURI BBS 069/30-850212/-0016 Frankfurt ha 
BitFunGummersbach __02261/979036/76630 Gummersbach e/o _ENGINEN 07071/76300-1/-2 Tübingen 2 
Society Kerpen 02273/950010 Kerpen o KEG Box 0711/9316351/3160037 Esslingen 0/0 
Bärenbox BBS 0228/766938-7/-8 Bonn 0/8 Hot Sock Box 07125/4808/4324 Bad Urach o/o 
Frank’s Mailbox 02331/688631/632042 Hagen 0/© _ Starlight-BBS 07134/25512/22515 Weinsberg 6/0 
SPECTRUM Bochum 0234/531-839/-739 Bochum 0/® WinDoof BBS 07141/220681 Ludwigsburg 0/® 
Canis Minor 0234/979187-6/-7 Bochum-Stiepel 0/o Frankies Programmers Inn 07141/243052 Möglingen 0 
Four Past Midnight 02391/990264/148346 Plettenberg 0/® Mars O7172/91911-5/-4 Wäschenbeuren ®/® 
A.MS. 02404/97302 Alsdorf ® Fast BBS 0721/88815] Karlsruhe 0/0 
K&S Mailbox 0241/9019032/536917 Aachen ©/® __GHOSTBBS/Home 
DOENE 02421/981016/880487 Düren 0/8 of the Ghost 07223/27449/901704 Bühl (Baden) ® 
Hajo BBS 02452/939401 Heinsberg- HOLIDAY BBS 07245/86767 Au am Rhein © 
Unterbruch 0/2 Smarties Box 0731/9386276 Ulm 0/0 
IL a en an ©/2_chippie Box 0732/22927 Heidenheim 0/0 
sin ee ee 0/2 RegioComerBreisgau 0761/1560063 Freiburg ° 
Shooting Gallery 02753/598283 Erndtebrück 0/0 i 3 : ; 
Gochaiiuta lien 0282379504173 Boch 20 Unkircher Mail-Box 07665/97205-5/-5 Umkirch/Freiburg ®/® 
Programm Börse 02861791991 Borken e Technical Support BBS 07731/98452-5/-3 Bao 6/0 
Santraginus BBS 030/56896230 Berlin © „Schlumpf Box 08238/60046 Diedorf 8 
Kermit'sSecond Hand Box 030/6878396 Berlin 2. Mer DRS 3 PR 
iMpRoVeD sOfT bBs bErLiN 030/7735694 Berlin ® Deep Space Nine 08502/92204-3/-2 Fürstenzell o/® 
Fiener BBS 033830/61231 Ziesar ® Luzivers Box 08506/922051 Engertsham 6/8 
‚ Leipziger 0341/9615046 Leipzig 6/8 Blue Ocean BBS 0851/75149] Passau 0/0 
Die CB - Box 0355/860218 Cottbus ® XtraServe 0861/165080 Traunstein 0/0 
CFilm-Box 03571/40696-2/-1 Hoyerswerda 0/8 Bayrisches Schulnetz/NB 08723/910023 Arnsdorf (Ndb) 0/9 
FALCON’s Empire 03643/403739/424662 Weimar 0/® DATAPOOL - Multi-Line BBS 089/12-160841/-38217 München 6/® 
Bildungsecke Gera 0365/4205249 Gera ® What's Up BBS 089/45801181/6887354 München 0/0 
Falk’s Box 036604/81461 Münchenbernsdorf ® Night Shadow BBS 0911/4180432 Nürnberg ® 
CCC-BBS 0371/3304225 Chemnitz © __ Mustang BBS 0911/9538011/505893 Schwaig 0/0 
Mercury BBS 0371/6512-141/298 Chemnitz 0/8 Jade-BBS 0911/8083173 Nürnberg ® 
Vogtland 037421/2861-2/-]  Ölsnitz/Vogtland ®/© FoxBox 0911786177271 Klrberg 80 
Tank Town 04109/250003/1889 Tangstedt 0/0 Piranha BBS 09117997966-72 Fürth 0/0 
dataMIRX 0421/372196 Bremen ® "Channel ][BBs 09141/8138-8/9  Weissenbug _®/® 
Buche zvnDn ee © COMPULINK BBS 09181/6964-6/-.8 Berngau 0/0 
u een 0/2 ariysnbs 09254/915-5/-4 Gefrees 0/0 
Dagobah System 04403/64490 Bad Zwischenahn ® - 
Beral@Box 0441/9849978 Oldenburg 5 Walhalla Server 09417/947027 Regensburg ® 
Schlicktau BBS 04421/995162/569283 Wilhelmshaven e/© _Farpoint Station 9729/70677308 777"; Unterenerheim, ""@7@ 
Teacher's Paradise 04471/94724-9/-8 Cloppenburg /o Infocom BBS 09876/950-2/-1 Rohr e/© 
Horizont BBS 0461/3107-603/-560 Flensburg 0/0  _HeerlenBBS 0031/45/5424654 Heerlen (NL) E 
Insel Box Föhr 04683/96-0613/-140 Oldsum/Föhr 0/0 _OplabBBS 0036/1/1668809 Budapest (H) ® 
avanti 0471/5902875 Bremerhaven ® Sunset BBS 0041/41/342044-4/-5 Luzern (CH) 0/o 
HOLO-BBS 04826/81007/3941 Hohenlockstedt o/o Pit Stop 0041/52/226025-5/-2 Winterthur (CH) 0/8 
HGC's INN 0511/35-20630/-00344 Hannover 6/8 Three Lands BBS 0041/61/4130425 Basel (CH) o 
FHD-Mailbox 0511/9090-17/-29 Hannover 0/® CUKOO's Nest 0043/1/4941019 Wien (A) ® 
Blackbox Hannover 05137/82-2128/-026 Seelze 0/0 Mundi Box 0043/5577/ 
Mehlbox Hess.Oldenndorf 05152/52184 Oldendorf ® 8804-86/-8/-74 Lustenau (A) 0/0 
Uli’s BBS 0531/2872025 Braunschweig ® ISDN-Verbindung: ®, analog: ® 
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Die Qualität 
des PC Magazin DOS kennen Sie schon. Die 
praxisorientierten Inhalte nutzen Sie regelmäßig für 

Ihre Arbeit am Computer. 
Da ist es doch konsequent, 
Sie lassen sich PC Magazin DOS ab jetzt vom 
Briefträger bringen, sparen dabei rund 8% und 
profitieren so 
noch mehr 
als bisher von Ihrem PC Magazin DOS. 


Wir erwarten Ihre Antwort mit dieser Karte ... 








ich will PC Magazin DOS jeden Monat frei Haus — mit ca. 8% 
Preisvorteil - beziehen! Für nur DM 7,37 statt DM 8,- Einzelver- 
kaufspreis (Jahresabopreis DM 88,50; Studenten-Abo DM 75,-). 
Ich kann jederzeit kündigen. Geld für schon bezahlte, aber noch 
nicht gelieferte Ausgaben erhalte ich selbstverständlich zurück. 


Name, Vorname 
Straße, Nr. 
PLZ, Ort 


Datum, 1. Unterschrift 

Sollte sich meine Adresse ändern, erlaube ich der Deutschen Post AG, meine 
neue Anschrift dem Verlag mitzuteilen. 

Ich wünsche folgende Zahlungsweise (wie angekreuzt): 


I Bequem und bargeldlos durch Bankeinzug 
(12 Hefte DM 88,50, Studenten-Abo DM 75,-) 


LEI ELLE) bee 


Kontonummer 


Geldinstitur 


mm] Durch Überweisung nach Erhalt der Rechnung (12 Hefte DM 88,50, 
Studenten-Abo DM 75,-) 





atum, 1. Unterschrift 
Widerrufsrecht: Diese Vereinbarung kann ich innerhalb von 10 Tagen beim DMV-Verlag, 
PC. Magazin DOS, Abo-Service CS], Postfach 14 02 20, 80452 München schriftlich widerru- 
fen. Die Widerrufsfrist beginnt 3 Tage nach dem Datum des Poststempels meiner Bestellung 
Zur Wahrung der Frist genügt die rechtzeitige Absendung des Widerrufs. Ich bestätige dies 
durch meine 2. Unterschrift. 


Datum, 2. Unterschrift 
Ich erlaube Ihnen, mir interessante Zeitschriftenangebote auch telefonisch zu 
unterbreiten (ggf. streichen). 


Meine Telefonnummer: DDS73 
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PC Magazin DOS 
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Profitieren Sie vom 
PC Magazin DOS-Abo, 
denn: 


- Nur im Abo sparen Sie jeden 
Monat rund 8% des 
Einzelverkaufspreises des 
PC Magazin DOS. 


- Sie erhalten PC Magazin DOS 
jeden Monat druckfrisch per Post 
zugestellt - und zwar ohne 
zusätzliche Kosten. 


- Sie binden sich in keiner Weise. 
Denn Sie können das Abonnement 
jederzeit beenden - ohne 
Einhaltung einer Kündigungsfrist. 
Geld für bezahlte, aber noch nicht 
gelieferte Ausgaben erhalten Sie 
selbstverständlich zurück. 


Widerrufsrecht: Diese Vereinbarung können Sie innerhalb von 10 Tagen 
beim DMV-Verlag, PC Magazin DOS, Abo-Service CS], Postfach 14 02 
20, 80452 München schriftlich widerrufen. Die Frist beginnt 3 Tage nach 
Datum des Poststempels Ihrer Bestellung. 

Zur Wahrung der Widerrufsfrist genügt die rechtzeitige Absendung 

des Widerrufs. 
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| FTP-Client, WinWord-Assistent, Exitcode von DOS- 





Mit Listings aus der mc extra 


© 1000 Zeilen: FTP-Client 
® WinWord Assistent 

© Linux: OpenGL 

© Weiches Scrolling 


DATABOX 11'96 


56 an 


Programmen, Speicheroptimierung unter 640 
MByte, Taktfrequenz berechnen, Windows-Program- 
me im Vordergrund, weiches Scrolling im Textmo- 
dus, Verzeichnisse verstecken und quadratischer 
Shadebob mit drei Befehlen. 


© 1000 Zeilen: Süchtige Suche 
© Delphi 3D 

© Löschschutz 

© Daten in Bildern 


„, DATABOX 12'96 


Pole Muster erkennen, COM-Programme in 
Pascal-Code verarbeiten, durch das System der Zah- 
len navigieren, Chaostheorie, Sehtest und verbesser- 
ter Löschschutz, zerfließender Bildaufbau, versteckte 
Dateien in BMP-Bildern, Ampeln, Bitstring-Verwal- 
tungen und animierte 3D-Delphi-Grafiken. 
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© 1000 Zeilen: Zahlen bis 64 Bit 
@ Notausstieg mit MASM 

© Animierter Bildschirmschoner 
© Text-Bildschirm speichern 


DATABOX 01'97 

Zahlen bis 64 Bit, Delphi animiert Bildschirmscho- 
ner. TSR mildert Programmabsturz, Boot-Laufwerk 
suchen, alle Windows-Fenster schließen, Logikspiel 
und Programmaufrufen nachspüren. Bildschirm als 


Text speichern, einen Vulkanausbruch erzeugen und 
BIOS-Paßwort löschen. 


© 1000 Zeilen: Spaziergang im Labyrinth 
© Neuer Tastaturspion 

® DOC- zu HLP-Datei 

® Videos am PC 


DATABOX 02'97 


VRML-Labyrinth mit Visual Basic, Tastaturspion, 
Unix-Banner-Befehl, „Ameisen“-Fraktal, Boot-Mana- 
ger in C. Berechnung von rt auf 1000 Stellen genau, 
Fernsteuerung des Kirschbaum-Netzes und Cheat für 
Solitär. Außerdem: Kommandozeilen-Parameter für 
QBasic und bewegte 3D-Schrift. 


einen einfachen Zugriff auf Audio-CDs und einen neuen 
Tastatur-Interrupt. Zahlenrad-Aufgaben, ein Fraktal im Hin- 
tergrund, Drehschrift, wechselnde Win-Bilder und die Ab- 
arbeitung täglicher Routinearbeiten sind die verborgenen 
Schätze unter Basic. Die CAPI-Programmierung zeigt eine 
kleine Applikation unter Delphi. Sie erfahren die Funktions- 
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Mit Ihrem C-Compiler und einem Grafikprogramm erschaf- 
fen Sie ein optisch ansprechendes Schlangenspiel. In C er- 
mitteln Sie Teilzeichenketten aus DOS-Variablen und greifen 
auf EMS-Speicher zu, als wäre es konventioneller. Ein elek- 
tronisches Codeschloß realisieren Sie in Pascal ebenso wie 


UNSER SERVICE-TIP: 


Die kompletten DOS-Inhaltsverzeichnisse 
der Jahre 1990 bis 1995 halten wir zu- 
= sammen 
mit einem 
komforta- 
blen Such- 
programm 
auf einer 
Extra-Dis- 
kette für 
Sie bereit. 


Bestell-Coupon bitte ausfüllen und 
senden an: 


Erdem Development, 
Postfach 1823, 
84471 Waldkraiburg, 
Tel.: 08638/96 70-70, 
Fax: 08638/96 70-55 


Coupon zum Ausschneiden! 


weise eines Programmgenerators und nutzen Makros für 
Word und T-Online. 


DOS DATABOX 03’97 


»CD-QUALITAT + 3D-SOUND +» WAVETABLE 





© 1000 Zeilen: Schlangenspiel in C 


© Drehschrift in Basic 


© Zugriff auf das CD-Laufwerk 
© Nachrichten versenden mit CAPI 


mm u 


| INTELS KLAMATK: 
| Der Pentium-Pro- 


| Nachfolger r 


SPECIAL: Mit digitalen Archiven Zeit und Geld sparen 








Ja, ich möchte folgende Diskette/n zum Preis von je DM 9,80 bestellen: 











DATABOX 03'97 





Lieferanschrift: 





DATABOX 














[] Jahresinhaltsverzeichnisse '90 - '95 





Name, Vorname 





Straße, Hausnummer 


PLZ/Ort 


Gewünschte Zahlungsweise bitte ankreuzen (*Versand, Porto): 

















Ausland nur gg. Vorkasse mit 
Euro-Scheck zzgl. DM 10,-* 





per Nachnahme zzgl. DM 10,-* 





Scheck liegt bei zzgl. DM 4,-* 
Bankabbuchung zzgl. DM 4,—* 




















BLZ 


Geldinstitut 





Konto-Nr. 


Inhaber 





Datum, Unterschrift (bei Minderjährigen des gesetzlichen Vertreters) 
Bitte Bestellcoupon vollständig und deutlich ausfüllen! 
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ARTWORK: INDEPENDENT, CARIN DREXLER 


CLARIS-HOMEPAGE-GEWINNSPIEL 


D:5P 


DLEE-GEWENNER DES WETTBEWERBS 





Die DIP-Leser haben die interessanteste deutschsprachige Homepage 


gewählt. Wir stellen Ihnen die sechs Preisträger vor. 


ALBERT WARNECKE 


usammen mit Claris haben wir 

in Ausgabe 11/96 den großen 

Homepage-Wettbewerb gestar- 
tet. Ziel war es, die attraktivste Leser- 
Homepage zu küren. Aus der Fülle der 
Einsendungen, die uns bis zum 15. No- 
vember erreichten, haben wir die besten 
zehn ausgewählt und ausführlich in der 
Danger Zone des DOS Internet Pro- 
gramms (DIP) vorgestellt. 

Die DIP-Nutzer hatten sechs Wo- 
chen Zeit, unter diesen zehn Kandida- 
ten ihren Favoriten zu wählen - streng 
demokratisch nach dem Prinzip „One 
man - one vote“. Wer mehrfach ab- 
stimmen wollte, wurde disqualifiziert. 
Die Links zu den 36 besten Angeboten 
finden Sie unter 

http: //www.dos-online.de 
Dort klicken Sie auf die Rubrik „Dan- 
ger Zone“ und anschließend auf die 
Schaltfläche [Claris Wettbewerb], um 


die Seiten aufzurufen. 





El Der Sieger 


http: //ourworld.compuserve.com/ 
homepages/k_laborenz 
Kai Laborenz gewinnt den ersten Preis, 
einen Mitsubishi-Fotodrucker (CP- 
DIE). Dieser hochwertige, farbfähige 


Thermotransferdrucker ist genau das 
Richtige für einen Grafiker wie ihn. 
Auf seiner Web-Site zeigt er ein- 
drucksvoll, wie sich Text und Grafik zu 
einem harmonischen und trotzdem un- 
konventionell-originellen Design ver- 
binden lassen. Neben Privatinfos und 
Links findet man hier auch Infos zu 


Greenpeace und interessante Grafik- 
ideen. Schwerpunkt der „Seiten mit 
Hirn“ sind Links zu beruflich relevan- 
ten Sites wie Adobe und Macromedia 
und der Fun-Bereich. Hier huldigt der 
Autor dem Star-Trek-Kult: Sie finden 





KAI LABORENZ gewinnt den ersten Preis 
beim Homepage-Wettbewerb der DOS. 


DANGER 





ALLE PREISTRÄGER des Wettbewerbs 
stellen wir in der Danger Zone vor. 


Links zu wichtigen Trekkie-Sites im In- 
ternet und können der Autopsie eines 
Alien beiwohnen. 

Abgerundet wird das Ganze durch 
die Kai-Laborenz-Mailingliste: Wer 
Neuerungen auf dieser Site nicht ver- 
passen will, trägt sich in eine Liste ein 
und wird vom Autor automatisch per 
E-Mail über Updates informiert. 


HM Rang 2 


http: //prinz.hannover.sgh- 
net.de/-hrc 


Der Hannoversche Ruder Club v. 1880 
e.V. darf sich aufs Silbertreppchen stel- 
len und gewinnt ein Soundsystem 32/96 
von Terratec. Hoffen wir, daß es bei © 
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DIRP 





der Verteilung des Preises nicht zum 
Streit zwischen den Sportsfreunden 
kommt. 

Das Web-Angebot der Hanno- 
veraner bietet interessierten Surfern um- 
fassende Informationen zum Thema 
Rudern. Die Clubzeitung berichtet über 
Vereinsaktivitäten wie Wurstessen, Jah- 
reshauptversammlungen und Überra- 
schungsfahrten der Jugendabteilung. 
Einen Blick über den Tellerrand hinaus 
gewähren die Rubriken „Rudern im In- 
ternet“ mit Links zu anderen Ruder-Si- 
tes und-neu eingerichtet- „Einführung 
in den Rudersport“. Hier werden Boot- 
stypen, Ruderkommandos und natür- 
lich die Vorteile des Rudersports (man 
sitzt im Freien und belastet den Bewe- 
gungsapparat nur mäßig) beschrieben. 
Ein Wort noch zur Optik: Hier ist über- 
zeugend dokumentiert, wie sich mit re- 


INTERNET PROGRAMM 


parameter verhält. 
Interaktivität pur - 
viel Spaß beim Tüf- 


teln! 


Ei Weitere 
Preisträger 
Ebenfalls zur Spit- 


zengruppe der Preis- 
träger gehören Jür- 
gen Beust, Torsten 
Kleber und Robert 
Seidel. Alle drei ge- 
winnen je eine hochwertige Terratec- 
Soundkarte. 


JÜRGEN BEUST 


Platz 4 
http: //www.pingweb.de/jjp 
Jürgen Beust erreicht mit seinen Java- 
Seiten den vierten Platz. Er stellt auf sei- 
ner Homepage 





KL ET 777 
LI 


HANNOVERSCHEN 
RUDER-CLUB 
v. 1880 e.V. 


Schnell 
PEN 








+ Eure Shrume! 


© Wir stellen uns vor - die 
© Unser Cubham; 





u der Tugendabteihn 


ort me 





Überbick 
© Die HRC Chubzeitung Online - die Ietzten 12 Ausgaben! 
Feedback: 





azın Homepage Wettbewerbs! Heli uns auf den ersten Platz zu 


Sound Applets vor. 
Insgesamt umfaßt 
das Download-An- 
gebot gut 100 Java 
Applets, aufgeteilt in 
14 Kategorien von 
„Spiele“ bis „Lauf- 
schriftbanner“. 

Alle Progrämm- 
chen kommentiert 
der Autor, besonders 
gute zeichnet er mit 











MIT WENIG GRAFIK dennoch ein ansprechendes und umfang- 
reiches Web-Angebot beim Hannoverschen Ruderclub 


lativ wenig Grafik ein sehr anspruchs- 
volles und ansprechendes 


WWW-Angebot produzieren läßt. 
Mi Platz 3 


http://cerius.tachemie.uni-leip- 

zig.de 
Ralf Moros erreicht mit seiner Java-Si- 
mulation den dritten Platz und gewinnt 
ein Soundsystem Maestro 16/96 der 
Firma Terratec. Er stellt sich mit dem 
Institut für Technische Chemie der Uni 
Leipzig vor. Unbedingt sehenswert ist 
hier die Java-Simulation eines Rege- 
lungsversuchs, die Ihnen einen interes- 
santen Einblick in die theoretischen 
Grundlagen des Regelungsverfahrens 
bietet. 

Die Site ist komplett interaktiv. Ihre 
Aufgabe ist es, an mehreren Stationen 
eine einfache Temperaturregelstrecke 
zu erstellen: Dabei können Sie ausführ- 
lich testen, wie sich der Regelkreis für 
verschiedene Einstellungen der Regel- 
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einem „Tip“ aus. 
Zweiter Schwer- 
punkt dieses Ange- 
bots ist JavaScript, 
der „kleine Bruder“ von Java. Hier fin- 
den Sie ein gutes Dutzend Skripte: vom 
„Background Selector“, der es dem 
Nutzer erlaubt, den Hintergrund der 
gerade besuchten Web-Site zu verän- 











DOS-Intermatiesal Sollen 
Sämume für diese Seis(Start ir.) beim. 
Das ITC 


© Algemen 
‚Adresse, Instihtsvorstand, Großgeräte, Rechentechnäk. 


Sr 


Vorlesungen, Seminare, Prakika, Kurse 





aknalisiert: 13.12.1996 











on eines Regelkreises 


2 Don 
Buck [1 > 3 [Peied 757 Open T Pam I Fme ) [03 — 
Location: Wis //coma Yacheme unnlanng de/ al 


Institut für Technische Chemie 


Zahl der Zugrif seit dem 14.03.1996: HERE 


Diese Seite zählt zu den TOP 19 des Homepage. Werbewerbs der Zeitschrift 
Sie der Meinung sein, daß diese Selm gut ir, dann geben Ss Ihre 
DOS Interner Programm ab! 


SEHENSWERT AUCH FÜR NICHTTECHNIKER: die Java-Simulati- 





ist mit seiner Homepage sicher eine der ersten 


Adressen für jeden Java-Jünger. 


ı dern, bis zum Paßwortschutz für 

ı HTML-Seiten. Diese Homepage be- 

sticht vor allem durch ihre exzellente 

ı grafische Gestaltung und beweist, daß 

| auch Angebote mit technischem Inhalt 

ı durchaus ansprechend aussehen kön- 
nen. 


Rang 5 
http: //www.tu-chemnitz.de/ 
-tokl/index.html 


ı 
| 

I 

l 

ı 

| 

ı Torsten Kleber hat der inzwischen 
ı zurückgetretenen Tennisspielerin Ga- 
| briela Sabatini einen Großteil seiner 
' Web-Seiten gewidmet. Er hat eine Fo- 
|  to-Galerie zusammengetragen, wie sie 
ı  inihrer Opulenz nur ein echter Fan an- 
ı legen kann. 

| Wenn die Daten bei Ihnen nur aus 
' dem Modem tröpfeln: Finger weg von 
' dieser Seite. Wenden Sie sich lieber der 
| umfangreichen Verweis-Bibliothek 
ı zu. Von B wie „Bücher Online“ bis Z 
ı wie „Zeitschriften und Verlage“ reicht 
die Palette der zusammengestellten 
| 

I 

| 

1 

I 


Links. 


Platz 6 


http: //www.uni- 
jena.de/-p6sepa/rshp.html 


Robert Seidel beein- 
druckte uns mit sei- 
ner Raytracing-Seite. 
Hier findet sich vie- 
les, was die Herzen 
von PovRay-Fans 
höher schlagen läßt. 
Neben Basic-Quell- 
codes des Autors fin- 
den Sie hier Freeware 
zum Erstellen von 


er: 


& 3D-Grafiken sowie 
weBAppet allerlei nützliche 
Tools zu den Pro- 
grammen PovRay 


und PovLab. Die Sei- 
te enthält jede Menge 
3D-Effekte. @srF 


PC TUNING PC TUNING ae gi |, 5 


BIN IN aE or. 









Ist Ihr PC wirklich optimal konfiguriert, oder verschenken Sie vielleicht 

wertvolle Performance durch ein schlecht aufeinander abge- 

stimmtes System? Im neuesten Sonderheft von 

PC Magazin DOS verrät Ihnen der 

Bis, =. _ Autor des Bestsellers „PC Tuning 

"un »80 1 Report“ alles, was Sie wissen müssen, 
Aa eg e 

Leistung herauszuholen: 


BIN N TaR er. 


Totale Diagnose: Wie fit ist Ihr PC? 
Plug&Play Troubleshooting 
Gratis-Tuning am System 
BIOS für Profis 
Windows 95 für Insider 
DOS-Modus ausgereizt 
Grafik- und Soundkarten optimal nutzen 
Wichtige Internetadressen für Updates 
und Treiber 


Bitte ausgefüllten Coupon an DMV-Verlag, CS], Postfach 14 02 20, 
80452 München schicken oder unter 089-202 40 215 faxen! 


1x PC TUNING für nur DM 14,80! 


Ja, schicken Sie mir das Sonderheft PC TUNING für nur DM 14,80 + 


DM 3,- Versandkosten! Ich bezahle nach Erhalt der Rechnung. 


BD] IN eREor. 





PC TUNING PC TUNING PC TUNING 











PLUG-IN-PARADE 
DSEPR 


Im Test: zwei Chat-Tools 


Geschwätziges Web 


Mit dem Plug-in iChat und dem Cyberhub 
Client öffnet sich für Sie das Tor in die Welt 


des Echtzeit-Talks. 


ANDRE HAHN 


-Onliner sagen „tickern“, Besu- 

cher von Multiline-Mailboxen 

und Internet-User nennen es 
„chatten“, wieder andere reden vom 
„Online-Talk“, wenn sie begeistert 
über ihr letztes Ge- 
spräch via Tastatur 
mit Menschen aus al- 
ler Welt berichten. 
Seit sich zum ersten 
Mal zwei Computer- 
freaks mit der Hilfe 
eines Kabels „tra- 
fen“, erfreuen sich 
Chat-Systeme großer 
Beliebtheit. Kein 
Wunder, ist doch die 
Kommunikation mit 
dem Biosystem 
Mensch auch heute 
noch weitaus intelli- 
genter als mit dem 
klügsten Computer- 
programm. 

Leider bieten die 
Web-Browser von Haus aus keinen Zu- 
gang zu dieser Kommunikationskultur. 
Bisher haben die Betreiber von WWW- 
Servern versucht, diese Lücke durch auf 
CGI basierende Programme oder Java 
Applets zu schließen. Das Chat-Forum 
der Frauenzeitschrift Allegra, zu finden 
unter 

http: //www.allegra.de 
ist hierfür ein Beispiel. Wir waren für 
Sie auf der Suche nach Plug-ins, die die- 


se Browser-Lücke schließen wollen. 


dtp} 


Das Plug-in iChat von der gleichnami- 
gen Firma ist kostenlos, solange Sie auf 
ein dazugehöriges gedrucktes Hand- 
buch und ein T-Shirt verzichten kön- 
nen. Mit iChat haben Sie nicht nur Zu- 
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- Mit einem Verbindungsaufbau zu diesem Server werden die folgenden 


ich private und keine kommerzielle Nutzung 
Benutzernamen 


| - Keine Programme, die automatisch oder unnoetig Netzlast erzeugen 
-  fRobots, Client.Skripte, anti.idle-Funktionen, etc.) 


jl - siehe bitte auch http://duplox wz-berlin. defirc/rules. html 
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gang zu speziellen Room-Chat-Ser- 
vern, für deren Einsatz Systembetreiber 
995 US-Dollar zahlen, sondern auch 
zum IRC (Internet Relay Chat). Das 
IRC ist seit seiner Entwicklung 1988 
zum weltweit größten Echtzeit-Multi- 
user-Multichannel-Telekonferenzsy- 

stem avanciert, in dem sich heute täglich 


bruce 
tam 

3 
ARe 


BETTERFRFERE 


? 





HiEH 


ICHAT IST DAS ERSTE Chat-Plug-in für Web-Browser, das sich 
auch mit IRC-Servern versteht. 


ca. 30 000 Benutzer aus aller Welt zum 
Chat treffen. Mehr zum Thema IRC in- 
klusive eines Beratungsangebots bei 
Suchterscheinungen finden Sie unter 

http: //irc.pages.de/ 
Die Installation des Plug-in verläuft 
professionell und ohne Probleme; auch 
an die Deinstallation über die System- 
steuerung wurde gedacht. Bei Anwahl 
eines Chat-Link zu einem Room-Chat- 
Server teilt sich das Netscape-Fenster in 
zwei Hälften. Im oberen Teil erkunden 
Sie die WWW-Seiten des angewählten 
Servers, während Sie sich im unteren 
Teil in ein Gespräch einklinken. Das 
Chat-Fenster verfügt über eine mit 
Icons versehene Menüzeile, in der Sie 
alle wichtigen Einstellungen vorneh- 
men. 

Der größte Bereich ist für die Ausga- 
be der Benutzermitteilungen reserviert. 





Am rechten Rand finden sich zwei wei- 
tere Frames: 

— Im äußersten rechten Rahmen sind die 
Namen der Besucher im aktuellen 
Gesprächskanal aufgelistet. Besteht 
Verbindung zu einem Room-Server, 
erscheinen neben den Namen Grafiken 
mit Symbolen oder Charaktergesich- 
tern, sogenannten Avataren. Jeder Ge- 
sprächspartner kann aus einer Biblio- 
thek einen Avatar auswählen oder eine 
eigene Grafikdatei verwenden. 

— Im mittleren Frame, der bei einer 
IRC-Verbindung leer bleibt, sind die 
öffentlich zugänglichen Räume aufge- 
führt. Das Gesprächsthema erkennt 
man meist am Namen des Raums. Die 
ausdemIRC bekannten „Topics“ zu je- 
dem Kanal fehlen. 

Wer sich vom Plug-in bei Verbin- 
dung zu einem IRC-Server die gleiche 
Funktionalität verspricht wie von voll- 
wertigen IRC-Clientprogrammen - 
z.B. mIRC 4.7 oder IrcII 2.6, weitere 
Programme finden Sie in DIP unter 

http: //www.dos-online.de 
im Werkzeugkasten der Scout-Rubrik 
-, wird jedoch enttäuscht sein. Einige 
wichtige IRC-Kommandos wie 
„/LIST“ zur Auflistung der verfügba- 
ren IRC-Kanäle oder „/DCC“ zum 
Austausch von Dateien fehlen sogar 
ganz. Wenn Sie das Plug-in statt über 
den Server des Herstellers lieber mit 
dem IRC-Server Ihres Providers oder 
einem öffentlichen IRC-Server - eine 
Liste finden Sie auf den IRC-Pages - 
ausprobieren wollen, legen Sie in einem 
Editor die Datei „irc.chat“ an. Darin 
tragen Sie die folgenden Zeilen ein: 

SERVER mein-irc-server.provi- 

der.de 


PORT 6667 
CHANNEL #berlin 


Statt „berlin“ können Sie jeden anderen 
IRC-Kanal eintragen. Diese Chat-Da- 
tei öffnen Sie mit Ihrem Browser. Das 
Plug-in wird Sie mit dem eingetragenen 
IRC-Server verbinden. Mit einem Klick 
auf das Buch-Icon im Menü oder auf 
„/HELP“ in der Kommandozeile rufen 
Sie die Online-Hilfe auf, die alles weite- 
re sehr verständlich erklärt. 

Das Plug-in ist besonders für IRC- 
Einsteiger wegen seiner einfachen Be- 
dienung interessant. Allerdings offen- 
baren erst Verbindungen zu den 
Room-Servern, die zur Zeit jedoch alle 
in den USA stehen, die Möglichkeiten 
des Programms. Aus der Kommunika- 
tion in Echtzeit wird hier schnell ein 
Textgeschnipsel im 20-Sekunden-Takt. 
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2. Bei Kollisionen mit anderen Avataren kommt 
es manchmal vor, daß Sie an ihnen „kleben“ blei- 
ben. Klicken Sie dann im VRML-Fenster auf die 
rechte Maustaste, und wählen Sie „Viewpoints“, 
um eine andere Position im Raum anzusteuern. 
Ambitionierte Anwender können mit 
Tools wie Cool Talk, das dem Netsca- 
pe Browser ab Version 3.0 beiliegt, per 
Mikrofon statt über die Tastatur mit- 
einander kommunizieren. Vorausset- 
zungen dafür sind eine IIDN-Leitung 
und ein 200-MHz-Pentium. 


wählt haben, sollten 
Sie auf jeden Fall so 
lange mit Aktionen 
warten, bis alle Datei- 
en übertragen sind! 
Es kann sich schon 
mal fünf Minuten 
hinziehen, bis alle 
Texturen, Töne und 
Java Applets übertra- 
gen sind. 





CYBERHUB: das erste multidimensionale Multiuser-Multi- 
channel-Echtzeit-Kommunikationssystem 


Sul Keltiah 


Zurück in der Zukunft wähnt man sich, 
sobald das Hardware-fressende Plug-in 
Cyberhub der deutschen Firma Black 
Sun Interactive seine Arbeit aufnimmt. 
Mit einem textorientierten, reizarmen 
und tristen Chat-System wie dem IRC 
hat es nichts mehr gemein. 

Nach erfolgreicher Installation be- 
ginnt die Reise mit der Eingabe des ge- 
wünschten „Nickname“, Ihrem Pseud- 
onym für die Dauer der Unterhaltung. 
Dann suchen Sie sich einen Avatar aus, 
der Ihr Aussehen im Chat-Raum fest- 
legt. 

Die Avatare sind jedoch keine sim- 
plen Pixelgrafiken, sondern in Echtzeit 
gerenderte 3D-Figuren. Nicht nur Ihr 
Avatar ist um eine Dimension erweitert 
- der Chatraum, den Sie betreten, ist es 
auch. Sie haben die Auswahl zwischen 
einer stattlichen Zahl komplexer VR- 
Welten, die Sie mit Ihrem Avatar er- 
kunden können. Aber Vorsicht: Mei- 
stens sind Sie nicht allein! Da hetzen 
einige merkwürdige Gestalten durch 
die Gänge, während andere reglos ver- 
weilen und wieder andere durch die 
Lüfte schweben. 

Sobald Sie sich an die Steuerung 
durch die dreidimensionale Welt ge- 
wöhnt haben, sind Sie zur Kontaktauf- 
nahme mit den virtuellen Wesen bereit. 
Dazu bietet Ihnen der untere Frame des 
Browser-Fensters einen Chat-Bereich. 
Hier reden alle Anwesenden mit- und 
durcheinander. Sie können auch priva- 
te Unterhaltungen führen. Mehr als drei 
solcher Gespräche unter vier Augen 
gleichzeitig sind nicht möglich. Wenn 
Sie auf andere Avatare im Raum 
klicken, erfahren Sie den Namen und 
weitere Einzelheiten über Ihren Ge- 
sprächspartner, die dieser in seine Visi- 
tenkarte eingetragen hat. 

Das Programm ist außerordentlich 
leicht zu bedienen. Komplizierte Funk- 
tionen - gibt es nicht. Das einzige, was 
Sie brauchen, ist Geduld. Nachdem Sie 
eine der Multiuser-VR-Welten ange- 
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Beachten Sie zwei Dinge: 
1. Verändern Sie nie (!) die Größe des 
Browser-Fensters. Das Programm würde es Ihnen 


übelnehmen, und Sie müßten die Reload-Funkti- 
on des Browsers bemühen. 


Cyberhub gehört sicherlich zu den 
innovativsten 
überhaupt. Probieren Sie es aus, und 
gönnen Sie dem Programm etwas Platz 
auf Ihrer Festplatte! 


Internet-Programmen 


Ösr 


BLITZLICHT: CHAT-PLUG-INS 























ddr 11%; iChat 2.2 ST Keitiah 

Preis: Freeware oder 29,95 US-Dollar Freeware 
mit Handbuch und T-Shirt 

Info: iChat, Inc., Austin, TX 78759 Black Sun Interactive, Inc., 

80336 München 

Webinfo: http://www.ichat.com/ http://ww3.blacksun.com/ 

Plattformen: Windows 3.1, 95 und NT, Windows 95 und NT 
Macintosh 68xxx, PowerPC 

Archivgröße: für Netscape ab 2.0/Win 3.1:897 für Netscape 3.01: 958 KByte 


KByte (n16ic220.exe); Win 95/NT: 
118] KByte (icnp220.exe); 68xxx 
Mac: 491 KByte (mac68k22.hax); 
Power Mac: 401 KByte (macpp 
c22.hax); für MS Internet Explo- 
rer 3.0: 1059 KByte (icie220.exe) 


(che1l0s.exe); für Netscape 3.0 
incl. Update von Live3D: 2,7 
MByte (chc1l0.exe) 








© - stets aktuelle Online-Hilfe 

— Chatten in der unteren, Surfen 
in der oberen Fensterhälfte 

— viele Multimedia-Erweiterungen 
angekündigt (z.B. VRML-Welten, 
Audio) 

- als Room-Client viele Extras wie 
Avatare, Emoticons per Maus- 
klick und Visitenkarten 

— ANSI-Textfarben möglich 


— gelungene Integration von VR 
und Chat 

- erstaunlich stabil 

- sehr komfortable Bedienung 

— offenes Konzept (z.B. können 
CoolTalk von Netscape und 
Net Meeting von Microsoft als 
Tools eingebunden werden) 

— Künstler können eigene VR- 
Avatare einbinden 

- unterstützt Soundeffekte 





® — kein automatisches Scrolling im 

Chatfenster 

— IRC-Standardbefehle fehlen in 
der Menüzeile (z.B. Liste der 
Channels) 

— viele Features anderer IRC- 
Clients fehlen 

— Channel- und User-Attribute 
werden nicht angezeigt (z.B. 
Channel-Operator) 

— Chat-Room-Server sind in 
Deutschland bisher nicht im 
Einsatz 


— hohe Hardware-Anforderungen 

- im Vergleich zu IRC geringe 
Chat-Funktionalität 

— Veränderungen der Fenster- 
größe werden sehr übelgenom- 
men 

— bisher nur eine Windows-95-/ 
NT-Version verfügbar 





DOS-Urteil: Einzig verfügbares IRC-Plug-in. 
Gerade für IRC-Einsteiger wegen 
der sehr guten Online-Hilfe inter- 
essant. Eingefleischte IRC’ler 
sollten ihre bisherigen Clients 


weiter nutzen. 


Chat mit 3D-Avataren in einer 
VR-Welt. Man glaubt sich in die 
Zukunft versetzt. Eines der inno- 
vativsten Plug-ins überhaupt. 


DOS März 1997 263 


ynline: http://www.dos-online.de ++++++ DOS online: http://www.dos-online.de +++ DOS online: http://www.dos-online.de +++ DOS online: http://www.dos-online.de +++ DO 


















J08 online: http://www.dos-online.de +++ DOS online: http://www.dos-online.de +++ DOS online: http://www.dos-online.de +++ DOS online: http://www.dos-online.de +++ DC 


DIP 


Online-Seminar 


DOS IN COMPUSERVE UND T-ONLINE 


Zwischen Papier und PC 


Die Surf- und Sprachhilfe-Wochen im DOS- 
Forum in CompuServe beschäftigen sich diesmal 
mit der PC-gestützten Dokumentenverwaltung. 


MICHAEL RUPP 


ag für Tag flattern Unmengen 

Papier auf den Schreibtisch. Egal 

ob Briefe, Prospekte, Rechnun- 
gen oder aber nur der Urlaubsgruß vom 
Nachbarn - der Papierstapel wird stetig 
größer und damit auch das Problem: 
Wohin damit? Sortieren, ordnen, sta- 
peln, abheften, wegwerfen? Nehmen 
Sie Ihren PC zu Hilfe: Zur computer- 
gestützten Dokumentenverwaltung 
benötigen Sie nur noch einen Scanner, 
eine entsprechende Software und, wenn 
Sie ganze Aktenordner einlesen wollen, 
gegebenenfalls noch ein externes Spei- 
chermedium wie das ZIP-Laufwerk 
(ausführlich zum Thema: unser SPE- 
CIAL ab Seite 265). 

In unserem DOS-Online-Workshop 
in CompuServe stellen wir verschiedene 
Programme vor und zeigen, wo die Un- 
terschiede der Software-Lösungen zur 
Dokumentenverwaltung liegen: neben 
Produkten wie Easy Archive 2000, die 
die gescannten Papiere grafisch im Ori- 
ginal speichern und jederzeit wieder in 
ihrer ursprünglichen Form ausdrucken 
können, auch solche zur Volltextrecher- 
che sowie OCR-Software. 
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Haben Sie viele elektronische Doku- 
mente auf dem PC und wollen diese 
nach bestimmten Wortteilen oder 
ganzen Sätzen durchsuchen, so hilft ei- 
ne Volltextrecherche wie askSam für 


itelbild DOS 12/96 (ca. 51 KByte) 


itelbild DOS 11/96 (ca. 44 KByte) 

B Probeabos bestellen 

DOS NEWSMELDUNGEN 

Bi Newsmeldungen KW 48 

[B Newsmeldungen KW 49 

[B Newsmeldungen KW 50 

[B Newsmeldungen KW 51 

[B Newsmeldungen KW 52 
OS DATABOX 
0S Databox 4/96 (ca. 795 KByte) 
OS Databox 5/96 (ca. 665 KByte) 
0S Databox 6/96 (ca. 653 KByte) 
0S Databox 7/96 (ca. 1.345 KByte) 
OS Databox 8/96 (ca. 823 KByte) 
0S Databox 9/96 (ca. 660 KByte) 





VIEL KNOW-HOW erwartet Sie wie jeden Monat bei unserem 


Online-Seminar in CompuServe. 


Windows. Egal ob WinWord-Doku- 
mente, CompuServe-Nachrichten, 
HTML-Files oder einfache Textdateien: 
askSam kann alle Formate lesen. askSam 
ist in der Lage, nicht nur kurze Texte 
oder Notizen zu verwalten, sondern 
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DAS DOS-FORUM 


Nicht nur im Internet, auch in Compu- 
Serve ist die DOS präsent. Sie errei- 
chen das Start-Menü des DOS-Ange- 


bots über die Sprungadresse 
GO DOSMAG 


kann darüber hinaus auch einen Index 
über ein 20-MByte-Archiv erstellen. Ist 
der Index angelegt, durchsuchen Sie so- 
gar riesige Textsammlungen in Sekun- 
den. Damit Sie einen Herrn „Mayer“ 
auch finden, wenn Sie „Meyer“ suchen, 
geben wir Tips zum optimalen Einsatz 
einer Volltextrecherche. 

Mit einem OCR-Programm wie Re- 
cognita Plus sind Sie in der Lage, ma- 
schinengeschriebene 
oder ausgedruckte 
Dokumente in PC- 
Text umzuwandeln 
und weiter zu verar- 
beiten. Daß dies aber 
je nach Qualität der 
Vorlage nicht immer 
fehlerfrei funktio- 
niert, muß in Kauf 
genommen werden. 
Wie Sie dennoch 
durch richtiges Ein- 
stellen der Program- 
mparameter zu opti- 
malen Ergebnissen 
kommen, erfahren 
Sie in unserem DOS- 
Forum. 

Besuchen Sie den 
DOS-Workshop zur PC-gestützten 
Dokumentenverwaltung vom 25. Fe- 
bruar bis 1. März in unserem Compu- 
Serve-Forum unter 

GO DOSMAG 


Button [Rat&Tat]. ÖsrF 


DOS IN T-ONLINE: ALLFINANZ 5.1 ZUM DOWNLOAD 


kalkulieren und die Angebote der Banken 
und Kreditinstitute vergleichen. Dabei 
werden die Berechnungsergebnisse nicht 


Wieder haben wir ein besonders empfeh- 
lenswertes Programm für Sie ausgesucht 
und bieten es in unserem T-Online-Forum 
zum Download an: Allfinanz 5.1 für Win- 
dows 3.x/95 ist der Allrounder für Ihre 
persönlichen Finanzberechnungen. 

Spareinlagen berechnen, Kredite kalkulie- 
ren, Fonds prüfen, Anlagestrategien ausar- 
beiten oder Rentenzahlungen planen - 
Allfinanz hilft Ihnen bei der Anlage Ihres 
Vermögens oder bei der Finanzierung von 
Krediten. Über 50 Berechnungen in 31 Be- 
rechnungsmodulen stehen zur Lösung Ih- 
rer Aufgaben bereit und lassen Sie ohne 
Taschenrechner und Formelsammlung 
schnell die persönlichen Vermögensziele 
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ALLFINANZ 5.1 ist das Allroundprogramm 
für Ihre Finanzberechnungen. 





etwa nur als einfache Zahlen ausgegeben, 
sondern in Form von übersichtlichen Ta- 
bellen und Grafiken dargestellt. So ent- 
standene Laufzeit- und Tilgungspläne las- 
sen sich ansprechend ausdrucken und als 
Checkliste zum nächsten Termin mit dem 
Finanzberater mitnehmen, dessen Vor- 
schläge so leicht überprüft werden kön- 
nen. Die Benutzeroberfläche ist beson- 
ders übersichtlich geraten. 
Sie erreichen das DOS-Forum wie ge- 
wohnt in T-Online unter 

*DOSINTER# 
und können Allfinanz mit dem Button 
[Downloads] auf den heimischen PC la- 
den. 


INHALT 
SPECIAL =) ° 








Digitale Archive 


© Moderne Zeiten im Büro 


Die Papierflut steigt auch im digitalen Zeitalter: Pro Arbeitstag werden in Europa 75 Mil- 
lionen Briefe geschrieben und 230 Millionen Farbkopien angefertigt. Zwischen 30 und 
| 120 Minuten sucht ein Angestellter jeden Tag nach Informationen, die auf Papier stehen. 
Eine computergestützte Lösung für dieses Problem bietet das Dokumentenmanagement. Seite 266 


© Organisation ist alles 


Die Informationsflut erfordert neue Techniken. War es bis dato vielleicht noch möglich, 

mit Papiervorlagen zu arbeiten, verlangt eine moderne Wirtschaft flexiblere und vor 

allem schnellere Methoden. Vorbei die Zeit, als man Dokumentenmanagement- 

Programme nur dem „Nischenmarkt“ zuordnete. Wir präsentieren acht Produkte. Seite 270 


© Schnell und handlich 


Einzugsscanner arbeiten zügig, sparen Platz, sind leicht zu bedienen und damit 

ideale Werkzeuge fürs Büro. Bequemer bekommen Sie Ihre Daten nicht in den Griff. 

Im Test stellen wir vier preiswerte und leistungsfähige Lösungen zur komfortablen 

Archivierung Ihrer Dokumente vor. Seite 276 


© Nie wieder tippen 


Umfangreiche Dokumente und Formulare abtippen ist lästig und unproduktiv. 

Lassen Sie diese Aufgabe von Ihrem PC erledigen. Sie benötigen dazu einen Scanner 

und ein OCR-Programm. Dieses verwandelt gescannte Vorlagen in editierbaren Text. 

So lassen sich Daten schneller und kostengünstiger erfassen. Seite 279 


© Gesucht und gefunden 


In einer strukturierten Datenbank bestimmte Informationen aufzuspüren, ist einfach. 

Deutlich schwieriger ist diese Aufgabe mit unstrukturierten Daten zu bewältigen. 

Drei Spezialprogramme, die Fakten, Textpassagen und Begriffe in Textarchiven suchen, 

haben wir uns näher angesehen. Seite 283 


ARTWORK: INDEPENDENT, CARIN DREXLER 
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Moderne Zeiten 


Selbst kleine und mittelständische Betriebe müssen Berge von 
Akten verwalten. Das kostet Geld, Zeit, Platz und Papier. Einen Ausweg 
aus dem Dilemma öffnet das Dokumentenmanagement. 


MARTIN HOFFMANN 





n einem einzigen Arbeitstag 

werden in Europa 600 Millio- 

nen Computerausdrucke pro- 
duziert, 75 Millionen Briefe geschrie- 
ben und 230 Millionen Farbkopien 
angefertigt - so eine Studie von Hewlett 
Packard. Zwischen 30 und 120 Minuten 
pro Tag sucht ein Angestellter nach In- 
formationen, die auf Papier stehen. Ei- 
ne schnelle, computergestützte Lösung 
für dieses Problem bietet das Doku- 
mentenmanagement. Das Prinzip ist 
einfach: Eingehende Dokumente wer- 
den gescannt, per OCR-Software bear- 
beitet, indiziert abgelegt und stehen an- 
schließend für eine elektronische 
Recherche zur Verfügung. 

Da heute Dokumente bereits elektro- 
nisch verwaltet werden, spielen die rei- 
nen Anschaffungskosten für zusätzli- 
che Hard-/Software oft nur eine 
untergeordnete Rolle. „Der Nutzen des 
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elektronischen Archivs ist für HP-Lea- 
sing so offensichtlich, daß man sich aus- 
führliche Abschätzungen der wirt- 
schaftlichen Vorteile gespart hat. Esgeht 
einfach nicht mehr ohne“, so Sven Mar- 
quardt, Sachbearbeiter Vertragsverwal- 
tung HP-Leasing. Der Hauptzweck ei- 
nes Archivs ist die langfristige 
Aufbewahrung der Dokumente, wofür 
früher umfangreiche Lagerkapazitäten 
aufgebaut werden mußten. 

Ein wichtiger Grund für die Ein- 
führung des elektronischen Archivs bei 
Hewlett Packard war der Wunsch, 
schnell und online auf Akten zugreifen 
zu können. Normalerweise wird ein 
Leasing-Vertrag hauptsächlich zu Be- 
ginn und am Ende seiner Laufzeit 
benötigt. Dazwischen bleibt er bis auf 
die jährliche Inventur meist unangeta- 
stet, so Marquardt. Doch kommtes vor, 
daß ein Kunde seinen Vertrag ändern 
und etwa zusätzliche Geräte leasen will. 
Marquard: „Solche Anfragen ließen sich 
früher selten direkt am Telefon beant- 


worten. Statt dessen mußte der Bearbei- 
ter einen späteren Rückruf verabreden 
und inzwischen nach der Akte suchen. 
Das ist jetzt anders - wesentlich effekti- 


« 


ver. 


MI Archivierung und CAD 


Archivierungssysteme werden heute 
vorwiegend im kaufmännischen Be- 
reich eingesetzt. Doch auch im techni- 
schen Sektor gewinnt das Thema Ar- 
chivierung zunehmend an Bedeutung. 
Siempelkamp (Krefeld) ist eines der er- 
sten Unternehmen, das eine elektroni- 
sche Archivierungs-Software im Kon- 
struktionsbereich einsetzt. 

In der Zentrale in Krefeld gibt es zir- 
ka 400 PCs, die in einem NetWare- 
4.11-Netz unter Windows 3.11 arbei- 
ten. Der technische Bereich umfaßt 45 
Arbeitsplätze, an denen das CAD-Sy- 
stem Medusa eingesetzt wird. 

Schon seit Ende der 80er Jahre ist das 
Thema Archivierung bei Siempelkamp 
aktuell. Insbesondere im technischen 


‚ Bereich setzt die Firma heute ein geeig- 
netes Archivierungssystem ein, das 
auch Zeichnungen in unterschiedlichen 
Größen archivieren kann. Dazu Her- 
bert Janssen, zuständig für die zentrale 
Vervielfältigung bei Siempelkamp: 
„Wir banen Anlagen, die aus Tansen- 
den von Zeichnungen bestehen. Ein 
großer Teil davon sind sogenannte Wie- 
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derholteilzeichnungen. Der Konstruk- 
teur muß nicht jedesmal das Rad kom- 
plett neu erfinden, sondern greift auf 
den bestehenden Fundus zurück und 
modifiziert diesen gegebenenfalls kun- 
denspezifisch. Pro Jahr wird bei Siem- 
pelkamp zirka 200 000mal auf Wieder- 
holteilzeichnungen zugegriffen.“ Eine 
gute Organisation des Zeichnungs- 
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ITALE ARCHIVE 
= SPECIAL 


archivs ist Voraussetzung für eine effi- 
ziente Anfertigung einer neuen Zeich- 
nung. 

Vor dem Einsatz der jetzigen Lösung 
mußten für jeden neuen Auftrag die 
Zeichnungen aus der Ablage mühsam 
zusammengesucht, vervielfältigt und 
wieder einsortiert werden. Drei Mitar- 
beiter waren damit beschäftigt, eine © 


KOSTEN-NUTZEN-ANALYSE: ELEKTRONISCHE ARCHIVIERUNG RECHNET SICH 





In einer Langzeitstudie hat das daa-System- 
haus aus Hügelsheim über sechs Monate die 
Bearbeitungszeiten bei verschiedenen Abla- 
geverfahren ermittelt und kalkuliert. Für 
den Vergleich hat man zunächst die her- 
kömmliche Ablage mit gelochten und ge- 
hefteten Belegen in Aktenordnern und die 
elektronische Archivierung bei gleichem Ar- 
chivierungsvolumen einander gegenüber- 
gestellt. Ausgangsbasis des digitalen Archivs 
war eine netzwerkfähige Konfiguration, be- 
stehend aus Archivierungsserver, Scanner, 
Drucker, hochauflösendem Monitor, Kom- 
pressions-/Dekompressionskarte und da- 
zugehöriger Software. Ferner plante man 
die spätere Anschaffung einer Jukebox ein. 
Neben dem primären Erfassungs-, Druck- 
und Recherchearbeitsplatz sind zwei reine 
Recherchearbeitsplätze vorgesehen. 

Der Vergleich geht davon aus, daß jährlich 
etwa 43 000 Bestellungen eingehen. Beim 


üblichen Zehnfach-Satz von Formularen 
bedeutet dies 430 000 Blatt, die abtei- 
lungsübergreifend registriert, verwaltet 
und archiviert werden müssen. Das ergibt 
ein Belegaufkommen von 1955 Blatt pro 
Tag, wenn man 220 Arbeitstage pro Jahr 
annimmt. Hinzu kommen noch etwa 488 
Blatt pro Tag, die wegen Reklamationen 
oder Rückfragen aus dem Archiv geholt 
und später wieder abgelegt werden müs- 
sen. Diese Belegmenge steigt jedes Jahr um 
sechs Prozent und muß sechs Jahre lang 
aufbewahrt werden. 

Ausgehend von Personalkosten in Höhe 
von 50000 Mark im Jahr für einen Regi- 
strator, ergeben sich jährliche Arbeitsko- 
sten von 285 000 Mark für das bisherige 
Verfahren. Hinzu kommen Investitions- 
und Materialkosten von 20 000 Mark im 
ersten und 26 000 Mark in den weiteren 
Jahren. Zusammen mit den Ausgaben für 


Schränke, anteilige Miete und Nebenko- 
sten entstehen Gesamtkosten für die her- 
kömmliche Archivierung von etwa 365 000 
Mark. 

Die Investitionssumme für das elektroni- 
sche Archivierungssystem samt Schulung, 
Hard- und Software beläuft sich auf etwa 
170 000 Mark. Hier handelt es sich um ei- 
nen zentralen Erfassungsplatz mit einer 
Einzellizenz von ScanView plus. Daher sind 
im ersten Jahr rund 58 000 Mark Material- 
kosten zu berücksichtigen, die in den fol- 
genden Jahren auf 56 000 Mark sinken. Die 
Raumkosten fallen mit 6300 Mark am ge- 
ringsten aus. 

Insgesamt ergeben sich somit Investitions- 
kosten für die elektronische Archivierung 
ohne Belegmengenreduzierung in Höhe 
von 229 000 Mark. Fazit: Die elektronische 
Archivierung ist um ca. 37 Prozent preis- 
werter als das herkömmliche Verfahren. 
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ARTWORK: INDEPENDENT, CARIN DREXLER 
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DIGITALE ARCHIVE 
SPECIAL 


DIN-A0-Zeichnung herauszusuchen 
und wieder abzulegen: Zwei hoben den 
Stapel Zeichnungen an, und der Dritte 
zog die geforderte Zeichnung heraus 
oder sortierte sie wieder ein. Das war 
zeitraubend und personalintensiv. 

Seit gut einem Jahr ist im technischen 
Bereich die manuelle Ablage durch ei- 
ne elektronische Archivierung ersetzt. 
Dafür wurden 20 PC-Arbeitsplätze in 
den Abteilungen Konstruktion, Er- 
satzteilservice, Arbeitsvorbereitung, 
Dokumentation und zentrale Verviel- 
fältigung mit Easy Archive (vgl. den 
Test ab Seite 270) ausgestattet. Instal- 
liert ist des weiteren eine Jukebox, die 
mit 60 optischen Platten ä 1,4 GByte 
bestückt werden kann. Ein OCE- 
Hochleistungsscanner scannt jede 
Zeichnung und legt sie in Easy Archive 
ab. Mittlerweile enthält das System zir- 
ka 45000 Zeichnungen, die drei op- 
tische Platten belegen, insgesamt also 
4,2 GByte. Täglich kommen etwa 200 
Zeichnungen mit eindeutiger Identifi- 
kationsnummer dazu. Von jeder Abtei- 
lung aus können Anwender direkt auf 
das Archiv zugreifen. 

Alle Daten sind zusätzlich auf einer 
Magnetplatte gespiegelt. Auf dieser 
wird aufgrund der besseren Zugriffszeit 
nach Zeichnungen recherchiert. Die 
Jukebox dient in erster Linie der Da- 


tensicherung, die einmal täglich durch- 
geführt wird. 

Zur Ausgabe und Vervielfältigung 
der archivierten Daten dient das digita- 
le Printsystem OCE 9800. „Die Kom- 
bination Easy Archive 
und OCE ist für uns opti- 
mal“,lobt Janssen das Zu- 
sammenspiel dieser bei- 
den Komponenten. „Seit 
der Einführung von Easy 
Archive sind die langen 
Bereitstellungszeiten für 
die Wiederholteilzeich- 
nungen vom Tisch. Wenn 
wir heute einen Auftrag 
bekommen, können wir 
den in kurzer Zeit nahezu 
komplett aus unserem Ar- 
chiv zusammenstellen. 
Wir müssen keinen Auftrag mehr auf- 
grund von Engpässen liegenlassen. 
Außerdem konnten wir drei Mitarbei- 
ter im Archivierungsbereich einsparen 
und sie mit qualitativ höherwertigen 
Aufgaben betrauen.“ 


EI Wwildwuchs vermeiden 


Es entstehen zwar zusätzliche Kosten 
zum Beispiel für Hardware (Arbeits- 
platzrechner, Speichermedien etc.), 
doch sie amortisieren sich in absehbarer 
Zeit. Außerdem prognostizieren 


„Die Technik fürs 
Dokumentenmanagement 


wird zum Standard. 
ESCHE 

a ac iehiet 
TI 
DR. ULRICH KAMPFFMEYER, 


PROJECT CONSULT 
UNTERNEHMENSBERATUNG 
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führende Wirtschaftler, daß die fürs 
Dokumentenmanagement benötigte 
Hardware den Hauch von Exotik ver- 
liert - das gilt für riesige Festplatten- 
speicher im GByte-Bereich, aber auch 
für CD-ROMs. 

Dazu meint Dr. Ulrich 
Kampffmeyer, Project 
Consult Unternehmens- 
beratung in Hamburg: 
„Die Technik fürs Doku- 
mentenmanagement 
wird zum Standard. Wer 
sie nicht einsetzt, verliert 
mittelfristig Wettbe- 
werbsvorteile. Die Ent- 
scheidung, wann welches 
Produkt eingeführt wer- 
den soll, muß sich jeder 
potentielle Anwender 
überlegen. Denn mit den Server- oder 
Netzwerk-Betriebssystemen, mit Offi- 
ce- oder Back-Office-Paketen kommen 
demnächst zumindest einfache Doku- 
mentenmanagement- und Workflow- 
Tools ohne weiteres Zutun ins Haus, 
und sie verselbständigen sich nach und 
nach. Wer sich heute nicht mit Doku- 
mentenmanagement auseinandersetzt, 
sorgt im Nu für einen Wildwuchs im ei- 
genen Haus. Hier später Ordnung zu 
schaffen, ist viel schwieriger.“ Unter- 
nehmen sollten sich frühestmöglich mit 


GLOSSAR ZUM THEMA DOKUMENTENMANAGEMENT 


Cl-Dokumente: Coded-Information-Do- 
kumente sind Formulare, die elektronisch 
lesbare Informationen enthalten. Dazu 
gehören alle Textdokumente, die bereits 
auf einem Computer erstellt wurden und 
als Datei vorliegen. Sie benötigen relativ 
wenig Speicherplatz. Ihren Inhalt durchsu- 
chen Sie mit elektronischen Recherche- 
verfahren. Leider liegen in der Regel nur 
ausgehende Dokumente als CI-Dokumen- 
te vor - es sei denn, eingehende werden 
per Scanner erfaßt und dann gespeichert. 
COLD-Dokumente: Beim Archivieren aus- 
gefüllter Vordrucke erweist sich das wie- 
derholte Speichern der Vordrucke als sehr 
speicherplatzintensiv und bringt keinen 
zusätzlichen Nutzen. Die Lösung des Pro- 
blems: Vordruck und Inhalt trennen. Der 

Vordruck wird dann nur noch ein einziges 

Mal abgelegt. Erst für die Anzeige und den 

Ausdruck werden Vordruck und Inhalt wie- 

der zusammengefügt. 

Zu unterscheiden ist zwischen Hard- und 

Soft-COLD: 

-Bei Hard-COLD-Dokumenten ist der 
Vordruck als Grafik gespeichert. Diese 
Schablone wird mit der eigentlichen In- 
formation gefüllt. 
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- Bei Soft-COLD-Dokumenten wird der 
Vordruck als Dokument aus einem Lay- 
out- oder Formularprogramm verwaltet, 
in das die Informationen über Platzhalter 
eingemischt werden. Während Sie Vor- 
drucke von Hard-COLD-Dokumenten 
nicht mehr verändern können, ist das 
hier kein Problem: Für die Anzeige oder 
den Ausdruck werden die Daten an den 
neuen Stellen der Platzhalter einge- 
mischt. 

NCI-Dokumente: Non-Coded-Informati- 

on-Dokumente sind Formulare, die ur- 

sprünglich in Papierform vorlagen und als 

Grafikdatei gescannt wurden. Nur über 

OCR-Programme läßt sich aus ihnen edi- 

tierbarer Text ziehen. Diese untersuchen 

die Grafik auf Texte und speichern sie in ei- 
ner separaten Datei. Der Nachteil dieser 

Technik: Sie benötigen relativ viel Spei- 

cherplatz, und Textrecherchen sind nur 

eingeschränkt möglich. Die meisten einge- 
henden Dokumente und Belege werden als 

NCI-Dokumente abgelegt. 

Profildaten: Die Archivierung macht Sinn, 

wenn nicht bloß das eigentliche Doku- 

ment, sondern auch Ergänzungen, die so- 
genannten Profildaten, gespeichert wer- 


den. Dabei handelt es sich um Ordnungs- 
merkmale, die das spätere Auffinden des 
Dokuments erleichtern sollen: Name des 
Bearbeiters, Aktenzeichen, Kundennum- 
mer oder Projektbezeichnung. 
Scale-to-grey: Für die OCR-Verarbeitung 
von Vorlagen ist eine Auflösung von 400 
dpi optimal — der Monitor verfügt aber 
über eine Auflösung von etwa 100 dpi, und 
deshalb ist das hochauflösende Bild am 
Monitor zu groß und schlecht lesbar. Wan- 
delt man ein Schwarzweißbild in Graustu- 
fen um, wird es dabei etwa um den Faktor 
4 kleiner, und zwar in jeder Richtung. Da- 
mit kommt ein mit 400 dpi gescanntes 
schwarzweißes Bild nach der Umwandlung 
in ein Graustufenbild auf etwa 100 dpi Auf- 
lösung und ist damit am Bildschirm besser 
lesbar. Werden die Bilder nach der OCR- 
Verarbeitung nicht schwarzweiß, sondern 
als Graustufenbilder gespeichert, ergibt 
sich somit für die Betrachtung eine große 
Reduktion des Speicherbedarfs ohne Qua- 
litätsverluste. Durch Komprimierung kann 
dieser Speicherbedarf dann noch weiter 
reduziert werden - und zwar um den glei- 
chen Faktor wie ohne die Graustufenum- 
wandlung. 











DIGITALE ARCHIVE 


SPLEGIEATE 


RECHTLICHE VORSCHRIFTEN ZUR ELEKTRONISCHEN ARCHIVIERUNG 


Folgende gesetzliche Bestimmungen sind für die elektronische 


Archivierung relevant: 


$147 Abs. 2 Abgabenordnung (AO) klassifiziert elektronische Archi- 
vierungssysteme als steuerrechtlich zulässige Aufbewahrungsmittel 
und definiert die für die Archivierung verwendbaren Datenträger. 


$ 257 Abs. 1 HGB verpflichtet jeden Kaufmann, seine Geschäfts- 


unterlagen über einen längeren Zeitraum (Organisationsunterla- 


$ 238 Abs. 1 Handelsgesetzbuch (HGB) verpflichtet jeden Kauf- 


mann, Bücher über seine Handelsgeschäfte zu führen. 

$ 416 Zivilprozeßordnung (ZPO) definiert den Urkundsbegriff. 
Elektronische Dokumente sind danach keine Urkunden und dem- 
zufolge keine tauglichen Beweismittel in einem Gerichtsverfahren. 


der Thematik beschäftigen und die 
künftige Richtung im Betrieb aktiv be- 
einflussen. 

Für Hewlett Packard sind das elek- 
tronischa Dokumentenmanagement 
und die digitalen Archive längst unver- 
zichtbar. Besonders betont wird die Ef- 
fizienz der vorhandenen Lösung. Dazu 
Sven Marquard: „Seit der 
Einführung des elektro- 
nischen Archivs werden 
die Mitarbeiter nur noch 
zu etwa 30 Prozent mit 
Anfragen beschäftigt und 
können diese meist sofort 
am Telefon klären, in- 
dem sie sich die zugehöri- 
gen Schriftstücke aus dem 
elektronischen Archiv 
auf den Bildschirm holen. 
Die große Masse der An- 
fragen beantworten heu- 
te die drei Assistentinnen 
der neu eingerichteten Kundendienst- 
Hotline mit Hilfe von ScanView plus, so 
der Name der Software-Lösung. Zu- 
friedene Kunden, weniger Arbeitsun- 
terbrechungen und so gut wie keine 
Rückrufe mehr sind die erfreulichen 
Folgen.“ 

Verständlich, daß HP-Manager mit 
Begeisterung auf ihr System reagieren, 
schließlich steigt durch guten Kunden- 
service und daraus resultierende Emp- 
fehlungen so ganz nebenbei auch der 
Umsatz. 

Letztendlich ist das schnelle Reagie- 
ren auf Kundenwünsche ein Eckpfeiler 
eines florierenden Unternehmens. Das 
bedingt aber auch, daß man wesentliche 
Informationen schnell und unkompli- 
ziert wiederfindet. 

Für Ingo Wenzel, Geschäftsführer 
des Client-Server-Systemhauses daa 
und Anbieter von ScanView in Hügels- 
heim bei Baden-Baden, liegen die Vor- 
teile auf der Hand: „Das Dokumen- 
tenmanagement-System kann alle 
Such- und Verwaltungsaufgaben für ein 





a el KH 
LIE TLa RUN: 
für HP-Leasing so 
offensichtlich. 


Es geht einfach nicht 


Ta 


SVEN MARQUARDT, 
VERTRAGSVERWALTUNG 
HP-LEASING 
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vorhandenes Papierarchiv überneh- 
men. Das Dokument wird- vereinfacht 
gesprochen - mit einer laufenden Num- 
mer versehen, in den Keller gesteckt, al- 
so einer extrem vereinfachten Archivie- 
rung zugeführt. Sollte es doch einmal als 
Original gebraucht werden, läßt es sich 
mit geringem Aufwand wieder herbei- 
schaffen - schließlich führt 
man janicht ständig Zivil- 
prozesse. Wichtig ist, daß 
die tägliche Arbeit per 
Dokumentenmanage- 
ment erfolgen kann. Der 
entscheidende Punkt: Ei- 
ne Sachbearbeiterin sieht 
das Dokument am Bild- 
schirm ihres PC und re- 
cherchiert komfortabler 
und schneller in ihrem di- 
gitalen Archiv alsinjedem 
Papierarchiv. Für 99,9 
Prozent aller Fälle wird 
das völlig ausreichen. Und wenn wir für 
den Rest in den Keller gehen müssen, ar- 
beiten wir trotzdem effizienter.“ 


EI Deutschland führt 


Mit dieser Erfahrung steht Ingo Wenzel 
nicht allein. Nach einer Studie der Be- 
ratungsfirma Dr. Schardt consilium 
(München) hat der deutschsprachige 
Markt für Dokumentenmanagement 
1995 bereits mit einem Umsatzvolumen 
von mehr als einer Milliarde Mark den 
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gen: 10 Jahre; Buchungsbelege: 6 Jahre) aufzubewahren. 
$ 261 HGB verpflichtet jeden Kaufmann, die Unterlagen auf seine 
Kosten zur Einsicht (also auf Papier) zur Verfügung zu stellen. 


Dazu kommen noch die einschlägigen Bestimmungen der Landes- 
und des Bundesdatenschutzgesetzes (BDSG). Sie geben im Einzel- 
fall Aufschluß darüber, ob und wie lange personenbezogene Da- 
ten aufbewahrt (gespeichert) werden dürfen. 


Durchbruch geschafft. Allein in 
Deutschland wurden im selben Jahr 
Dokumentenmanagement-Produkte 
im Wert von 900 Millionen Mark ver- 
kauft. Gegenüber den 100 Millionen 
Mark, die Anfang der 90er Jahre für 
derartige Lösungen ausgegeben wur- 
den, ist das ein gewaltiger Zuwachs. In 
diesem Sektor nimmt Deutschland die 
Stellung des Vorreiters ein vor England 
und Frankreich: 1995 betrug der deut- 
sche Anteil am gesamteuropäischen 
Umsatz 25 Prozent, Großbritannien 
war zu 19 Prozent beteiligt, und Frank- 
reich kam auf 17 Prozent. 

Dr. Ulrich Kampffmeyer bestätigt: 
„Der Trend geht dahin, auch Office- 
Pakete um Workflow, Dokumentenm- 
anagement, Groupware und elektroni- 
sche Archivierung zu ergänzen. Novell 
bietet komplette Low-Cost-Dokumen- 
ten-Management-, E-Forms-, Ad-hoc- 
Workflow- und Groupware-Pakete mit 
NetWare an. Microsoft kombiniert sei- 
ne BackOffice-Suite mit Produkten, die 
Exchange um Workflow-, Dokumen- 
tenmanagement- und Groupware-Ei- 
genschaften ergänzen. FileNet offeriert 
eine Low-Cost-Variante von Water- 
mark,.Saros und FileNet Ensemble Ad 
hoc Workflow. Künftig werden die Of- 
fice-Lösungen von Lotus, Microsoft und 
Corel Dokumentenmanagement- und 
Workflow-Chent-Komponenten besit- 


zen.“ ®]Jw 


WEITERFÜHRENDE INFORMATIONEN 


Der International Management Congress (IMC) mit Hauptsitz in Boulder/Colorado ist 
der internationale Fachverband für die Dokumentenmanagement-Industrie. Der IMC 
will mit seinen Aktivitäten die erfolgreiche Anwendung von Document Imaging för- 
dern und dabei ein Bewußtsein für den Nutzen von Dokumentenmanagement-Syste- 
men schaffen. Zu diesem Zweck veranstaltet der IMC jährliche Fachmessen in Europa 
und im Raum Asien/Pazifik. Weiterhin gibt der Verband ein alle zwei Monate erschei- 
nendes Fachmagazin (Document World) heraus. 

© IMC Worldwide Headquarters, Paul Carman, Tel.: 001/30 3 4 40-70 85; Fax: 001/30 34 40-72 34 


© IMC Sales Office Deutschland, Tel.: 02 01/8 71 64 11, Fax: 02 01/8 7165 11 


® Infos über den deutschsprachigen Markt: 


Dr. Schardt consilium, Tel.: 0 89/48 90 00 47-8, Fax: 0 89/48 90 00 49 
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SPECIAL 


Acht Programme im Test 





Organisation ist alles 


Software erleichtert Ihren Büroalltag. Statt stundenlang in 
Aktenordnern zu wühlen, genügen wenige Mausklicks, um an die 
gewünschte Information zu gelangen. 






zzgl 
» EASY ARCHIVE 2000 





Ein Testsieger wurde nicht gekürt. Die Aufzäh- 
lung orientiert sich an den Einsatzgebieten, an- 
gefangen vom privaten Bereich bis zu Lösungen 
für Fachabteilungen in Unternehmen. Die Bewer- 
tungsskala reicht von 0 (ungenügend) bis 10 (Re- 
ferenz). 


MARTIN HOFFMANN 


ie Informationsflut erfordert 
D neue Techniken. War es bis da- 

to vielleicht noch möglich, mit 
Papiervorlagen zu arbeiten, verlangt ei- 
ne moderne Wirtschaft flexiblere und 
vor allem schnellere Methoden. Da- 
durch sind Dokumentenmanagement- 
Programme nicht. mehr als „Ni- 
schenmarkt“ abzutun. 
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Auch bei einem 
Postaufkommen von 
täglich nur 20 Infor- 
mationsträgern 
(Briefe, Rechnungen 
und elektronisch er- 
stellte Vorlagen) 
kommt in einem Jahr 
das kaum überschau- 
bare Sammelsurium 


von 4000 Akten zu- Wie die meisten Leute werden auch Sie vorwiegend miyfnformationen zu tun haben, die auf 
5 Papier niedergeschrieben sind, denn derzeit liegen 95%» der weltweiten Informationen in Papier 
sammen. Wer will da uni niche In elsktrcoleiliar Forza via: lang pab. ei nach Kal hatyaeına. konnt 
Möglichkeit, auf Papier niedergeschriebene Informationen per E-Mail oder elektronise! En Fax 


noch den Überblick 
behalten? 

Auch für den Pri- a 
vatbereich erweisen 
sich derartige Pro- 
gramme als Segen. 
Wir testeten deshalb 
Programme unterschiedlicher 
stungs- und Preisklassen. 

Während PaperMaster Deluxe und 
Visioneer PaperPort Vx für den 
privaten Einsatz konzipiert sind, rich- 
ten sich OrgAnice 2.0 und Easy Archi- 
ve 2000 an Freiberufler und Kleinunter- 
nehmen. ScanView Plus, Docs Open 
und DocuWare sind allein schon auf- 
grund des Preises für Anwender in 
Fachabteilungen größerer Firmen be- 
stimmt. 








Lei- 


VISIONEER 






weiterzugehen. Jetzt ist dies mit PaperPort möglich. 


Mit(PaperPordkönnen alle Informationen in Papierform auf praktische, schnelle und einfach zig] | 
Weise ın den Personal Computer übertragen werden. Der PaperPort-Scanner ist so konzipis Aelire 
daß er zwischen Tastatur und Monitor Platz findet und wird einzig durch das Einlegen von 
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PAPERPORT: Per Zertelchen fügen Sie zu dem jeweiligen Ob- 
jekt Anmerkungen hinzu. 


Visioneer PaperPort Vx 


Das Produkt der Software-Schmiede 
Visioneer Communications ist weit ver- 
breitet, ist es doch etlichen Scannern als 
Low-Cost-Archivierungsprogramm 
beigefügt. Auch Compaq vertreibt mit 
seinem Tastaturscanner diese Software- 
Lösung (siehe Test ab Seite 276 in dieser 
Ausgabe). 

Die Arbeit mit PaperPort gestaltet 
sich problemlos. Neun vordefinierte 


ARTWORK: INDEPENDENT, CARIN DREXLER 


Ordner helfen bei der Organisation, so 
daß Sie ohne längere Vorbereitung ein- 
steigen können. Erfüllen die festgeleg- 
ten Ordner wie Bank oder Steuern nicht 
Ihre Anforderungen, benennen Sie sie 
um oder legen neue Ordner an. 
Vorlagen können Sie entweder im- 
portieren oder direkt über einen Scan- 
ner einlesen. Bei den Importfunktionen 
beschränkt sich PaperPort Vx aller- 
dings auf grafische Dateien. Elektro- 
nisch erstellte Dokumente wie bei- 
spielsweise einen Word-Text verwaltet 
es nicht direkt, vielmehr müssen Sie das 
Dokument ausdrucken und anschlie- 
ßend wieder scannen — nicht gerade 
praktisch, aber es funktioniert. 
Vorteilhaft ist dagegen die Zusam- 
menarbeit mit externen Programmen 
wie Excel, Word oder einem Grafik- 
programm vom Typ Corel Draw. Vi- 
sioneer PaperPort Vx sucht nach derar- 
tigen Applikationen auf Ihrer Festplatte 
und bindet sie in einer Symbolleiste ein. 
Möchten Sie nun eine Formular mit 





PAPERMASTER DELUXE: Zur Organisation stehen statt Ordnern 
Schubladen wie in einem Schrank zur Verfügung. 
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Word bearbeiten, 
ziehen Sie es einfach 
per Drag&Drop auf 
das WinWord-Sym- 
bol. Die integrierte 
OCR-Software Om- 
niPage Lite wandelt 
die Grafik in editier- 
baren Text um. Die 
gleiche Technik nut- 
zen Sie, wenn Sie das 
betreffende Objekt 
drucken oder faxen möchten. 

Leider bietet das Programm keinen 
Paßwortschutz. Der ist aber unbedingt 
notwendig, wenn Sie streng vertrauli- 
che Informationen wie Gehaltslisten 
oder ähnliches elektronisch verwalten. 

Ein weiterer Nach- 


I 
I 
ı 
l 
ı 
I 
| 
! 
' 
! 
! 
I 
I 
! 
! 
l 
ı 
! 
ı 
ı 
! 
! 
ı 
ı 
! 
' 
ı 
I 
I 
N 
N 
ı 
! 
l 
ı 
I 
l 
l 
I 


DIGITALE ARCHIVE 


SPECIAL 


werden. PaperPort sucht nicht nach 
Textpassagen, die in den gespeicherten 
Objekten enthalten sind. 


RENNEN 


Das preiswerteste Produkt in diesem 
Testfeld ist mit 149 Mark der PaperMa- 
ster SE von Documagıx. Sein Einsatz- 
bereich: der private Sektor. Für profes- 
sionelle Anwendungen muß eine 
Lösung netzwerkfähig sein, über um- 
fangreiche Recherchefunktionen verfü- 
gen, erweiterbar sein und eine lei- 
stungsfähige Datenbank enthalten. 

All diese Kriterien erfüllt der Paper- 
Master nicht. Trotzdem ist er auf dem 
deutschen Markt nicht unbekannt: Eine 





teil: Die Software ist 
nicht netzwerkfähig. 
Dafür bietet Ihnen 
das Produkt eine ein- 
fache Recherche- 
funktion. Falls Ihnen 
einmal entfallen ist, in 
welchem Ordner das 
gesuchte Dokument 
gespeichert ist, fahn- 
den Sie per Schlüssel- 
wort oder Doku- 
mententitel nach der 
gewünschten Infor- 
mation. Schade nur, 
daß Techniken wie 
das OCR-Programm 


nicht voll ausgereizt 


[Adressen & Ansprechpartner _ =] j 





ORGANICE: Die Stärke dieser Software ist die Verwaltung und 
Organisation der gesamten Korrespondenz in einem Büro. 


BIoh PN Ja Tel au Ang 


Da sich die Zielgruppen der Produkte 
stark unterscheiden, wählten wir unter- 
schiedliche Testkriterien. Ein an den Pri- 
vatanwender gerichtetes Produkt kann 
nicht die gleiche Leistung bringen wie ein 
professionelles Programm. Die erzielten 
Punkte beziehen sich somit auf die Lei- 
stung innerhalb der Gruppen Privatbe- 
reich, kleine Büros und professioneller Be- 
reich. 

Bedienungskomfort: Programme, die Ih- 
nen Zeit ersparen sollen, müssen leicht be- 
dienbar sein. Daher gewichten wir dieses 
Kriterium mit 20 Prozent. 


Zusatzmodule: Wichtig für die Arbeit mit 
Dokumentenmanagement-Programmen 
sind Zusatzmodule, die eine Volltextre- 
cherche unterstützen. Das bedingt, daß 
auch ein OCR-Modul integriert ist (20 Pro- 
zent des Gesamtergebnisses). 
Aufrüstbarkeit: Kann ich die Software-Lö- 
sung um weitere Module ergänzen, und 
wie steht es mit der Erweiterbarkeit hin- 
sichtlich der Datenmenge? Die Beantwor- 
tung dieser Frage haben wir mit 15 Prozent 
angerechnet. 

Finden von Dokumenten: Was nützt Ihnen 
ein Archiv, wenn Sie die gesuchten Objek- 


te nicht wiederfinden? Nichts! Daher ha- 
ben wir dieses Kriterium besonders hoch 
angesetzt (25 Prozent). 
Preis-Leistungs-Verhältnis: Dieser Faktor 
spielt eine zentrale Rolle (20 Prozent). 

Als Referenzsystem diente uns ein PC mit 
einem 133-MHz-Prozessor, 32 MByte RAM 
und eine 2,1 GByte große Festplatte mit ei- 
ner Zugriffszeit von 9 ms. Beim Programm 
Docs Open setzten wir statt Windows 95 
NT 4.0 ein. Des weiteren benötigten wir für 
ScanView Plus und Docs Open eine SQL- 
Datenbank. Hier entschieden wir uns für 
den SQL-Server von Microsoft. 




















Produkt: Visioneer Pa- PaperMaster OrgAnice2.0 EasyArchive Prochiv DocuWare 3.1 ScanView IrEH oT) 
perPort Vx Deluxe A) 3.0 NT Plus ER] 
Bedienungskomfort: 15 17 17 14 18 19 18 17 
Zusatzmodule: 0 0 0 0 20 18 20 20 
Aufrüstbarkeit Datenbank: O0 0 10 13 13 13 15 15 
Finden von Dokumenten: 12 13 14 21 17 17 18 17 
Preis-Leistungs-Verhältnis: 14 13 15 17 15 14 13 15 
Gesamt: 41 43 56 65 83 8 84 84 
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abgespeckte Version finden Sie im Lie- 
ferumfang des PageScan Color Pro von 
Logitech. Diese Fassung legt Ihnen we- 
sentliche Einschränkungen auf: Sie 
können keine elektronisch erstellten 
Dokumente wie zum Beispiel aus Win- 
Word verwalten, die Anzahl der Ord- 
ner ist auf 15 begrenzt, Sie können kei- 
ne Dokumente exportieren, und die 
Auflösung ist vor dem Scanvorgang 
nicht einstellbar. 

Die Arbeit mit dem Produkt ist ein- 
fach: In einem stilisierten Aktenschrank 
legen Sie Schubfächer als Ordnungskri- 
terien an. Diese stellen die Schubladen 
mit diversen Unterverzeichnissen dar, 
in denen Sie, thematisch gegliedert, die 
Formulare speichern. 

Anders als das Visioneer-Produkt 
bietet PaperMaster einen Paßwort- 
schutz. Bei professionellen Produkten 
erstreckt er sich bis auf die Dokumen- 
tenebene - nicht so bei Papermaster: 
Hier schützen Sie entweder die kom- 
plette Schublade oder gar nichts. Aber 
selbst dazu sind einige Einschränkun- 
gen zu beachten. So können Sie bei- 
spielsweise keine Gruppen festlegen 
oder die Art des Zugriffs. Haben Sie das 
Paßwort für das betreffende Schubfach, 
steht Ihnen frei, die enthaltenen Infor- 
mationen einzusehen oder zu löschen — 
ganz nach Gusto. 

Beim Bewältigen der täglichen Post 
zeigt PaperMaster SE seine Stärke: der 
umkomplizierte Umgang. Nach dem 
Scanvorgang finden Sie sämtliche ge- 
scannten Unterlagen im Eingangsfach. 
PaperMaster weist den Dokumenten 
automatisch Datum und Uhrzeit als 
Suchkriterium zu. Diese Informationen 
genügen im Regelfall zwar nicht, Sie ha- 
ben jedoch noch genügend Platz, um 
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EASY ARCHIVE: Im Test hatte die Such-Engine dieses Pro- 
gramms die beste Trefferquote bei den Suchergebnissen. 
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diese Angaben für Ihr 
Register zu ergänzen. 
Die bearbeiteten Do- 
kumente ziehen Sie 
via Drag&Drop in 
die dafür vorgesehe- 
nen Unterordner. 
Bei den Recherche- 
funktionen zeigt Pa- 
perMaster gute An- 
sätze.e Nach dem 
Scannen sorgt ein 
OCR-Modul für die 
Umsetzung der grafi- 
schen Vorlagen in 
editierbaren Text. 
Dann können Sie 
nach Text fahnden. 
Haben Sie viele Do- 
kumente gespeichert, dauert die Suche 
entsprechend lange. Bei unserem Test 
mit den 300 Formularen warteten wir 
zirka drei Minuten. Professionelle Pro- 
dukte erledigen das bei der geringen 
Datenmenge in Sekunden. 


EUR 


OrgAnice ist keine Dokumentenver- 
waltung im eigentlichen Sinne: Organi- 
sationsprogramm mit Dokumenten- 
schnittstelle wäre eine eher zutreffende 
Bezeichnung. Trotzdem haben wir das 
Produkt in unseren Test aufgenommen, 
da es die perfekte Organisation der ge- 
samten Bürokorrespondenz erlaubt. 

OrgAnice speichert in einer Daten- 
bank die Informationen über Doku- 
mente. Sie können eigene Tabellen so- 
wie Ein- und Ausgabemasken anlegen. 
Positiv: Sie können elektronisch erstell- 
te Formulare in gleicher Weise verwal- 
ten wie gescannte Vorlagen. 








PROCHIV: Positiv zu vermerken ist der einfache Zugriff auf rie- 
sige Massenspeicher wie WORM- und MO-Laufwerke. 
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Dies ist eine Textda | 
speichert wurde. De 
EMO n1.Ak P.Di 





Leider bietet OrgAnice 2.0 kein inte- 
griertes OCR-Modul, so daß keine 
Volltextrecherche möglich ist. Sie sind 
darauf angewiesen, in den zugeordne- 
ten Datenfeldern möglichst präzise Be- 
schreibungen anzugeben. Nur nach 
diesen können Sie fahnden. Unseren 
Test mit den gescannten Formularen 
konnten wir demzufolge auch nicht in 
gewohnter Weise durchführen. Statt 
dessen legten wir eine Datenbank an, 
scannten die Dokumente und ordneten 
ihnen aussagekräftige Texte zu. Das ist 
zwar umständlicher als bei den anderen 
getesteten Produkten, aber es funktio- 
niert. Positiv überrascht waren wir von 
der Arbeitsgschwindigkeit: Nur einen 
Augenblick mußten wir warten, bis das 
gesuchte Ergebnis auf dem Bildschirm 
erschien. Eine genaue Zeitangabe ist 
nicht möglich, da das Ergebnis in weni- 
ger als einer Sekunde zur Verfügung 
stand. 


EBZUNZPLN) 


Easy Archive gibt es in mehreren Ver- 
sionen und Ausbaustufen. Während 
Easy Archive 2000 speziell für den SO- 
HO-Markt (Small Office/Home Offi- 
ce) konzipiert ist, richtet sich die 
„große“ Version an professionelle Nut- 
zer. Die Unterschiede finden sich so- 
wohl im Preis als auch in der Leistung. 
Bei der SOHO-Version verwalten Sie 
pro Archiv maximal 2000 Dokumente. 
Dabei kann ein Dokument oder Objekt 
bis zu 999 Seiten enthalten. 

Falls Ihnen die kleine Version mit 
zehn mitgelieferten Musterarchiven 
nicht ausreicht, weil Ihr Unternehmen 
hart an der Kapazitätsgrenze arbeitet, 
stellen Sie problemlos auf die 
nächsthöhere Versi- 
on um. Die bietet 
keinerlei programm- 
technische Grenzen, 
die Kapazität ist le- 
diglich durch den 
Speicherplatz einge- 
schränkt. Dafür legen 
Sie bei Easy BASEp- 
lus gleich 7000 Mark 
auf den Tisch, 
während Sie bei Easy 
Archive mit 700 
Mark auskommen. 

Datenverluste 
brauchen Sie bei der 
Umstellung auf Easy 
BASEplus übrigens 
nicht zu befürchten. 


rse Üb 
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DOCUWARE: Die Benutzerunterstützung ist beispielhaft. Mit 
Zusatzprogrammen kommen Sie Fehlern auf die Schliche. 


Bei unserem Test wurden alle Doku- 
mente anstandslos von Easy BASEplus 
übernommen. Lästig ist bei der 7000- 
Mark-Lösung nur, daß sie per Dongle 
geschützt ist. Ist dieser defekt, können 
Sie nicht mehr weiterarbeiten. Die Vor- 
lagen bleiben so lange unbearbeitet, bis 
Ersatz eingetroffen ist. Selbst wenn der 
Hersteller schnell reagiert, fehlt dem 
Kunden mindestens ein Arbeitstag. 

Anders als die Low-Cost-Produkte 
verfügt Easy Archive 2000 über ein lei- 
stungsfähiges Modul zum Umsetzen 
der Grafiken in editierbaren Text. Hier 
kommt die integrierte Software des 
OCR-Spezialisten Recognita zum Ein- 
satz. Der Vorteil: Sämtliche Ordner las- 
sen sich nach Textpassagen durchfor- 
sten. Ist die Recherche erfolgreich, 
bekommen Sie die Trefferliste ange- 
zeigt und entscheiden über das weitere 
Vorgehen. Per Mausklick wählen Sie 
das gesuchte Dokument aus und kön- 
nen beispielsweise einen Viewer aufru- 
fen, um das Objekt einzusehen. 

Die Suchroutine ging im 300 Objek- 
te umfassenden Bestand erstaunlich 
schnell zu Werke. Nach weniger als 
fünf Sekunden bekamen wir die Liste 
angezeigt. Verantwortlich dafür ist die 
Indizierungstechnik. Direkt nach dem 
Scannen analysiert Easy Archive 2000 
das Dokument und sortiert markante 
Informationen in die Indexliste ein. Bei 
einer Suchanfrage durchforstet das Pro- 
dukt lediglich diesen Index. 

Zum Dokumentenschutz bietet Easy 
Archive eine Reihe individueller Optio- 
nen: ganze Ordner, einzelne Objekte 
oder sogar einzelne Datenfelder. Damit 
ist das Produkt für den professionellen 
Anwender geeignet. 


Prochiv 3.0 


Nach der Installation von Prochiv 3.0 
kann die Arbeit sofort beginnen. Das 
Einrichten einer zusätzlichen Daten- 
bank ist nicht nötig. Nachteil: Sie kön- 
nen mit anderen Programmen nicht di- 
rekt auf die Datenbasis von Prochiv 





t 
l 
I 
ı 
I 
! 
' 
' 
ı 
! 
ı 
ı 
' 
ı 
I 
l 
ı 
I 
I 
ı 
' 
' 
' 
I 
N 
I 
I 
N 
I 
I 
I 
ı 
I 
I 
I 
I 
I 
' 
' 
I 
I 
' 
' 
I 
l 
l 
I 
I 
' 
' 
' 
' 
l 
l 
I 
I 
l 
' 
t 
' 
! 
! 
' 
t 
I 
t 
I 
' 
I 
I 
I 
I 
I 
I 
I 
I 
I 
ı 
I 
N 
' 
' 
! 
I 
I 
t 
' 
t 
! 
I 
I 
I 
I 
I 
1 
N 
I 
ı 
' 
I 
' 
I 
! 
ı 
l 
l 
! 
l 
! 
1 


zugreifen. Dafür ist 
dessen Struktur recht 
leicht zu durchschau- 
en: Beim ersten Start 
stehen vier Ablage- 
ordner zur Verfü- 
gung, denen Sie die 
zu archivierenden 
Dokumente zuord- 
nen. Die Tatsache, 
daß Dokumente häu- 
fig nicht nur aus einer Seite bestehen, 
sondern strukturiert aufgebaut sind - 
beispielsweise ein Buch mit mehreren 
Kapiteln -, kommt Prochiv entgegen. 

Prochiv 3.0 erlaubt es, diese Struktur 
nachzubilden. Dazu genügen nur weni- 
ge Mausklicks. Statt eines Buches könn- 
ten das auch logisch zusammenhängen- 
de Informationen sein, die etwa aus 
einem Projekt stammen. 


SCANVIEW PLUS: Bevor Sie Daten ablegen können, sind 
zunächst einmal Standardlaufwerke festzulegen. 


Die abgelegten Objekte indiziert 
Prochiv automatisch, so daß Sie die In- 
formationen rasch wiederfinden. Eine 
manuelle Indizierung ist nicht erforder- 
lich, da das integrierte OCR-Modul 
diese Arbeit übernimmt. 

Interessant wird es, wenn Sie einen 
Fehler auslösen. Dann wird Phil Mar- 
lowe aktiv. Er bietet Ihnen nicht nur In- 
formationen über die Fehlerquelle, son- 
dern auch Lösungsvorschläge an. Diese 
Vorschläge wurden aus Kundeninfor- 
mationen entwickelt und ersparen ih- 
nen so manchen Anruf bei der Hotline. 


DocuWare 3.1 


Anwender legen bei DocuWare 3.1 Ta- 
bellen in freier Form an, benötigte Da- 
tenfelder werden individuell definiert. 
Das bedeutet größtmögliche Flexibi- 
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lität. Eine zusätzliche Datenbank brau- 
chen Sie nicht. DocuWare 3.1 arbeitet 
mit der Funktionsbibliothek der Firma 
Raima (Raima Data Manager) - Nach- 
teil: Sie können nicht mit anderen Pro- 
grammen wie bei einer Standard-SQL- 
Datenbank (SQL-Server von Centura 
oder Microsoft) auf die Datenbank zu- 
greifen. Der einzige Ausweg, den Do- 
cuWare 3.1 offeriert, führt über Ex- 
portfunktionen. 

Informationen lassen sich auf zwei 
Arten wiederfinden: Sie indizieren die 
Dokumente manuell und lassen nach 
den Einträgen suchen; oder Sie benut- 
zen das integrierte OCR-Modul, das 
Ihnen diese Mühe abnimmt. 

Im Suchtest ließen wir DocuWare 3.1 
nach dem Begriff „Computer“ fahnden. 
Dabei erwies sich die angeschlossene 
Datenbank als enorm leistungfähig: 
Schon nach zwei Se- 
kunden präsentierte 
uns DocuWare das 
Ergebnis. Das liegt 
daran, daß die Daten- 
bank nicht mit Rela- 
tionen arbeitet, son- 
dern auf dem 
Netzwerkmodell 
aufsetzt. Der Vorteil 
dieses Modells ist der 
extrem schnelle Zu- 
griff auf die Datenbe- 
stände bei minima- 
lem Overhead durch 
die direkte Datenver- 
knüpfung. Denn in 
der Netzarchitektur 
der Datenbank lassen 
sich häufig vorkom- 
mende Beziehungen festlegen und spä- 
ter leicht wiederfinden. 

Besonders hervorzuheben ist die Do- 
kumentation: Sie liefert nicht nur Hin- 
tergrundinformationen zur Hard- und 
Software, sondern beschreibt schritt- 
weise, wie Sie vorgehen sollten. Die Be- 
urteilung ist zwar subjektiv, nichtsde- 
stotrotz haben wir die Beispiele in der 
Praxis erprobt und sind zu einem an- 
sprechenden Ergebnis gekommen. 


ScanView Plus 


Die Arbeitsweise des daa-Produkts ori- 
entiert sich an Arbeitsabläufen statt an 
Dokumenten. Dadurch gehört Scan- 
View Plus nicht nur in die Kategorie 
„Dokumentenmangement“, sondern 
auch in den Bereich „Workflow“. Es 
bindet die verwalteten Dokumente di- 
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rekt in den Arbeitsablauf ein. Der Vor- 
teil: Firmen bilden damit die Ablauf- 
strukturen, die ein Formular durch- 
läuft, per Software nach. 

Bei der Modellierung der Geschäfts- 
prozesse hilft ein Workflow-Editor. Er 
zeichnet den Weg des Formulars nach. 
Den Fall, daß ein Sachbearbeiter seine 
Zustimmung zu einer Anfrage geben 
muß, bevor diese ins Ressort „Auszah- 
lung“ weitergeleitet wird, fangen Sie 
mit den einstellbaren Bestätigungs- 
merkmalen ab. Sie definieren für jeden 
Formulartyp, welchen Weg er nimmt. 

Zusätzlich bietet Ihnen das daa-Pro- 
dukt alle Leistungsmerkmale einer ge- 
wöhnlichen Dokumentenverwaltung. 
Sie ordnen das Objekt bestimmten 
Ordnern zu und verfügen zum Wieder- 
auffinden der Informationen über ein 
leistungsfähiges  Recherche-Modul. 
ScanView Plus bietet drei Suchkriteri- 
en: per Index, über Stichworte oder 
über eine Volltextsuche. Die Ge- 
schwindigkeit, mit der das System ar- 
beitet, ist gut: Bei einer Datenbasis von 
zirka 300 Dokumenten liegt das Ergeb- 
nis in sieben Sekunden vor. 

Wie auch Docs Open nutzt ScanView 
plus einen SQL-Server zum Speichern 
der Daten. 

Die Hardware-Anforderungen sind 
recht hoch: Sowohl ein adäquates exter- 
nes Speichermedium (Jukebox oder 
WORM-Laufwerk) als auch ein Hoch- 
leistungsscanner mit Einzelblatteinzug 
sind Voraussetzung. 

ScanView Plus ist modular aufge- 
baut. Das zeigt sich auch am Preis: Das 
Basis SQL-Modul kostet zirka 11 500 
Mark. Wenn Sie das OCR-Modul 
benötigen, fallen weitere 4200 Mark an. 
Das COLD-Modul kostet 6800 Mark, 
die Scanlizenz zirka 2200 Mark, und 
pro Arbeitsplatz fallen Recherchelizen- 
zen zu je 1100 Mark an. 


Docs Open 3.0 


Im Unterschied zum daa-Produkt 
benötigt Docs Open 3.0 nicht nur einen 
SQL-Server, sondern setzt auch Win- 
dows NT 4.0 voraus. Das erhöht dort, 
wo das Microsoft-Betriebssystem noch 
nicht vorhanden ist, zunächst einmal 
die Einstiegsinvestitionen. Während bei 
ScanView Plus nur die Kosten für den 
SQL-Server anfallen, kommen bei 
Docs Open 3.0 noch in jedem Fall die 
Kosten für einen NT-Server hinzu. An 
den Arbeitsplätzen selbst kann weiter- 
hin Windows 95 installiert sein. 
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Sie können Docs Open sehr gezielt an 
Ihre geschäftlichen Gepflogenheiten 
anpassen. Für jeden Benutzer legen Sie 
eine eigene Arbeitsumgebung an. Wie 
bei einem Netzwerk definiert der Sy- 
stemverwalter, wer auf die Ordner in 
welcher Form Zugriff hat. Dabei hat die 
Sicherheit oberste Priorität. So kann 
Herr Meier beispielsweise zusätzlich zu 
seinem eigenen Ordner in verschiede- 
nen Arbeitsgruppen vertreten sein. 

Die Rechte reichen dabei bis auf die 
Dokumentenebene hinab. Der Verwal- 


I 
' 
I 
! 
I 
' 
l 
I 
I 
\ 
I 
ı 
I 
I 
ı 
I 
I 
I 
ı 
I 
I 
I 
I 
I 
I 
ı 
I 
I 


ter definiert, ob der besagte Herr Meier 
bestimmte Dokumente nur lesen oder 
auch kopieren oder gar löschen darf. 
Dabei wird jeder Zugriff auf ein Doku- 
ment mitprotokolliert. 

Beim Imaging Modul setzt Docs 
Open derzeit noch auf das nicht im 
Preis enthaltene Produkt Watermark 


Professional. 


Watermark Professional speichert die 
Dateien im TIF-Format, Gruppe IV. 
Obwohl Dateien dieses Typs automa- 


tisch in komprimierter Form vorliegen, 
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More Visioneer PaperPort Vx PaperMaster Deluxe 
Preis: 598 Mark 149 Mark 
inkl. PaperPort Vx 
Info: Softline, Letraset Deutschland 
77704 Oberkirch GmbH, 60388 Frankfurt 
Mindestkonfiguration: 386er, Windows 3.x/95, 386er, Windows 3.x/95, 
8 MByte RAM, 5 MByte 8 MByte RAM, 5 MByte 
Festplattenplatz, Festplattenplatz, 
TWAIN-Scanner TWAIN-Scanner 
empfohlene Konfiguration: 486er, Windows 3.x/95, 486er, Windows 3.x/ 
16 MByte RAM, Windows 95, 16 MByte 
15 MByte Festplatten- RAM, 5 MByte Fest- 
platz, TWAIN-Scanner plattenplatz, TWAIN- 
Scanner 
Paßwortschutz: ® © (kompletter Ordner) 
netzwerkfähig: © ® | 
Workflow: ® ® 
OCR-Modul: ° o = 
direktes CD-ROM-/WORM Mastering: © © 


* 


— sehr preiswert 

- einfache Bedienung 

- gute Anbindung an 
andere Programme 


— sehr preiswert 

- einfache Bedienung 

- speicherplatzspa- 
rendes Datenformat 

— kostenloses Demo 
aus dem Internet oder 
aus CompuServe 
(GO DOCMAGIX) 











— keine Sicherheits 
funktionen 

- nicht netzwerkfähig 

- nicht erweiterbar 


— keine Netzwerk- 
unterstützung 

— keinen Dokumenten 
schutz 

- nicht erweiterbar 





DOS-Urteil: 


Legende: ® vorhanden © nicht vorhanden 


Zur schnellen 

Verwaltung pri- 
vater Dokumente gut 
geeignet. 


opt. = optional 


PageMaster De- 

luxe ist für den 
Privatbereich geeignet. 
Dafür sprechen der 
günstige Preis und die 
geringen Hardware- 
Anforderungen. 


werden viele Anwender beim Einsatz 
von Docs Open recht schnell den 
Wunsch nach einem weiteren, externen 
Speichermedium wie beispielsweise ei- 
ner Jukebox verspüren. Planen Sie also 
unbedingt Hardware-Kosten beim 
Kauf mit ein. 

Bereits in den nächsten Monaten will 
der Anbieter seine Strategieändern. Ent- 
wickelt wurde eine eigene OCR-Routi- 
ne, so daß künftig keine Lizenzgebühren 
mehr an Watermark fällig werden. Die 
Routine wird in einer 6000 Mark teuren 


Komplettlösung eingesetzt. Diese Lö- 
sung enthält den Server und eine Lizenz 
für fünf Clients. Zusätzlich ist noch ein 
Routing-Modul zur Nachbildung von 
Arbeitsabläufen enthalten. 


EB Fazit 


Die Programme Visioneer PaperPort 
Vx und PaperMaster Deluxe sind aus- 
schließlich für den privaten Bereich ge- 
eignet. Sie bieten keine Netzwerkfähig- 
keit und erlauben auch keinen Schutz 
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2.0 ist eine ideale Lösung für kleine 
Büros und Selbständige. 

Easy Archive 2000 richtet sich an das 
kleinere Unternehmen mit überschau- 
barem Textaufkommen, wogegen Easy 
BASEplus auch für Großunternehmen 
geeignet ist. Gleiches gilt für ScanView 
plus, DocuWare 3.1, Docs Open 3.0 
und Prochiv 3.0. Auf die Ermittlung ei- 
nes Testsiegers haben wir bewußt ver- 
zichtet, da diese Empfehlung einen Test 
unter realen Bedingungen in Unterneh- 


OrgAnice 2.0 


199 Mark (Light-Ver- 
sion), 799 (Vollversion) 


bit by bit, 

10789 Berlin 

386er, Windows 3.x 7 
Windows 95, 4 MByte 
RAM, 5 MByte Fest- 
plattenplatz, TWAIN- 
Scanner 











der einzelnen Dokumente. OrgAnice men vorausgesetzt hätte. ®Jw 

Easy Archive 2000 NER DocuWare 3.1 ScanView Plus Docs Open 3.0 

698 Mark 3490 Mark 4545 Mark zirka 24000 Mark für 4025 Mark für den 
Komplettprogramm Server, 900 Mark pro 
inkl. Server, COLD-, Arbeitsplatz 
OCR- und Recherche- 
Modul 

Easy GmbH, Just In Time Software, DocuNet AG, daa GmbH, ADN GmbH, 

45468 Mühlheim 10623 Berlin 82110 Germering 76549 Hügelsheim 44809 Bochum 

486er, Windows 3.x/ 486er, Windows 3.x/ 486er, Windows 3.x/ 486er, Windows 3.x/ 486er, Windows 3.x/ 

95, 8 MByte RAM, 95, 8 MByte RAM, 95, 8 MByte RAM, 95, 8 MByte RAM, 95, 16 MByte RAM, 

20 MByte Festplatten- 20 MByte Festplatten- 20 MByte Festplatten- 20 MByte Festplatten- 40 MByte Festplatten- 


platz, TWAIN-Scanner 


platz, TWAIN-Scanner 


platz, TWAIN-Scanner 


platz, TWAIN-Scanner 


platz, TWAIN-Scanner 





486er, Windows 3.x/ 
Windows 95, 8 MByte 
RAM, 15 MByte Fest- 
plattenplatz, TWAIN- 











Pentium, Windows 
3.x/Windows 95, 
16 MByte RAM, 30- 
GByte-Festplatte, 


Pentium, Windows 
3.x/Windows 95, 
16 MByte RAM, 30- 
GByte-Festplatte, 


Pentium, Windows 
3.x/95, 16 MByte RAM, 
30-GByte-Festplatte, 
TWAIN-Scanner, 


Pentium, Windows 
3.x/95, 16 MByte 
RAM, 30 MByte Fest- 
plattenplatz, TWAIN- 


Pentium, Windows 
3.x/95, 16 MByte 
RAM, 40-MByte-Fest- 
platte, TWAIN- 















































Scanner TWAIN-Scanner, Juke- TWAIN-Scanner, Jukebox Scanner, Jukebox Scanner, Jukebox 
box (Easy BASEplus) Jukebox 
o ° o © o o 
o o © (ab Professional NT) ® o o 
® © (E. BASEplus: opt.) o opt. ° opt. 
® o o o o o 
© nur Easy BASEplus o o o o 
- einfach bedienbar — gutes Preis- - VBA-kompatible - einfach erlernbar - integriertes - hohe Sicherheits- 
— komplette Leistungs-Verhältnis Makrosprache - leistungsfähige Workflow-Modul standards 
Büroverwaltung - einfache Bedienung - Server für Datenbank - schneller Daten- - schneller Daten- 
- arbeitet anwender- - leistungsfähiges SAP-Systeme - integriertes bankzugriff bankzugriff 
orientiert OCR-Modul — preisgünstige Ein- COLD-Modul - Integration in die - optionale API 
- problemloses Up- steigerversion betrieblichen — Zugriff auf multi- 
grade auf nächst (798 Mark) Arbeitsabläufe plen SQL-Servern 
höhere Version - modulares Konzept möglich 
— kein Workflow- - Beschränkung auf — kein Zugriff auf — kein Zugriff auf — hoher Preis - hoher Preis 
Modul 2000 Formularepro SQL-Datenbank SQL-Datenbank - Kosten für zusätz- - Kosten für zusätz- 
— keine Archiv - nur Einzelplatz — kein integriertes liche Software liche Software 
OCR-Erkennung — Workflow nur betrieb Workflow-Modul (SQL-Server) (SQL-Server; 
- fehlende optional bei NT-Server) 
Erweiterbarkeit Easy BASEplus = 
®& Easy Archiv Sehr gutes Einfache Erlern- ScanView Plus Docs Open ist 
2000 ist für Komplettsys barkeit, kombi- spart einem Un- der Favorit, 
den SOHO-Bereich tem zu einem akzep- niert mit Listungsfäh- ternehmen eine Men- wenn es um Daten- 
optimal. Es ist von tablen Preis. igkeit, zeichnet das ge Zeit und damit sicherheit und multi- 


vornherein als „Ready- 
to-Work-Produkt“ 
konzipiert. 


Produkt aus. 


Geld. Im Bereich der 
Workflow-orientier- 
ten Software gehört 
es zu den absoluten 

Favoriten. 


plen Datenzugriff 
geht. 
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Vier Einzugsscanner im Test 


Schnell und handlich 


Einzugsscanner sind ideale Werkzeuge fürs Büro. Sie arbeiten zügig, 
sparen Platz und sind leicht zu bedienen. Bequemer bekommen Sie Ihre 


Daten nicht in den Griff. 


| te ee 
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Mit einem knappen Vorsprung Hlert der Page- 
"Scan Color Pro. Er 
zuverlässig und leist gsstark. Die Bewertungs- 

skala reicht vonO (ungenügend) bis 10 (Referenz). 


ich während des Tests 
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man im Regelfall Flachbettscanner. 

Diese sind hervorragend dazu ge- 
eignet, Ihr Bildmaterial zu archivieren. 
Optische Auflösungen von 300 x 600 
dpi bei einer Farbtiefe von 24 Bit sind 
dabei der Standard. Auch preislich sind 
sie attraktiv: inzwischen unter 600 
Mark. 

Ihr Nachteil: Geräte unter 800 Mark 
arbeiten zu langsam und sind umständ- 
lich zu bedienen. Bevor Sie Ihr Doku- 
ment digitalisiert haben, müssen Sie die 
Vorlage auf der Scanfläche justieren 
und erst einmal einen sogenannten Vor- 


| st von Scannern die Rede, meint 
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abscan starten. Das garantiert, daß die 
gesamte Vorlage erfaßt wird- und nicht 
nur Teile daraus. 

Anders bei Einzugsscannern: Sie 
schieben das Dokument in den Papier- 
einzug - fertig. Den Rest erledigt die 
Software. Ein „Sensor“ erkennt auto- 
matisch, ob eine Vorlage zur Verarbei- 
tung ansteht, und gibt die Meldungüber 
die serielle oder parallele Schnittstelle 
an Ihren PC weiter. Der startet ein Pro- 
gramm, mit dem Sie das gescannte Do- 
kument weiterverarbeiten können. Sie 
entscheiden per Mausklick, ob Sie die 
Vorlage archivieren, faxen oder kopie- 
ren möchten. Bequemer geht es kaum. 

Ein zusätzlicher Vorteil ist die Scan- 
geschwindigkeit. Während ein Flach- 
bettscanner für ein DIN-A4-Doku- 
ment selbst ohne Vorabscan zirka 45 
Sekunden benötigt, brauchen Einzugs- 
scanner nur sechs Sekunden. Bei einem 
zu scannenden Dokumentenaufkom- 
men von 25 Seiten oder mehr macht das 
schon eine Zeitersparnis von 16,6 Mi- 
nuten. 

Da wir Ihnen ein preiswertes und lei- 
stungsfähiges System zur bequemen 
Archivierung Ihrer Dokumente vor- 
stellen möchten, beschränken wir uns 
auf Einzugsscanner. 








Compaq Tastaturscanner 


Der Tastaturscanner von Compaq ist 
in seiner Art einzigartig. Er wird ein- 
fach an die serielle Schnittstelle und an 
den Tastaturport angeschlossen. Nach 
der Installation der mitgelieferten 
Software können Sie sofort loslegen. 
Probleme mit dem Treiber gibt es nicht 
- anders bei den Einzugsscannern, die 
an den Druckerport angeschlossen 
werden. 

Der Scanner geht zügig zu Werke. 
Das in den Schacht eingelegte Formular 
erkennt der Sensor auf Anhieb. Der 
Einlesevorgang dauert zirka 6,8 Sekun- 
den. Die optische Auflösung ist mit 200 
x 400 dpi durchschnittlich. 





COMPAQ TASTATURSCANNER: Der pfif- 
fige Platzsparer wird über die serielle 
Schnittstelle installiert. 


ARTWORK: INDEPENDENT, CARIN DREXLER 


Die mitgelieferte Software Paper- 
Port ist eine Mischform zwischen ei- 
nem Archivierungsprogramm und ei- 
ner Steuerzentrale für den Scanner. 
Anwender verwalten damit nicht nur 
die Dokumente, sondern können die 
Vorlage außerdem faxen oder kopie- 
ren, sofern ein Modem und ein 
Drucker vorhanden sind. 

Die Ausmaße und das Gewicht der 
Scannertastatur erlauben den Einsatz 
auch auf kleinstem Raum. Die Tastatur 
ist 50 x 230 x 577 mm groß (Höhe x 
Breite x Länge) und wiegt 1,13 Kilo- 
gramm. Daß der Scanner in die Tastatur 
integriert ist, bringt Platzvorteile. Doch 
wenn die Tastatur defekt ist, istauch der 





Scangeschwindigkeit 
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SCHNELLSTER beim Scannen war der PageScan Color Pro. 


Als Vorlage diente der Dr.-Grauert-Brief. 


Scanner nicht zu gebrauchen - ein ge- 
wichtiger Nachteil, weil eine Panne den 
gesamten Bürobetrieb lahmlegt. 

Nachteilig ist auch, daß der Scanner 
Farben als Graustufen wiedergibt. 
Möchten Sie Fotos archivieren, emp- 
fiehlt sich daher der zusätzliche Kauf ei- 
nes Flachbettscanners. 
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VISIONEER PAPERPORT VX: Der optimale 
Stellplatz für diese kompakte Lösung ist 
hinter der Tastatur. 


VILBEL 


Den Visioneer schließen Sie wie den Ta- 
staturscanner an die serielle Schnittstel- 
le an. Sein Platzbedarf ist gering: Selbst 
nur 7,6 Zentimeter breit, kommt er samt 
Tastatur (bei einer durchschnittlichen 
Breite von zirka 18 Zentimetern) auf 
insgesamt 25,6 Zentime- 
ter — nur 2,6 Zentimeter 
mehr, als die Komplettlö- 
sung von Compaq mißt. 


6,8 Sek. Der optimale Stellplatz 
4,6 Sek. ist hinter der Tastatur. Ei- 
ne weitere Parallele zum 
8,2 Sek. Compag-Scanner: Die 
mitgelieferte Software ist 
4,2 Sek. die gleiche. 


Nach so vielen Ähn- 
lichkeiten erwarteten wir 
auch Übereinstimmung 
bei der Scangeschwindig- 
keit. Doch der Visioneer 
PaperPort Vx ging ungleich zügiger zu 
Werke: Er benötigte durchschnittlich 
4,6 Sekunden und war somit schneller 
als der Compag-Scanner. 

Die Bedienung ist komfortabel. Sie 
legen eine Vorlage in den Papierein- 
zugsschacht, und ein Sensor meldet es 
der Software. 


DIGITALE ARCHIVE 
SPECIAL 


Nachteilig: Auch der Visioneer arbei- 
tet mit 256 Graustufen statt mit Farbe, 
so daß bei Bedarf ein zusätzlicher, farb- 
fähiger Flachbettscanner her muß. 


Era 


Im Gegensatz zum Visioneer und der 
Scannertastatur schließen Sie den Page- 
Office Color an die parallele Schnitt- 
stelle an. Das hat Störungen bis hin zum 
völligen Funktionsausfall zur Folge: 
Besitzen Sie etwa einen Drucker, der bi- 
direktional über die parallele Schnitt- 
stelle mit dem PC kommuniziert, ver- 
suchen beide Geräte, Scanner und 
Drucker, Informationen zu empfangen 
(Druckdaten) und zu senden (Statusan- 
gaben). Abhilfe schaffen Sie nur durch 
einen veralteten (!) Druckertreiber. So 
arbeitete der Canon BJC 620 nach der 
Installation des Treibers für den BJC 
600 wieder problemlos. 

Die Qualität der gescannten Vorla- 
gen des PageOffice Color ist erwar- 
tungsgemäß sehr gut. Statt der übli- 
chen 200 x 400 dpi bietet das 
Umax-Produkt 300 x 300 dpi. Zusätz- 
lich zum Graustufenbetrieb arbeitet © 





PAGEOFFICE COLOR: 
Das Gerät liefert eine sehr gute Qualität 
bei den gescannten Vorlagen. 





SO HABEN WIR GETESTET 


Anhand typischer Büroaufgaben testeten 
wir die Leistung der vier Einzugsscanner. 
Als Referenzsystem setzten wir noch einen 
Flachbettscanner vom Typ Relisys Infinity 
Scorpio aus der gleichen Preisklasse ein. 

Die Scanner wurden auf 200 dpi und Strich- 


„ zeichnung eingestellt. Bei der Vorlage han- 


delte es sich um den Dr.-Grauert-Brief. 

Zeit: Damit Sie wenig Zeit mit dem eigentli- 
chen Scanvorgang vergeuden, müssen die 
Scanner zügig arbeiten. Wartezeiten von 
mehr als eine Minute sind indiskutabel. 


Demzufolge gewichteten wir den Zeitfaktor 


hoch (20 Prozent des Gesamtergebnisses). 
Handling: Ein Scanner, der umständlich zu 
bedienen ist, wird nur selten eingesetzt. 
Tastaturscanner sollten demzufolge klein 
und handlich sein. Langwierige Aufwärm- 
phasen oder umständliches Handling führ- 
te zur Abwertung (20 Prozent). 


Kommunikation: Zusätzlich zur Dokumen- 
tenarchivierung können Sie Einzugsscanner 
für andere Aufgaben nutzen. In Verbindung 
mit einem Modem faxen Sie beispielswei- 
se gescannte Vorlagen ohne Umweg und 
Zeitverlust. Uns interessierte, wie die Zu- 
satzaufgaben wie das Faxen und Kopieren 
von Vorlagen gelöst werden (15 Prozent). 

Scanqualität: Wesentlich für die Beurtei- 
lung ist die Qualität der gescannten For- 


mulare. Hier setzten wir den Schwerpunkt 
des Vergleichstests (25 Prozent). 
Preis-Leistungs-Verhältnis: Eine zentrale 
Rolle spielt auch die Relation Preis/Lei- 
stung (20 Prozent). 


Als Referenzsystem diente uns ein PC mit 
einem 133-MHz-Prozessor, 32 MByte RAM 
und einer 2,1-GByte-Festplatte mit einer 
Zugriffszeit von 9 ms. 

















Produkt: Compaq Scan- Visioneer Eee PageScan 
nertastatur Ed Color Color Pro 
Zeit: 12 15 9 18 
Handling: 14 14 18 18 
Kommunikation/Lieferum.: 12 12 13 15 
Scanqualität: 16 16 17 16 
Preis-Leistungs-Verhältnis: 12 14 20 11 
Gesamt: 66 72 77 u; .78 
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der PageScan Color noch im Farbmo- 
dus. In dieser Betriebsart scannen Sie 
Bilder mit einer Farbtiefe von 24 Bit — 
das entspricht TrueColor. 

Schade, daß dieser Scanner eher 
gemächlich arbeitet. Die Vorlage ist in 
8,2 Sekunden eingelesen - das langsam- 
ste Ergebnis in dem Testfeld. 

Der PageOffice Color ist nur 293 x 
89 x 107 Millimeter (Breite x Höhe x 
Tiefe) groß. 


PageScan Color Pro 


Auch beim PageScan Color Pro von 
Logitech führte der Anschluß über 
den Parallelport zu den beim Page- 
Office Color genannten Problemen. 
Ebenso wie beim Umax-Produkt ist ein 
Austausch des Druckertreibers erfor- 
derlich. 

Praktisch: Der Logitech-Scanner ver- 
fügt über einen Einzelblatteinzug. Die- 
ser faßt bis zu zehn Dokumente, die 
dann nacheinander eingezogen werden. 

Die Scanqualität bei einer Farbvorla- 
ge ist nicht so überzeugend wie beim 
PageOffice Color. Zusätzlich stört eine 
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PAGESCAN COLOR 
PRO: Der Einzelblatt- 
einzug faßt bis zu zehn Dokumente, die 
nacheinander verarbeitet werden. 





leichte Farbverfälschung. Nachdem wir 
das Gerät erneut feinabgestimmt hat- 
ten, war dieses Manko jedoch behoben. 

Die Qualität des gescannten Dr.- 
Grauert-Briefs war ungleich besser. 
Hier braucht sich der PageScan Color 
Pro nicht hinter den anderen Kandida- 
ten zu verstecken. Beachtlich sein Ar- 
beitstempo: Die Vorlage war nach 4,2 
Sekunden gescannt. Damit war er der 
Schnellste im Test. 

Sehr gut ist auch die mitgelieferte 
Software. Zusätzlich zum Dokumen- 
tenverwaltungsprogramm PaperMaster 
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bekommen Sie den Adobe PhotoShop. 
Die physikalischen Ausmaße betragen 
320 x 70 x 110 Millimeter : Sie benöti- 
gen daher keinen größeren Stellplatz 
als für den PageOffice Color. 


BI Fazit 


Mit knappem Vorsprung wurde 
der PageScan Color Pro von Logitech 
Testsieger — die Scangeschwindigkeit 
gab den Ausschlag. In bezug auf die 
Scanqualität war das Testfeld sehr aus- 
gewogen — zumindestens im Schwarz- 
weißmodus. Hätten wir dagegen den 
Farbmodus mitbewertet, käme die 
Empfehlung dem PageOffice Color zu- 
gute. Abwertend wirkte bei diesem 
Scanner die schlechteste Scanzeit im 
Testfeld. 

Der Visioneer PaperPort Vx konnte 
voll überzeugen. Er erreicht ein gutes 
Durchschnittsergebnis, sowohl in der 
Scanzeit als auch in der Scanqualität. 

Beim Compaq Tastaturscanner 
stören der etwas gemächliche Scanvor- 
gang und die Tatsache, daß es einem 
verwehrt ist, eine ergonomische Tasta- 
tur zu nutzen. ®]Jw 





BLITZLICHT: EINZUGSSCANNER 



































er NsE Compaq Tastaturscanner Visioneer PaperPort Vx PageOffice Color PageScan Color Pro 
Preis: 679 Mark 599 Mark 299 Mark 
Info: Compaq, Softline, Elitegroup, 
81902 München 77704 Oberkirch 40472 Düsseldorf 
Mindestkonfiguration: 386er, 4 MByte RAM, 386er, 8 MByte RAM, 386er, 8 MByte RAM, 
10 MByte Festplatten- 15 MByte Festplatten- 15 MByte Festplatten- 
platz, Windows 3.x/95 platz, Windows 3.x/95 platz, Windows 3.x/95 
empfohlene 386er, 4 MByte RAM, 486er, 16 MByte RAM, 486er, 16 MByte RAM, 
Konfiguration: 10 MByte Festplatten- 15 MByte Festplatten- 15 MByte Festplatten- 
platz, Windows 3.x/95 platz, Windows 3.x/95 platz, Windows 3.x/95 
Auflösung (dpi): 200 x 400 200 x 400 300 x 300 
Farbmodus: ® ® o 
autom. Papiereinzug: 0 o ° 
Einzelblatteinzug: ® ® ° 
Anzahl Seiten: - - 10 
Anschluß: seriell seriell parallel 
© — geringer Platzverbrauch - gute Arbeitsgeschwin- - günstiger Preis 
- unproblematische digkeit — gute Farbscans 
Installation - geringer Platzverbrauch - Einzelblatteinzug 
- unproblematische 
Installation 
© — langsamer Scanvorgang - kein Farb-Modus — Probleme mit bidirek- 
- schließt den Einsatz tionalen Druckern 
ergonomischer Tasta- — langsame Scange- 
turen aus schwindigkeit 
— kein Farbmodus 
DOS-Urteil: Die Kombination Gute Scanzeiten Zur Abwertung 
von Tastatur und und ein komfor- führt nur der lang- 


Scanner ist nicht ratsam. 
Das Scannen dauert zu 
lange. 


Legende: ® vorhanden © nicht vorhanden 
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tables Handling zeichnen 
den Visioneer PaperPort 
Vx aus. 








same Scanvorgang. Bestes 
Preis-Leistungs-Verhältnis 
im Test. 


ARTWORK: INDEPENDENT, CARIN DREXLER 


Vier OCR-Programme im Test 


Nie wieder tippen 


OCR-Programme ersparen Ihnen Zeit. Sie verwandeln 


< 
DIGITALE AR 





gescannte Vorlagen in editierbaren Text. So lassen sich Daten 


schneller und kostengünstiger erfassen. 


MARTIN HOFFMANN 


mfangreiche Dokumente und 
Formulare abzutippen ist lästig 
und unproduktiv. Praktischer 


ist es, Sie lassen diese 
Aufgabe von Ihrem 
PC erledigen. Alles, 
was Sie dazu brau- 
chen, sind ein Scan- 
ner und OCR-Soft- 
ware (Optical 
Character Recogniti- 
on). 

Und so geht’s: Sie 
scannen Ihre Vorlage 
und starten das Tex- 
terkennungspro- 
gramm, das Ihr For- 
mular Zeile für Zeile 
analysiert. Erkennt es 








dieser Zeichenvorrat stellt sicher, daß 
Ihr gescanntes Textformular wie die 
Vorlage aussieht. 

Der Wiedererkennungseffekt basiert 
auf zwei Methoden: Analyse und Ver- 
gleich. 


Bassrtengeber | 


1 Thema Steuern will | KURZAAKTUELL 


on 
Yersuce me 


Tempovorgeben vum, 











ein Zeichen wieder, 
wird dieses in einem 
Puffer gespeichert. 
Zweifelhafte Zeichen 
bietet die Software dagegen zum Editie- 
ren an. Erkannt werden nicht nur Buch- 
staben - auch Sonderzeichen, Zahlen 
und Formatierungsangaben wie Tabu- 
latoren gehören zum Sprachschatz. Erst 


READIRIS umrahmt die erkannten Blöcke automatisch. Grafi- 
ken blenden Anwender per Mausklick aus. 


- In der Analysephase untersucht das 
Programm Buchstaben und Zahlen auf 
typische Charakteristika. Ein A besteht 
beispielsweise aus zwei schrägen Stri- 
chen, die im spitzen Winkel zueinander 


PRODUKTE/GESAMTURTEIL 


» OMNIPAGE PRO 7.0 


» RECOGNITA PLUS 3.2 





Recognita Plus 3.2 und Omnipage Pro sind echte 
Allroundpakete. Testsieger mit einem hauch- 
dünnen Vorsprung aufgrund der höheren Erken- 
nungsrate ist OmniPage Pro. Die Bewertungsska- 
la reicht von O (ungenügend) bis 10 (Referenz). 


laufen und im oberen Drittel mit einem 
Querbalken verbunden sind. 

— Anschließend vergleicht das OCR- 
Programm den erkannten Buchstaben 
mit einer Vorlage. Entspricht das Zei- 
chen dem Vergleich (Phase 2) und der 
Analyse (Phase 1), gilt es als wiederer- 
kannt - andernfalls wird es zum Editie- 
ren angeboten. 

In der Praxis zeigt sich, daß nicht alle 
Programme die versprochenen Texter- 
kennungsraten von 98 Prozent bieten 
(die prozentuale Angabe bezieht sich 
auf die automatische optische Schrifter- 
kennung). Wir wollten es genau wissen 
und haben vier OCR-Programme für 
Sie getestet. © 
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Readlris 3.8 


Die Leistung von Readlris ist schwer zu 
bewerten. Belassen Sie es bei den Stan- 
dardeinstellungen, sind die Ergebnisse 
einfach nur schlecht. Trefferquoten von 
unter 80 Prozent waren bei allen von 
uns getesteten Vorlagen die Regel. Bes- 
ser wird es erst, wenn Sie einige Optio- 
nen hinzuschalten. 

Die erste, die das Ergebnis deutlich 
steigert, ist „Interaktives Lernen“: Las- 
sen Sie sich zweifelhafte Zeichen zum 
Editieren anbieten. Das Erlernte wen- 
det Readlris dann bei gleichen Zeichen 
an. Nach dem zweiten Durchlauf liegt 
die Trefferquote bei 96 Prozent. Im 
Vergleich zu den anderen Probanden 
(99 Prozent und mehr) ist das jedoch 
immer noch zu wenig. 

Falls Ihnen nach dem „Interaktiven 
Lernen“ das Ergebnis immer noch zu 
dürftig erscheint, klicken Sie zusätzlich 
das Kästchen „Starke Kontrolle“ an. 
Mit dieser Kombination steigt der Wie- 
dererkennungswert bis auf nahezu 98 
Prozent. 

Während OmniPage Pro und Text- 
Bridge Pro 96 die einfache Vorlage in 


Seh Na Tea Rn 


Um die Leistung von OCR-Programmen zu 
testen, genügt es nicht, nur ein Formular zu 
analysieren. Deshalb mußten unsere Pro- 
banden gleich fünf Formulartypen unter- 
schiedlichen Schwierigkeitsgrads mei- 
stern. Sämtliche Vorlagen wurden mit den 
Standardeinstellungen getestet. 


Standardbrief: Er sollte problemlos in 
Text umgewandelt werden. Schwierig- 
keiten mit Formatierungen sind nicht zu 
erwarten (15 Prozent des Gesamtergeb- 
nisses). 

Tabelle: Eine Tabelle stellt ungleich 
höhere Anforderungen an die OCR-Soft- 
ware. Das Problem ist hier weniger die 
Umsetzung in Text, sondern vielmehr die 
Formatierung. Tabulatoren sollten auch 
als solche erkannt und wiedergegeben 
werden. Fehler, die hier gemacht werden, 
disqualifizieren ein Programm für den 
professionellen Bereich (ebenfalls 15 Pro- 
zent). 

Fax: Fast jedes Faxprogramm bietet die 
Option, das Fax als Grafik zu speichern. 
Damit können Sie es der OCR-Software 
wie eine gescannte Vorlage zuführen. Für 
den Test setzten wir eine Vorlage ein, die 
mit einer Auflösung von 200 dpi versandt 
wurde (10 Prozent). 


Buchseiten: Ähnlich wie ein Standardbrief 


ist auch eine Buchseite für die Formatie- 
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sehr guter Qualität abarbeiten, zeigt 
Readlris gerade hier aus unerfindli- 
chen Gründen massive Schwächen. 
Einfache Zeichen werden falsch über- 
setzt, und der Text entspricht in seiner 
Formatierung keineswegs der Ori- 
ginalvorlage. 

Die Analyse des Zeitungsausschnitts 
brachte ein erstaunliches Ergebnis. Eine 
Formatierung ist nicht mehr erkennbar 
- alles ist in gewöhn- 
lichen Fließtext um- 
gewandelt. Dafür ist 
der Anteil der er- 


[Erwerben] klicken, wenn Sie eine Da- 
tei scannen oder zur OCR-Analyse ein- 
lesen möchten. 


OmniPage Pro 7.0 


Besonders gespannt waren wir auf die 
Leistung von OmniPage Pro 7.0. 
Schließlich entwickelt sich die Firma 
Caere allmählich zu einem Monopoli- 





kannten Zeichen mit 
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zirka 89 Prozent ge- 
rade noch akzepta- 


Thema Steuern will 
ion Tempo vorgeben 


URZ & AKTUELL 


bel. itet eigene Reform-Vorschläge vor 


Das Programm 
läßt sich sehr gut be- 
dienen. Nach knapp 
einer Stunde Einar- 
beitungszeit können 
Sie die Software pro- 
duktiv nutzen. Nur 
die Wahl der Begriffe 
ist etwas ungewöhn- 
lich: So müssen Sie 
auf die Schaltfläche 


3 


Pin 


rung unproblematisch. Schwieriger ist das 
Erkennen und Umsetzen des Textes, da die 
Buchstabengröße im Regelfall unter 10 dpi 
(dots per inch) liegt (15 Prozent). 
Zeitungsausschnitt: Er stellt den höchsten 
Schwierigkeitsgrad dar. Hier vermischen 
sich Bild- mit Textinformationen. Der Text 
ist mehrspaltig aufgebaut, die Vorlagen- 
qualität im Regelfall schlecht, und ver- 
schiedene Schriftgrößen erschweren die 
Schrifterkennung. Dieser Vorlagenart 
kommt beim Test die größte Bedeutung 
zu, da man sie häufig in editierbarer Form 
auf der Festplatte speichern möchte (15 
Prozent). 

Zeit: Der Faktor Zeit ist nicht nur für den 
professionellen Bereich wichtig — auch 
Privatanwender ziehen schnellere Pro- 
gramme vor. Wer mehrere Minuten auf 


PER MAUSKLICK sucht sich OmniPage Pro die zu analysieren- 
den Bereiche selbst aus. 


düch wird de nach der Ver- 
1 Gala em) 
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das Ergebnis warten muß, verliert schnell 
die Lust an der Arbeit mit OCR-Software 
(15 Prozent). 

Preis-Leistungs-Verhältnis: Wie immer 
bei unseren Tests spielt das Preis-Lei- 
stungs-Verhältnis eine zentrale Rolle (15 
Prozent). 


Bei der Hardware-Ausstattung verzichte- 
ten wir bewußt auf ein extrem leistungs- 
starkes Equipment. Als Referenzsystem 
diente uns ein PC mit einem 133-MHz-Pro- 
zessor, 32 MByte RAM und einer 2,]- 
GByte-Festplatte mit einer Zugriffszeit 
von 9 ms. 

Als Scanner setzten wir den CanoScan 
300 von Canon ein. Die Vorlagen wurden 
allesamt mit einer Auflösung von 300 dpi 
gescannt. 























LS Readlris 38 _Omnipage TextBridge Recognita 
Pro 7.0 RL Plus 3.2 

Standardbrief: 10,5 13,5 13,5 10,5 
Tabelle: 6 13,5 13,5 13,5 

Fax: 3 8 8 7 
Buchseiten: 4,5 10,5 12 10,5 
Zeitungsausschnitt: 6 12 3 10,5 

Zeit: 12 10,5 9 15 
Preis-Leistungs-Verhältnis: 7,5 12 22 10,5 
Gesamt: 49,5 80 71 775 





sten und profitiert von der Erfahrung 
mehrerer Software-Häuser dieses Gen- 
res. Nach der Übernahme von Calera 
steht nun auch die Übernahme von Re- 
cognita ins Haus. Damit vereint Caere 
die drei populärsten Programme unter 
einem Dach: OmniPage Pro, WordScan 
und Recognita Plus. 

Unser erster Eindruck war eher ent- 
täuschend. Der Scan-Manager vertrug 
sich nicht mit dem Scanner PageScan 
Color Pro. Erst nachdem der Manager 
deaktiviert war, konnten wir den Ein- 
zugsscanner wieder benutzen. 
















willg] 
ition- |: 
Temp esse 
0 
vorge 

hen 






- AILmENie  - 


2 


-‚itet: eigene|,, o 

, oA 

Reform- e Regen * 4 
forschliige: | 1ct ac van 

Vi ne: Haus Plewif > 


Onzurverstuen |4 
‚Koalition Dmparie |# 


=" _\nten-sollen- 





57: Soterı stark Adıloff 
Wer ‚dann ne 











Zuerst fütterten wir OmniPage Pro 
mit der Briefvorlage. Jetzt konnte die 
Software beweisen, was in ihr steckt. 
Das Ergebnis war sehr gut. Zuerst gefiel 
uns, daß OmniPage Pro die vorhande- 
nen Textbereiche wie Empfängeranga- 
ben, Text und Fußnoten sauber von- 
einander trennt. Kritische Über- 
setzungskandidaten markiert es in einer 
anderen Farbe, so daß Sie die Stellen 
problemlos anklicken und editieren 
können. Viel gab es jedoch nicht zu än- 
dern: Nur die E-Mail-Adresse in der 
Fußnote war fehlerhaft angegeben. 

Auch bei der Tabelle gab es zuerst 
lange Gesichter. Von Formatierung 
konnte hier keine Rede sein. Sämtliche 
Zahlenkolonnen schrieb OmniPage 
Pro einfach untereinander. Erst nach- 
dem wir mit dem Befehl 

Extras - Optionen 
auf „True Page Darstellung“ schalteten, 
präsentierte uns die Texterkennung ei- 
ne fehlerfreie Tabelle. Beim Fax produ- 
zierte das Caere-Produkt nur einen 
Fehler. Hier störte, daß die Markie- 
rungsstriche nicht umgesetzt, sondern 
einfach entfernt wurden. 


TEXTBRIDGE PRO versagt beim Zeitungsausschnitt. Zu große 
Schrift und eine schlechte Erkennungsrate werten es ab. 
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Beim Zeitungsausschnitt erhielten 
wir das beste Ergebnis des Testfeldes. 
Das Programm machte nur 37 Fehler. 
Das hört sich zwar schwach an, setzen 
Sie aber die Leistung von TextBridge 
Pro 96 dagegen (mehr als 200 Fehler), ist 
die Fehlerquote durchaus akzeptabel. 


LONLULHTIIER] 


Positiv fällt bei TextBridge Pro 96 auf, 
daß es der einzige Kandidat ist, bei dem 
Sie nicht Discjockey spielen — das 
Xerox-Produkt wird auf CD ausgelie- 
fert. Dafür erweist es 
sich als sehr langsam 
bei der Übersetzung 
des Textes. Im 
Durchschnitt warten 
Sie ein Drittel der 
Zeit länger als bei al- 
len anderen Proban- 
den. Sie können die 
Wartezeiten etwas 
abkürzen, indem Sie 
die Option „Erkann- 
te Wörter“ abschal- 
ten. 

Demgegenüber 
konnte TextBridge 
Pro 96 mit seinem 
Komfort glänzen. 
Den garantieren 
nicht nur die vielfälti- 
gen Im- und Exportfunktionen, son- 
dern insbesondere die Makros für Win- 
Word und WordPerfect, die zusätzliche 
Befehle in die genannten Textverarbei- 
tungen einfügen. Ohne WinWord zu 
verlassen, scannen Sie die Vorlage und 
starten die Übersetzung. Ein weiteres 
Makro sorgt dafür, daß mögliche 
Falschübersetzungen in verschiedenen 
Farben angezeigt 
werden. 

Bei der Überset- 
zung der Buchvorla- 
ge erlebten wir zu- 
erst eine herbe 
Enttäuschung: Die 
Seiten wurden ein- 
fach als Fließtext 
dargestellt. Doch der 
Befehl zur exakten 
Übernahme der For- 
matierung schafft 
Abhilfe. Sie finden 
ihn unter 

Einstellungen - 

Voreinstellungen 
Hier schalten Sie die 
Rekonstruktion der 
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Vorlage auf „Alles Rekonstruieren“. 
Danach wird die Buchvorlage anstands- 
los und in sehr guter Qualität umge- 
setzt. 

Bei der Zeitungsvorlage versagte 
TextBridge vollständig. Zwar wurden 
die Grafiken korrekt in den Text einge- 
fügt und mit Positionsrahmen verse- 
hen, aber dafür machte das Xerox-Pro- 
dukt mehr als 200 Fehler - eindeutig zu 
viel. Der Kardinalfehler: TextBridge 
Pro 96 benutzt häufig die falsche 
Schriftgröße. Dadurch werden sowohl 
das Fax als auch der Brief auf zwei Sei- 
ten statt auf einer umgesetzt. 


Recognita Plus 3.2 


Von der Software aus Ungarn waren 
wir nach dem ersten Test begeistert. 
Statt die Formatierung einfach nur 
nachzubilden, setzt Recognita Plus 3.2 
sämtliche erkannten Textblöcke in Po- 
sitionsrahmen. Möchten Sie den Text 
an einer anderen Position plazieren, 
können Sie ihn einfach mit der Maus 
dorthin schieben. Gleiches gilt für Bil- 
der, die zur Vorlage gehören. 

Auch die Arbeitsgeschwindigkeit ge- 
fällt: Einfache Vorlagen wie Fax und 
Brief bewältigt Recognita beispielswei- 
se doppelt so schnell wie OmniPage 
Pro. Dafür läßt es sich etwas mehr Zeit 
bei komplexen Aufgaben. 

Bei der Texterkennungsrate liegt Re- 
cognita allerdings hinter OmniPage 
Pro. Probleme treten bei kleineren 
Schriften (weniger als 8 dpi) auf: so ins- 
besondere beim Kleingedruckten der 
Buchvorlage und bei der Fußzeile des 
Briefs. Doch derartige Mängel verleug- 
net die OCR-Software: Statt realisti- 
sche 96 Prozent bei der Buchvorlage © 


RECOGNITA PLUS 3.2 plaziert erkannten Text in Positionsrah- 
men, die Sie 1:1 nach WinWord übernehmen können. 
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anzugeben, versucht das Statistikmodul 
mit einer Trefferquote von 98,9 Prozent 
zu glänzen. 

Bei der Zeitungsvorlage fällt noch ein 
kleiner Formatierungsfehler auf: Statt 
Blocksatz produziert Recognita links- 
bündig angeordneten Text. Das ist aber 
kein großes Problem: Sie klicken die 
Textblöcke nacheinander an und brin- 
gen sie so ins korrekte Format. 


MM Fazit 


Wie zu erwarten, erfüllt keines der ge- 
testeten Programme zu 100 Prozent die 
gestellten Aufgaben. Jedes hat besonde- 
re Stärken und Schwächen. Es ist dem- 


zufolge wichtig, daß Sie sich schon vor 
dem Kauf über den potentiellen Einsatz 
Gedanken machen. 

Während OmniPage Pro die beste 
Erkennungsrate bietet, weist TextBrid- 
ge Pro den höchsten Komfort auf. Die 
Stärke von Recognita Plus 3.2 ist ein- 
deutig in der Umsetzung der Formatie- 
rung zu finden. 

Bei Readlris steht der günstige Preis 
im Vordergrund - jedoch bei mäßiger 
Leistung. Es ist deshalb für den profes- 
sionellen Bereich ungeeignet. Die auto- 
matische Schrifterkennung ist einfach 
zu schlecht. Anders sieht es bei der pri- 
vaten Nutzung aus: Falls Sie nur ab und 
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an etwas per OCR übersetzen möchten 
und die nötige Zeit mitbringen, um die 
Lernphase zu durchlaufen, sind Sie mit 
Readlris gut beraten. 

Arbeiten Sie bevorzugt mit Win- 
Word und möchten in erster Linie Brie- 
fe und Faxe in editierbaren Text umset- 
zen, ist TextBridge Pro 96 erste Wahl. 
Recognita Plus 3.2 und Omnipage Pro 
sind wahre Allroundprodukte, die sich 
ein Kopf-an-Kopf-Rennen lieferten. 
Das konnte das Caere-Produkt mit ei- 
nem hauchdünnen Vorsprung auf- 
grund der höheren Erkennungsrate für 
sich entscheiden und wurde deshalb 
Testsieger. ®]w 


BLITZLICHT: OCR-PROGRAMME 

































































































der Readlris 3.8 Omnipage Pro 7.0 Textbridge Pro 96 Recognita Plus 3.2 
Preis: 299 Mark k(C 399 Mark (Crossover), 1375 Mark 
999 Mark (Vollversion) 
Info: Image Recognition CCS, 73087 Bad Boll Recognita GmbH, 
Integrated Systems, 04155 Leipzig 
1348 B-Louvain-la-Neuve 
(Belgien) 
Mindestkonfiguration: 386er, 4 MByte RAM, 386er, 8 MByte RAM, 386er, 8 MByte RAM, 
10 MByte Festplatte, 15 MByte Festplatte, 15 MByte Festplatte, 
Windows 3.x/95/NT Windows 3.x/95/NT Windows 95/NT 
empfohlene 386er, 4 MByte RAM, 486er, 16 MByte RAM, 486er, 16 MByte RAM, 
Konfiguration: 10 MByte Festplatte, 15 MByte Festplatte, 25 MByte Festplatte, 
Windows 3.x/95/NT "Windows Windows 3.x795/NT Windows 95/NT 
interaktives Training: o ° o o 
HTML-Unterstützung: © 6 ae o ° 
OCR-Zeitplanung: ® ae o 
integrierte WYSIWYG- an 
Textbearbeitung: ® o 
Scannen und Texterken- 
nung aus einer Textver- 
arbeitung: ® ® 
Ausrichten schräg 
gescannter Seiten: ® o o 
Unterstützung ver- 
schiedener Sprachen: o 6 o o 
Anzahl der Sprachen: 32 BE n 15 
© — günstiger Preis ho — hoher Komfort - formatiert Text in 
— hohe Arbeitsgeschwin- - sehr gute Texterken- Positionsrahmen 
digkeit nung bei Standardvor--  - schnelle Texterken- 






lagen 
— günstiger Preis 





nung 










— starke Probleme mit 
Zeitungsvorlagen 

— langsame Texterken- 
nung 


— Probleme mit kleinen 
Schriften 

— schlechte Erkennungs- 
raten 

— unkomfortabel 





DOS-Urteil: 


Legende: ® vorhanden 
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® nicht vorhanden 


— hoher Preis 

— langsame Texterken- 
nung bei komplexen 
Vorlagen 





Die schlechte Um- 
setzung der Zei- 
tungvorlage führt zur Ab- 
wertung. Das Manko läßt 
sich aber unter Nutzung 
aller Filter umgehen. 


Für den professio- 
nellen Bereich un- 
geeignet. 









Recognita Plus 3.2 

liefert sich mit 
OmniPage Pro 7.0 ein 
Kopf-an-Kopf-Rennen. 
Positiv ist die Integration 
der Texte in Positions- 
rahmen. 
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Gesucht und gefunden 


Bestimmte Informationen in einer strukturierten Datenbank 
aufzuspüren, ist einfach. Wir stellen drei Spezialisten vor, die auch 
bei unstrukturierten Daten fündig werden. 


ARTWORK: INDEPENDENT, CARIN DREXLER 


MARTIN HOFFMANN 





Problem werden: wenn es zu viele 

sind, wenn sie ungeordnet sind, 
wenn sie eine Ordnung brauchen, um 
auch später wieder nutzbar zu sein. Der 
Informationsflut Herr zu werden, ist 
deshalb eine besondere Kunst. Daten in 
eine strukturierte Datenbank einzule- 
sen, die Sie in papierener Form, aber 
auch per Online- 
Dienste gesammelt 
haben, ist ein schier 
unmögliches Unter- 
fangen, ob es sich um 
Aktenarchive in Fir- 
men, Aufträge, Lie- 
ferscheine, Schrift- 
verkehr oder 
komplette Jahrgänge 
von Zeitschriften 
handelt. 

Drei Spezialpro- 
gramme, die Fakten, 
Textpassagen und 
Begriffe in unstruk- 
turierten Datenban- 
ken (Textarchiven) 
suchen, haben wir 


| nformationen können schnell zum 





Ergebnmuberucht 
€ Standaydübersicht: Datei/Plad/Kommentar 
O KWIC-Übersicht: Treller im Kontext 


uns näher angesehen: ZyIndex/Zylma- 
ge, askSam und Folio Views. Sie sind ei- 
ne ideale Ergänzung fürs Dokumen- 
tenmanagement in Unternehmen, aber 
auch bei privaten Anwendern. 


FALLE FZANTHERT 


Die Software-Kombination ZylIn- 
dex/Zylmage, vorgestellt 1983, war das 
erste auf dem PC basierende Volltext- 
Suchsystem. 


© ha ode Inden Eigebmalenster erstellen 
© Eigebninne ın eınem Fenster kombueren 


© Trefierdichte 


© Datum Dsteilinderung 


C Datym Datei zugefügt 





BEI DER SUCHE mit ZyIndex können Sie verschiedene 
Suchschlüssel verwenden. 


Es spielt keine Rolle, woher die In- 
formationen stammen, die Sie zusam- 
menfassen möchten: Das ZyLab-Pro- 
dukt aktualisiert den Index 
automatisch. Gerade wenn Sie große 
Datenbestände in Form von Dokumen- 
ten verwalten, werden Sie diesen Um- 
stand schätzen. Der Suchvorgang ist in 
wenigen Sekunden erledigt. Die Infor- 
mation über die betreffende Vorlage 
entnimmt ZyIndex aus dem Text selbst. 
Handelt es sich bei der Vorlage um ein 
gescanntes Formular, wandelt die inte- 
grierte OCR-Software die Grafik in 
editierbaren Text um. 

Nachteilig ist die erforderliche, lange 
Einarbeitungszeit. Ohne Erfahrung im 
Umgang mit derartiger Software oder 
ohne Schulung reizen Sie den vollen 
Funktionsumfang kaum aus. 

Positiv ist dagegen die Arbeitsweise 
zu bewerten. Statt mit einer starren Or- 
ganisation zu kämpfen, wie sie eine 
Standarddatenbank erfordert (Informa- 
tionen streng angeordnet in einer Viel- 
zahl von Tabellen), arbeiten Sie mit Zy- 
Image unabhängig von Strukturen. 
Zylmage verwaltet Daten ungeachtet 
der Informationsträger: Papier, Mikro- 
film, CD-ROM oder - in einer Spezial- 
version — sogar aus dem Internet. © 
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Trotz dieser Datenanarchie findet 
der Anwender seine Informationen 
dank des leistungsstarken Indexsystems 
schließlich geordnet wieder. Um 
die Aktualisierung dieses Systems 
brauchen Sie sich nicht zu kümmern: 
Das erledigt Zylmage/ZyIndex auto- 
matisch. 

Aber Vorsicht: Ein Problem bei der- 
artigen Systemen sind Rekursionen. 
Nahezu jeder Benutzer neigt am An- 
fang dazu, so ziemlich alles, was an Da- 
ten anfällt, zu sammeln. Da läßt sich ei- 
ne Duplizierung der Daten kaum 
vermeiden. Das Resultat ist ein aufge- 
blähtes, schwerfälliges System. Sie soll- 
ten sich demzufolge sehr genau überle- 
gen, ob Sie alles sammeln oder nur 
ausgewählte Informationen, die Sie spä- 
ter tatsächlich auch wieder benötigen. 

Die Landesregierung Rheinland- 
Pfalz etwa nutzt ZyIndex zur Verwal- 
tung von Wasserwegen und Gewässern. 
Sie hat ein Informationssystem aufge- 
baut mit Gesetzen, Prozeduren, Karten 
und Verordnungen, das den Mitarbei- 
tern bei Anfragen aller Art zur Verfü- 
gung steht. 

Angeboten wird ZyIndex/Zylmage 
4.1 zum Preis von 2850 Mark (inklusive 
Caere WordScan) bei Softline, 77704 
Oberkirch. Stärken: leistungsfähige 
Suchfunktionen, automatische Indizie- 
rung und eine schnelle Such-Engine. 
Schwächen: teuer im Vergleich zu den 
Wettbewerbern und eine lange Einar- 
beitungszeit für die Software. 


askSam 3.0i 


Die Software askSam von North Ame- 
rican Software gehört in die gleiche Ka- 
tegorie wie ZyIndex/Zylmage. askSam 
speichert gleichfalls unstrukturierte 
Datenbestände. 

Die eigentliche Suche geht zügig 
vonstatten. askSam 3.0i arbeitet wie das 
Zylab-Produkt mit einem Index. Die- 
sen erweitert askSam automatisch, 
wenn Sie ein Dokument der Datenbank 
hinzufügen. Dazu geht es den Text 
Schritt für Schritt durch und nimmt die 
Wörter in den Index auf. Neben der 
Volltextsuche steht auch diese Wortli- 
ste für Recherchezwecke zur Verfü- 
gung. 

Aber auch unvollständige oder nur 
zum Teil bekannte Begriffe lassen sich 
mit Hilfe von Platzhaltern aufspüren: 
Statt mit dem Wort Computer arbeiten 
sie mit dem Kürzel „Com*“. Um die 
Trefferquote nicht unnötig zu erhöhen, 
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bietet askSam 3.01 logische Verknüp- 
fungen wie „und“, „nicht“ und „oder“. 

Ebenso wie ZyIndex/Zylmage be- 
herrscht auch askSam die Fuzzy-Suche: 
Ähnlich klingende Wörter oder Namen 


wwD 
111093 
BEER für windows 
1.011 
Windows 
ng der Standardschriflart, 
normal dot Standard Biker AUEEE 


Frage: 


Wie kann ich in ÄRBEB] für WINDOWS eine andere Standardschriftart einstellen? 


Antwort: 


Die von ARMEE für WINDOWS standardmäßig benutzte Mffffart kann über die 


Dokumentvorlage(NORMAL.DOT) geändert werden. Hierzu geht man folgendermaßen vor. 


Bevor ein Dokument geöffnet wird, wählt man über das Menü FORMAT den Befehl 


DRUCKFORMATE DEFINIEREN und dort das Druckformat "Standard" aus. Anschließend 


aktıviert man die Schaltfläche ZEICHEN und wählt unter 


MIT ASKSAM 3.0 fahnden Sie gezielt nach Dokumenten. Ge- 
sucht wird nach „ände*“, „schrift*“ und „Word“. 


wie Schmitt, Schmidt, Schmyd und 
Shmitt tauchen in der Liste der gefun- 
denen Begriffe wieder auf. Diese Funk- 
tion ist außerordentlich nützlich, denn 
gescannte Dokumente müssen nach 
dem OCR-Vorgang nicht unbedingt 
korrigiert werden. 

Der Einsatzbereich von askSam 3.0i 
ist breit gefächert. Etabliert und be- 
währt hat sich das Produkt in der Me- 
dizin. Gerade hier bietet es durch die 
Analyse unüberschaubarer Informati- 
onsmengen dem Arzt die Möglichkeit, 
gezielt nach Fakten zu fahnden. 

askSam 3.0i von North American 
Software, 81479 München, kostet 799 
Mark: ein attraktiver Preis. Weitere 
Stärken: eine leistungsstarke Suchfunk- 
tion, Fuzzy-Logik und eine einfache 
Bedienung ohne lange Einarbeitung. 
Schwachpunkt: das fehlende Scan-Mo- 
dul. 


Folio Views 


Einen etwas anderen Schwerpunkt als 
ZylIndex und askSam hat Folio Views, 
dennoch ist es in diesem Zusammen- 
hang von Interesse: Die Software wid- 
met sich dem elektronischen Publizie- 
ren von Dokumenten, die der 
Anwender nach beliebigen Begriffen 
durchsuchen kann. 

Mit dem Produkt lassen sich Lexika, 
Nachschlagewerke, Adreßbestände, 
Handbücher, Zeitschriften erstellen, 
überarbeiten, archivieren und für die 
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T die gewünschte 
rt bzw. weitere Attribute aus. Durch Bestätigung der [Eingabe]-Taste gelangen 
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Recherche aufbereiten. Die Infobase, 
die Folio produziert, dient dabei als 
elektronisches Lager für Informatio- 
nen. Nachteil der aktuell verfügbaren 
Version 3.1: Tabellen sind nur unter 
Mühen reproduzier- 
bar. Hier wird erst 
die in den USA be- 
reits angekündigte 
Version 4.0 eine Ver- 
besserung bringen. In 
Deutschland soll sie‘ 
noch im ersten Quar- 
tal 1997 ausgeliefert 
werden. 

Das Infobase Pro- 
duction KitvonFolio 
Views 3.1 kostet 2290 
Mark und wird ange- 
boten von CED 
Elektronische Da- 
tenbanken, 53842 
Troisdorf. Darüber 
hinaus sind auch 
noch professionelle 
Entwicklungsumgebungen zur Pro- 
duktion kommerzieller Datenbanken 


verfügbar. Nähere Infos unter 
http: //www.£folio.com 


Mi Fazit 


ZyIndex/Zylmage ist ein absolutes 
Profiprodukt, wenn es um die Verwal- 
tung und das Wiederauffinden unstruk- 
turierter Informationen geht. Hier wird 
es allen Anforderungen voll gerecht. 
Negativ sind einzig der hohe Einarbei- 
tungsaufwand und der hohe Preis: 2850 
Mark. Darin enthalten sind eine Single- 
User-Lizenz zum Scannen und eine Re- 
trieval-Lizenz. Gleichzeitig enthält das 
Produkt eine OEM-Version von Caere 
WordScan Plus International. 

askSam 3.0i ist wesentlich einfacher 
zu bedienen und bietet dazu mehr 
Komfort. Eine lange Einarbeitungszeit 
brauchen Sie nicht einzuplanen. Der 
Preis von 799 Mark macht die Software 
auch attraktiv für Anwender, die nur 
von Zeit zu Zeit in ihren archivierten 
Datenbeständen recherchieren wollen. 

Folio Views legt den Schwerpunkt auf 
kommerzielle Datenbanken. Unterneh- 
men, Behörden oder Bildungseinrich- 
tungen nutzen einen Infobase Manager 
(Preis: zirka 680 Mark), um Folio 
Views-Datenbestände zu durchsuchen. 
Stärke der Software: die umfangreichen 
Suchfunktionen. Ebenso wie bei ask- 
Sam fehlt ein integriertes OCR-Modul. 
Die zu verarbeitenden Daten müssen 
importiert werden. ®]Jw 
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Direktanbieter-Markt 


Bezugsquelle für Direktkaufinteressierte 





Bl Umfangreiche Mail-Order-Angebote 
EB Gezielte Branchenlösungen 


Mi Dienstleistungen (Seminare/Schulungen) 








Brauchen Sie mehr Informationen über die angebotenen Produkte, nutzen Sie unser 
Faxformular am Ende des Heftes gegenüber des Inserentenverzeichnisses! 


Wollen auch Sie Ihre Produkte/Angebote im DOS Direktanbieter- 
Markt positionieren? Rufen Sie uns an oder faxen Sie uns! 


Tel: 089/99115-337 Fax: 089/99115-399 





Die PC-Funkuhr Die Profi-Funkuhr 


GUDE 

ANALOG - und 
DIGITALSYSTEME 
GmbH 


Eintrachtstraße 113 

50668 Köln 

Z@ 0221/9129097 
Anschluß an serielle Schnittstelle rd / 912 90 98 ; 3 
PEAK o RI PETESE WEN) DM 149,50 DCF77-Funkuhr ® Aktive Ferritstabantenne » Feldstärke- 
für Novell NetWare (ab Version 3.10) DM 299,- 5 anzeige » Fuzzy-Logik Auswertung ® Beleuchtetes LCD- 
für Apple PCs (ab System 6) DM 299.- Fordern Sie unsere Display » Serielle Schnittstelle « Incl. Software für DOS, 
für LINUX DM 248,- Gesamtübersicht an! Windows, 05/2 (auch für LanServer), Novell Netware (als 

NLM) und UNIX (als C-Quelle) 


Computer-Techniker 


Ausbildung und Weiterbildung zum Service-Techniker für PCs, 
Drucker und andere Peripherie. Der Beruf mit Zukunft. Kosten- 
günstige und praxisgerechte Ausbildung für jedermann. 

Beginn jederzeit. Keine Vorkenntnisse erforderlich. 

Weitere Studiengänge: Fernsehtechnik, Elektronik. 

Teststudium unverbindlich. Ausführliche Information kostenlos. 


FERNSCHULE WEBER - Techn. Lehrinstitut seit 1959 - 
26192 Großenkneten - Postfach 2161 - Abt. 112 
Telefon 0 44 87/263 - Telefax 0 44 87/264 
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MAINBOARDS 








ASUS PB-Cache DM 
PS5TVP4 256/512 KB 279,-/289,- 
P55T2P4 256/512 KB 279,-[299,- 
XP55T2P4-ATX 256/512 KB 289,-/309,- 
P6NPS (f. PPro)/dito ATX 549,-/549,- 
GIGABYTE PB-Cache DM 
GA-586ATV 256/512 KB 219,-/269,- 
GA-586VX 256/512 KB 229,-/259,- 
GA-586HX zus KB 249,-/269,- 
GA-586UX-ATX 512 KB 289,- 
GA-586DX/2940UW-ATX 512 KB 519,- 
GA-686NX-Natoma-ATX (f. PPro) 479,- 
AG-RAM für GIGABYTE-Mainboards 39,- 
TYAN PB-Cache DM 
omecat Ill 256/512 KB 319,-/359,- 
omcat II/II-DUAL u KB 399,-/439,- 
itan Pro f PPro) SINGLE/DUAL 599,-/779,- 
itan Pro (f. PPro) AL, ATX 819,- 
Tacoma (f.PPro) SINGLE, ATX 529,- 
IWILL (High-Performance) PB-Cache DM 
P55 TV 512 KB 269,- 
P55 TV/2940U 512 KB 439,- 
P55 TU/2940UW 512 KB 609,- 
NEU P55 AV/2940U -ATX 512 KB 469,- 
P55 AVW/2940UW- ATX 512 KB 619,- 
MEN) pansi2sacun - Aue Pro) 769.- 
NEU DPENS/2940UW -ATXIf.PPro) DUAL 1.149,- 
RAID- FORI= -OFTION (RAID-Level 0,1+5)4MB C. 599,- 
IPFEHLUNG ALLE ame =MAINBOARDs AUS- 


mit ADAPTEC-2940U 
eh UW SCSI-Controller KIT! 


Burst-Cache-Modul 256/512 KB 49,-/89,- 
Anschluß-Kit ULTRA SCSI/U-WIDE SCSI 39,-/79,- 
ER Us 
AMD DX 4 (5x86) 133 MHz 79,- 
AMD 5k86 100 MHz 139,- 
AMD 5k86 133 MHz 219,- 
IBM/Cyrix 150+ 120 Mhz) 199,- 
IBM/Cyrix 166+ 133 MHz 279,- 
INTEL - ORIGINAL Normal „in-a-box" 
Pentium 120 MHz 219,- 239,- 
Pentium 133 MHz 269,- 289,- 
Pentium 150 MHz 319,- 339,- 
Pentium 166 MHz 579,- 599,- 
Pentium 200 MHz 919,- 949,- 
EU Pentium 166 MHz MMX 699,- 719,- 
WEM Pentium _ 200 MHz MMX 1.069- 1.099.- 
Pentium Pro 180 MHz 2sekg 799,- 
Pentium Pro 200 MHz 2sek& 1.069,- 1.099,- 


Pentium Pro 200 MHz sı2k8 2.199,- 


in-a-box”: orig inal VEgee intel-Pentium- 
erusı mit aber feisem Lüfter und Echtheits- 







Wir Sind viert intel-Prozessor-Integrator 


RAM (SIMM-PS/2) 


SIMM 30-Pin (mit Parity) 








1 MB 60/70 ns 19,- 
4MB 60/70 ns 51,- 
Adapter SIMM auf PS/2 Steckplatz, tief 14,- 
Adapter SIMM auf PS/2 Steckplatz, noch 16,- 
PS/2 72-Pin (ohne Parity) 
4MB 60.ns 34,- 
8 MB 60. ns 54.- 
16 MB 60 ns 119,- 
32 MB 60. ns 239,- 
PS/2 72-Pin (ohne Parity) - EDO 
4MB 60. ns 34,- 
8 MB 60 ns 
16 MB 60. ns 
32 MB 60 ns 239,- 
DIMM (SD-RAM) für VX-Mainboards 168-Pin 
NEN 15 1ons 199,- 
32 MB 10ns aA. 
PS/2 72-Pin für MACINTOSH 
16 MB Ikchefrenn] 60-70 ns 129,- 
32 MB (2K-Refresh) 60-70 ns 259,- 
DIMM für MACINTOSH 168-Pin 
16 MB 60-70. ns 139,- 
32 MB 60-70. ns 279,- 
64 MB 60-70 ns ZN 69,- 


Alle RAM-Preise sind Tagespreise! 
NUR MARKENWAREI! KEINE TOPLESS! 


BR 





os 





En GRAFIKKARTEN 











Chi MB DM 
an 1000 Trio/V S3 Trio 64V+ 2-D 119,- 
Winner 2000 AVI S3Vis968 2-V 259.- 
Winner 2000 AVI S3Vis968 4-V 359,- 
Victory 3D S3Virgee 2-EDO 189,- 
Victory 3D S3Virge 4-EDO 279,- 
Winner 2000 Pro/X_ 53 Vis968 4-V 1.199,- 
Winner 2000 AVI 3D 53 Virge 2-V 419,- 
Winner 2000 AVI 3D S3 Virge 4-V 619,- 
Winner 3000 S S3VirgeVX 2-E 429,- 
Winner 3000 M, 3000 L aa. 
DIAMOND Chi MB DM 
Stealth 64-2201 S3 Trio 765 2-EDO 139,- 
Stealth 64-Video 3240 S3 Vis.968 2-/V 259,- 
Stealth 64-video3s00 S3 Vis968 4-V 339,- 
Stealth 3D 2000-2240 S3 Virge 2-EDO 179,- 
Stealth 3D 2000-2400 53 Virge 4-EDO 269,- 
Stealth 3D 3000-3240 53 Virge 2-/V  309,- 
Stealth 3D 3000-3400 3 Virge 4-V  439,- 
Fire GL 1000 S3 Virge 456 aA 
Monster 3D NEU Vodoo 4-V  449,- 
MATROX Chi MB DM 
Millennium, 220MHz Matrox 2-W 379,- 
Millennium, 220MHz Matrox 4-W 549,- 
Mystique inkl. Spiele Matrox 2-5G 249,- 
Mystique .... Matrox 2-56  219,- 
Mystique inkl, Spiele Matrox 4-SG  349,- 
Speicher 2 auf 4 MB für Millenium 189,- 
Speicher 4 auf 8 MB für Millenium 379,- 
Speicher 2 auf 8 MB für Millenium 529,- 
Speicher 2 auf 4 MB für Mystique 99,- 
MIRO Chi MB DM 
Video 22SD 53 Trio 765 2-EDO 119,- 
Crystal 3D S3Virge 2-EDO 149,- 
Diverse Chi MB DM 
S3 Trio 64V+ S3Trio64\+ 2-EDO 89,- 
Virage ColorMax 3D S3Virge 4-EDO 169,- 
Apocalypse 3D Power-/R 4-SD 399,- 
Creative 3D Blaster NE 4-EDO 379,- 


HPSCSI FESTPLATTE 2.170 MB} } E 
„-:n 


en 


MONITORE 


EIZO Größe DM 
F35 TCO 95 15" (38cm 859,- 
F56 TCO 95 17“ (43cm 1.629,- 
1575 TCO 95 17". (43cm 1.929,- 
167 TCO 95 20° (51cm 3.649,- 
F77 TCO 95 21" (53cm 3.279,- 
Fr84 2 __TC092 21" (53cm 5.199,- 
Soundoption für EIZO-Monitore (außer F784) 199,- 
SONY Größe DM 
CPD 1005X MPRII 15" (38cm 679,- 
CPD 1552 TCO92 15" (38cm 769,- 
CPD 100SF TCO92 15" (38cm 789,- 
CPD 2005X MPRII 17 (43cm 1.259,- 
CPD ı175Ff2 TCO92 17" (43cm 1.479,- 
GDM ı175SE2T TCO92 17" (43cm 1.779,- 
CPD 20Sr2 TCO92 20" (5icm 2.779,- 
GDM 20SE2T TCO95 20" (51cm 3.999,- 
GDM 20SH TCO92 20" (51cm 4.849,- 
GDM 20007C TCO92 20" (51cm 6.249,- 
Adapter für Macintosh 49,- 


Modell 


Standard-Maus „08/15“ 
Logitech Pilot Maus OEM 
Logitech Pilot Maus 
Logitech MouseMan 96 
Logitech MouseMan 96 Cordless 
Logitech Pilot Trackball 
Logitech TrackMan Portable 
Logitech TrackMan Marble 
Vega TrackMan Live 
Defender Maus 
MS IntelliMouse WEN 


seriell 
14,- 
24,- 
44,- 


SOUNDKARTEN+BOXEN wecet 


Modell DM 

SB PRO komp. PnP 69,- 
Soundblaster 16 PnP 13- 

Soundblaster 32 PnP N 189,- 
Soundblaster AWE64 WEB PnP EN 333.- 
Soundblaster AWE64 WEB PnP GOLD 399,- 
Soundboxen aktiv, Paar 80 Watt 39,- 
Soundboxen aktiv, Paar 320 Watt 69,- 
Modell DM 

Home WIN95 24,- 
Cherry G83-6105 WIN95 44,- 
Cherry G81-3000 WIN95 69,- 
Cherry G80-3000 WIN95 109,- 
Microsoft Natural Keyboard WIN95 129,- 


54,- . in 
SgWÄuserrackdilis 


PS/2 


24,- 
44,- 
79,- 
39 


© 0m 
Se>> 





OEJ 


Modell Anschluß DM 

Fuji DS-7 MAC+PC 879,- 
Kodak DC 20 MAC+PC 379,- 
Kodak DC 40 MAC+PC 969,- 
Kodak DC 50 AC+PC 1.429,- 
Olympus C-400 MAC+PC 799,- 
Olympus C-400L MAC+PC 5 1.199,- 
Olympus C-800L MAC+PC NEU 1999 
Canon Powershot 600 PC 1.949,- 
Sony SO-DKC-ID1 MAC+PC 3.299.- 

Fuji Digital Printer NC3D 749,- 
Fotopapier fürNC3D 20 Blatt 20,- 
Zubehör für Digitalkameras aA. 


038 NETZWERK 


Modell Th 





3Com 3C509 Combo ISA 149,- 
3Com 3C900 Combo PCI 199,- 
3Com 3C905 TX PCI/100MBit 199,- 
3Com 30589 Combo PCMCIA 59,- 
NE2000 komp. ISA 9,- 
NE2000 komp. PCI 59,- 
Radiokarte für PC mitRDS ISA 149,- 
& NSTIcKs 

Logitech WingMan Light 44,- 
Logitech WingMan 64,- 
Logitech WingMan Extreme 89,- 
Kate WingMan Warrior 129,- 

Gamepad Sidewinder 69,- 
MS Joystick Sidewinder 3D Pro MER 33.- 
Thrustmaster Formula D 5 239,- 

HOME-LINE 





DM 
„HOME-LINE"-Mini-Tower 79,- 
„HOME-LINE"-Big-Tower 119,- 


PROFI-LINE 





Modell DM 
„PROFI-LINE*-Midi-Tower 219,- 
„PROFI-LINE"-Big-Tower 259,- 


Bei ATX-Version unbedingt den Mainboard- 
Hersteller/-Typ angeben! 


Alle PC-Gehäuse haben das 
vorgeschriebene CE-Zeichen! 


DIGITALKAMERAS =, AUDIO- 


Ef 





FUN (in DM, a) 


E-240 F 


C-90 DR | - Normal 
C-90 DR II- Chrom Audio 


N FLoppY-LaurwerKe 


3,5" e 1,44 MB 
Panasonic, Sony 
TEAC 


Fuji HD-Disketten (1.44 MB, formatiert), 10er Pack 


m. E89  ADAPTEC-CONTROLLER 






1 St. 


ve 


NEU 


! VIDEOTAPEs 


10 St. 







DM 
a 44- 
49,- 
6,90 






NEU 


A 18. 
PCI 1520 Kt OEM ‚NEU 159,- 
APA 358 BA 229,- 
Slim 1460 PEMCIA Kit 309,- 
ISA 1542 CP / Kit 329,- / BE 
VLB 2825 Kit (+IDE) E 
PCI 2920 Kit 
PCI 2940 | Kit 329,- / 3: - 
PCI 2940 U Kit OEM 
PCI 2940 U/Kit -| 288. - 
PCI 2940 UW / UW Kit 2097 I a - 
PCI 2940 UW Kit (MAC) 
PCI 3940 U Kit / UW Kit 749,- | 889 
PCI 3985 Raid Kit 1.249,- 
PCI DC-2974 PCI Kit 129,- 
PCI ASUS AS2940UW Kit 429,- 
für P55... mit Vibra16-Soundkarte 
SEAGATE MB ms/Cache/UPM DM 
31276 A 1.275 12/128/4.500 369,- 
31720 A 1.720 12/128/4.500 419,- 
32132 A 2.113 12/128/4.500 459,- 
52520 A 2.520 11/128/5.400 479,- 
QUANTUM MB ms/Cache/UPM_ DM 
Bigfoots2s 1.280 15/128/3.600 339,- 
Bigfoots2as 2.150 15/128/3.600 409,- 
Tempest 2.168 10/128/4.500 439,- 
Bigfoots2s° 2.550 15/128/3.600 429,- 
Scirocco 2.550 11/128/4.500 479,- 
Tempest 3.254 10/128/4.500 529,- 
Tempest 3.840 10/128/4.500 609,- 
IBM MB ms/Cache/UPM DM 
DJAA31700 1.700 12/ 96/4.500 409,- 
DAQA32160 2.160 9/128/5.400  459,- 
DAQA33240 3.240 9/128/5.400 629,- 
WD MB ms/Cache/UPM DM 
WDAC21200 1.280 11/128/5.200 379,- 
WDAC21600 1.624 10/128/5.200 409,- 
WDAC22100 2.100 12/128/5.200 449,- 
WDAC32500 2.500 12/128/5.200 509,- 
WDAC33100 3.160 10/128/5.200 579,- 
FUJITSU MB u DM 
1636 TAU 1.284 0/128/5.400 359,- 
1623 TAU 1.700 N 28/5.400 409,- 
1624 TAU 2.110 0/128/5.400 459,- 
1638 TAU 2.568 10/128/5.400 499,- 
u 
2,5" FESTPLATTEN 

TYP MB ms/Cache/UPM intern extern 
Toshiba 1.080 13 /128/4.200 439,- 639,- 
Toshiba 1.350 13112814200 519,- 719,- 
Toshiba 1.440 13/128/4.200 549- 749,- 
Toshiba 1.700 13/128/4.200 2: Be: 
Toshiba 2.160 13/128/4.200 
Toshiba 3.080 13/128/4.200 1. 3897 18 397 - NEU) 

Externe Versionen mit allen Kabeln und 

Software zum Anschluß an die parallele 

Schnittstelle - ideal für Notebooks. 
FUJITSU MB ms/Cache/UPM DM 
29520AUW 2.170 8/512/7.200 1.149,- 
29540AUW 4.350 8/512/7.200  1.669,- 
29490AUW 9.100 10/512/7.200 3.229,- 
QUANTUM MB ms/Cache/UPM DM 
Atlas W 1.070 ai .024/7.200 499,- 
Atlas W 2.150 8/1.024/7.200 899,- 
AtlassliUW 2.275 8/ 512/7.200 a.A. 
Atlas II UW 4550 8/ 512/7.200 1.899,- 
AtlasIl UW 9.100 8/ 512/7.200 a.A. 
SEAGATE MB ms/Cache/UPM DM 
32171UW 2.150 8/512/7.200 1.179,- 
34371 UW 4.350 8/512/7.200 1.999,- 
19171UW 9.100 8/512/7.200 3.349,- 
MICROPOLIS MB ms/Cache/UPM DM 
4345UW 4.550 8/512/7.200 2.049,- 
3391UW 9.100 8/512/7.200 3.449,- 


ENTE re Ne 


en KATZ 





DE SCSI-FESTPATTEN 




























IBM MB ms/Cache/UPM DM 
DORS32160-UW 2.160 Den 749,- 
DCAS32160-UW 2.160 8/512/5.400 aA. 
DFHSaz1co-W 2.255 7/512/7.200 1.199,- 
DFRSs2100-W 2.255 7/512/7.200 799.- 
DCAS34330-UW 4.330 8/512/5.400 aA. 
DFRS24300-W 4.512 EIB1277 200 1.399,- 
DFHS34320-W 4.512 8/512/7.200 aA. 
Uwe BBLR200 38ss- 
39100- Bi e > 
ee mc m COMPUTERVERSAND GMBH 
BE2170-UWW 2.170 8/512/7.200 1.279,- & 
 E4360-UWW 4360  8/512/7.200 1.979,- Ss ( ) 
un 0 > m =: ls -Reis-Str. 9 - 35440 Linden (Hessen 
> 
g SCSI-FESTPLATTEN m) 17064035 —9095 IE a 
SEAGATE MB ms/Cache/UPM ee SD-M1002 | #KIT# ATAPI aa. rn & ’@ eY@ @ 
51080 1.080 12/128/5.400 489,- rl A? 8 
32171 (U 2.150 8/512/7.200 2 N: 
Bo) N 10/512/5.400 629, a N N a313 A 
5,25" er = . Ar u 
34371 U 4350  8/512/7.200 1.879. SPEED _ ATAPI MEN _ intern Zah ua I= ev Ko 
19171 (U) 9.100 8/512]7.200 3.199,- 2/6x MitsumiCR2600E aA Sa T ©»: € re J 
QUANTUM MB _ms/Cache/UPM DM ee en 38 ISDl ee am) 2 u SE IE 
Atlas 1.070 8/ 512/7.200 499,- nern Texten = 
Atlas 2.150 8/1.02417.200 899- 2J4x IVC XR-W2010 599- 749, >1B SCSI-DAT-STREAMER Pin Mo. - Fr. 
Temp best li) 2.168 10/ 128/4.500 599,- 2/6x Philips CDD 2600 699,- Bu0- a 00 
Atlas || Ü), 2.275 8/ 512/7.200 1.099- 2/6x Sony CDU926S 699,- 
Tempest 3.254 10) 12814500 639,- 2/6x HP 6020i #KIT# 979, HP C1534A 1.3- 2.0:GB int./ext. 969,-/1.119 zen r 
Atlas I 4550 8] 512/7.200 1.799- 4/4x TEACCD-R50S #KIT# 1.149- 1.299,- HPCIS36A 20- 8.0GB int Jext.1.099. Hl 249, 
Atlas II (U 9.100  8/ 512/7.200 aA. (TEAC inkl. WinOnCD SOToa 1 2Rohinge HP C1533A 4.0-16.0 GB int./ext.1.529,-/1. 679.- - HÄNDLER wenden sich bitte 
4/6x Yamaha CDR400C HP C1537A (bis 16.0. 68)/HP C1539A (bis 48068) a.A. ‚NEU ‚chweis 
HP MB _ms/Cache/UPM DM Gewerbena: an: WAVE Cornmiter 
BEN 2.170 10]512/5.400 599,. SOFTWARE System _ÄWEN Alle HP-DAT-STREAMER inkl. Backupsoftware! Tel.: 06403-905060 
BES i j er: SONY 5000 4.0-16.0. GB int./ext.1.379,-/1.529,- x:06403- 
IBM MB__ms/CacheluUPM DM Winonoage0 INS 4587 SONY 7000 40-160GB int’ext.1.528.-I1. 679- Fax:06403-905070 
WinOnCD 3. WIN 35, NT SONY 9000 12.0-48.0 GB int.ext.1.999.-/2.149. 
DORS31080 1.080 8/512/5.400 479,- „VideoPack 4.0 "NEU ELITE TOWER 
DORS32160 Y 2.160 8/512/5400 729- Gear MM 401 WIN 95, NT) DAT-Band 90m 1/10Stück 9,90/ 8,90M 
DCAS32160 (U) 2.160 8/512/5.400 aA. Astarte TOAST Pro MAC BUNDLE DAT-Band 120m 1/10 Stück 27.90/24.90 . 
DFRS32160 2.255 7/512/7.200 729,- Astarte TOAST CD-DA DAT-Band 125m DDS3 (is 48.0 GB) 89,- 
re (u) > Gele EL eye Ace CD Satv. i MAC re DAT-Reinigungsband 19,90 
34330 (U) 4. 51 .349,- xtensions Software für S ARCADA Back ft 99.- 2 129.- 
DFRS34320 4512 8/512/7.200 1.349,- eagaie Rate er ' 
2 FETTE ET En 
34550 4. 1. = HR F B 
au DCHS345so U) 4550 8/51217.200 1,849, PREEPFCHIKT SCSI- GEHÄUSE 8er 249,- 
u DCHS39100 (U) 9.100 8/512/7.200 3.549,- 13,99 13,49 12,99 =S 
FUJITSU MB ms/Cache/UPM DM CD-Recorder PEN (Filzschreiber) 5- e 2 
CD. 7% CD-ROM CASE 
2952SY(Ü) 2.170 8/512/7.200 1.029,- are BE 
29545Y(U) 4.350 aaa 200 1.579- CD-LABELER-KIT (inkl.SWf. MAC, PC+100 Labels) 89,- gr , 
2949 SY(U 9.100 10/512/7.200 2.549,- CD-Labels1oost{weiß, gold, silber, violett, gelb, grün, pink) a 39,- | } e . 
MICROPOLIS MB _ms/Cache/UPM __DM_ Anschlußfertige SCSI-KitsmitSW_ aA. ‘= == | füralle 3,5" + 5,25" SCSI Bee 
4421 2.147 9]512/5.400 779,- | ———e 
ae BE MOD sen Ar 
En i \ aaa ATAPI Version m. Contr.. Kabel, Software 129,- 
3391 N 9.100 8/512/7.200 3.299,- Auitsu 2541 AT 230 vB aa 9 . m. Contr. el, Software 
ympus int./ext. m 
& Dise 1/10St.a 128 16-/15- OPTI LINE 
CD ROM Disc 1/10 St.a 230MB 17/16, TV 
DEE ATapı en : Dise Overwrite 1 / 10 St. 230 MB 39,- | 36,- elek aiE een ein een. Standardmäßig inter, a .. 
Intern extern Fujitsu asızaa SCSI 640 MB intiext. 779,-/929,- Deren ten otemin, Chausen e 
8x Mitsumi PX 800 18- Futsu ie ScSI 640 MB eu, A, -198- a u: — a a 
Fe A 199. us :s A AB ne - 
8x Toshiba 5602 B 199,- Disc Overwrite 1/10 St. 540/640 MB 79-|74- Men we u ae 
NEU 12x TEAC CD-512EK 39,- Disc für Linsenreinigung 89,- u a MEDIS 3 ELERLERIE NEL SOLEN ei 
5 3,5 89, Aufpreis für Premium HD-SCSI-Kabel 20,- 
12x Pioneer DRAT2X (444) ° 239, Maxoptics SCSI 2.600 MB intiext 2.449,- a 
12x Toshiba 5702 B 239,- Sonv.SCSIANER A 5,25 89,- Sie können auch mehrere SCSI-Geräte in einem 
12x Mitsumi FX 120 249,- y SCSI-TOWER kombinieren. Addieren Sie ein- 


sony, SCSI amac. 2.600 gr int.ext. 2.999,- 
Disc 1/10 St. 0 MB 54 
Disc 1 / 10 St. a 1300 MB 66,- 
Disc 1/ 10St.a 2.600 MB 


fach die Einzelpreise der internen SCSI-Geräte, 
den Preis des SCSI-Gehäuses (alle abgebildeten 
TOWER-Gehäuse stehen Ihnen zur Verfü nue) 
und DM 61,- für Netzkabel, SCSI-Kabel, 


Externe AT-Versionen werden mit allen Kabeln 
sowie Software zum Anschluß an die parallele 
Schnittstelle ausgeliefert! 


2.599,- 

2.600 MB int/ext. 2.799, 2 949,- 
ra - für 3,5"/5,25" SCSI-Festplatten, MOD, 
-/61- SyQuest, DAT, CD-ROM, CD-RECORDER 





















Ei Saale nr = intern PHASE-Changer, SCSI et em FLEXI LINE buch und Einbau. 
ax ultispin 4x4 4] 169,- 4x Panasonic CD-ROM Somit erhalten Sie den Endpreis für eine 
ee Ra W a mit 650 MB MOD 499,- 649,- u 11 anschlußfertige SCSI-TOWER-) Kombinstion. 
wen BE. ” 650 MB Medium, 1/5 St.ä 74,- | 69,- | ger: 
echselmagazin für Sanyo dazu passender SCel-Cortroller 49.- Externe E-IDE Festplatten und ATAPI CD-ROMs 
SPEED scsi ER p ie =,| liefern wir komplett anschlußfertig (inkl. Trei- 
PENzSr Een m WECHSELPLATTEN De mare den en Port (Drucker- 
x - man schnittstelle) Ihres PI 
8x Panasonic CR-506B 299,- 449,- vr Aufpreis für externe E IDE Festplatten 200,- 
12x Toshiba 5701 B 329,- 479,- j ANDRES für externe 2,5"-Festplatten 200,- 
Im en (466) 3 - 3- SYQUEST MB AT SCSI Aufpreis für externe ATAPI CD-ROMs 200,- 
12x Plextor = hr ; __ 
12x Plextor PX12CSI 519,- 669,- ne 2 529-* Nee: . 
14,4x Toshiba XM 3801 B 459, 609,- Syjetkitint/ext. 1.500 aAjaA. aAjak. 3,5" 89,- 
CD-Caday, 10er Pack 79= Medien für SyQuest: _1St. (8) 5.St. (8) B 525" 89.- 
4-7 fach Wechsler SCSI intern extern 50400 24 ” 64- i 
A u = 
4% ultispin = = 
44x Pioneer DRM-624X \6W 679- 50135 135 36-- TWIN TOWER 
8x Nakamichi MJ-4.8si (4W) 449,- 599,- SQ 230 230 51,- an wu 
Wechselmagazin für Pioneer 49- 50327 270 (3,5' , 79= i ——f} 
SPEEDY CD-ROM Software-Beschleuniger 79, Yet 1.500 219- eg 
u IOMEGA ZIP- / JAZ-DRIVE mmmneressuiee) 
IE ZUBEHOR ZIP 100 MB, SC5I IPar. - int/ext. Kit 309, Te] 
Medium 1/ 10 St. -/2 :99,- 
hsel IDEISCSI Medum1 [85 Solintlor Fi IE 
— lattenwechselrahmen 39,- Medium 1/5St.a._ ; I rtr h = 
Festpattenwechse rahmen ‚nl-lüfter 8 NOMAI NE- vn | für 2x 3,5 
estplattenwechselrahmen +Lüfter 119,- i >65: 3 u 
FWE Harddisk Toolkit MAC 20.- MACD intlext. = „BETTER os ‚SCSI-Laufwerke 
Adapter WIDE SCSI -> SCSI 39,- (kompatibel! zu SyQuest 270 I!!!) _ z 








- Festplattenrahmen mit Lüfter 39,- Medium 1/5St.a 109,-/ 99,- 


Abholzeit: Mo.-Fr. 


IEEUFET RT. 


"sofern ab Lager lieferbar 


| DOS-DIREKTANBIETERMARKT 


Barcodes- Direkt vom Hersteller 


Mobiles Barcodeterminal 
mit Zwischenspeicher 
oder mit Funk 


Barcode-Lesegeräte 
(Tastatur- Anschluß) 


mit 
Kabellosem RF 
Laser Scanner 


mit CCD-, Laser Scanner 
oder Lesestift 


Einfache 
Bestellung 


64KB oder 256KB RAM 
Lesestift, Laser oder CCD 
Integrierte Programme 


ı Gratis Kundensupport per Telefon 


W.LRIHINGION 


DATA SOLUTIONS 


Ganz 
starke 


Corel Draw 4.0 dCD 109 
Corel Draw 5.0 dCD 348 
Corel Flow 2.0 dincl.CD 45 
Flinstones ScreenSavere 59 
Internet Suite 1.0 d 49 
MS Access 2.0 d 847 
MS Access 2.0 DTK d 847 
MS Assembler 6.11 e 309 
MS Office Prof. 4.3 d 1614 
MS Office Std. 4.2 d 1254 
MS PTK f. WinWord 6.0 d 129 
MS Vis. C++ 1.0Std.d 129 
MS Vis. FoxPro 5.0 dCD 1149 
MS Word 6.0 d 398 
MS Works 3.0 d 289 
Multim Toolbook 4.0 d CD 1559 
OnNet 2.1 dCD 469 
QuarkXpress 3.32 dCD 2265 
QuickBooks 4.0 d 189 
Quicken 4.5 d 98 
Quicken Deluxe 4.0 dCD 88 
QuickRechnung d 69 
Recognita Plus 3.0 d 994 
StarTrek 1.0 ScreenS. e 49 
Toolbook 4.0 dCD 298 
Turbo C++ 4.5dCD 149 
Turbo Delphi 1.0 dCD 149 
Turbo Pascal 1.5 d CD 149 
Uninstaller 3.0 d CD 89 
WinFax Pro 4.0 d 195 


Windows NT 


MS MSDN Prof. e CD 975 
MS Outlook 97 dCD 275 
MS Plus! 1.0 dCD 98 
MS Publisher 97 d CD 149 
AutoCAD LT3.0dCD 1089 MS Visual J++1.0eCD 175 
Borl. C++ 5.0 Std.dCD 719 MS Windows95 d 369 
Borl. C++ 5.0 Handb.d 97 MS Works 4.0.d 277 
Borl. Delphi 2.0 Std. dc 199 Norton AntiVirus 2.0d 134 
Borl. Delphi 2.0 Handb.d 97 Norton Commander 1.0 d 169 
Borl. IntraBuilderdCD 268 Norton Navigator d 198 
Corel Draw 6.0 Prof. dp 4g7 Norton Utilities 1.0 d 79 
Corel Draw 7.0 dCD 775 Norton Utilities 2.0 dCD 179 
Corel Office Prof.7.0 dCD 368 Partition Magic 3.0 d 39 
Corel PrintHouse 1.1 dp 98 Photolmpact 3.01 d 279 
D-Info 2.0 d CD 15 PhotoShop 4.0 d CD 1598 
Dr. Solomons Antivirus d 225 ProComm Plus 3.0 d 225 
FTP OnNet322.0eCD 469 Qemm 8.0 d 139 
HoTMetaL Pro 3.0 d 287 Sym. Java Cafe 1.0eCD 179 
IBM VoiceType Dict. 3.0 d 1289 TextBridge Pro 96 Umstd 369 
IBM VoiceType Simplyd 179 Uninstaller 4.0 d CD 89 
Internet FastFind 1.0 dCD 109 Visio 4.0 incl. CD d 344 
KHK Kaufmann Prof. d CD 1559 Visio 4.5 Prof. d CD 819 
LapLink 7.5 d 309 WinFax Pro 7.0 dCD 189 
Lotus Word Pro 96 d 199 WordPerf.Suite 7.0 dCD 199 
McAfee VirusScan d 99 
MS Access 97 d CD 618 
MS AutoRoute 5.0dCD 117 
MS Bookshelf96 e CD 98 
MS C++ 4.0 Std+1.52e 219 
MS Encarta 97 Atlas dCD 139 
MS Encarta 97 Enzyk.dcp 179 


Adobe Acrobat 3.0 d 459 
Adobe TypeMan.4.0 dCD 143 
ARCsolo 1.0 e 175 


Adobe PageMill 2.0 d 219 
Adobe TypeMan. 3.0 d 89 
ArcSolo 3.02 d 159 
AutoCAD LT2.0dCD 1089 
AutoCAD Bibliotheken d 347 
AutoSketch 2.1 d 239 


MS Flugsimulator 6.0 dco 89 


AutoSketch Bibliotheken d 187 


MS BackOffice 2.5 Srv. d 5298 


Software 


MS NT WS 4.0 Upd. dCD 298 
MS SQL Srv. 6.5+5 Cl.d 2547 
Norton AntiVirus 2.0 d 145 


CA Clipper 5.3 d CD 941 
Norton Commander 5.0d 175 
Norton Utilities 8.0 d 298 
Turbo C++ 3.0 d 149 
Turbo Pascal 7.0 d 149 


ArcServe 6.0NLMWGd 887 
IntranetWare 5 User dCD 1088 
Novell 3.125 UserdCD 1088 
Novell Connect 2 Portse 524 
Tobit Fax 4.0 Starter d 997 


IBM Impos/2 2.0 d 295 
05/2 Warp 4.0 dCD 367 
08/2 Warp 4.0 Upd. dCD 249 
StarWriter 2.0 d 99 


AutoCAD 12 d CD 

Borl. C++ 5.0 Dev. dCD 
Borl. C++ 5.0 Std. dCD 
Borl. Delphi 2.0 Dev. dCD 
IBM 05/2 Warp 4.0 dCD 
MS Office 4.2 Std. d 

MS Office 4.3 Prof. d 

MS Office 97 Prof. d CD 
MS Office 97 Std. d CD 
MS Stud.Liz. C++ 4/VB 4 


199 
464 
149 
374 
177 
529 
689 
579 
489 
229 


VrRase 
„Vöh 


Barcode-Etikettierungssoftware 


für Windows” 


auf Deutsch 











Wade Sich, Skällerbare “ 
in He 


Fi sr Breite 
mportierte Grafiken 


(12) 3 4567890 12345678 


[IT 


1 23 45678 90123 1 


=  Odette Etikette 


AUENIERTHENTENETIETEETN 


0130 8150 84 


Phone 00 353 1 6614 566 + Fax 00 353 1 6614 622 


m 2 Jahre Garantie auf alle Lesegeräte 
m Express-Versand am Tag der Bestellung 


Katalog? 
Einfach anrufen. 


Zum Nulltarif! 


m 30 Tage ‘Geld zurück’ Garantie m Made in USA 


Wir stellen aus CEBIT-97, Halle 19, Stand-NR B48 


NEU 


Adobe PageMaker 6.5 Win95 d CD 


Clean Sweep 3.03 Win/W95/NT d CD 


Corel Draw 7.0 Update Win95 d CD 
Lotus Organizer 97 Win95 d 

MS Excel 97 Win95 d CD 

MS Excel 97 Update Win95 d CD 
MS FrontPage 97 Win95 d CD 

MS Office 97 Prof. Win95 d CD 


1598 
89 
419 
189 
618 
227 
279 
1138 


MS Office 97 Prof. Update Wings dCD 568 


MS Office 97 Std. Wing5 d CD 

MS Office 97 Std. Update Win95 d CD 
MS Word 97 Win95 d CD 

MS Word 97 Update Win95 d CD 


ABC FlowCharter 6.0 d 298 
ABC Graphics Suite dCD 289 
Adobe Acrobat 3,0 d 169 
AutoCAD LT Win95 dCD 249 
AutoSketch 2.1 d CD 98 
Borl. C++ 5.0 Dev. dCD 464 
Borl. C++ 5.0Std.dCD 349 
Borl. Delphi 2.0 0/S dCD 1398 
Borl. Delphi 2.0 Dev. dCD 374 
CommSuite 7.0 dCD 179 
Corel Draw 5.0 dCD 197 
Corel Draw 6.0 dCD 289 
MS Access 2.0. d 339 
MS Access 7.0DTKdCD 809 
MSC++4.0eCD 457 
MS C++ 4.0 Subs.eCD 557 


MS Money 97 5.0 dCD 
MS Office 4.2 Std. d 

MS Office 4.3 Prof. d 

MS Publisher 3.0 d CD 
MS Publisher 97 d CD 
MS Vis. FoxPro 5.0 dCD 
MS Vis.Basic 4.0 Enterp.d 
MS Vis.Basic 4.0 Prof. d 
MS Vis.Basic 4.0 Std. d 
MS Windows95 d CD 

MS Works 4.0 d 

Norton Antivir. 1.0 W95 d 
Norton Comm. 1.0 W95 d 
Norton Utilities 2.0 W95 d 
OmniPage 6.0 Pro d 
OmniPage 7.0 Pro d 
PageMaker 6.5 W95 d CD 


968 
438 
618 
195 


48 
689 
899 

59 

98 
699 
998 
325 
129 
179 

98 

49 

98 
109 
359 
359 
395 
545 


PhotoShop 4.0 W95 d CD 
WordPerf. Suite 6.1dCD 99 
WordPerf. Suite 7”.OdCD 199 


MS Stud.Liz. Win95/WinNT 
MS Stud.Liz.Office Pro 97 
MS Word 6.0 Win d 


179 
309 
349 


MS LexiROM 2.0 dCD 289 
MS Mastering C++ 4.0e 197 
MS Money 97 d 79 


Corel ArtShow 5 e CD 49 
Corel CDPowerPakeCD 49 
Corel Draw 3.0 dCD 79 


Willi Keller & Partner — Softwareversand 
Werrastraße 21 — 38120 Braunschweig 


Weitere Produkte auf Anfrage. Die Lieferung erfolgt per Nachnahme zzgl. DM 10,- Versandkosten. Keine zusätzlichen NN-Gebühren. Großfirmen, 
Behörden, Schulen und Universitäten werden auf Rechnung beliefert Nur Originalsoftware ! Es gelten die branchenüblichen Lizenzbestimmungen. 


MS NT Sr. 4.0 +5Cl.d 1498 
MS NT Srv. 4.0 Upd. dCD 819 
MSNTWS4.0dCD 637 


MS DOS 6.22 d 119 
MS Excel 5.0 d 189 
MS LexiROM 2.0 dCD 138 


Tel: 0531 / 284040 


Fax: 0531 / 284050 
E-Mail: orderbox@t-online.de 
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tele [o un) SUN 


586-SNOGARD-PC 

8MB-RAM, 1.26GB-HD,2MB-PC 

VGA, Tastatur, Mini-Tower 
586-P75MHz 
586-P100MHz 
586-P120MHz 
6586-P1 33MHz 
586-P166MHz 
586-P200MHz 

AUFPREISE 

256 kB Burst-Cache 
Mainboard ASUS T2P4 
2MB-ATI MACH-64 


859,- 


939,- 
1299;- 
1599,- 


139,- 


2MB-MIRO-Cristal-3D 
2MB-Matrox Mystig.3D 
von 8MB auf 16 MB 
von 8MB auf 32 MB 
1.26 GB auf 1.68G6B 
1.26 GB auf 2.08GB 


MULTIMEDIA 


Audio-Excel deluxe 16 585,- 
Shuttlesound 48 khz 64,- 
Soundblaster 32 PNP 


2x25 Watt-Boxen aktiv 29,- 
2x160 Watt-Boxen aktiv 66,- 
CD-ROM 
CD-ROM 4.x Wechsler 135, 

'CD-ROM 6.x Mitsumi 

CD-ROM 8.x Marken 169,- 
CD-ROM 12.x Marken 209,- 
CD-ROM 16.x Goldst. 259,- 


MAINBOARD 
(mit CPU) 


486-Mainboard 

486DX4-100MHz,PCI 
486DX4-133MHz,PCI 

586-PCI-Mainboard 
686-75MHz,HD,FD,IO 
586-1 00MHz,HD,FD,IO 
6586-1 20MHz,HD,FD,IO 
686-1 33MHz,HD,FD,IO 
586-166MHz,HD,FD,IO 
686-200MHz,HD,FD,IO ; 

6x86-PCI-Mainboard 
6x86-P1 20+Cyrix/SGS 289, 
6x86-P133+ Cyrix/BM 309, 


169,-@ 
Soundblaster 64 AWE 319,-W 


149,-B 
169,- 


799,- 


909,- 


29,-# 














Big-Tower,230W . 
- -16MB-RAM Arbeitspeicher 
-1.68GB HD + WIN95 auf CD 
=2MB-PCI "ATI MACH-64"" 
“CD-ROM 8.x IDE 
“Soundkarte 16Bit Shuttle 
-2x120Watt Boxen 
“Yakumo Ergo Maus 
-Cherry-Tastatur WINIS 
15"Monitor, digital, 64kHz7 
3 


PU-PREISE 
DX4-133 AMD 
75,-.: 
2a 
159,- 
199,- 
289,- 
499,- 
777,- 
849,- 
1049 


P120 AMD K5 
P133 AMD K5 
P133 INTEL 
P166 INTEL 
P186 INTEL-MMX 
P200 INTEL 
P200 INTEL-MMX 


6x86-P1 66+ Cyrix/SGS 389,- 


PRO %& ATX 
ASUS "T2P4" arx+P166MMX1029,- 
ASUS "P6NPS"+Pro200 1555,- 
SUS "P6NP5"+Pro200,ATX1599,- 


4MB PS/2,*60ns*,Marken 
8MB PS/2,*60ns*,Marken 
8MB PS/2,*60ns*,*EDO* 
16MB PS/2,72pin,,Marken 
16MB PS/2,*60ns*,*EDO * 
32MB PS/2,*60ns*, Marken 
32MB PS/2,*60ns*,*EDO* 


MiniTower,200W,2x3.5"+2x5.4" 
MidTower, 200W, 2x3,5"+ 3x5. Va" 
BigTower,230W, 2x3.5"+4x514" 

MiniTower,w.o. mit CE-"Design’ 77.- 
BigTower,w.o. mit CE-'Design’ 119,- 
**CE-BigTower mit 6x5.25"+2x3.5"** 
SERVER-CASE,300W,Rollen «ab 269,- 


69,- 
88,- 


69, pREISHAMMI R 


486-System 


55,-| 


IB-RAM Arbeitsspeik 

GB-SCSI-HD+Adap 

-ROM 8.x ATAPI 
dblaster 32PNP 


MiniTower,geregeltes Nefzteil 
"Mainboard mit Intel T2-Chib. 


£ -16MB-RAM Arbeitsspeicher 
-1.68GB HD 
CD-ROM 6.x IDE 
16 Bit-Soundkarte 
-2MB-PCI VGA-Karte 


7 aM8-MIRO-Crystal-3D 


6x86-SYSTEM 


6x86-SNOGARD-PC 
8MB-RAM, 1.26GB-HD,2MB-PC 
VGA, Tastatur, Mini-Tower 
6x86-Pl20+,100 MHz 919, 
6x86-P150+,110 MHz 999, 
6x86-Pl66+,120 MHz 1077, 


AUFPREISE 

256 kB Burst-Cache 
Mainboard ASUS T2P4A 139, 
2MB-ATI MACH-64 39,- 
2MB-ELSA WINNER 1000 59,- 
2MB-MIRO-Crystal-208SV 69, 
99, 
149, 
59, 
179, 
79, 
9, 
199, 


29, 


=12MB-Matrox Mystig.3D 
von 8MB auf 16 MB 
von 8MB auf 32 MB 
1.26 GB auf 1.68GB 
1.26 GB auf 2.08GB 
1.26 GB auf 3.2 GB 


VGA-Karten 


1MB-VLB-Cirrus 5428 29, 
\IMB-PCI-Cirrus 5440 49,- 
DMB-Erweiterung für o.a 30,- 


-WIN95-Tostatur+ WIN9S auf ED 


©=3 Tasten Maus 


* 486-133MHz 
£ - MiniTower,200W 
- 8MB-RAM 
- 630MB-HD 
- 2MB-PCI VGA-Karte 
- 3.5"Floppy 1.44MB 
- Mainboard mit FIFO 16550 
- Maus 3Tasten+PAD 


14" n.i.,48kKHz,1024x768 

15" n.i.,digital,64kHz,90Hz 

15" n.i.,digital,3 Jahre Garantie 

17" n.i.digital,9OHz,0.28mm oo 799, 
17" n.i.digital,3 Jahre Garantie 879, 
17" IDEK 861 7T,1CO-92 1299,- 
17" n.i.,digital,120Hz,82kHz 1049,- 
20" MPRII, dig., max. 120 Hz 1699,- 


Br 


DRUCKER 
HP400,5/w,3S/min 269,- 
HP400C,Color,3S/min 328,- 
HP690C,Color,5S/min 499,- 
HP870C,Color,8s/min 829,- 
HPSL,Laser,6S./min 788,- 

Flachbett-Scanner A4 

" inkl.Controller&Software 
!PARAGON 600 IIN sp 339,- 
"PARAGON 600SP-II 389,- 
IPARAGON 800SP-Il 485,- 
PARAGON 12005P 649,- 

Mäuse+Kühler 

Yakumo "Ergo Il" 
Microsoft "Defender" 

logiTech "Pilot" 
PENTIUM- Kühler 
486er-Kühler 


29,- 
39,- 
39,- 
19,- 
12,- 


HD-630MB,elDE, Seagate 
HD-1.26GB,elDE QAua/JTS 
HD-1.68GB eIDE,SEAGATE/JTS 
HD-2.08G8B elDE,JTS/BM 
HD-2.08GB elDE,Quantum FB 
HD-2.54GB elDE,Quantum BF 
HD-3.2GB elDE, Quantum 
HD-2.0GB SCSI Qua,/IBM 





SNOGARD Computer GmbH, Augustinusstraße 9 A+C, 50226 Frechen-Königsdorf 
Telefon: 02234/962004-06 & 962026-28 Bestell-Fax: 02234/691981 
Händler-Anfragen unter 02234/9661 321-29 Händler-FAX 02234/96613-94 











Bestellungen bitte nur schriftlich per Fax oder POST ! 


Alle Preise incl. 15% Mwst., zzgl. Versandkosten je nach Gewicht. Zahlbar sofort rein netto.. Lieferung erfolgt per UPS-Nachnahme. 
Alle Angebote sind freibleibend.Imtümer vorbehalten. Es gelten ausschließlich unsere AGB, die wir Ihnen gerne zusenden. 
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CD-Recorder 












































































5 | AMD 5x86 P75-133 Mhz 87,95 |philips CDD2600 öxlesen,2xschreiben 799,95 
3,7 se er 140,95 |TEAC CDR-S0S Axlesen,sxschreiben 1.258,50 
3 ® - \ a 210.25 ine. WnoncD:Tastama0 
f a fi 1 " - il inzeln ve 
Y Fes tp latten Ek EXBB PIBB+ 294.95 CD-Rohlinge Philips 74min.einzein verp.god 11,95 
! 1600MBIDE 443,00 | Cyrix 6x86 P200+ 629,95 Streamer 
f . 2100MBIDE 499,00 | Intel Pentium 133 Mhz 387.95 |HP.Colorado Jumbo 350 115,95 
'D; Samsung SCR 830 8-fach IDE 185,00 | \y, Diekal 2500 MBIDE 569.00 | Intel Pentium 150 Mhz 417,95 |3,5- aic kompl. mi dt. Handbücher und dt. Software: Incl. Backup für] 
| Toshiba XM 56022B 8-fach IDE 199,00 | Weste Diehal S160MBIDE 35.00 | |nelPentum 166 Mhz 10885 Wings 
Toshiba XM 570228 _12-fach IDE 252,00 | Westen Digital 4000MBIDE 767.00 | us bennum an Mhz MX = Modem /ISDN-Karte 
£\ PanasonicCR583B 8-fach IDE 187,00 | Seagate 32132A 2100MBIDE 455.00 | Intel Pentium 200 Mhz AVM Mega-Fritz ISDN-Bundle 195,95 
4 x Panasonic DR584B__12-fach IDE 229.00 | Seagate 52520A 2500MBIDE 495,00 ei ELSA Microlink ISDN/PCF 211,95 
BI Quantum Fireball 2100MBIDE 455,00 ELSA Microlink ISDN/TLproextem 427,95 
EN AMB 32.95 VGA-Karten IBM Deskstar oaaaa2ıo 2100MBIDE 454.00 325,95 | ZOOM Teleph. V34XE extern 28.800 170,95 
w.3 8MB 57.95 Matrox Mystique 2 MB 255,95 |_IBMDeskstar onarssze 3200 MB IDE 619,00 337.95 | Miro Connect34 Office 549,95 
gi PS EM 41995 Matrox Mystique 4NMB 319,95 Soundkarten Motherboard 
3 x ” Matrox Millennium (220 MHz) 2MB 349,95 | Creative SoundBlaster16 Value IDE 132,95 | ASUS P55-T2P4 430HX 512 KB Pipline Burst Cache 285,95 
E PS2 -32 MB 248,95 | Matrox Millennium @z0M#2) 4MB 475,95 | Creative SoundBlaster32 PnP DOT IE  ESER ABOeik. iz Ich ripline Dunst Cache un 
Eu x = u EDO 5 ELSA Victory 3D 2MB 189,95 | Creative SoundBlaster AWE64 PnP 315,95 rn EN Ink a = = em ver Se ie 2 as 
= ‚95| ELSA Victory 3D 4MB 284,95 | Creative SoundBlaster AWE64 Gold 351,95 | Giga ns ee De san OR 
PS2- 8MBEDO 53,95 ELSA Winner 1000TRIOV 2MB 128,95 | Creative WaveBlaster Il Game Pack 233,95 | Sleh ke BASATV Imal AGO 280 KB PB-Gache Incl Pantlum 1SOMhz - 03488 
PS2- 16 MBEDO 115,95 | Diamond Stealth 3D 2000 2MB 204,95 | Terratec SoundSystem Base 1 PnP 79,95 Gigabyte 586ATV Intel 430VX 256 KB PB-Cache incl Pentium 166 Mhz 921,95 






Gigabyte 586ATV Intel 430FX 256 KB PB-Cache incl Pentium 200 Mhz 1.195,95 
Gigabyte 586 HX Intel 430HX 512 KB PB incl Cyrix 6x86 P166+ 553,95 





PS2- 32 MB EDO 244,95) Diamond Stealth 3D 3000 2MB 424,95 | Terratec SoundSystem Gold 16/96 S.E. 118,95 







ATI 3D XPRESSION 2MB 209,95 | Terratec SoundSystem Maestro 16/96 S.E. 238,95 | Gigabyte 586 HX Intel 430HX 512 kB rs incl Pentium 133 Mhz SR 
3,5" Diskettenlaufwerk 45,95 ATI 3D XPRESSION+PC2TV 2MB 316,95 | Terratec SoundSystem Maestro 16/96 281,95 | Gigabyte 586 HIX Intel 430Hx 512 Incl Pentium 150 Mhz ' 
PontunsGoaler 19.00 ATI3D XPRESSION+PC2TV 4MB 373,95 | Terratec SoundSystem Maestro 32/96 S.E. 336,95 | SCapyie ss& MX Imel da0Nx 812 KB PB incl Pentium 200 Mi ae 





Netzwerkkarte NE 2000 kompatibel 55,95| Hercules Terminator64/Video 2MB 139,95 | Terratec SoundSystem Maestro 32/96 432,95 
SIMM-Adapter Hercules Dynamite128/Video 2MB 189,95 | Ensonig SoundScape Pro Bundle 557,95 
Spannung jswandler Hercules Stingray64/Video 2MB 131,95 | Ensoniy SoundScape Elite Pro Bundle 


Gigabyte 586 HX Intel 430HX 512 KB PB Incl Pentium 166 Mhz MMX 1.139,95 
Gigabyte 586 HX Intel 430HX 512 KB PB incl Pentium 200 Mhz MMX 1.439,95 































En Stellen Sie sich Ihre eigenen CD's zusamen. Sichern Sie Ihre wichtigen Daten auf CD. Und a \ « Design Big Tower 


Ka das alles ohne große Umrüstungen an Ihrem PC. Das folgende Paket beinhaltet alles, was \ « ASUS Mainboard mit Intel TIl 430 HX Chipsatz 
N Sie für eine erfolgreiche CD-Aufzeichnung benötigen. Anschließen und loslegen !! is AWARD Flash BIOS 
77 « TEAC CD-Brenner CD-R 508 4x-Speed lesen und schreiben e 512 kB Pipelined Burst Cache 
en ur neueste BIOS-Version 2 Enhanced IDE Controller für 4 Festplatten 


” An « IBM/QUANTUM Festplatte 2,1GB SCSI-Il 5400 1/min, 10ms 
ni  « externes Design-SCSI-Il-Gehäuse für 2 Laufwerke 
“ CD-Brenner und Festplatte eingebaut N 
. « ADAPTEC AHA-2940AU SCSI-Il-Controller PCI inkl. Treiber & 
« externes SCSI-II-Kabel 


Highspeed I/O mit 16550 FIFO's 
u « 32 MB schnelles EDO-RAM PSI/2 60 ns 

\ « MATROX Mystique 2MB SGRAM 

MGA 1064SG-Chipsatz, 170 MHz RAMDAC 
« CREATIVE LABS SoundBlaster 32 PnP 
« Win-On-CD-Brenner-Software für Win 3.1x, 95 und NT Vollv « ADAPTEC AHA-2940 UW PCI Ultra-Wide-SCSI 
. an Markenro linge 74min/6: ; 2 2 Controller 

Ä G R ; ög 4 , f ! 0. IBM DCRS 34550W 4,5 GB Wide-SCSI 8,5ms 
ö ’r Er ; ’ ;  Festplatteinkl. Festplattenlüfter 
«= TEAC CD-ROM CD 56 S 6-fach Speed SCSI-II 
 « TEAC 3,5" Diskettenlaufwerk 

0.5 « KEYTRONIC KT-2000 Tastatur für MS-Windows 

A ‚ « MICROSOFT Ergo Maus mit 2 Tasten und Pad 

« SAMSUNG Monitor 17Glsi 17" 85 kHz ’ 

" .. « TEAC Aktivlautsprecherboxen PM 160/2 2x160 Watt 
= « MICROSOFT Windows 95 ; 
 « LOTUS Smart Suite 96 für MS-Windows 95 
„ « Deutsches Systemhandbuch 
« 2 Jahre Garantie 
CYRIX 166+ MHz DM 6550, 



















1. Design Big Tower 
« TMC Mainboard mit Intel TII 430 HX Chipsatz 
E 4 AWARD Flash BIOS A 
Je W. 512.KB Pipelined Burst Cache 
rn N Enhanced IDE Controller für 4 Festplatten 
Highspeed I/O mit 16550 FIFO's 





« 32 MB schnelles EDO-RAM PS/2 60 ns ! Ei 
“08,. MATROX Mystique 2MB SGRAM « Design Big Tower 
\ „  MGA 1064SG-Chipsatz, 170 MHz RAMDAC « TMC Mainboard mit Intel TI 430 VX Chipsatz 
« CREATIVE LABS SoundBlaster 16 PnP 2 AWARD Flash BIOS 
« IBM DAQA 33240 3,2 GB E-IDE Festplatte 9ms 512 kB Pipelined Burst Cache 
« TEAC CD-ROM CD-512 E 12-fach Speed ATAPI ‚Enhanced IDE Controller für 4 Festplatten 
« TEAC 3,5" Diskettenlaufwerk Highspeed I/O mit 16550 FIFO's 











* 







} sr & Gerne stellen wir Ihnen auch Ihren persönlichen 
- Computer zusammen. RUFEN SIE UNS AN ! 

























« KEYTRONIC KT-2000 Tastatur für MS-Wind '« 16 MB schnelles EDO-RAM PS/2 60. ns 7 
„« MICROSOFT Ergo Maus mit 2 Tasten Ind % e ie erg ine EL NN % nt Telefon 061 1 -97752- 0 
 « BELINEA Monitor 105596 17" 85kHz TC095 ! 1 
J mit Inksgeheh Multimediaboxen : „7 « CREATIVE LABS SoundBlaster 16 PnP 7 Telefax 061 1 -97752- | 








« IBM DAQA 32160 2,1 GB E-IDE Festplatte 9ms 


« MICROSOFT Windows 95 
2 os « CD-ROM 8-fach Speed ATAPI Ss 


.“« LOTUS Smart Suite 96 für Windows 95 . 
« Deutsches Systemhandbuch u» TEAC 3,5" Diskettenlaufwerk 


. 2 Jahre Garantie = = + KEYTRONIC KT-2000 Tastatur für MS-Windows 95 | ! 
OYRIX 166+ MHz DM 4000,- « MICROSOFT Ergo Maus mit 2 Tasten und Pad & 
n Bu « BELINEA Monitor 105576 17" 69kHz TCO95 

« MICROSOFT Windows 95 
. * MICROSOFT Works 4.0 für Windows 95 
« Deutsches Systemhandbuch 


E-Mail LD_ SNC Q msn.com 
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HEWLETT 
@ PACKARD 


vom spezialisierten Fachhändler 


Nur orig. dt. Ware mit voller Garantie 
Treiberdiskette(n) + Druckerkabel incl. 


LaserJet 5L, 600 dpi, 4 ppm, 1 MB = 
LaserJet 6P, 600 dpi, 8ppm, 2 MB 1.39- 
LaserJet 6MP, 600 dpi, 8 ppm, Postscript, 3MB1.749.- 
LaserJet 5, 600 dpi, 12 ppm, 4MB 249- 
LaserJet 5N, 600 dpi, 4 MB, Ethemet 289. 
LaserJet 5M, 600 dpi, 6 MB, Postscr., Ethemet 3.399.- 
LaserJet 4V, A3+A4, 600 dpi, 16ppm,4MB 3.849.- 
LaserJet 4MV, 600 dpi, DIN A3/4, PS, 12MB 5.59.- 
LaserJet 5si, A3+4, 600 dpi,24ppm,4MB 5.399- 
LaserJet 5siMX, 12 VB, Postscript, Eihemet 7.499. 
LaserJet 5 Color, ee ), 20VB  11.69.- 


Desk.et 340 CBl, portable, Color, ind. Infrarot 
DeskJet 600, 600 dpi, s/w (Color optional) 
DeskJet 690C, 600 dpi, 2-PEN 
DeskJet 694C, 600 dpi, incl. Foto-Kit : 
DeskJet 820cxi, 600 dpi, Color, nur6&ppm, WIN 749.- 
DeskJet 870cxi, 600 dpi, Color, bis 8ppm 879. 
DeskJet 1600C, 600 dpi, 4MB, PCL5e, Color 2.339.- 
DeskJet 1600CN, wie DJ1600C, incl. EtherlNet 2.649.- 
DeskJet 1600CM, PCL5e, PS., 6MB, EtherNet. 3.399.- 
CopyJet, Farbdrucker / Farbkopierer 3.079- 
eigen mit Postscript, EtherNet 4189- 
OfficeJet 350, Fax/Drucker/Scanner/Kopi 


ScanJet 4P, Flachbett, Color, 300/1200 dpi 
ScanJet 4c, Flachbett, Color, 600/2400 dpi 
Dia- / Transparenzadapter für SJ 3o/4c 


WAL/ML/P/MP 

LWSP/MP 

LJ4/4M/4 Plus/4M Plus/5/5N/5M 
LJAV/AMV 

WI Illsi/4si/4siMX 

WJ IP / IIP Plus / IIIP 

W1/ ID / I / IIND 


Unteres Papiermagazin f. LJ IIP / IIIP 
JetDirect Netzwerkkarte für Ethemet 


Sofortumtausch 

119/ 148/ 178/298. 
LJ Illsi /4 /Asi /DJ1200 /DnJ Dovexx 
W862 MB 218/ 378/698 / 1598.- 
LJ AP /44+-/AV 15 /5P 55 Color /DJ1600 /DnJ 3xou7xx 
N8N6B2 MB 148/278/588/ 1068. 
LJ IP AIP Plus AP All AND 

184 / 289/394 /499.- 


Wasserburger Landstraße 180, 81827 
- 
= Bestellungen 089/43987450 
= Kunden-Hotline 089 / 43987452 
Fax 089/439874-47 





DOS-DIREKTANBIETERMARKT 


SCSI Flachbandkabel 50pol 3 Pfostenverbinder 100cm 
| SCSI Flachbandkabel 50pol 5 Pfostenverbinder 130cm 
| SCSI Flachbandkabel 50pol 8 Pfostenverbinder 150cm 
| SCSI Kabel 25pol Sub D St an 50pol Centronic St im/2m 
| SCSI Kabel 50pol Centronic St an 50pol Centronic St 40cm 
| SCSI Kabel 50pol Centronic St an 50pol Centronic St 1im/2m 
| SCSI Verlängerungskabel 50pol Centronic SYBu 1:1 1im/2m 
| SCSI Il Kabel 50pol Centronic Stan 50pol mini Sub D St im/2m 
| SCSI II Kabel 50pol mini Sub D Stan 50pol mini Sub D St im/2m 
| SCSI II Zip-Drive Kabel 50pol mini Sub D Stan 25pol St im/2m 
SCSIIll Flachbandkabel 68adrig 3 Anschlüsse 60cm NEU! 
SCSI Ill Flachbandkabel 68adrig 3 Anschlüsse 90cm 
SCSI III Flachbandkabel 68adrig 5 Anschlüsse 90cm 
SCSI Ill Flachbandkabel 68adrig 8 Anschlüsse 150cm 
| SCSI Il Kabel 68pol mini Sub D St an 50pol Centronic St 1im/2m 59 
E erminator intern ” ET NaToRe passiv 25, 
| SCSI Terminator intern auf 50adriges Flachbandkabel aktiv - 
SCSI Terminator intern St/Bu durchgeschliffen aktiv 1 
SCSI Terminator 50pol Centronic Stpassiv 
SCSI Terminator 50pol Centronic St aktiv 
SCSI Terminator 50pol Centronic St aktiv mit Power-LED NEU ! 
SCSI Terminator 50pol Centronic St/Bu durchgeschliffen passiv 
SCSI Terminator 50pol Centronic St/Bu durchgeschliffen aktiv 
SCSI Terminator 25pol Sub D St passiv 
SCSI Terminator 25pol Sub D St aktiv 
SCSI II Terminator 50pol mini Sub D Stpassiv 
SCSI II Terminator 50pol mini Sub D Staktiv 
| SCSIIN en 6: ini Sub D St aktiv, extern 





[aktiv N 
ADAPTER 

SCSI Slotblech 50pol innen -> außen 25pol Sub D Bu 

SCSI II Siotblech 50pol innen -> außen 50pol mini Sub D Bu 

\SCSI Il Adapter 50pol mini Sub D St auf 50pol Centronic Bu 

| SCSI Ill Adapter 50pol Pfostenstecker an 68pol mini Sub D St intern 

,SCSI Ill Adapter 50pol Pfostenverbinder an 68pol mini Sub D Bu intern 

|SCSIll Slotblech 68pol mini Bu innen -> 68pol mini Bu außen 

SCSIIN->SCSIll Adapter, extern, mit aktiver Terminierung NEU! 

|SCA-Adapter 80pol mini Centronic Bu an 68pol+50pol intern NEU I 


SCSI Gehäuse 1x 3,5" mit 3 Blenden u. Netzkabel 

| SCSI Gehäuse 1 x 51/4" mit Netzkabel u. Audioausgang 

SCSI Gehäuse 2 x 51/4" mit Netzkabel u. Audioausgang 

SCSI Gehäuse 4 x 51/4" mit Netzkabel, 2. Lüfter 

SCSI Gehäuse 8 x 51/4" mit Netzkabel, 2. Lüfter 

| SCSIIMI Umrüstsatz für o. g.1er 

‚sesi Hi Umrüstsatz füro. g.4er en v: 
ker=m e 


INTOSELECTRONIC 
Wolfgang Isenberg 


Telefon: 06403/71 344 
Telefax: 06403/76390 
Asterweg 14 35428Langgöns 


(Post NN) 
1iedene Kabel und Adapter im Angebot 
Katalog an. Händleranfragen erwünscht 








Ein „Super-Praktikum“ 
für alle, die Ihre Meßda- 
ee: ten künftig mit dem PC 
ET erfassen wollen! Hier 
finden Sie alles, was Sie 
zum Thema wissen 
müssen: @ Grundlagen 
von A bis Z @ Spezielle 
Bussysteme & Schnitt- 
stellen @ AT und PCI- 
Bus @ Hardware-Bau- 
gruppen für den PC 
@ Signalanpassung 
& Zusatzbaugruppen @ Digitale Signalverarbeitung 
mit dem PC @ Programmierung unter DOS und 
Windows @ Inklusive CD mit Demo-Meßdaten- 
erfassungs-Software. 


Meßtechnik-Praktikum 


mit dem PC 
Piotrowski, Anton; 1996, 250 S. 


ISBN 3-7723-4552-2 
59,- 





OS 431,-/SFr 53,/DM 





Ein Anruf genägt! 


InkJet-Zubehör 


Hersteller, Drucker Modell-Nr. 
Canon 


Stylus-500 


Stylus8001000 
Stylus Color-C 
I/Pro/ProXL 


Stylus I11IS/820 


JP-150/250/170/270/350/360/370/45014° 


2 ehr aan 
JP-3600/370C/450C14 


kkopf, Color 


Fordern Sie bitte ein Angebot über anderes 
EUROPA ist ein erstklassiges Alternativp: 


L\eR) EDV- PA 

Erste ap PETE NE) 
Postfach 101299 42612 Solingen 
Telefon (Verkauf): 0212 - 24 700 90 
Telefax (Verkauf): 0212- 8700 28 
Versandkost | | 

ab Warenwe 
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wirt; 


Versandpauscha 


Crystal Reports 0 fie Edition 99 


Ließt Formate wie Btrieve, Clipper, Dbase 
FoxPro, Access, Excel, Paradox 
Integriertes Grafikprogamm mit 12 Stielen 
Bildet Zwischensummen und sortiert 

in einem Schritt 

Automatische Formatierung 


Crystal Reports 5.0 Prof. CD 645 
Crystal Reports 5.0 Prof. Update co 390 


ABC Flowcharter 6.0 

ABC Flowcharter 6.0 Update 
ABC GraphicsSuite Umsteiger 
Acotec ISDN 

Adobe PageMaker 6.5 

Adobe Photoshop 4.0 

Adobe Publishing Collection 
Adobe Typemanager deluxe 4.0 
Autocad LT WIN95 

Autocad LT Billtheken 
Autosketch 2.1 WIN 
Autosketch 2.0 wın Bibliotheken je 189 
AVM Fritz! 32 WIN95/NT mit ISDN Karte 249 
ARJ Kompression 149 
Backup EXEC 1.1 WIN’95 179 
Backup EXEC NLM Enterprise 1990 
Backup EXEC NLM Single Server 25 User 690 
Backup EXEC wınr Enterprise 1690 
Backup EXEC WinNT Single Server 990 
Borland Delphi 2.01 Standard 195 
Borland Delphi 2.01 Developer CD 999 
Borland Delphi 2.010ew.und.scnuecn 419 
Borland Delphi 2.01 G/Supgate co 1650 
Borland Delphi 2.01 Handbuch 95 
Borland C++ 5.0 Developer CD 999 
Borland C++ 5.0 Upd. 879 
Borland C++ 5.0 Dev.Update Schule 495 
Chameleon TCP/IP mit NFS WIN 840 
Capella Prof. 2.2 WIN 269 
CleanSweep 3.0 95 
Cobra Adress Plus 3.2 WIN 

Corel Draw 7.0 CD 

Corel Draw 7.0 CD Update 

Corel Draw 6.0 WIN 95 

Corel Draw 5.0 auf 6.0 UpdateCD 259 
Corel Wordperfect 6.0 Suite Umst. 195 
Gorel Wordperfect 7.0 Suite Umst. 210 
Cubase Music Starter Pack 299 
Cubase Audio Prof.Seq.24 Spur e 
Delrina CommSuite 95 260 
direct tape access 99 


495 
320 
289 
199 
1695 
1695 
3490 
139 
1059 
je 399 
227 


Über 8000 Morde (Viren) 
m ——n im Express 
n - Fr BIETET 


N 


Emergency Anti-Virus 


D! SOLOMON’S 


D* SOLOMON’S 


TA TE] 49 
aA TH 


U RT ERTET Ta NH ENTE 


RT] 

IRA Ta 

UN ZATTZIZ ab 249 
arbeitet permanent im Hintergrund 
BC IN EZENEZ TEN) 


Anti Virus 7.6 DOS 199 
NR AR N) 249 
PT RTIRS REIN TG 540 


le DM 15.- 

Doc to help 1.7 

ECCO 3.0 Prof. WIN 

Filemaker 3.0 

FTP OnNet 2.1 

FreeHand 7.0 CD 

FreeHand 5.0 WIN Umsteiger 
GEAR Multimedia CD Brenner 
Gold Disk Astound 2.0 

Gold Disk Video Director 2.0 
Hausverwaltung WIN 

Hijaak WIN95 deutsch 

HotMetal Pro 3.0 WIN/95/NT 
IBM VoiceType Simply Speaking 
Immobilienmakler WIN 

Kai's Power Tools 3.0 

Kai's Power Goo 

Lap Link 7.5 WIN95 

Lotus Notes 4.1 Desktop Client 
Lotus Notes 4.11 Starter Pack 
Lotus 1-2-3 

Lotus Organizer 97 199 
Lotus ScreenGam 2.0 97 
Lotus Word Pro WIN o. WINGS 295 
Macromedia Direktor 5.0 CD 2349 
Macromedia Multimedia 2.0 2998 


359 
380 
269 
269 
249 
119 
345 
199 
139 
279 
% 
349 
290 
1849 
275 


[Professional Edition] 


verknüpft Arbeitsplatz, Netzwerk 
und WorldwideWeb... 


MS Office 97 Professional 


MS Office 97 Standard 
MS Office 97 Standard Update 


LexiROM mini, DUDEN, 

Langenscheids Taschenwörterbuch englisch 

Office Assistent: Abfragen in natürlicher Sprache 

OfficeArt: Neue Werkzeuge für Grafik Einbindung 

Outlook: Ein neuartiges Informations- 
Management-Programm 

Befehlsleisten: Abtrennbare Menüs 


MS Access 97, Word 97, Excel 97 je 629 
je 295 
je 229 


MS Access 97 Update 
MS Word 97, Excel 97 Update 


ap & Guide 3.5 Prog.+Karte BRD 1090 
ap & Guide 3.5 extra 1590 
arco Polo 2.0 REISEPLANER 89 
arco Ri 2.0 REISEPLANERGROB 149 
athCAD 348 
athCAD & 0 PLUS 795 
S Access 2.0 Dev. Toolkit 869 
S Access 7.0 Dev. Toolkit An 
5 DOS 6.22 
S EXCEL 6.0 oder Access 2.0 je 3 
S Lexirom 2.0 269 
S Office Prof. 4.3 CD oder 3"? 1695 
S Office Prof. 4.3 WIN Update 949 
S Project 4.0 oder 4.1 1185 
S Windows NT 4.0 615 
S Windows NT 4.0 Update 289 
S Windows NT Server 40 1549 
S Windows NT Server 4.0 Upd. 849 
S Windows 95 3'% 358 
S Windows 95 Upgrade 175 
S Word 6.0 449 
Netware 3.12, 5-user 1350 
etware 4.1 5-user 1149 
Netscape 3.0 16 oder 32 bit 115 
Norton Commander WIN95 1% 
Norton Antivirus 2.0 WIN’95 
Norton Utilities 2.0 WIN’95 
Norton Utilities DOS 


Omnipage Pro 7.0 WIN’95 0 
Omnipage Upgrade Pro WIN’95 349 


M 
M 








1189 
MS Office 97 Professional Update = 


49 


In der Schweiz: 


SienerSoft AG 


Brüggstraße 35 
0 sr ==) 


ERBE 
Fax ++ 32-366 70 88 
BED N Ber 


Reclaim wasted 
hard disk space, "*"- 


Safely run multiple O$s, 
Organize and protect your data, 


AMI DIAG 5.0 
Boundschecker Standard 
Boundschecker Prof. 

Data Recovery for Netware 
Demoshield 4.0 WIN CD 
DiskManager 7.0 

Doc to help 2.0 International 
Eudora Pro Prof. 

eXceed/W 5.0 

FTP OnNet 2.1 

Hot Dog Pro 2.5 138 
Installshieid WIN 16 Bit 1149 
Installshield wın, wına5, nt 32. Bit 1149 
Installshield Express 549 
Intersolv ODBC-Einzeltreiber 19 
K-Edit 32-bit 5.0 08/2 und DOS 485 
K-Edit WIN 39 
MKS Lex & YACCNT 3.2 
MKS Source Integrity 7.2 
MKS Toolkit 5.2 WINg5, NT 


N 


ALM 


1050 
490 


NN 


Fartition\aoie 


Partition Magic 


ww N 


129 


679 
1290 
645 


Umfangreiche Dateidiagnose 
Konvertiert FAT in FAT32 und FAT32 
in FAT16 Partitionen 

Kreirt, bewegt, vergrößert u. löscht 
NTFS und HPFS Partitionen 
Formatiert FAT, FAT32, NTFS und 
HPFS Partitionen 

Unterstützt WindowsNT 64KB FAT 
Cluster 

Uninstaller Mover von Microhelp 
Boot Manager von IBM 


Fahr end 
(res sr ar 


new? 
Te, 


Visio Professional 849 
Visio Professional Update 449 


Folgende Programm-Methoden werden unterstützt: 
Booch, Yourdan, Fusion etc. 

Visio Basic for Applications entalten. 

Mit Hochwertigen Netzwerkdiagrammen, Web-Site- 
Karten, Entity Relationship Diagramme, Datenbank 
Design, Software Entwicklung, Datenflußdiagramme 
COM Object Diagramme, Benutzer Interface D, 
Prozeß-Flußdiagramme, Workflow-D, TOM D 
Fischgrätendia, — 150/08 Zertifizierungscharts 
Arbeitskosten-Modelle. 

Entwerfen und Dokumentieren Sie Ihre Informations 
Systeme und Geschäftsprozesse! 

Leistungsfähige Datenbankanbindung 


Visio 4.1 Technical deutsch 749 
Upgrade auf Visio 4.1 Technical deutsch 449 
Smart Shapes für Visio 4.0 je 149 
Flußschemata, Netzwerke, Marketing oder Software 

Shapes Netzwerk Equipment engl. 199 
Visio SAP Business Modeller 975 


MS Macro Assembler PDS 6.11 349 
Origin 4.1 WIN 980 
PC Lint for C/C++ 

Personal REXX 3.5 WIN, NT, 95 
PKZIP WIN 

SPF/PC DOS + 08/2 

SPF/PC 1.0 WIN 

SPF Prof./Enterprise 

SPF Prof./Enterprise Update 
SPF Prof./Dialog 

SPF Prof./Dialog Update 


Omnipage Direct 2.0 WIN 
08/2.4.0 Vollprodukt CD 
05/24.0 Update CD 260 
0S/2 Schule 178 
PC Anywhere Basis 32 Version 7.5 349 
PC Anywhere DOS oder WIN je 295 
Powerbuilder Professional 7% 
Powerbuilder Enterprise 

Powersoft Infobuilder 

Procomm Plus WIN 3.0 

QEMM-386 8.0 

Quickbooks 

Quicken 4.5 

Reach Out 6.0 Host + Viewer 
Recognita Plus 3.0 


149 
419 


5 
480 


Monatliche Updates von Virus Signaturen und 
der neuesten Versionen per Download 
Zugang zu Neuigkeiten großer Online Dienste 


McAfee WebScan 

D0S, WIN, WINS5, englisch 68 
DOS, WIN, WIN95, +05/2, NT englisch 99 
Kompletter Virenschutz für WebBrowser und 
E-mail mit patentierter “Code Trace” und “Code 
Matrix” Technologie, um effektiv bekannte und 
sogar unbekannte Virusarten zu erkennen. 

Der Spry Mosaic Browser erlaubt den Zugriff auf 
das WorldWide Web. Zudem Zugriff zu FTP und 
Gropher Anschlüssen. 

McAfee VirusScan 

31/2” 90 Tage Update deutsch 

mit 08/2, NT 1 Jahr Update 
Mehrfachlizenzen für Netware und WIN/NT auf 
Anfrage. 

Reflection 2.0 WIN 750 
Regio Maps und Data für MS Office 95 225 
Telix WIN 1.1 
Textbridge WIN95 Professional 695 
Textbridge WIN95 Prof. Umsteiger 349 
Toolbook 4.0 WIN 345 
Turbo C oder Pascal, DOS o.WIN 135 
UNinstaller 4.0 32 Bit % 
Urlaubsplanung 149 
Vereinsverwaltung 2 149 
Winfax Pro 7.0 CD oder 3'? 1% 
Winzip 6.2 WIN/WIN NT 89 


DOS, Windows, WIN’95, 
WIN/NT, OS/2: 


68 Preise jeweils pro Plattform 

99 Developer Kits DM 1095,- 

gine single User DM 276,- 

imited DM 1830,- 

NT, 95 DM 3900,- 

ODBC ar Lizenz DM 910,- 

NT Server, 

Netware Server, Warp om 
Preise jeweils pro Pi 


10 User DM 1470,- 
20 User DM 2750,- 
50 User DM 4590,- 
100 User DM 9190,- 


SienerSoft GmbH 
Black & Decker Straße 28 
D-65510 Idstein 


D-65502 Idstein Postfach 1225 


= 06126-5950 


Fax 06126-51085 
Compuserve 101322,1541 


B 


tem C++ 11,0 3 


5 
Mul-Platform I6- and D 


kin \ 
Development Systein 


! 
: 
| 


Windows 95, Windows 3.X, Windows MT WIN 
9 325, 08/2 2.X, Novell NML, Auto CAD, 
ADS/ADI. Mit Rational Systems DOS/4GW 
32-bit DOS Extender mit Runtime 


Watcom C/C++ 11.0 CD 

Watcom G/C++ 11.0 Update 
Watcom C/C++ 11.0 Schule 
Watcom C/C++ 11.0 Papier Doku 


595 
249 
249 
249 
MFG 4.1 DEE: mit 

Quelltext und Beispielen 

32-bit Visual Programmer von Blue Sky 
Software für schnelle MFC Entwicklung 
Intel MMX Unterstützung 


Sybase SQL Anywhere Prof. 
Reflection 4 for Windows 
S-Designor Appmodeler 
S-Designor Professional 

Soft ICE WIN95 

Symantec Cafe 1.2 

Visual Cafe WIN95, NT 
Watcom Fortran 10.6 
Watcom Fortran 10.6 nur Doku 
XVision 6.1 WIN/WIN95 


un 


Kr 
- gr 
x 


920 
890 
540 


Optima++ 


Optima++ Developer 315 
Optima++ Developer Schulversion 219 
Optima++ Professional 1795 
Optima++ Enterprise 3490 


grafisch G-Code generieren 

generiert wiederverwendbare OLE-Controls, 
innovative Drag-and Drop Programmierung, 
unterstützt Web Entwicklungen 

viele vorbereitete Komponenten, 

kompilliert mit Watcom C Technologie, 
Produziert wahlweise DLLs oder EXE-Dateien, 
enthält Sybase SQL Anywhere Einzelplatz- 
version und einen SQL Query Editor. 


Microsoft’ 
sual C++ 4.0 Standard engl. 230 
sual Basic 4.0 Professional dt. 1089 
sual Basic 5.0 Professional engl. 999 
sual Basic 4.0 Enterprise dt. 2099 
sual Basic 5.0 Enterprise engl. 2530 
sual C++ 4.2 Enterprise engl. 1769 
sual C++ 4.0 Subscription engl. 950 
sual J++ engl. 175 
sual FoxPRO 5.0 Prof. dt. CD 1195 
sual Test 4.0, Restbestand! 1290 


5 


FoxPRO5.0 CD 699 
Basic 4.0 Professional dt. 325 
Basic 5.0 Professional engl. 589 
Basic 4.0 Enterprise dt. 1229 
Basic 5.0 Enterprise engl. 1590 
C++ 4.2 Enterprise eng. 990 
C++ 4.0 Subscription engl. 549 


sual 
sua 
sua 
sua 
sua 
sua 
sua 








en en 





ProSoftWonderlite 





pentium Systeme 


|pentium 120 
Big-TowerGehäuse, : 
KeyTronie Tastatur WIN9S pentium 13 @ 
Pentium Board PCI SY-sva2 pentium 150 sm 
EnhancedController on Board | pentium 166 
Award Bios mit Plug&Play i 
Ext.EDO-DRAM einsetzbar |pentium 200 
16 MB RAM Arbeitsspeicher a ö 
Se Flocey TAAME AMSK86-P133 LÜ 869, 





pentium Pro Systeme 


Big-Tower ATX Gehäuse, TnentiumPro 16651 1899,- 


‚Troni WIN ; 
a ee unge ” pentiumPro 180 1699, 
pentiumPro 200 1829,- 


16 MB RAM Arbeitsspeicher 
pentiumPro 200 512.82499,- 


3,5" Floppy 1,44 MB 





Dual-Scan LCD, 28,25 cm (11,3") 

TFT-Color (10,4" oder 12.1") 

8MB EDO RAM erweiterbar bis 483MB 

VGA 32-Bit PCI Bus, 

Auflösung max. 800x600 

16-Bit Stereo Audio System, 

6-fach CD-ROM Laufwerk, 

Akku, Tragetasche 

2 x PCMGIA Slot 1xTypll Mnside 
oder 1xTyp Ill 


TouchPad pentium 


Fertigsysteme 


Big-Tower-Gehäuse 

Pentium Board PCI SY-5VA2 
EnhancedController on Board, 

Award Bios mit Plug&Play 
Ext.EDO-DRAM einsetzbar, Ziff-Sockel 
16 MB RAM Arbeitsspeicher 

3,5" Floppylaufwerk 1,44 MB 

2 MB Video-Grafikkarte PCI, MPEG 
2,5 GB Festplatte EIDE 

8-fach CD-ROM Laufwerk ATAPI 


Aufpreis: 
Soundkarte 16V 
pentium 133 MHz 


pentium 166 MHz 
pentium 200 MHz 


Zugreifen! 


110,- 
1499,- | 
1799,- | 
2199,- | 





Aktuelle Infos: 
Hotline -247! 


pook Serie 521 
Dual-Scan LCD (11,3*) 


TFT-Color, (10,4") oder (12,1") 
256 KB Cache, 

8MB RAM 

VGA 32-bit Bus-Architektur 
max. Aufl. 800x600 

2MB Videokarte 

8-fach CD-ROM Laufwerk 
16-Bit Stereo Audio Card, etel 
2. x PCMOIA Slot 1 x Typ II und Ill ' 


inside 
Touchpad 


pentium 














Dual-Scan 
2799,- 
2899,- 
2999,- 
3169,- 


TFT 10,4" 
3099,- 
3199,- 
3299,- 
3499,- 


TFT 12,1" 
3999,- 
4049,- 
4199,- 
4399,- 


pentium 120 
pentium 133 
pentium 150 
pentium 166 








Dual-Scan 
2749,- 


2829,- 
2949,- 
3149,- 


TFT 10,4" 


3099,- 
3199,- 
3299,- 
3499,- 


TFT 12,1" 


4099,- 
4149,- 
4299,- 
4499,- 


pentium 120 
pentium 133 
pentium 150 
pentium 166 











Multimedia/Grafik 


Soundkarten Soundkarte 16 Pro Multimedia P&P 
Soundblaster 16Value PNP 159,- Opt 820924 Chipsatz 

Soundblaster 16V (OEM) 119,- !Xunsneserkommaie 55; 
Soundblaster32Wavet.PNP 219,- 


Sound 
jeLAsTER] 


- ATAPI Interface 


Soundblaster AWE64 IDE 339,- Soundkarte 32 Pro Multimedia P&P ] 19.- 


CD-ROM - Bei uns ist Ihre CD in guten Händen! a 

NEC CDR 1400A-TG s-iach 199,- Goldstar 16-fach 269,- 

NEC CDR 1410 s1.scs 309,- Mitsumi FX-800, s-iach 189,- 

Plextor 12-fach, SCSI 469,- Mitsumi FX-120, ı2iach 299,- 
8-fach CD-ROM ATAPI 179,- 





CD-Writer 

TEAC CDR-50 si 1299,- TEAC CDR-50 se 1429,- 
Yamaha CDR-100 intern 1149,- Yamaha CDE-100Il ext. 1349,- 
Philips CDD 2600 intern 799,- Philips CDD 2600 extern 969,- 
JVC XR-W2010 intern 649,- HP SureStore 6020 1099,-| 








miroMedia Remote 89,- 
miroMedia View TV 3 499,- 
miroMedia TV upgrade MIRO Media Manager! 289,- 
miroMedia Radio upgrade ge urunn un 109,- 
miroMedia 3D Kusel 279,- 
miroMedia Sorround 279,- 





Grafikkarten 

Trident PCI, 2 MB 79,- S3 Trio 64V, 2MB 79,- 
S3 Virge PnP, 2MB 139,- S3 Virge PnP, 4 MB 169,- 
ET6000, 2 MB 149,- ET-6000, 4MB 209,- 
Matrox Millenium, 2 MB 339,- Matrox Mystique2MB 299,- 
3D Xpression Plus, 2MB 199,- 3D Xpression PlusTV, 2 229,- 


Monitore 
CH555 (15") zur |vemer 
Ben 589,- |DH-1450M (14°) 
56t (15") TCO'92 609,- |DH-1570M (15") 5 
76 (17) 969,- |DH-1764M (17") s 
76m (17") Multimedia 1049,- |DH-1764U (17") 
78i (17°) 1199,-. MAG Dx 1595 T0082 
20i (20°) 1899,- AG DX-700T 
211 (21) 2339,- 


F35 (15") TC092 775] NEC 


NEC M 500, TCO 
F56 (17") 1499, ‚ 
7575 (17) eEIZoO 1799. NECM 700, TO 
2999, 


F77 (21") NEC P750, (94kHz) 


Hitachi 15 MVX 
Hitachi 17MVX Pro2 
Hitachi CM2011ME 

















00 sx (15") 
100 st (15") 


Vertriebshotline für ganz heiße Information: 0261/4047-247! 
Händleranfragen SORENGER) Dies ist nur ein re aus unserem Bann. 


len 





Festplatten 


469,- DAQA 33240 3,2 GB 
1,2GB 

379,- 2,1 GB 

509,- 3,1 GB 


IBM 

DAQA 32160 
wD#% 

1,6 GB 

2,5 GB 
NEC 
DSE1700EIDE 1,7GB 
DSE2550EIDE 2,5 GB 
Quantum 

2,5 GB 

2,1 GB SCSI 

Toshiba (2,5") 

1,08 GB 

2GB 


HITACHI (2,5") 
810 MB 


2,1 GB 








359,- DSE2010 SCSI 2,0 GB 
479,- DSE2010EIDE 2,0 GB 





389,- 3,2 GB 
649,- 4,5 GB SCSI 











439,- 1,7GB 
849,- 


399,- 1,8 GB 


Datensicherung 


Travan 4000 4-sc& 
229,- Travan 1000 sooMB,extern 


BOREWEL. 
Travan 1000 s00 MB;ntern 


DAT-Streamer 
ci5s12cB ME 
SyQuest 

EZ-2308S incl. EZ-23 
SQ-5200 


949,- C1536/ 2-4 GB 


519,- EZ-230P incl. EZ-23 
549,- Medium SQ-2000 





jIOMEGA 


ZIP Drive IDE 100 mB extern 
JazDrive 1 GB scsı, intern 
Ditto Easy 800 s00 MB intern 


289,- ZIP Drive SCSI toomBext. 289,4 
719,- JazDrive ı c8, scSı, extern 849,- 
189,- Ditto Easy 800 soomBextem 239,4 
Ditto Easy 2000 2,0GBinten 249,- Ditto Easy 2000 20GBex. 349,1 
Ditto Easy 3200 32GBinten 459,- Ditto Easy 3200 3,268 extem 529,- 

Informationen zur Datensicherung: Christian Anhäuser: -237! 








Modem / ISDN 


159,- V34+, Voice intern 
179,- V34+, Voice extern 
279.- 


V34+, intern 

V34+, extern 

V34+, PCMGIA 

AVM 

MEGA Fritz!Card, passiv 
ISDN B1, aktiv 

PCMCIA B, aktiv 


Zyxel 2864 ISDN 
Teles SO/16 


169,- ISDN A1, passiv 
1149,- PCMCIA A, passiv 
1199,- ISDN Internet Pro Software 

Elsa 33.6 TQV 
Elsa ISDN/TL 


DOS 3/97 





äftsbedingungen 


Sie Infos 


Jetzt anrufen: 
Tel.0261 /4047- 





Business-Systeme 


Big-Tower-Gehäuse 
Motherboard SY-5VA2 - VX 
intel pentium CPU 

16 MB RAM (2xPS/2 Simm) 
2 MB PCI Karte 

Floppy 3.5" 1.44 MB 

2,5 GB Festplatte 

CD-ROM 8-fach IDE 
Soundblaster 16V enhanced IDE 
Modem 33.6, Voice, intern 
KeyTronic Tastatur Win95 
Windows 95 

Aktivboxen 120 Watt 

Maus 




















Systeme 
die alle Wünsche 
erfüllen! 


pentium 133 MHz 
pentium 166 MHz 
pentium 200 MHz 











Dual-Scan LCD (12,1") 
TFT-Color (12,1") 

256 KB 2nd Cache Pipeline-Burst 
8MB RAM (bis 72 MB) 

Video 64-bit PCI-Bus 

max. Aufl. 800x600 

8-fach CD-ROM Laufwerk 

16-Bit Sound Karte 
PCMCIA-Slots 3xTypll, o.1xll u. 1xlll 
Infrarotschnittstelle 

Win95 Tastatur 


Touchpad pentium 





Dual-Scan 


3299,- 
3399,- 
3499,- 
3699,- 
4099,- 


pentium 120 
pentium 133 
pentium 150 
pentium 166 
pentium 200 











Druckermarkt 
le HZ 
799,- |DeskJet 400 Color 


KB Ercraro 
LaserJet 5L 
LaserJet 6P 
LaserJet 6MP 
LaserJet 4V 
LaserJet 4MV 
LaserJet 5 
LaserJet 5M 
LaserJet 5N 
LaserJet 5Si 
LaserJet 5SiMX 
Color LaserJet 5 
Color LaserJet 5M 


237 





1649,- DeskJet 340 Color 
3699,- DeskJet 340 Cbi 
5399,- DeskJet 820CXi 
2359,- DeskJet 870CXi 
3259,- DeskJet 690C 
2759,- DeskJet 694C 
5199,- DeskJet 1600 C 
7199,- DeskJet 1600CM 
11399,- DeskJet 1600CN 
13999,- DesignJet 330A1 
399,- DesignJet 330 AO 
1499,- DesignJet 350C A1 
839,- DesignJet 350C AO 
1779,- DesignJet 700 A1 
1779,- DesignJet 700 AO 
1799,- DesignJet 750C+ A1 
1189,- DesignJet 750C+ AO 


Infoline: 0261/4047-239! 


389,- 
439,- 


ScanJet 4c OfficePro 
ScanJet 4c GraphicPro 
CopyJet 

OfficeJet 350 


canon 





BJ-30 

BJC-240, Aufpreis 
BJC-4200 
BJ-300 

BJ-330 
CanoScan 300 


299,- BJC-70 schwarz o. weiß 399,- 
349,- BJC-620, Aufpreis 666,- 
489,- BJ-230 549,- 
899,- BJC-4550 799,- 
1199,- LBP-465 589,- 
729,- CanoScan 600 1429,- 








Multipass C10 1099,- Multipass C30 1349,- 





Hier bekommen 


EPSON 
LX-300 

FX-1170 
LQ-300 
LQ-2170 
EPL-5500W 
Stylus 200 
Stylus Color 500 
Stylus 1000 


OKI 


ML-590 Elite Aufpreis 
ML-3320 Aufpreis 
ML-3390 Aufpreis 
OL-600ex Aufpreis 


309,- FX-870 799,- 
899,- FX-2170 1099,- 
389,- LQ-570+ 649,- 
1299,- LQ-870 1039,- 
699,- EPL-N1200 1899,- 
279,- Stylus Color 200 329,- 
499,- Stylus Pro+XL/A3 2399,- 
1059,- Stylus 1500 1639,- 


1069,- ML-390 Flachbett Aufpreis 1499,- 
849,- ML-3321 Aufpreis 1099,- 
639,- ML-3391 Aufpreis 899,- 
739,- OL-810ex 1299,- 

OL-610ex Aufpreis 949,- Okipage 4W Aufpreis 479,- 

ipage 16n Aufpreis 2359,- Okipage 16n / PS Aufpreis 2899,- 


ProSoft "e=der Computer GmbH 
Bogenstr. 53 - 56073 Koblenz 
Tel.:0261/4047-1 Fax:0261/4047-252 








DOS/Windows 


3-D Widgets 1.0 WIN 

Access-Dokumentor 2.0+ 

Adobe PhotoShop 3.0 WIN 
+ Microtek ScanMaker E6 1499D 

ArcSolo 3.0 WIN 158D 

Arts & Letters Express 6.0 WIN 

BoundsChecker WIN V2.53 

Btrieve Client Eng. DOS/WIN je 

Btrieve Dev. DOS od. WIN 

Btrieve Scal. SQL Workst. DOS 

CC:Mail Desktop WIN 6.0 325D 

CDQuickshare unl. WIN 

Chameleon TCP/IP WIN 

Data Widgets 2.0 

DB Artisan V2.5 WIN 

Distric 4.0 + Karten BRD 

Doc-to-help 1.7 

ERwin/Desktop f. VB 

Fontographer 4.1 WIN 

FTP OnNet 2.1 

FTP PC/TCP 4.1 

GFA Basic WIN Pro 

Grapher WIN 

IBM VisualAge CH 3.5 WIN 795D 

InstallSHIELD 16bit D/E 

InstallSHIELD 16bit WEST 

K-Edit DOS o. WIN je 

Kai’s Power Final Effects 3.0 AP 

Kirillico Base Lite 2.5WIN 198D 

Map & Guide Deutschland Basis 978D 

Modemshare 7.0 WIN 1 Port 

MS Access 2.0 WIN 879D 

MS Office Std 4.2 WIN, Upd 718D 

MS Visual C++ 1.0 StdWIN 135D 

Netware Mobile WIN 1 User 189D 

Object Master 3.0 WIN 

Oracle? Personal Vers. WIN 

Paradox 7.0 WIN/WorkgrUPD 195D 

PC Anywhere 2.0 WIN 299D 

Pharlap 286 DOS-Extender 

PowerBuilder Desktop 5.0 

PowerBuilder Professional 5.0 

PVCS Version Manager WIN 

Quark-X-Press WIN 

Quicksite Pro WIN 

Reflection 2 WIN 

Reflection 4 WIN 

Reflection X Suite 1 User 

RegioGraph 2.1+ Karten BRD1199D 

Seagate Backup WIN/DOS 192D 

SmarTerm Essential 4.0 16Bit 299ML 

SmorTerm Office 6.0 16Bit 539ML 

Sourcer 6.x mit Bios-Preproz. 

SPF/PC 4.0 

Spread VBX 2.5 WIN 32bit 

SQL Ensemble V1.0 

SQL Retriever 

Quick Statistica WIN 

Statistica WIN 

SUN PC-NFS 5.1 

Telix WIN 

Toolbook 4.0 

Turbo C++/Pascal je 149D 

VB Assist 4.0 325D 

Visual dBase 5.5 WIN, UPD 317D 

Web Edit Pro V2.0 WIN 

XVision 6.0 


Multimedia 


209 E 
399D 


158 E 
238U 
788U 
235E 
895E 
235E 
299 E 
1995 E 
745 
259 E 
2026U 
2765D 
865D 835E 


2685 E 
1175 
2485D 

695U 
645E 
855 E 
1199 E 


645D 
855D 


315U 

385U 

498 E 

2026U 

495 E 

1095D 
2165D 
515D 
128D 
299D 


S15E 
299 E 


99D 
425D 


‚Animator Studio 


ASW-Creator WIN/W95 328D 


KPT Bryce 2.0 W95/NT 

Corel Click & Create Umst. 

Cubase Score WIN od. MAC je 879D 
DemoSHIELDS5 16Bit 
DemoSHIELD5 32Bit 


Director 5.0 WIN 2097D 


Easy-CD Pro W95/NT 

Elastic Reality V1.0 WIN 
Fractal Detailer WIN 32Bit 
Fractol Expression WIN 32Bit 
Gear 4.0 WIN 

Instant Buttons & Controls 
Lotus Screencam 97 W95 
Macromedia Director Studio 2557D 
Mediastudio Pro 2.5 495D 
MS 3D Movie Maker W935 99D 
MS Encarta "97 W95 CD 185D 
MS Encarta World Atlas 97° 153D 
Ray Dream Studio 32bit WIN 825D 
Real 3D V2.5 WIN 

Toolbook Il Publisher 

Toolbook 4.0 Multimedia 1645D 
Toolbook 4.0 Multim. CBT 2198D 
Visual Reality 2.0 Umst 299D 
Wavelab WIN 465D 


489D 


785U 
745U 
727E 


129ML 


375E 
99E 


113 E 
105E 
729U 
598 E 
1775E 
1645 E 
2198 E 


Windows95/NT 


ABC FlowCharter 6.0 Umst 
ABC Graphic Suite, Umst 
AntivirenKit 6 

ARCserve NT Single Server 
ARCserve 6.0 NT Workst 
ArcSolo W95 

AutoCAD LT W95 CD 
AVMNTI-ISDN Tuning Kit NT 
Borland CH 5.0 Dev, UPD 479D 
Borland C++ 5.0 Std, PD 389D 
BoundsChecker Std NT/W95 V4.2 
Btrieve Client Eng W95/NT Sgl 
Btrieve Scal.SQL Serv. 4.0 NT 10U 
Btrieve Server Bdl 10U NLM/NT 
CA-Realizer 3.0 WIN/W95 CD 
Carbon Copy 3.0 358D 
CC:Mail Mobile W95/NT 7.0 325D 
CC:Mail System Pack 6.1 356D 
CC:Mail 6.0 NTWww 
Centura SQLBose Desktop 6.1 
Centura SQLBaseSV 6.1 5User 
Check it Diagnostic Kit V4.0 
CleanSweep 3.0 WIN/W95 
Clickbook V2.0 WIN/W95 
Corel Draw 6.0 CD, Upd. 
Corel Draw 7.0 CD, Upd. 


299D 
299D 
155D 
935D 
358D 


1185D 


88D 


289D 
445D 


" 


Corel CAD WIN, Umst 485D 
Corel Grophics Pack W955 189D 
Corel Office Pro 7.0 W95, Upd 398D 
Corel Professional W95 559D 
Corel Ventura 7.0, Upd 
Corel VisuolCADD Umst 
Corel Xara+Internet Mania 
CorelWEB.Grophics Suite 
Crystal Reports 5.0 Pro 
Delphi 2.0 Std CD 

Delphi 2.0 Dev. CD, Upd 
Derive WIN 

DIG-CAD 3.0 WIN/W95 445D 
Direct Tape Access WIN/W95 139D 
Doc-to-help 2.1 

Dr Solomon’s Antiviren TLK NT 245D 
Eudora Pro 2.2 WIN/W95 

eXceed WIN/95/NT 5.x 

eXceed XDK Dev. TLK W/95/NT 
Extra/X f. W95/NT 

Failsafe III for PCs W/W95/052 
Faxpool 2.0 WIN/W95 475D 
First Aid 95 CD 127D 
Fractal Poser 2.0 W95 

FRITZ! 32 

FTP Groupworks WIN 

FTP InterDrive NT NFS Ser TU 
FTP InterDrive NT NFS Cl. 1U 
FTP OnNet32 W95/NT 1User 
Help Magnicion Pro 95 
HoTMetal Pro 3.0 W/W95/NT 299D 
IBM PL/1 Pro 1.2 W95/NT 
IBM CICS NT Single User 
IBM DB/2 V2.1 NT 

IBM DDCS NT Multi User 


295D 
275D 


645D 


212D 
389D 


225D 


756D 
5925D 


299 E 


935E 
358 E 
158 E 
1235 E 

95E 
579E 
389 E 
1315U 
235 
1499 E 
458 E 
368 E 
325U 
327 E 
325E 


368ML 


1045 E 
2575E 
299U 


134U 
475E 


495E 
189 E 


475E 


369 E 
645E 


325E 


139 E 
735E 


157U 
945 E 
1270E 
785E 
139U 


Y9U 
419E 


335E 
375E 
279E 
475E 
468U 
268U 
1298 E 
1485 E 


IBM VoiceTypeDictation W95 1299D 
IBM VoiceType Simply Speak. 184D 
InstallSHIELD Express Pro 32-bit 
InstallSHIELD 32bit -D/E 
InstallSHIELD 32bit -WEST 
InterBase 4.2 C/S W95/NT 
InterBase 4.2 NT 5 User 
InterBase 4.2 NT/W95 1 User 
Internet Fast Find W95/NT 
IntraBuilder Pro W95/NT 
IntraBuilder Pro, UPD/SV 775D 
IntraBuilder W95/NT 268D 
JAVA WorkShop 1.0W95/NT/Sol. 
KEdit 32 NT 
Kai’s Power Goo 
Kai’s Power Tools 3.0 
Kirillica Base W95 
KPT Convolver WIN/W95 
Lahey F90 V3.0 
LAN WorkPlace Pro W95/NT 336D 
LopLink 7.5 W95 345D 
Lightwave W95/NT CD 
Lotus Comp. Starter W95/NT 
Lotus Domino Starter 4.5 
Lotus Domino Sgl Proc. Server 
Lotus Notes Starter P.4.11 1999D 
Lotus Notes Server SPZ 4.11 1559D 
Lotus Notes Client 4.11 925D 
Lotus Organizer 97 W95 195D 
Lotus Smortsuite W95, Upd 349D 
MACOS-Project WIN/W95/NT365D 
Freehand 5.0 Umst 368D 
Freehand 7.0 Upd 445D 
Map & Market 2.0 Basis 1398D 
Maps and Data W95 298D 
Masterclips W/W95 101.000 135D 
MathCAD 6.0 WIN/NT/W95 395D 
MathCAD 6.0 Plus 
Microfocus Vis Object COBOL 
MS Access, Excel, Word, 
PowerPoint 97 je 
- Updates Access .. je 
MS Access 7.0 Dev. Toolkit 1145D 
MS Autoroute Europa/D 128D 
MS BackOffice Serv. 2.0 NT 4884D 
MS BockOffice Sv. 2.0, Upd 1775D 
MS Exchange Sv. Std+#5Cl 2299D 
MS Flugsimulator 6.0 W95 95D 
MS Fortran P-St Pro 4.0 NT/95 
MS Fortran P-St Std 4.0, Upd 
MS Frontpage 97 32 bit 
MS Internet Studio 1.0 32Bit 499D 
MS LexiROM 2.0 W95 309D 
MS Macro Assembler PDS 6.11 
MS Money 5.0 W95 CD 


949D 


99D 
289D 
378D 


669D 
249D 


PihePoin 


MS Office Std 97 

MS Office Std 97 Upd 
MS Office Pro 97 

MS Office Pro 97 Upd 
MS Outlook 97 32 bit 
MS Picture It W95 CD 
MS Project 4.1 W95, Upd 
MS Proxy Server 1.0 NT 2378D 
MS Publisher 97, Upd 99D 
MS Services 4.0 für Networe 367D 
MS SMS Server 1.2 NT+5Cl 2155D 
MS SNA 3.0 Server +5 Cl 

MS SNA 3.0 Workstation NT 

MS SQL Serv. 6.5 NT+5Cl 2745D 
MS SQL Serv. 6.5 NT, Upd 998D 
MS SQL Ser. 6.5NTWS 975D 
MS Visual Basic 4.0 Std WIN 229D 
MS Visual Basic 4.0 Pro, Upd 369D 
MS Visual Basic 5.0 Pro 

MS Visual Bosic 5.0 Pro, Upd 

MS Visual Basic 5.0 Ent, Upd 

MS Visual C++ 4.0 Std 

MS Visual C++ 4.0 + Sub, Upd 

MS Visual C++ 4.2 Enterpr. 
MS Visual FoxPro 5.0 Pro 

MS Visual J++ 1.0 32Bit WIN 
MS Visual Sourcesofe 5.0 
MS WIN NT 4.0 +5 Cl 


998D 
495E 
1189D 
648D 
298D 
138D 
365D 


1225D 


1599D 


1299 E 


449E 
979E 
2198 E 
449 E 
799 E 
434E 
115E 
949E 


212E 
185 E 
388U 
99E 
319U 


285 E 
1756 E 
336 E 


2859U 


107 E 
1965 E 
1475 
1799 E 
1369 E 

818 E 

195E 


199 E 


395E 
848 E 
1099 E 


675E 
219E 
935E 


4195 E 
1475E 
1965 E 


1548 E 
575E 
319E 


958 E 
446E 
1265 E 
556 E 
229E 


48 E 
1799 E 


335E 
1695 E 


2525E 


535E 
2675E 
989 E 
899 E 
197 E 
298 E 
918E 
385E 
998 E 
195 E 
529E 


auf Anfrage 


939 E 
179E 
949 E 
1585 E 


835E 
624E 
299 E 


MS WIN NT 4.0 5+5 Cl, Upd 885D 
MS WIN NT 4.0 WS 658D 
MS WIN NT4.0WS, Upd 329D 
MS Works 4.0 W95, Upd 99D 
MSDN Prof Edition Level Il 
Netscape Fast Track Server 2.0 
Netmailer WIN/W95 

Netscape Navigator 3.0 Gold 
Networker NT Server Edition 

NFS Maestro Cl. Solo 95/NT 

NFS Maestro D/W/95/NT 

Norton Antivirus 2.0 W95 145D 
Norton Commander W95/NT 182D 
Norton NT Tools 132D 
Norton Your Eyes Only 1.0 194 E 
Norton Utilities 2.0 W95 
Novaback QIC + SCSI CD 
Octopus Server NT 2.0 
OmniPage Pro 7.0, Upd ab 208D 
Optima ++ Developer V1.5 

Optima + Pro 1.5 

Oracle7 Personal Version W95 
Origin 4.1 WIN 

Origin Pro 4.1 WIN 

Origin 4.1 v. 3.x, Upd 


895E 
475E 
145U 
156 E 
1499 E 
315E 
578E 
145E 


175D 
189U 
2298 E 


298 E 
798 E 
795 E 
945 E 
1217 E 
375E 


Adobe Pagemaker 6.5 95/NT1695D 1265 E 
Adobe Acrobat 3.0 WIN 315E 
Adobe PhotoDeluxe W95 212ML 
Adobe TypeManoger 4.0 Del 149ML 
Adobe PageMill 2.0 W/W95 215D 215E 
Adobe PhotoShop 4.0 W/W951695D1265E 
Paradox 7.0 W95, Upd. 195D 
PartitionMagic DOS/WIN 94D 
PC Anywhere 32 NT/W95 318D 
PC Lint for C/CH 7.0 

PC-Install V4.0 WIN 16+32bit 
Photolmpact 3.0 W95 285D 
Procomm Plus 3.0 WIN/W95 235D 
QEMM 8.0 W95 149D 
QModem Pro V2.0 W95 
Quick Backup 2.0 W95/NT 
Quick Steuer 97 Deluxe 69D 
QuickBooks 4 WIN 179D 
Quicken 4.5 W/W95 Deluxe 149D 
QuickView plus W95 115D 
ReachOut 6.0 DOS/WIN/W95 279D 
Reflection 2 W95/NT 
Reflection 4 W95/NT 
Reflection for IBM - NT 
Remote Desktop 32 2 User 
RoboHelp 95 Std Edition 
RVS-COM W95 

Safe-Guard easy W95 
Seagate Backup EXEC W95 
Seagate Backup EXEC NT 
Seagate Backup EXEC NT Sgl.S 875D 
SmarTerm Essential 6.0 32Bit 336ML 
Soft-ICE WIN NT V1.05 1695U 
SPF/Prof. 5.0 Enterpr. Dev. Ed, 395U 
Suite Maestro W/W95/NT 1U 354 E 
SUN PC-NFS Pro 2.0 487 E 
Superbase 3 WIN/W95/NT 717D 
Superprint 4.0 WIN32 
Surfer WIN,W95,NT 
Sybase SQL Anywhere 5.0 
System Commander 
TrueSpace 2.0 

TUN Emul 8.5, 1st PC 365ML 

TUN PLUS 8.5, 1st PC 732ML 
TurboCAD 2D/3D WIN/W95 279D 

Turbo Anti Virus ProW95 279D 

Turbo Assembler 5.0 210E 
Uninstaller 4.0 W95/NT 
VirusScon 5 in 1 112D 

Visio 4.0 WIN 375D 335E 
Visio 4.1 Technical Ed. W95 845D 699E 
Visio Buisness Modeler 799ML 
Visual Cofe W95/NT 

Watcom C/C+H 386 V10.6 

Watcom Fortran 77 V10.6 

Web Publisher 1.0 W95/NT 

WebSite NT/W95 

Winbatch96 WIN, W95, NT 


129U 
299 E 
425U 
797U 
235U 
229E 
169 E 
218U 
112D 


279E 
645 E 
855E 
645 E 
175E 
979 E 
356D 
399D 
145D 145E 
378E 
875E 


135U 
885U 
479E 
175U 
1245D 1125E 


99D 


325E 
299 E 
792E 
175E 
359U 
219U 


Winfax Pro 7.0 W95 CD 199D 
WinHelp Office 95 HTML 
WinHelp Office 95 Std 
WinProbe 95 W95 
WinS$hield 1.0 W95 

WINTest 4 

Winzip 6.x WIN/W95/NT 
Wise Installation W/W95/NT 


0s/2 


98D 
95D 


Btrieve Client Engine unl. Distr 
Btrieve Scal. SQL Dev. Kit 05/2 

IBM AnyNet/2 1.0 05/2 

IBM DCAF 05/2 

IBM DDCS 05/2 Single User 699D 
IBM Developer’s Kit V3.0 05/2 

IBM Netfinity Services 3.0 . 99D 
IBM NetFinity Manager 3.0 765D 
IBM NetView DM/2 Entry 2.1 

IBM OS/2 Warp 4.0 CD 389D 
IBM 05/2 Warp 4.0 Upd CD 269D 
IBM OS/2 WARP Server 4.0 999D 
IBM Pers. Comm 400+3270 569D 
IBM Personal Safe+Sound 3.0 

IBM PSF/2 2.2 0S/2 2727D 
IBM Single Sign-On OS/2 
IBM SystemView 2.1 05/2 
PartitionMagic OS/2 


UNIX 


AVM NetiSDN for SCO Unix 
HoTMetal Pro 2.0 UNIX 

Informix SE V7.x Dev. /User (3) 
PVCS Configuration Builder 

SCO OpenServer Desktop 1U 

SCO OpenServer Enterpr. 5U 

SCO UnixWare Pers Ed V2.1 1094D 
Solaris 2.5.1 Appl Server CD 4175D 
VirusScan für Solaris 


899D 
125D 


Netware 


ARCserve 6.0 NLM10User 565D 
ARCserve 6.0 Workgr Ed 25U899D 
Btrieve Dev. Kit NLM 

Btrieve Scal. SQL Sv Eng 10U 
Collabro Share 1 User 

GroupWise 4.1 Web Access 5U 135ML 
LANtastic W95 1 User 185E 
Lotus Notes Server SPZ 4.11 1559D 1369E 
NetWare 3.12 5 User CD 1195D 
IntranetWare 5 User CD 1145D 

Oracle? Workgr Ser 7x NLM 
Seogate Backup NLM 25U 
Stac Replica Basis 1 Server 


899E | 
1215E | 
1499 E 

165E | 


595 E 
675D 638E ) 
1585 E 


Schulsoftware 


AutoDesk Press Student Edition für Privat-PC 
-AutoCAD 12 199D j 
-$| Mechanical 4.125 159D 
-acadGraph, Genius je 299D 

- ACAD-Bau + AVAnce 299D 

Borland C++ 4.52/5.0, Delphi 2.0, Paradox 5/ 
Visual dBase 5.5 Std Studje 149D 
DIG-CAD 3.0 Stud 285D 
Fractal Poser 2.0 W95/MAC je 

IBM OS/2 Warp 4.0 Stud/T 178D 
Maple V Rel 4 Stud CD 89E | 
MS Stud-Liz für Studenten an dt. Uni/F 

- MS Office Pro 7.0 od 4.2MAC 315D 

- MS WIN95 Upd & NT 4.0 WS 179D 

- MS VBasic Pro 4.0, VCH 4.0 
MS Visual J4+ 1.0 32Bit WIN 
MS WIN NT 4.0 5+25 Cl 
Optima ++ Developer V1.5 
Origin 4.1 WIN 

Superbase 3 WIN/W95/NT 295D 
Watcom C/CH 386 V10.6 

Watcom Fortran 77 V10.6 
Klassenraumlizenzen (i.d.R.15 Plätze 
für allg.- und berufsbildende Schulen 
Borland C++ 5.0, Delphi 2.0 Std je 

Derive DOS dt od. W95 engl. je 

MS Access, Word, Excel je 

Novell 4.1 50 User 

DIG-CAD 3.0 

Superbase 3 


ME 


825D 


Aktuelle Angebote und Produkt- 
Infos über Fax-Polling 


06128-86737 








BIGFOOT 1.28 GB 330,- 
BIGFOOT 2.15 GB 390,- 
BIGFOOT 2.55 GB 400,- 
Seirocco 2.55 GB 450,- 
Fireball TM 1.28 GB Anfrage 
Fireball TM 2.16 GB 420,- 
Fireball TM 3.25 GB 500,- 
Fireball TM 3.84 GB 580,- 
FUJITSU 
M 1636 T 1.28 GB 350,- 
M 1623 T 1.70 GB 400,- 
M 1624 T 2.11 GB 430,- 
M 1638 T 2.56 GB 470,- 
IBM 
DJAA 3170 1.70 
DAQA 32160 2.16 GB 430,- 
DAOQA 33240 3.24 GB 590,- 
WESTERN DIGITAL 
AC21200 1.28 GB 370,- 
AC21600 1.62 GB 390,- 
AC22100 2.10 GB 430,- 
AC32500 2.50 GB 490,- 
AC33100 3.16 GB 540,- 
BE Tr, 
ST 32176 A 1.27 GB 360,- 
ST 32170 A 1.72 GB 410,- 
ST 32132 A 2.11 GB 450,- 
ST 52520 A 2.52 GB 470,- 
(ULTRA-ISCSI 
UANTUM 

Fireball TM-Ultra 2.16 GB 570,- 
Fireball! TM-Ultra 3.25 GB 600,- 
Atlas 1.07 GB 470,- 
Atlas 2 Ultra 2.27 GB 1050,- 
Atlas 2 Ultra 4.55 GB 1650,- 
FUJITSU 
M 2952 S-Ultra 2.17 GB 970,- 
M 2954 S-Ultra 4.35 GB 1480,- 
M 2949 S-Ultra 9.10 GB 2400,- 
IBM 
DORS 1.08 GB 450,- 
DORS-Ultra 2.16 GB Anfrage 
DCAS-Ultra 2.16 G tage 
DCAS-Ultra 4.33 GB Anfrage 
DCRS 4.55 GB 1520,- 
DCHS-Ultra 4.55 GB 1750,- 
DCHS-Ultra 9.10 GB 3330,- 
MICROPOLIS 

"4345-Ultra 4.55 GB 1790,- 
3391-Ultra 9.11 GB 3100,- 
SEAGATE 
nm fu ff ns frolfßrnsjänujfsnslfnäönsfssfssfpsßprss nn. 
ST 51080 N 1.08 GB 450,- 
ST 43400 N 2.91 GB 630,- 
ST 32171 N Ultra 2.15 GB 1070,- 
ST 34371 N Ultra 4.35 GB 1790,- 
ST 19171N Ultra 9.10 GB 3100,- 





WESTERN DIGITAL 

E2170 Ultra 2.17 GB h 

E4360 Ultra 4.36 GB N 
(ULTRA-)SCSI-WIDE 

QUANTUM 

Atlas-W 

Atlas 2 Ultra-W 

FUJITSU 

M 2952 S-UltraW 2.17 GB 1080,- 

M 2954 S-UltraW 4.35 GB 1580,- 

M 2949 S-UltraW 9.10,6GB 3000,- 

IBM. 

DORS-UltraW 2.16 GB Anfrage 

DCAS-UltraW 2.16 GB Anfrage 

DCAS-UltraW 4.33GB Anfrage 

DCHS-UltraW 4.55 GB 1850,- 

DCHS-UltraW 9.10 GB 3380,- 

MICROPOLIS 

4345-UltraW 4.55 GB 1870,- 

3391-UltraW 9,10 GB 3150,- 

SEAGATE 

ST 32171 N-UltraW 2.15 GB 1140,- 

ST 34371 N-UltraW 4.35 GB 1980,- 

ST 19171 N-UltraW 9.10 GB 3300,- 


WESTERN DIGITAL 


E2170-UltraW 
E4360-UltraW 





MIX Basic, seriell r 
Logitech Pilot OEM, seriell oder PS/2 


SB 16 komp. PnP 

6PnP 
CLabs SB 32 PnP 
CLabs SB AWE64 WEB PnP 
Aktivboxen 80 Watt 
Aktivboxen 320 Watt 


P55 TV 
P55 TV-2940Ultra 





12 2 

P55 TU-2940UltraW SRwRKB 590, 
P6 NS-2940UltraW (für Pentium Pro) ATX 750,- 
ASUS 

nm ru ff ns fflbwlßßssn_fßfsäfß sup frz Dreräßm Lwäßß 
P5S5TVP4 256 KB 260,- 
P5S5TVP4 512 KB 270,- 
P55T2P4 256 KB  260,- 
P55T2P4 512KB 270,- 
XP55T2P4, ATX 256 KB 270,- 
XPS5T2P4, ATX 512 KB 290,- 


P6NP5 (für Pentium Pro) - auch ATX 500,- 
TYAN 





Tomcat III 256 KB 300,- 
Tomcat III 512 KB 330,- 
Tomeat II-Dual 256 KB 390,- 
Tomcat II-Dual 512 KB 420,- 
Titan Pro (für Pentium Pro) 560,- 
Titan Pro-Dual (für Pentium Po) _ . 750,- 
GIGABYTE 

GA-586ATV 256 KB 200,- 
GA-586HX 256 KB 230,- 
GA-586HX 512 KB 240,- 
GA-586VX 256 KB 210,- 
GA-586VX 512 KB 230,- 
GA-586UX 512KB 270,- 
GA-586DX-DUAL, ATX 

inkl. 2940UltraW 512 KB 00,- 


2 500, 
GA-686NX (für Pentium Pro), ATX 460,- 


a 


IBM(Cyrix) 150+ 120 MHz 190,- 
IBM(Cyrix) 166+ 133 MHz 260,- 
AM 86 P100 130,- 
AMD 5K86 P133 200,- 
Pentium 120 MHz , Anfrage 
Pentium 133 MHz 260,- 
Pentium 150 MHz 310,- 
Pentium 166 MHz 570,- 
Pentium 200 MHz 950,- 
Pentium Pro 180 MHz 800, 

Pentium Pro 200 MHz 1050,- 
Pentium MMX 166 MHz Sek: 
Pentium MMX 200 MHz 1050,- 
Pentium-in-a-box 120-200 MHz Anfrage 


NE2000 komp. ISA 


NE2000 komp. PCI ’ 
3C509 3Com Combo ISA 140,- 








3C900 3Com Combo PCI 190,- 
3C905 TX3Com PCI/100MBit 190,- 
3C589 3Com Combo PCMCIA 350,- 
MATROX 
Millennium 2MB - 350,- 
Speichererweiterung 2MB 180,- 
ystiique 2MB ab 200,- 
Speichererweiterung 2MB 0,- 
MIRO 
Video 22SD 2MB 110,- 
Crystal 3D 2MB 140,- 
ELSA 
Victory 3D 2MB 180,- 
Victory 3D : 4MB 270,- 
Winner 1000 Trio/V 2MB 110,- 
Winner 2000 AVI 2MB 250,- 
Winner 2000 AVI 4MB 340,- 
Winner 2000 AVI 3D 2MB 390,- 
DIAMOND 
Stealth 3D 2000 2MB 170,- 
Stealth 3D 2000 4MB 260,- 
Stealth 3D 3000 2MB 300,- 
Stealth 3D 3000 4MB 420,- 
Stealth 64-2201 2MB 130,- 
Stealth 64-Video 3240 2MB 250,- 
Stealth 64-Video 3400 4MB 330,- 
Monster 3D 4MB 430,- 
Sonstige 
nn freu ns öde zes > LLLEEUB LER RL. 
VGA S3 Trio64V+ 2MB 80,- 
VGAS3 Virage 3D 4MB 150,- 








1 
DERSAN 


® 
ur TER 


D2:.20 MBH 





Sonnenstraße 3 »- 35390 GIESSEN 


EBEBEEDN-LINE ee 
06403-4070 


NUR BESTELLUNG - KEINE BERATUNG 
NUR BUERSAND - KEINE ABHOLUNG 





SEEN LINE 
06403-4033 


KEINE HÄNDLERANFRAGEN!!! 





SAMSUNG 


MONITORE 





MATTER 


WIN95-kom 
Cherry G83- 






Bios 


2/4x JVC 2010 
2/6x SONY 


2/6x HP, Kit 
4/6x Yamaha 400 
4/4x TEAC inkl. Software 


GLe, MPRII 15“ - 38cm 630,- 
GLi, MPR II 15“ - 38cm 770,- 
GLi, TCO 15“ - 38cm 800,- 
GLi, MPR II 17“ -43cm 1220,- 
GLi, TCO 17“ - 43cm 1340,- 
GLsi, MPR II 17“ - 43cm 1460,- 
GLsi, TCO 17“ —- 43cm 1530,- 
GLsi, MPRII _ 20“ 51cm 2370,- 

sEROQO ° en 
nununnnununnunnunnunnnnnn 
F35,TCO ..- 15%-38cm 830,- 

"F56, TCO 17“ - 43cm 1600,- 
"1578, TCO 17°-43cm 1900,- 


D 
= 
' 


CD-RECORDER 








SOFTWARE 
WinOnCD togo 3.0 50,- 
Gear MM v 50,- 
WinOnCD 3.0 i 460,- 
CD-Labeler KIT + 100 Labels 70,- 
100 Labels (verschiedene Farben) je 40,- 
Rang 11,- 
Stift für CD-Rohlinge 5,- 
CD-Caddy 7,- 
ATAPI 
8x Mitsumi 190,- 
8x Son 190,- 
8x Toshiba 190,- 
12x Pioneer 220,- 
12x Toshiba 220,- 
12x TEAC 220,- 
12x Mitsumi 240,- 
CD-Wechsler ATAPI 
4x NEC 4er-Wechsler 160,- 
6x Sanyo 3er-Wechsler 160,- 
SCSI 
4x NEC 140,- 
8x Panasonic 280,- 
12x Toshiba 290,- 
12x Pioneer 310,- 
12x Plextor Schublade 400,- 
12x Plextor Caddy 480,- 
14,4x Toshiba 420,- 
CD-Wechsler SCSI 
2x Nakamichi 7er-Wechsler 300,- 
4x NEC Ter-Wechsler s 500,- 
8x Nakamichi der-Wechsler - 450,- 








100 MB SCSI intern ohne Medium 260,- 


ZIP 
ZIP 100 MB inkl. Medium, 







SCSI intern/extern, Parallel extern je 290,- 
Medum 1S1/5St. 29-/115.- 
JAZ 1.0 GB inkl. Medium, . 

SCSI intern ar 690,- 


SCSI extern 


840,- 
edium "1 St./5 St. 180,-/850,- 


1520-A-ISA OEM Kit 
1542-CP-ISA 
1542-CP-ISA-Kit 
2920-PCI-Kit 


2 C 
2940-UW-PC 


-PCI-Kit 
2940-UW-PCI-Kit (für MAC) 
3940-U-PCI-Kit 
3940-UW-PCI-Kit 





HP C1534A bis 2.0 GB 930,- 
HP C1536A bis:8.0 GB 1050,- 
HP C1533A bis 16.0 GB 1450,- 
alle HP inkl. Software! 
Sony SDT 5000 bis 16.0 GB 1320,- 
Sony SDT 7000 bis 16.0 GB 1450,- 
Sony SDT 9000 bis 48.0 GB 2000,- 
DAT-Bänder 90m 9,- 
120m 25,- 
L 125m 90,- 
Reinigungsband 20,- 
Backupsoftware Arcada/Seagate 90,- 
Fujitsu AT 230 MB 490,- 
Olympus SCSI 230 MB 520,- 
edium 0 MB 5,- 
Fujitsu SCSI 40 MB 750,- 
Fujitsu SCSI2MBC. 640 MB 820,- 
Medium 0 MB 45,- 
Kodak 20 380,- 
Kodak 40 940, 
Kodak 50 1400,- 
Fujix 7 860,- 
Je 7-TIL73 
Mini-Tower 70,- 
Big-Tower 110,- 
Premium-Midi-Tower ATX 200,- 
Premium-BIG-Tower ATX 240,- 


EXTERN-SCSI 


Alle SCSI-Komponenten sind auch extern 
erhältlich: Aufpreis: D 0,- 





KHK Software 


Neue Versionen jetzt bei GIROSOFT® 









Die Software QWINDOWS QUPDATES 


KHK Auftragsbearbeitung KHK Office Line Immer aktuell mit GIROSOFT 

















Warenwirtschaftssystem Die KHK Office Line wurde aus den Wenn Sie bereits zu den 400.000 





















Faktura und Lager Funktionalitäten der Classic Line Anwendern von KHK- Software zäh- 
Stammdatenverwaltung heraus entwickelt. Sie nutzen die Vor- len, können Sie Ihre Software bei 
für Handels-, Dienstleistungs- teile der Windows- Benutzerführung, GIROSOFT aktualisieren. Folgen- 
und Produktionsbetriebe Mehrplatzfähigkeit und höchsten de Upgrates sind zum Beispiel mög- 
Bedienungskomfort. lich: 
KHK Finanzbuchhaltung In der Office Line Finanzbuchhaltung : 
sind bereits zahlreiche Zusatzpakete, Euro Line auf Classic Line 
Mandantenfähige FIBU wie Clearing und Kostenrechnung Euro Line auf Office Line 
Mehrplatzfähig enthalten. Classic Line auf Office Line 
Bilanz, G&V, BWA... Mit Testat! Classic Line 7/8 auf Vers. 97 
Für alle Branchen geeignet. Ein Rechnungswesen, (9.0) 2 KHK Software 
das sich rechnet! Branchen Line auf Version 5.0 für Si iert 
KHK Lohn/Gehalt Inzahlungnahme Fremd- ur sie servie 


software 









Attestierte Lohnsoftware 


ar a F i infach Ihren derzei- 
rd ig Bestellen Sie die Office Line Fi- | jgen Sofwarestand Sie erhalten um- 
chen! e nanzbuchhaltung jetzt bei gehend ein individuelles Angebot mit 


KHK Handwerkerpaket GIROSOFT zum Sonderpreis! besten Preisen. 


















Alle Gewerke (Elektro, Heizung, ee KHK Schulunger _ R 
Sanitär, Holz, Dachdecker...) KHK - Sonderpreise im Internet bei Ihnen v Quwww.girosoft.com 
DATANORM, Kalkulation... 

Wenn es darum geht, KHK- Software günstigts zu 





Modulare Zusatzpakete erwerben, bestellen Sie jetzt die benötigten Module 

im Internet. Unter http://www.girosoft.com er- HK Software 
Für alle KHK - Produkte gibt’s halten Sie KHK Software und Updates zu besten 
zahlreiche Zusatzpakete, wie OP- Konditionen! ktuell j 
Verwaltung, DATEV- Schnittstelle ER \ 
oder Datanorm, durch die sich KHK- o KHK CLassic Line 
Software auf Ihre individuellen o KHK Branchen Line ialog 
Anforderungen erweitern läßt. o KHK Euro Line 

; o KHK Office Line 

GIROSOFT bietet Ihnen hierzu die 
richtige Beratung. o Aktuelle Updates und Upgrates Download 

o SpezielleWartungskonditionen 


Besuchen Sie die GIROSOFT im Internet: 
Spitzensoftware zu Spitzenpreisen! http:// www.girosoft.com 


















GIROSOFT® Zentrale Deutschland Entwicklungszentrum Bodensee CAD- Zentrum Siegen Controlling- Zentrum Bremen 








GIROSDOFT Hanseatische 










GIROSOFT Systemhaus GmbH GIROSOFT Systemhaus GmbH GIROSOFT Systemhaus GmbH 


Elzer Straße 7 Charlottenstraße 26 Marburger Straße 10 Controlling Bearbeitung 
65555 Limburg 88045 Friedrichshafen 57223 Kreuztal Beim Spieker 47, 28865 Lilienthal 
TEL: 06431-98540 TEL: 07541-34270 TEL: 02732-582213 TEL: 04298-5600 


FAX: 06431- 580226 FAX: 07541-34277 TAX: 02732-582214 FAX: 04298-5600 





Wunfo - Coupon 
einfach zufaxen an: 06431 - 580 226 
L_] Bitte senden Sie uns weitere Informationen: 














KHK Auftragsbearbeitung U] KHK Softwarewartung EirOR: 

KHK Bestellwesen DJ KHK Schulung vor Ort Branche: 
KHK Finanzbuchhaltung 

KHK Lohn/Gehalt Individualprogrammierung: Ansprechp.: 


KHK Hausverwaltung 
KHK Handwerkerpaket 
KHK Updates Upgrates 
Softwareinzahlungnahme 


Wir planen Datenbankprojekt Straße: 
Wir brauchen Pflichtenheft 
Wir benötigen Realisation Ort: 
Bitte rufen Sie uns an 








DsERBr EEE 


BIS 


Tel./Fax: DOS 1-97 





schiffenberger weg 109 
35394 giessen 


tel 0641-97447-10 
fax 0641-97447-20 


Telefonische Bestellannahme Mo-Fr 10.00-13.00 und 14.00-20.30 Uhr Sa 10.00-14.00 Uhr 
Bitte erfragen Sie unsere brandaktuellen Tagespreise und Liefermöglichkeiten. Nur diese gelten. 








festplatten scsi 






Quantum 2GB Atlas II www 
Quantum 4GB Atlas II 1669,- 
Quantum 9GB Atlas II www 
Quantum 3.2GB FireballTM 629,- 
Fujitsu YGB 2949 2399,- 
IBM 2GB DORS www 
IBM 4GB DERS www 
IBM 9GB DCHS www 
WD SCSI G. www 
IBM 2GB DORS-T www 
Quantum 2GB Atlas IUW www 


AGB Atlas I UW 1719,- 





festplatten at 

Quantum 1.2GB FireballTM www 

Quantum 2.1GB FireballTM 429,- 
Quantum 3.2GB FireballIM 499,- 
Quantum 3.8GB FireballTM 605,- 
Quantum 2.5GB BigFoot 419,- 
IBM 2.1GB DAQA 425,- 
IBM 3.2GB DAQA 565,- 
Seagate 1.68GB ST31720A 365,- 
Seagate 1.6GB 21600 395,- 
WwD 2.1GB 32100 435,- 
wD 2.5GB 32500 499,- 
WwD 3.1GB 33100 569,- 
Fujitsu 1.2GB M1636T 349,- 
Fujitsu 2.1GB M1624T 429,- 
Maxtor 2GB 72004 419,- 
Maxtor 2.7GB 72700 459,- 
Maxtor 3,5GB 83500 579,- 

5.1GB 85120 

dat streamer 

Sony SDT 7000 4-166B 1499,- 
Sony SDT 9000 12-486B www 

HP DAT Streamer ab 899,- 
DAT-Band DDS-I 90m ab 7,79 
DAT-Band DDS-II 120m ab 27,90 






netzwerkkarten 
3Com 30900 combo PCI  ab189,- 
3Com 30905 TX PCI ab 189,- 
NE 2000 kompatibel ISA ab 39,- 
NE 2000 kompatibel PCI ab 49, 
HP VG-AnyLAN 100MBit PCI 249,- 


digital photo 


Kodak DC20 Camera 349,- 
Kodak DC25 Camera 665 

Kodak DC50 ZoomCamera 1399,- 
Fuji DS-7 Camera 839,- 


QV10A Camera 


789,- 






a4 color-scanner 

Mustek Paragon 600 II sp 399,- 
Mustek Paragon 800 II sp 499,- 
Mustek Paragon 1200 sp 659,- 
HP Scanjet 4P 859,- 
HP Scanjet 4C 1579,- 


HP-Deskjet 690 C 499,- 
HP-Deskjet 694 C 599,- 
Canon BJC 240 329,- 
Canon BJC 610 720x720dpi 599,- 
Canon BJC 4550 A3-Color ! 779,- 
Canon LBP 465 LED Drucker 600dpi 579,- 
OKI Okipage 4W LED Drucker 600dpi 479,- 
HP-Laserjet 5L 799,- 
HP-Laserjet 6P 1399,- 
Lexmark OPTRA R+ 1200dpi 2549,- 


Dies stellt nur einen Auszug aus unserem umfangreichen Produktsortiment dar. Preisänderungen, Irrtümer sowie Zwischenverkauf vorbehalten. Lieferung solange Vorrat reicht. 











Säromscei _Imainbeare sei 7 


PX12 TSI 12x 365,- 
PX12 CSI 1x  459,- 
CDR222 Ax 135,- 
DR-466 12x www 
CDU 415 12x 279,- 
XM3801B 14.4x www 
Mitsumi FX800 8x 185,- 
Mitsumi FX120 12x 219,- 
Toshiba XM5702 12x 225,- 
Pioneer 12x ab 229,- 
Panasonic 8x 169,- 
Goldstar  CRD-8160B 16x  259,- 
CDD2600 2x/6x  699,- 
CDR400 Ax/6x www 
CDR-508 Kit Ax 1179,- 
CD-Label Kit Windows & MAC 75, 





Lt te le iacılı] 


SB16 plug&play 115,- 
5B32 plug&play 175,- 
AWE32 plug&play Vollversion ab 239,- 
AWE64 plug&play Vollversion 315,- 








soundboxen 


Yamaha Boxen m. Surroundprozessor 139,- 
Yamaha Subwoofer 159,- 
Boxen 240 Watt ab 49,- 


iomega 
zip Drive intern SCSI 269,- 
zip Drive extern 289,- 
jaz Drive intern 709,- 








isdn & modem 


AVM Fritz! Card ISDN 165,- 
Teles SO Karte ISDN 125,- 
US-Robotics Sportster 33.6 325,- 


S-Robotics Courier V34+ 


| 


15" Monitor MPR-II 64KHz 489,- 
15" AXION CX4185 64KHz 519,- 
17" AXION CL1766 66KHz 895,- 
15" EIZO F35 TC095  70KHz 859,- 
Komplette AXION Produktpalette aA. 
AXION Monitore mit 3Jahren Garantie 

17" Monitor MPR-II 69KHz 859,- 
17" Monitor TC092 69KHz 895,- 
17" Monitor TC092 85KHz 1075,- 
17" EIZO F56 TC095 86KHz 1649,- 
17" EIZO T57S TC095 92KHz 1949,- 
20" Monitor TC092 85KHz 1889,- 
21" Idek 8221 TC092 94KHz 2279,- 
vga & 3d 

ELSA trio 64V+ 2MB EDO 109,- 
ELSA Victory 3D 2MB EDO ab 185,- 
ELSA Gloria aA. 
Diamond Stealth 3D 2MB EDO 169,- 
Diamond Monster 3D 4MB EDO 425,- 
Hercules Term. 3D 2MBEDO ab 165,- 
Hercules Dynamite 2MBMDR ab 165,- 
Miro Crystal 3D 2MB EDO 139,- 
Miro 3D-VR2000 2MB VRAM 329,- 
Matrox Mystique 2MBSGR ab 205,- 
Matrox Millennium 4MB WRAM aA. 
VGA 3D S3Virge 4MB EDO 155,- 














ASUS 
P55/T2P4 HX 229,- 
XP55/T2P4 ATX HX 269,- 
P6/NP5 P-Pro 489,- 
XP6/NP5 ATX P-Pro 505,- 
GigaByte 
GA586 AT/V Vx 205,- 
GA586 SVX inc. Sound 299,- 
64586 HX HX ab 229,- 
GA586 DX ATX HX-Dual 469,- 
GA686 NX ATX P-Pro 495,- 
Tyan Mainboards ab 349,- 
Chaintech 586irmı HX 229,- 
will PS5TV VXAdaptec 409,- 
Will P55TU HXAdaptece 585,- 
intel Marl ATX HX 219,- 
Ete ET] 0:10.41) 
single Kit 

2940 PCI 319,- 429,- 
2940U-Wide 409,- 509,- 
3940U-Wide 825,- 

NCR PCI ab 99,- 





NH TUT NEE Er TerZe Te alateltaın) 
Preise und Produkte finden Sie 
auf unserer Internet Domain 


unter: www.publix-computer.de 


PS/2 EDO 

4MB 29,- 29,- 
8MB 46,- 47, 
16MB 107,- 109,- 
32MB 217,- 219,- 
16MB S-DRAM 179,- 
32MB S-DRAM 325,- 


Bei allen SIMMs gelten Tagespreise ! 





AMD DX/4 133MHz aA. 

AMD 5K86 100MHz 119,- 
AMD 5K86 120MHz 169,- 
AMD 5K86 133MHz 185,- 
pentium 133MHz 265,- 
pentium 150MHz 349,- 
pentium 166MHz 579,- 
pentium 200MHz a.A. 

pentium MMX 166MHz 719,- 
pentium MMX 200MHz 979,- 
pentiumpro 200MHz 999,- 

Wir sind autorisierter 
"intel Prozessor Integrator" 

IBM/Cyrix 6x86 150+ 179,- 
IBM/Cyrix 6x86 166+ 249,- 
IBM/Cyrix 6x86 200+ 39,- 


Bei allen CPUs gelten Tagespreise ! 


gehäuse 

PC-Gehäuse 

Mini-Tower "BASIC" ab 75,- 
Big-Tower "BASIC! ab 115,- 
Midi-Tower "PREMIUM" ab179,- 
Midi-Tower "ATX" ab 199,- 
Big-Tower "ATX" ab 219,- 
Big-Tower "PREMIUM" ab 199,- 
publix-cube Würfel-Gehäuse ab459,- 
Server Gehäuse ab 459,- 
SCSI-Design-Gehäuse 

publixcCD 1x5.25" 

publix mini 1x3.5" 

publixbig 1x5.25" 

publix 2 2x 5.25" 

publix 4 4x 5.25" 

publix 8 8x 5.25" 






Händleranfragen erwünscht 
Gewerbenachweise bitte nur 
auf Fax 0641-97447-27 


publix. 


www.publix-computer.de 


Unsere Produkte und Preise sind 
brandaktuell. 


Terminschwierigkeiten unserer 
RS TECH KIT ya ie der 
schwankungen können aber auch 
wir nicht verhindern. Einige Produkte 
könnten daher nicht sofort lieferbar 
sein. Niedrigere Preise geben wir 
SIE et Te mE TIL CH 


Bitte erfragen Sie unsere Tages- 
preise und Lieferbedingungen. 


Oki Okipage 4W 
479,- 


600dpi 
ae tft) 


ab 399,- 


CD-Rohlinge "gold" 74min 
bei 100Stck. ab 10,99 


Digitale Photo Cameras 
ab 349 ‚- 


EIZO Monitore mit TC095 
15" ab 859,- 


Festplatte AT 1.7GB/ 5GB 
EıE1:-y 222 


Soundblaster AWE 32 p&p 
pr 


Festplatte SCSI 
ab 629,- 


3.2GB 


Canon BJC 240 / 610 
329,- / 599,- 












































DOS-DIREKTANBIETERMARKT 


"Mindfactory": 


Hard- und Softwarevertrieos GmbH 







Mindioolon Gh Telefon 04421 - sa 
Ölhafendamm 1214 









Chaintech 586 HTM 256kb PB ATX 289,00 DM 4 MB PS/2 - 60ns o.P 29,00 DM * Soundblaster 16Value PnP 149,90 DM 
Chaintech 586 IFM-1 512kb PB 249,00 DM 8 MB PS/2 - 60ns o.P. 49,00 DM * Soundblaster 16Value PnP Bulk 109,00 DM 
GigaByte GA586HX 512 kb PB 255,00 DM 8 MB PS/2 - 60ns o.P. EDO 49,00 DM * Soundblaster 32 PnP 179,00 DM 
GigaByte GA586VX 512 kb PB 249,00 DM 16 MB PS/2 - 60ns o.P. 109,00 DM * Soundblaster AWE 32 PnP 339,00 DM 
GigaByte GA586DX UW-SCSI ATX 539,00 DM 16 MB PS/2 - 60ns o.P. EDO 109,00 DM * Soundblaster AWE 64 PnP 359,00 DM 
ASUS P55T2P4 512kb 289,00 DM 32 MB PS/2 - 60ns o.P. 219,00 DM * Typhoon 16bit-Sound WIN95 79,00 DM 
ASUS P6 NP5 PPRO-Board 699,00 DM 32 MB PS/2 - 60ns o.P. EDO 219,00 DM * Yakumo 16 PnP Soundstar 3D 99,00 DM 
i « ETA000 1 MB Isa! 139,00 pm _ Desktop ab 99,00 DM 
ne ea er 206 > “583 Trio64/V+ 2 MB 88,00 pm Mini-Tower an = 
Pentium 133 MHz 349,00 Du « 0 33 Trio64/v+ 4 MB 179,00 pm 5 Midi-Tower nz 
Pentium 166 MHz 679,00 py « Elsa Winner 1000 Trio 2 MB 119,00 pm Big -Tower ‚ 
Pentium 166 MHz MMX 879.00 DM « Elsa Winner 2000 AvI 2 MB 299,00 DM 
Pentium 200 MHz 899,00 DM * Elsa Winner 2000 AVI 4 MB 359,00 DM 
Pentium 200 MHz MMX 3.0497, 00.00 * m ea VASEOEYESD> 2, MB EUR OU HeE LogiTech Cordless. Pro 99,00 DM 
486 DX4-100MHz, AMD 58,50 DM « Elsa Victory 3D 4 MB 459,00 DM LögiTech’ldus 96 74,00 DM 
486-5x86 P75 133MHz, AMD 62,00 om » ET si = 260 00 DM 3-Tasten-Mouse NoName 9,90 DM 
r - 
HEEESTBURTTENBEEN =: =: 1002: 323 Sun. 88 
Matrox Millenium 4 MB 220Mhz 489,00 DM Di m, G81-3000 ohne Klick 67,50 DM 
ne ee ee 294,00 DM Cherry G83-6105 WINGS 39,00 DM 
1.00 GB Western Digital E-IDE 359,00 DM Matrox Mystique 4 MB 394,00 DM rn a yruss 20 ne 
1.20 GB Western Digital E-IDE 369,00 DM Genoa Phantom 3D 2 MB EDO 209,00 DM r 2 
1.28 GB Fujitsu E-IDE 339,00 DM Genoa Phantom 3D 4 MB EDO 249,00: Du u are FE Renee Eon 
1.28 GB Quantum BigFoot E-IDE 319,00 DM MIRO MediaView3D 2 MB EDO 279,00 DM Tastatur Yakummo 105 Tasten 19,90 DM 
1.28 GB Quantum Fireball E-IDE 389,00 DM Tastatur Microsoft Natural 108,00 DM 
1.60 GB Western Digital E-IDE 419,00 DM Chicony KB 7903 Ergo 59,00 DM 
1.70 GB Fujitsu M1623TAU E-IDE 419,00 DM 
2.10 GB IBM DAQA 32160 E-IDE 499,00 DM HP 690 C 539,00 DM 
2.10 GB Quantum Fireball E-IDE 489,00 DM HP 694 C 629,00 DM r 
2.50 GB Western Digital E-IDE 519,00 DM HP 820 cxI 699,00 pm ISDN AVM Fritz! 169,00 DM 
3.20 GB Quantum Fireball E-IDE 579,00 DM HP 870 cxI 849,00 pm ISDN AVM Fritz! PCMCIA 599,00 DM 
2.10 GB IBM DCAS 32100 SCSI-2 659,00 DM Canon BJC 620 639,00 pm ISDN Teles SO 16.3 144,00 DM 
2.16 GB IBM DORS UW-SCSI-2 659,00 DM Canon BJC 4200 489,00 pm PF- Neuhaus Cybermod 28.800 289,00 DM 
4.35 GB FUJITSU M2934 SCSI-2 1599,00 DM  EpsoN Stylus Color 200 325,00 pm Elsa Microlink TQV 33.600 379,00 DM 
4.55 GB IBM DCRS U-SCSI-2 1899,00 DM EPSON Stylus Color 500 499,00 DM USR Courier V.34+ extern 599,00 DM 
9.10 GB Fujitsu U-SCSI-2 3099,00 DM EPSON Stylus Color PRO 669,00 DM USR Sportster V.34+ extern 319,00 DM 
CD-ROM MITSUMI 12-fach ATAPI 229,00 DM EIZO F56 17" (43cm) TC092 1799,00 pm EPSON GT 5000 Hardware WIN 789,00 DM 
CD-ROM NEC 8-fach ATAPI 199,00 DM SAMSUNG 21 GLs (53cm) MPR II 2999,00 DM EPSON GT 5000 Software WIN 859,00 DM 


CD-ROM TOSHIBA 8-fach ATAPI 189,00 DM SAMSUNG 20 GLsi (50cm) MPR II 2499,00 pm EPSON GT 8500 Hardware WIN 1099,00 DM 
CD-ROM Philips 8-fach ATAPI 199,00 DM SAMSUNG 17 GLsi (43cm) TC092 1599,00 DM EPSON GT 9000 Hardware WIN 1399,00 DM 
CD-ROM PLEXTOR 8-fach SCSI 429,00 DM SAMSUNG 15 GLi (38cm) TC092 849,00 pm EPSON GT 9000 Software WIN 1899,00 DM 








CD-ROM PLEXTOR 12-fach SCSI 449,00 DM WYSE WY-15E+ 15" (38cm) 0.28mm 649,00 pm MUSTEK Paragon 600 II SP 399,00 DM 
CD-ROM TOSHIBA 4-fach SCSI 189,00 DM wWYSE WY-17E 17"(43cm) 0.28mm 1099,00 pm MUSTEK Paragon 800 II SP 539,00 DM 
CD-ROM TOSHIBA 8-fach SCSI 349,00 DM  wWYSE WY-17E 17"(43cm) TCO 92 1199,00 pm MUSTEK Paragon 1200 SP 639,00 DM 
WYSE WY-917P 17" (43cm) 0.26mm 1299,00 DM MUSTEK Handy Twainscan Color 129,00 DM 
STREAMER BEE WE A117} an 9: 2E0 Marz = 
BELINEA 105095 15" (38cm) 499,00 DM 
SEAGATE 4320RT 2GB SCSI 999,00 DM BELINEA 105596 17" (43cm) 1049,00 DM 
SEAGATE 4324RP 4GB SCSI 1099,00 DM Motherboard SOYO 5VA5 512kB PB-Cache 
SEAGATE 4326RP 2GB SCSI 1499,00 DM © INTEL Pentium CPU mit 133 MHz 
IOMEGA DITTO 800 extern 249,00 DM 16 MB EDO RAM 
IOMEGA DITTO 800 intern 239,00 DM 5 BT = r v 1.28 GB Festplatte 
IOMEGA JAZ Drive extern SCSI 989,00 DM CD-Writer Philips CDD2600 int. 759,00 DM VGA Karte PCI 2MB RAM 
IOMEGA JAZ Drive intern SCSI 849,00 DM CD Writer Yamaha CDR-100 int. 1299,00 DM CD-ROM ATAPI 8-fach 
IOMEGA ZIP Drive extern SCSI 289,00 pm Aktivboxen 25 Watt 29,00 DM Floppy 1.44 MB 
SEAGATE 8GB TR4 intern SCSI 599,00 DM Aktivboxen 120 Watt 49,00 DM Bigtower Gehäuse 
SEAGATE 8GB TR4 intern ATAPI 599,00 pm Aktivboxen 240 Watt 59,00 DM Windows 95 Tastatur 
Netzwerkkarte COMPEX NE2000 ISA 49,00 DM = 3-Tasten-Mouse 
Pr > n .. Floppylaufwerk 3.5" 1.44 MB 38,90 DM ohne Software und Monitor 
ea ET LI la erwünscht. ries 5.90 DM 
X Bitte Tagespreise erfragen! TE rrge ter 16,90 DM Komplettpreis: 1499,00 DM 
ADAPTEC 1542 BULK ISA 369,00 DM 
. ADAPTEC 1542 KIT ISA 479,00 DM ® 
Aktuelle Tagespreise und j‚paprec 2940 BULK ver 339,00 DM CD-Rehlin e 
Bestellungen auch unter: se, as a. u 
BBS ISDN 04421 - oystic ogiTec in n Ä 
BBS Analog Ken Se sei Joystick LogiTech WingMan extr. 74,00 DM 
e ) z SCSI-Wechselrahmen 29,00 DM ab 1 1 ‚90 DM 
BOTEN BI ATZERBIBUBN Mais PERLE AT-Bus Wechselrahmen 29,00 DM 


Andere Komponenten auf Anfrage. Alle Preise ‚verstehen sich inclusive 15% MwSt. zzgl. Porto & Verpackung. Auf alle Produkte 12 Monate Garantie. 
Irrtümer vorbehalten. Alle Produkte und Warenzeichen sind Eigentum der jeweiligen Hersteller. Es gelten ausschließlich unsere AGBs. on 


Bestelltelefon von 10:00 Uhr - 20:00 Uhr 


Verkauf nur zu den gesetzlichen Öffnungszeiten 
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Norton Antivirus 
SYM/ 
Norton Antivirus bietet 
Windows 95 Anwendern 
umfassenden Virenschutz, 
ganz gleich, ob Sie im 
internet oder anderen On- 
line Diensten arbeiten, E- 
Mail benutzen, Disketten 
austauschen oder Daten im 
Netzwerk gemeinsam nut- 
zen. Dabei arbeitet es au- 
tomatisch und im Hinter- 

rund. Im Falle einer In- 
Vektor hilft Ihnen der Re- 
paratur-Assistent, Ihren PC 
wieder zu säubern. 


NORTON 
AnTIRUS 





N 

;j0) j 

ver on ° 

Vol vers? 997 Wir führen alle Symantec-" 
Sc upd Produkte! 






Steigen Sie 
um - z.B für 








y i 
\ WColor-Flachbe; 

"ScanJet mscsi ee se 859,-auf 
u bis 2400 dpiw.16,8 Mio Farben 4 Windows NT 

RP. canjet 40 OfficePro 1879,21 e ; = Server 4.0 
a eo a Haben Sie Ihre bisherige incl, 5 Clients 

4C ‚GraphicPro 1879,- Netzwerksoftware satt? 
| f oft Noch 
Rufen Sie 
uns an! 


 20"71600*1280/. . i 
80Hz. 3). Gar. incl. . 
















































Starterpack auf Anfrage 


Upd. Office 97 Standard 499,- 
Pro 












En Lotus Notes45 ] 
. 


Lotus hat seine weltweit führende 
Groupware in der Version 4.5 
nochmals verbessert. Die sowieso 
schon vollständige und ausgereifte 
sen entre r 


P 

















W 








= 4 & an 
HP, 


Notes 4.5 


Software 


Fr 
Adobe Acrobat 3.00 = 
Adobe Pagemaker 6,5 ° 
Autodesk AutoCAD It f. Win95 










589,- 





















1529. Autodesk AutoSketch 2.1, d ö 
"TCO9 2 Cheyehine Inocu LAN 4 inkl. 25 Clients f. Win NT 
Im, . 5 ia ee Office 97 Developer Ed., MS Exchange Server + SClients 
. jene OA .33.Gar, % 289...) enth. Office 97 Pro+ Entw.- MS FrontPage f. Win 97 
Builliancel0SB,MPRI _ 709,- Tools, Distribut.-Rechte, Bsp.- u "MS Proxy Server CD: 
Ny 7 BR 1489,- Tools u. gedr. Dokumentation a.A. MS SNA Server+ 5.Clients 
} “ Borlands $ bekannte Aund beliebte Soft- = IR MS'SQL Server + 5 Clients 2589,- ' 
Ku ware ist @ jeizt für B Schüler. Studenten Office 97 SmallBusiness Ed., NovelliIntranet 4.11 auf Anfrage 
| ) I l ıcker undLeh- rerzuei- nem Spitzenpreis enth. Word, Excel, Publisher a.A. Quark X Press ki 2249, 
— mo erhältlich. Die Pakete beinhalten deutsch- und Symantec Norton Utilities 95 
HP Laserjet 6P Snskischsprachige Verkianen ind sind un; CD Upd. Corel Draw 7.0 419,- WinFax f. ISDN 5 ü 
a ohne Handbücher erhältlich. Dokumentationen z n 
8 Seiten/Min., 600600 dpi können separat bestellt werden (99..). Upd. Visual Basic Pro 5.0 589,- ; 






























ET, Econo Mode, Druc! g SE 
= a me ZMB Speictap sur 141 ei Delphi Pack (Version 1.02 und 2) si toCADItE “= 95 359, hi 
HP ‚Laserjet 6MP 1739,- C++ Pack (Version 4.52 und 5) m 9,1199, i — h; 
ur t SL, in 849,- Visual dBase Pack (Version 5.5) sv rd 7/Excel 7/Access 7je ® 319,- AutoCAD I.Wi " em 239,- 4 N 
saIBe ar ee 8 2529,-.; Paradox Pack (Version 5.0 und 7) ‚nienlizenze Borland C++ Development Suite 479,- ”. 
Deskjet 820/870Cxi 729,-/859,- Ra “R 299,- Caere Omnipage Pro 7 v. 5/6 179,- u 
‚Stylus500 549,- . . Jpd. Win 95/WinNT 159,- Caere Omnipage Pro 7 v.Lite 319,- j 
. r Jeweils 149,- isual C+/Visual Basic 4 is: Corel Draw 6 von’S w 209.- 
ion Unilities95 89,- ‚Corel WordPerfectSuite f. Win 95 pP 249,- 








Notebooks n 


Pentium 100, 8MB EDO, 810. MB, 11.3" DSTN SYGA 
Farbdisplay, 2 MB VRAM 16-Bit Sound, öfach CD- 


Ss. ROM.NivhAkkusgMousePoint, 1J. Gar. 
= 3689,- 

tium 100, 8MB, 13 45GB, 11.3" TFT SVGA, 6füc. .,, 
"ROM 16-Bit Sound, NiMI-lonen Akkus, 1 Jahr = 


Garantie 64 39,- 2 & SD 
1m 100,878, SIÖMB, 1.3" Color Dial Scan S 


"Pentium 150 MMX/16 MB, 2,1.GB, 2.1" XGA 
TouchPad, 76 Bit Soundkarte, IR-Schnittstelle, Li-lonen 
zur 2Kg, Garantie 





m ag weh 


Unser Plus 





TOSHBA 












Satellite 



















fach CD-ROM Soundsys,, 28.8 Modem, 3 ]. Gar 


r 11395. 


Ausgang, Soundkarte, Li-lonen Akkus, , 3 Jahre Garat 
i 8149,- 


De 


Pentium 133,8MB RAM, 1,3$GB Festplatte, 11.3" TER 
SVGA, Soundsys., 6fach-CD-ROM , NiMlı-Akkı 
weite Garanfi u‘ & 

um 133, 8 MB RAM, 1,08 GB, 12.1° TFT SVGA, 1 
Grafik, Li-lonen-Akku, 1]. ww. Gar. 7949, 


1. Es gelten die allgemei ı Geschäftsbedingun- 
gen der RapidMax GmbH, die wir Ihnen gerne zu- 
senden. Preisänderung und Irrtum vorbehalten. 












& RapidMax GmbH 
Marktplatz 33 
95514 Neustadt/Kulm 


u une 
H 
‘ olivetti 
Pentidm 100:3MB, 1GB, 11,3" Dual Sam SVGA Display, &fach CD- ' ' 
ROM, 35" LW, Soundsys., Ni-MElAkku, IR, Win 9,3 Ihre Garantie 
h a 










” 










av, &fach CD-ROM, 


3 


Pentium? 120, 8MB, 810 MB, 11.3" TFT SV 
3.5MLW, Soundsys, Ni-MH Akku, IR, Win 95, 3 RC 

4299,- : 
Pentium 133,16MB, 2 GB, 12.1SPFT- SYGA Display, 2 MBVRAM,8- 
‚fıch ED-ROM, 35" LWV, Soundsys.Liflonen Akku, IR, Win 95, 3 ]. Gar. 









isplay, 2 MB VRAM, 8- 
, IR, Win 95, 3]. Gar. % 


Pentium 150,16MB, 2 GB, 12.1" TFT XGA 
‚fıch CD-ROM, 3.5°LW, Soundsys., Li-I 
9999,- ii ' 







































Ohmstr. 10 92318 Neumarkt 
Softwarevertriebs - GmbH 





Tel.: 09181 - 479960 
Fax: 09181 - 479963 


BASIS 1 


Bezeichnung Spr| Voll | Up | sv 











Bezeichnung Spr| Voll | Up | sv 




































ABC FlowCharter 6.0 für Win. 95 D | 476 | 289 | 99 | MS-Visual C++ 4.2 Enterprise E 11749 989 | 
ABC Graphics Suite für Win. 95 D | 751 | 284 | 199 | MS-Visual Foxpro 5.0 Professional D 673 
AutoCad LT für Windows 95 D | 1089 | Anfr. | 324 | MS-Visual J++ E 
AutoCad LT Bibliotheken je D | 347 | Anfr. -- | MS-Windows 95 +IESK D 
Autosketch 2.1 Windows Di 226 5 
Autosketch für Win. Bibliotheken je D | 189 | Die BASIS 1 Hits des Monats 
Borland C++ 5 Standard CD.Vers. D | 729 | 
Borland C++ 5 Develop. Suite (CD) D | 924 CorelDRAW 7.0 Update (CD) D 38, | 
Borland C++ 5 Handbuchsatz DI -| Corel Office Professional 7.0 Update (CD) D_ 349,- | 
CA-Clipper 5.3 für DOS (CD) D | 898 & ; 5 
CAVisual Objects 1.0 (CD) D 199 | Corel Wordperfect Suite 7.0 Update (CD) D_ 199, 
CommsSuite 7.0 für Win. 95 D | 225 | Delphi 2.01 Standard CD-Vers. D 189,- 
Delphi 2 Developer CD-Vers. D | 925 MS-IntelliMouse 115: 
Delphi 2 Handbuchsatz D| 9 | 5 
Delphi 2 Database Handbuchsatz DE | 79 MS-Office 97 Prof. Update + IntelliMouse D_ 619,- 
Delphi 2 Client/Server (CD) D 12799 1298 |1298 | 1S.Windows NT 4.0 Workstation D | 619 | 295 | 247 
ende =. x - 199 | MS-Win. NT4.0 Server+5ClientLiz.D 1472 | 821 |Anfr. 
Een | 55" ”" | MS-Word 97 (CD) 599 | 187 | 317 
MS-Access 2.0 Developers Toolkit D | 828 MS-Works 3.0 für Windows 273 97 196 





MS-Works 4.0 für Windows 95 275 93 199 


D 

D 

D 

BASIS 1 Schulversions-Infoline: 09181/479962 D 
Norton Antivirus 2.0 für Win. 95 D 128 84 59 

D 

D 

D 

D 


Unter dieser Rufnummer beantworten wir Ihnen alle Fragen rund um ee 5 - 
Schulversionen,_insbesondere_welche Nachweise_wir von Ihnen benötigen. Norton Antivirus 2.0 für Win.NT 137 79 57 
Norton Commander 5.0 163 88 78 


Microsoft Studentenversionen:* Norton Commander für Win95/NT 169 | 89 | 68 


MS-Office 97 Profes. für Win. 95/NT D 291,- Are 2 > ı es 2 = bi 
a % orton nywnere asis /. | 

er ee cı 213,- Norton Utilities 2.0 für Windows 95 D 169 | 99 69 

MS-Windows 95 Upd. & NT4.0 Workst. D 158,- | | Omnipage 7.0 Prof. für Windows 95D | 878 |ab 176) -- 

Borland FuLPs:"" va ee 4.5 | = | 1 25 

Borland C++ 4.52 + 5.0 Standard D 149,-| | Visio Technical 41 Ar | 439 


459 | 289 \FuLP 
99 99 99 


Delphi 1.02 + 2.0 Standard D 149,- | | Visual dBase 5.5 CD-Vers. 


Visual dBase 5.5 D 149,- | | Visual dBase 5.5 Handbuchsatz 
Winfax 7.0 für Windows 95 











OOODODOO 


* Nur für immatrikulierte Studenten an Fachhochschulen und Universitäten 
** Nur für Schüler, Lehrer und Studenten (auf CD-ROM). 



























® 
MS-Access 7.0 Developers Toolkit D -- J HEWLETT 
MS-Access 97 (CD) D]:614 1200 1 ärger PACKARD 
ME D | 609 | 228 | 318 | HP DeskJet 690C, 600x300dpi Farbe, A4 499 | 
ee D | 269 | 129 | 149 | HP DeskJet694C, 600x300gpi, inkl. HP PhotoColorKit 589 
MS-LexiRom 2.0 für Windows 95 D | 269 | 135 | -- | HP DeskJet 820Cxi, 600x300dpi Farbe, nur f. Windows 675 | 
m D|ı 9 | # | > | HP DeskJet 870Cxi, 600x300dpi Farbe, A4 794 | 
a D 11255 | 647 | 485 | HP LaserJet 5L, 1MB, 4S., 600dpi, A4 789 
a ae D | 969 | 439 | 499 | Hp LaserJet6P, 2MB, 8S., 600dpi, A4 1.319 
MS-Office 4.3 Professional D 11615 | 869 638 | Jp LaserJet 5, 4MB, 12S,, 600dpi, A4 2.339 
ge er ei D 11139 | 569 | 589 | HP OfficeJet Modell 350, 600x300dpi, A4 1.189 
MET En WErelns D 1188 | 398 | 619 | HP ScanJet 4C für PC, 600gpi, 3,3 sec/Seite, color 1.489 
MS-Project für Windows 95 D |1179 | 345 575 
MS-Publisher 97 D | 137 89 99 
















HP-original Verbrauchsmaterial: 
Tintenpatrone, DeskJet 820C-870C s/w HP-51645A 44 


Tintenpatrone, DeskJet 820C-870C farbig HP-51641A 45 
Tintenpatrone, DeskJet 660C schwarz HP-51629A 44 
Tintenpatrone, DeskJet 660C farbig HP-51649A 45 
Toner für LaserJet 4L,4ML,4P,4MP HP-92274A 109 
Toner für LaserJet 4,M,Plus,M Plus, 5 HP-92298A 165 
Toner für LaserJet 5L HP-C3906A 99 
TonerfürLaserJet5P,5MP,6P,6MP HP-C3903A 126 
Toner für LaserJet 5Si, 5Si Mx HP-C3909A 288 


Konsequent günstig führen wir die komplette 
Verbrauchsmaterialpalette von HP - rufen Sie uns an. 


MS-Visual Basic 4.0 Stand. Win.95D | 221 | 116  -- 
MS-Visual Basic Win. 4.0 Prof. D 1094 | 329 | 159 
MS-Visual C++ 4.0 Prof. CD-Vers. E | 873 | 449 | 499 















Das spricht für unseren Erfolg 
« wir liefern nur original Produkte 

« Updateservice der gängigsten Produkte 

« Software für Schüler, Lehrer und Studenten 
» keine zusätzlichen Nachnahme-Gebühren 








ıDqıaıınyıpy 3sı BjoJıg 















Zeichenerklärung 
Spr = Sprache, Voll= Vollprodukt, Up = Update 
Sv = Schüler-, Lehrer- bzw. Studentenversion 
D = Deutsch, E = Englische Version. 














Leis na Ehoshe ee Für Sie 12 Stunden erreichbar! 
Preise in DM. Die Lieferung erfolgt per UPS/Post Nachnahme, Mo. - Fr. von 08.00 bis 20.00 Uhr 
zuzüglich Versandkostenpauschale von DM 15.-. Großfirmen 

und Behörden werden auf Rechnung beliefert. Telefon 09181 / 479960 

- Dies ist nur ein Auszug aus unserem Gesamtsortiment, weitere Produkte auf Anfrage - 
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DOS-DIREKTANBIETERMARKT 


® Telefonische Bestellung 
Mo-Fr 10.00-13.00 15.00-18.00 
® Bis 13 Uhr bestellte Lagerware 
wird am gleichen Tag verschickt 
® Kein Ladenverkauf! 
® Postfach: 620648 
10796 Berlin 


BESTELLTELEFON 
030/78 79 46- O 


BESTELLFAX 
030/78 79 46-22 
030/78 79 46-33 










HP LaserJet SL... 











HP DeskJet 340Color.... HP DesignJet 330 ....C4702A.....4.480,- 
HP DeskJet 340Cbi ... . HP LaserJet 6P... . sone HP DesignJet 350C. ....C4700A.....5.390,- 
HP DeskJet 400Color. . u HP LaserJet 6MP. . HP DesignJet 700... ....C4706A.....7.790,- 


HP LaserJet 5. HP DesignJet 750C Plus...A0....C4709A...10.190,- 








HP DeskJet 694C . HP LaserJet 5N.. HP DesignJet 755CM........ A0....C3198A...16.790,- 
HP DeskJet 820Cxi. e 5 HP LaserJet 5M.. .C3917A......3.190,- ei A1 auf Anfrage 
HP DeskJet 870Cki. HP LaserJet 4V. C3141A.....3.640,- Zubehör 
HP DeskJet 1600C. ö HP LaserJet 4MV. .C3142A.....5.240,- Standbeine für den HP DesignJet 330/350C 
HP DeskJet 1600CM..... 5 HP LaserJet 5Si.. C3166A......4.990,- incl. Rollenzuführung und manueller 

HP LaserJet 5Si 5 .C3167A......6.950,- Schneidevorrichtung 890,- 
Original HP Tinte HP LaserJet 5Si Mopier. C4076A...14.990,- 


Port, 300'er Serie schwarz....... 51633M........ 38,- HP Color LaserJet 5..... 


<3961A...11.190,- Tinte für DesignJet 













400, 500'er Serie, OfficeJet HP Color LaserJet 5M.. c3962A...13.690,- 200, 220, 600 schwarz.....51626A. 
schwarz. .51626A.... = 230, 250C, 330, 350C, 650C 

.51625Annnn Zubehör schwarz....51640A.nmnn... 
600'er Serie 5,5N, 5M 250C, 650C Yan 51650C... 
schwärz..; ee . 500 Blatt Papierkasseitte.........C3921A. mageHldn 1 550M., 

. = Duplex-Einheit....nseese C3920A Veloyar as 1830V nn 58,- 











patrone...... C1816A........ 69,- ® 750C, 755CM 

800'er Serie | schwarz....51645A....u.... 49,- 
schwarz.....51645A......49,- | ; ä E= W L re ! : 

farbig ...... 51641 A... 54,- 350C, 750C, 755CM 


1200'er Serie 
nn — Fpleiterinedien AO 


schwarz... magenta...51644M.. 
Papier, weiß 80g/qm 


yellow ...... 51644Y... 


2 
Qo 
3 
oa 
R 
2 























yellow... .51640Y.. u 
1600'er Serie schwarz 

























a 500 c2083D 540,- Pauspapier - natur 90g/qm, 
non Blatt P opierkassette... Bears A5,TMersnnssessanne 
= 2 aunuernnnneenEBT57 Ann 990,- InkJet Spezialpapier, 
H Druckr N ed en er id a. arei696; ART klnschkiniee ne 5161E nun 78,- 
T nten ru + 55i SSih Dererrer anne r Inkjet Spezialpapier, 130 g/qm? 
j4 - 
Tin inickoonle 500 ‚Blatt....C1825A..........29,- Be serschrunk. C2975A 690,- engere. RN nee Arssansea 119, 
Bannerpapier.smssensmsneenm CIB2T Anus 27 ,= Duplex-Einheit Bien 90 u’ 
Fotopapier 20 Blatt...... je 2.000 Blatt Papierzu- g/qm 
Spezialpapier 200 Blatt. führung... 
IO,SM.ssuscsossassansnsnssnsnsnensnnnnenene. C3B79A.......119,- 
Hochglanzpapier 50 Blatt. Multifunkti g Foi i 4 
er, hochglänzend 158 g/ı 
Tranzparenttolie 50 Blatt. ee aussen ra C3764A....2.490,- Ban Et # er an Re 380,- 


Original HP Toner 
„+ C3906A.... Bun 


SL.sucnsnssssnsnonesnesssnsunnsensssen: 


5P, 5MP, 6P, 6&MP. 












HP ScanJet 4s..... 


































HP ScanJet Ap. 4L, 4ML, AP, AMP... 
HP ScanJet 4c. 4, AM, 4 Plus, 4M Plus, 
HP ScanJet 4c OfficePro... .1.740,- 5,5N, 5M.... 
HP ScanJet 4c GrapicPro.........C25276....1.740,- 55i, 5SIMX.. 

AV, AMV rennen HP CopyJet....urssussossonessunsnssunsenne c3817A....1.820,- 
Zubehör INSi, 4 Si, ASIMX. HP CopyJet M. ..C3819A....2.570,- 
Transparentadapter .... C2521B....1.110,- IP, HP+, IHP... 
Dokumentenzufuhr .. 830,- 11, 1D, 11, ID... Sea Ind a 






PAPIER HP Druckmedien für 
Laserdrucker 


Druckmedien für Tinten/laserdrucker Transparenifolien 





945,- 
„C4325A....1.335,- 
C4345A....1.335,- 


HP CD-Writer 6020i. 
HP CD-Writer 6020es 
HP CD-Writer 6020ep... 































SkyInkJet A4.. . für s/w-Laser 50 Blatt............92296U..........30,- 
SkyLaser A4 .. für color-Laser 50 Blatt...........C2936A..........75,- 
-# Hochglanzpapier f 
für color-Laser 50 Blatt............C2976A......130,- 245-0 






295,- | 















Bidirektionale parallele Biker u „64327 Ann 

















ee DIESE HP SureStore 2000i.... 
= 13. HP SureStore 2000e....2GB. 
De ee an 
HP SureStore 5000e...4 GB. 















TER seronsonnnnnennnnnen. FE 
Spezialkabel Sm "Anschluß eines zweiten PC’s 
an den HP LaserJet 5P, 5MP, 6P, 6MP 


HP SureStore 6000i....8 GB. 
HP SureStore 6000e...8 GB. 
HP SureStore 1200e 48 GB. 
en ohne Zubehör... 

— : - ohne Zubehör. 
ar ohne Zubehör.... 








Alle Preise zzgl. Versandkosten, Versand ausschließlich gegen Bar-Nachnahme oder Vorkasse. Angebot freibleibend. 
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SCHIWI-Elektronik Groß- und Einzelhandels GmbH 


Zentrale Norderstedt Ladengeschäft Hamburg Ladengeschäft Kiel [ee Er eh) 
Gutenbergring 40, 22848 Norderstedt Hudtwalckerstraße 24, 22299 Hamburg Schülperbaum 23, 24103 Kiel Mo.-Fr. 9-18 Uhr 
Tel.: 040/528 758-10 Fax: 040/528 758-70 _ Tel.: 040/480 45 03 Fax: 040/480 4504 Tel.:0431/677 477 Fax: Sr ER RL rat 
MAINBOARD mit CPU CONTROLLER 


80586/ 120 256KB Burst, Intel PCI IDE-2 mit 1/0 (2x16550) EPP ISA x Brother HL-720 A& 548, Preishit 1.2GB IDE aBeDKIcO AMD 58- 
80586/ 133 256kB Burst, Intel IE: 2 mit ‚io (2x18550) VLB Brother HL-730 Bi: ISA ni AMD 73, 
80586/ 150 256KB Burst, Intel PCI 'S-2 NCR-810 Kit 7-Devices PCI 88, hl A& 600dpi A4 . 3. Di kas- 
80688/ 166 r PCI M2374 Kit mit Bios PCI Sum . 328 600dpi A& 1328... Ethernet dio. Plug n Play 
80586/ 200 CSI-2 DC-390_ Kit mit Bios PCI  328- HP-EMP3MB postscipt A4 1748... Ethernet dio. Combo 
80588/ 166 256kB Bu 2% DC-390F Kit Ultra-Wide PCI Paragon-800 SP Hachb.600dei 398, Fast-Ethernst 100mBit TP PCI 
80586/ 200 MMX 256kB Burst sesı. 2 Adaptec 2940 solo Paragon-800 SP dto. 508, ERBETEN Co jent 960 Combo 11 
Weitere - siehe Leerboard zzgl. separater " SCSI-2 Adaptec 2940GE Kit Paragon-1200 SP dto. 1200881 688, EC P-2X ıt EM-964TP 4Port Bei 
SCSI-3 Adaptec 2940U Kit Canon 300 Flachbett Color 698, : Sn Elite 18C Combo ISA 
MAINBOARD ohne CPU/Zubehör EHER FEÄTErFEINTeRN 3 EBSIECO rsapteaer Caler ‚28 SMC Elite 32C Power PCI 
486/DX2 +4 bis 133MHz 256kB pci SCSI-3 Adaptec 2940UW Kit light PCI ri jachbett Color A3 1398... SMC Elite 9332 100mBit 
586/ 75-200MHz Opti 25648 Burstcache scst3 Bustogie KT-950 UW-Kit PCI 2 HP-IV/C_Flachbett Color 1578, Musst Intel Combo 100mBit 


568/ 75- SOME F BED nun 17 ‚CSI-2 Kombi-C: 1 für Poralleiport 76 MARKEN- TASTATUREN DRUCKER-ZUBEHOR rn Feten 
B12kB Burst MULTIMEDIA & ZUBEHÖR HP-Ram 1-0 IS 8 DJ MB 128, 


ASUS 558 Tara, ATX 512kB Burst PnP stereo D kabellı 38 HP-Ram LJ-4/M/Si & DJ 8MB 198, 
ASUS 86PRO PI 29 PnP 3-D, dt 44. 
ASUS B6PRO PONPS ATX e 5 HP-Ram LJ-SL 208 118, 


HP-Ram LJ-5L MB 158, 
ASUS PS/2 Mouseadapter mit Slotbli h -- DIN 102, mit Trackb; 
Mouse P$/2 für ASUS. und ATX-Board DE DIN 105, WIN-95 0.Klick 19- Hp-Ram LI.BPMP/BPIMP 2 „ 
Gigabyte GA-SSEVX mit 51268 Burst DIN 142. 24x programmierbar 138, HP.Ram LJ.SPMMP/BPMMP 8MB 138. 
Gigabyte GA-586HX mit 512kB Burst 2. Mitsumi 105, WIN-95 26.-- }p.Ram LJ-SP/MP/SPMMP16MB 288, 5-Port 10mBit 
SONO" SY.SUXZATK ZBSKB, Seupblaster € 3D-Blaster 2MB PCI 2 ie KT- h Farbbänder NEC/OKI/Epson ab 6... Goncentrator 9-Port }OmBit 
sovo Sy. je 1268 Bursn, IDE = C ntenpatrone für Epson ab 28,- Concentrater 18.Port 1OmBit 
st, HX-Chip Gameset, Fanatix 78,... Ergo- 195 Tintenpatrone für H/Canon ab 14. Concentrator &-Port 100mBit 988- WO 
SOYO SY-6FA ATX, FX-Chip 378, Mirovid } Microsoft N Tintenpatrone Citizen 600 € Concentrator16-Port 100mat 1748, Quant FB-1700A 
Bond PELBOGEG dio me SCHNZUMX 320. Taratas MAESTRO.92/08 Kir 28 0.Klick = a u AUS ENG Quant FB-2800A 
Sons PI-SOOCU ste. mit Ui ie 348, Fast FPS-00 Videoschnittboard, 18 Cherry 103: dio Po. [-Anschluß 36 a op F09_. Transceiver AU auf TP z % ZOOA 
aintec) r rd, 
Chaintech_ MB-688IDM Fast AV-Master AudioNideo,? PCI-Bus 738 , 128 Toner HAMM /SRNISM Uife-Tester 25-600Meter" 28, = Ba 
INTEL _VS-440FX-Pro ATX 478,- Cyberboy- 30 K 0 Y ü a 2987. Eihernetstecker RG-BE ormp ar 
eu: Kühler Ox88 to, Tür Gyrix ae Dramen Ku Bra TEICHE TE Tone HPScmeIeemP 7285 Eihermatkhekschu PVC 7 E: WA 
PU-Kühler 586 dio. für Pb 75.200 85 VOAPAL Konbanen rt, ax = = Siimlne ür Zu ee 5 Meter: ze 4 Eihernat-Vertei 1 atuek aNc 250 Me De ‚MB3500A 
rofiausführu talkamera -7 mit Netzt sktop ür Anl thernet. u . tsu M-1636TAU 
ei un ‚ö8 ie von PAPST = En Brett Mikrofon a Minitower AxLW Dre h Be Terminator BNC 50 Ohm Fels M M-1623TAU 
ner to. mit Alarmmelder ausiv- Midi 


20 w. Mor ü Druckerswitch dto. automatik Srimpzange BNC Fujitsu M-1624TAU = SIMMax auf PS/2 
'00 Pro 5 N Druckerswitch dto. bidirektional Abisolierzange N! Fuhtsu M-1638TAU -  SIMMBx auf PS/2 


r 150-2 ; 18- 
CPU ICEICAP 886" akılves Kühlelement i für" TXLW. Druckerswiteh par. 4/1 manuell 78, Ethernetkabel RG-58 - ; 2xPS/2 auf 1xPS/2___17. 
= M Dekan a mega, 2 3% BMOBEIRIERERN 

ERIC 6 i irektional . R HDD-Einbaurahmen SON Anlazen 


jont-90000 _VESA Color 512KB 55, = r für 10x| 2 8 5 £ 5 . . I oe 
000 W-32 IMB 12 


five E i 28. 30 32 
8 21 tärker #3, i i © SON Plug iBex gidech 
GRAFIKKARTEN VLB umi FX-120 i Konverter parali < >serial Didi EAD-Kabel Fiptel 1 2 


Emmer. Tstec.1003 


Digital 80C33 Fast 1MB },-- Hitachi CTR-7930 B8xSpeed E 3Mtr. ScSi “ 
en ven Oi 80C33 Fe 2MB 5 Hitachi CTR-8130 digital, MPR. 7 MODEMS postzugelassen k re "ee 138 Gmeney.. \stnc-TODB 


igite 
IMB 88,-- Acer Vuego Im, mono 1024x768 Extern 14.400, V42.bis EAD-Kabel - 38:50 SCSI dto. 4x5 Ack Euracom-187 1298. 


Ar Lite 08, VGA 14m, 1024x768 78,- . + 
GRAFIKKARTEN PCI RE VGA 101. farbe 1024x768 696. mem 33800: V34 188.- no, doppelt geschirmt '2Mır. 37780 Saal 410: 7x9.25- CE 268. CTTTATETTTEN 


1 
Cirrus Logic GD-5440 Dram Philips PCA-123 23 Belinea 14.104065, MPR2 36 t 5: 2 . doppelt geschirmt 3Mtr. 32, Terminator 19,- PC-Kartendrive 2-fach 768, 
Cimus Lodie 68.8440 Dram Pioneer DR-444A 5 i 05095, „MPR2 [euhsus CYBERMOD 28.8 248; . doppelt geschirmt 5Mtr. sc Terminator 29. Controller Atapı 

GA S-3 Trio 64V + Eram L S12E Beli 5 Elsa_Microlink 33.6 TQV . doppelt geschirmt 7Mtr. 38,50 Kabel extern 13: Adaptec 1460 EURO 298,- 
VOR 8.3 Ino Bavı Gold: ed 07010. _ TCO 858.-- US-Robotics Sportster 336 | N. it geschirmt 10Mtr. 42,50 SCSI-2 Kabel extem 24. Ethernet BNC-Adaptor 13 138- 
VGA S-3 Virge 3-D US-Robotics Sportster 336 E S abel 100Mtr Molie92.50 SCSI-3 Kabe -  Xircom 
VGA S-3 Virge 3-D Toshiba XM-57028 12x‘ 998, 2B8S 448, hielded-TP-Kab 3Mtr. 14,50 SCSI 2«HDD intern\l 5 Ei Modem 1, 14400 
ET-4000 W.B2p 79. NEC CDR-1400S, 8x 864 |D ISDN 928, 5Mtr. \ 3- Modem 28800 
E7-4000 Bel fco 1 ‚90 ISDN 10Mtr. t 


ram 

‚000 mii 2 EN Pioneer DR-4445 Belinea 21-.10801. Elsa Microlink PCI Pro” ISDN Erhamer-Dose 2 ZRUP/AP 7,50 SBN-Adapier 16 . 
‚000 z Plextor PX-12TSI_ 12xSpand n 738, > EAD-Dose 2xUP/AP 0 UCHTYA3 

1.000 Mn 2 ME 368- Toshiba XM-5701B 12x5peed .700 Cromaclear.TCO 1 gun Naercak TUT, _ Tunes TP-Do TaUPAP | WECHSELPLATTEN Maui ART 7 

Stealth 3-D 2240 7 Toshiba XM-3B01B 1ixöpesd SC - Samsung 15Gli 65kHz, "TCO 798.-- |SDN-Karte TELES.SO 133-- T5.Dos 2xUP/AP je 27.50 Iomega ZIP SCSI intern268,. Druckerkarte InERR 

Stealth 3-D 3000 Jvc R-W Samsung 17Gisi 8SkKHz, TCO 1598,- ISDN-Karte TELES.SO _PnP r RJ-45 quatschb: 1,75 jom zu dto. extern 295. Druckerkarte 2xEPP 

Eisa-Winner 1000 Trio V2 + Dram ver. STE & sony fg Trinlren nn = ISDN-Karte Creatix S.O ' Tr. Kickschutz PVE schwarz 6, 75 IP parallel ext, aa ZEIEEBONIS 

Eisa-Winner Victory 3-D Eram terkit tec, Gear = * ISDN-Karte Fritz AVM A-1 Kit h A 16B 698,. Multi 4x 

Eisa-Winner Victory 3D £ram AMB Writer CDb-26 scsı ONY GDM-17SE2 TC092 1848, ISON-Karte Fritz 32-Bit Kit "188, A mega to. oxtern 858. B&Di 

Eisa-Winner 2000 AVi  Vram Iohling PHILLIPS 108er Pack OEM 528, ;-- NOVELL3.12dt.  SUser 998.-- Syquast Fiyer-230 ext.518.. gagggun 

Eisa-Winner 2000 AVl _Vram co D-Rohling KODAK Gold bis S-fach OEM 888.-- 1SDN.Kane .- NOVELL 3.12 dt. 10User 2398,-- SYauest Fiyer.230 par. 528; 

Else Winner 2000 AVI 3D Vram D-Caddy universal mit Metallehutter MAG Bx 178 Tohnisten GEBET 1078- 1SDN-Modem extern Ci NOVELL 3.12 dt. 2öUser 3498 fosium ZIB-100ME 23. UPS:soo,, Olt.line 298, 

2348, i 11 dt. - 
ee ae u GREIFEN EIZO F-56 B6kHz, TCO®S 1648. mem NOVELL 4.11 dt.__10User 2098, Medıum Boy ® vB SL: 


"Winner 2000 A . 270MB 84, Be 32292 
XPRESSION munPeG "ram 2MB 108, Mou: Monitor-Schwankarm bis 39cm 58, 7 a n FLOPPY- / MO-DRIV a 5 Medium JAZIGB__ 168 233 2 Tastatur Adapter 1% 
Video XPRESSION _ SDram Genius Easy-Mouse ALSTER FT TOTER 43; ı j Mitsumi 3.5°/1.4 75 STREAMER Keen Ars 26° 5 

= )w Cı 
CE 12i 


14MB 
XPRESSION 3-D Rage SDr: 2MB 2 Logitech Pilot-Mouse 3- Epson Stylus 200 Mono TEAC FD-235HF 3.5°/1.44MB 3 95 000 
TV-Nachrüst Modul XPRESSION Logitsch Pilot Mouse_ 2-Tasten PS/2 38.- Epson Stylus 200 Color 8. oe 20 38 Mo Sharp JV.750  64oMe 398, \omage Ditto-2 
WIN-Turbo Pro mach64 Vram AMB 4. Logitech MouseMan Funkmouse 1 2 HRce Stylus 500 Color 438. 1. DOSIWINI-95 > Mo Fuji M-2513A2 PSITETgeTET 
Mirage Video TV Eram 8: 4 Color ArcServe 8.0 Single-Server, dt. Mo Optical-Disk B DE an ge 
Marcury P64 Video _Vram MS-M« T: “ Color 508,-- Winfax Pro 7.0 für Win95 148,-- Mo Optical-Disk 'OM gramm. 
348, ınder ?) HP-69: Delrina CommSuite für Win95 Mo Optical-Disk HT. 1000E UEMEITEITE Händier-Disk gegen Vorlage des 
4MB 468, HP-B20Cxi Lotus Smart-Suite für Win95 Optical-Disk Teac FT3020, 1.3GB 138,- Kermmenmnpe nern 
Matrox Mystique 3D MaA.56rem H 808,- StarOffice 3. für Win95 _68,--. Optical-Disk 2800MB ‚28. 3 SER E TEE ersibesteilungen werden nur in 
Matrox wi, D B % 320, Mi PC-Anywhere 32 für Win95 Floppy-Einbaurahmen für 3.5° 7,95 HP C-1533A 16GB 1478,- rwmmAmng, 
MiroCrystal 3 Logi Wingman nalog r = Game Bleifuß-2 7 Sony STD7000.1868 1498, Pe ar 
ci [25 Wingman Eilene Decend2 analo - Game C&C, Alarmstufe Rot ETC artage 56.2120 Nez er garten 
Mirocrystal VR-4000 3D_Vram AM Me f 588, ‚mel. NoName 2.57 formatiert 105t. 3,96 Cartridge T Beier 
Hercules D 128Video si .olon 64 Kai 's Power Goo 3:57 1ost. 8:95 Cartridge IR 5 Eee dr 
128Video 4M| 2 ed E Info Xi Telefonauskunft & = 3 .5° formatiert 10St. 9,95 Cartridge TR-3, 3. Ps eich hr Na 


ynami 
Terminator 64 AD) Eram analog BIC- 748.- D- SAT, Satelitenaufnahme [Para IE ee ra wenn 
Terminator 84 3D’Eram AMB__248.- Formula 2 Terıstmaster, Lonkeantar 7268. Clizen Prntva-8006 -12008pi 878, ches Seltwaroang ErBorür in RRRRELEER: ern 


SCHIWI - DR =767 040/528 758-80 analog ** 040/528 758- ri ISDN ** mit unserem aktuellen Preiskataloß eg are Bi 
“*####kks% Jetzt im INTERNET ON-LINE bestellen ******* www.schiwi.de 





Remote Services Management - PolyPM/2 


Eine plattformübergreifende Software für grafische Fernwartung, 
automatischen Filetransfer, ua ddr gute ige VZS LEE Lau 
Workstation-Uberwachung 


Modem-ISDN-LAN-WAN 
OS2 - DOS - Windows 
@.nn, 95, NT) 








| U = < N Kurpfalzring 114 
aeg | D-69123 Heidelberg 


® Fernwartung Telefon: 06221/779025 
Filetransfer Fax: 06221/775919 
* Schulung BBS/V34: 06221/775934 
Support BBS/ISDN: 06221/707862 
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Die besten digitalen Karten-Kameras 


- Kinderleichte Bedienung mit ruckfreier Live-Anzeige 

- eingebauter 4,6-cm-Aktivmatrix-LCD-Farbmonitor 
-640 x 480 Bildpunkte Auflösung, 24 Bit Farbtiefe 

-3 Fokussierbereiche: Makro, Weitwinkel, Tele 
-Zweistufige Blende, Belichtung automatisch 

-2 MB SmartMedia-Karte (SSFDC) im Lieferumfang 
-Datenschnittstelle: seriell, überKarten-AdapteranPCMCIA 
-Live-Video-Kamera-Funktion über NTSC-Ausgang 
Mit im Lieferumfang: PC-Interface-Kit, PhotoDeluxe 
(fürWindows/DOS/Mac), 2 MB-SmartMedia-Speicher- 
karte, Alkaline-Batterien, Netzteil. 

Optional: Softtasche, SmartMedia Disk 2MB, PCMCIA- 
Adapter, Akkusatz mit Ladegerät 


SD FUJIFILM DS-7 


998,00 DM mit Netzteil 


Fehlschüsse vermeiden durch 
eingebauten LCD-Monitor! 


- Gestochen scharfe Photos bei höchster Farbtreue 

Canon - CCD-Chip mit 570.000 Elementen 
- 832 x 608 Bildpunkte Auflösung, 30 Bit Farbtiefe 
FöwerShot 600 - extrem hochauflösendes Objektiv, Makro 
- 1 MBinterner Speicher, optionale Erweiterungmit ATA- 

Flash-Karte oder Kompaktfestplatte (über 2000 Bilder) 
- Datenschnittstelle: PCMCIA Typ III & parallel 
- Bildvertonung zur Kommentierung von Aufnahmen 
- Schwarz/weiß-Modus für Dokumenten-Aufnahmen 
-Belichtungs-und Blitzautomtik, auch manuelleinstellbar 
Mitim Lieferumfang: Kamerastation, Akkupaket, Lade- 





1950,00 DM Er Beer as = Ei We 95& en 
ärfsteK g ptional: Weitwinkel-Konverter, Speicherkarten, Kom- 
ne ee pakt-Festplatte, Softtasche, Akkupack, Ladegerät. 


WindowsNT: Nurmit Cameron CamDrive600249,- DM 


= - Progressive Scan CCD-Sensor450.000 Pixel, fürgesto- 
SONY DKC-ID1 chenscharfeBilder auch beischnellbewegten Objekten 


- 768 x 576 Bildpunkte, 24 Bit Farbtiefe 

- LCD-Farbsucher mit Wiedergabefunktion 

- Speichermedium: ATA-Flash-Karte Type Il (bis85 MB) 

- Datenschnittstelle: PCMCIA Type II&SCSI 

- Objektiv mit 12fach-Autofokus-Zoom (38-460 mm!) 

- Im Makromodus Nahaufnahmen bis zu 1 cm Abstand 

- Belichtung: Blende und Verschlußzeiten (1/15-1/4000s) 

3780.00 om - Blitzautomatik und Autofokus -auch manuell einstellbar 
’ Mitim Lieferumfang: Netzlade-Adapter, Lithium-Ionen- 

Profi-Kameramit12fach-Zoom Akku, 2-MB-Speicherkarte, Software fürPC & Mac. 

undLCD-Farbsucher Optional: Weitwinkel- & Televorsatz, Flashkarten u.a. 







-Dynax-Wechselobjektive für alle Zwecke 

- 3fach CCD-Chip mit 3x380.000 Elementen 

- 1528 x 1146 Pixel Auflösung bei 24 Bit Farbtiefe! 

- hochauflösendes AF-Zoom-Objektiv eff. 48 - 170mm 

- Speicher: Kompaktfestplatte 130 MB 

- Datenschnittstelle: PCMCIA Typ II &SCSI 

- eingebauter Autofokus, Programmautomatik, Zeit-und 
Blendenautomatik, 

- alle Einstellungen auch manuell durchführbar 

- eingebautes Blitzgerät 

Mit im Lieferumfang: 130 MB-Festplatte, SCSI-Kabel, 

Akkupaket, Ladegerät, AF-Zoom-Objektiv 24-85, Soft- 

ware, Handbücher, etc. 

12.640,00 pm Optional: Autofokus-Wechselobjektive (Weitwinkel, 

Digitale Spiegelreflex-Kamera Zoom, Makro, Fisheye), Kompakt-Festplatte, Blitzgeräte, 

redaktionelle Anwendungen Stativeetc. 


Aufnahmen von FLASH-Speicherkarten am PC-Card-Ad- 
apter direktin den PC einlesen. Kein endloses Übertragen 
von Bilddaten per Kabelüber serielle oderparalle Schnitt- 
stelle. CamDrive-Software für WIN 95 oder NT spart 
extrem Zeit und die Kamera steht inzwischen für weitere 
Aufnahmen zur Verfügung. Wiederholte Funktionen, wie 
Formatumwandlung, Kontrastoptimieren, Schärfen, spei- 
chern automatisieren. Eine Investition, die sich schon 
innerhalb weniger Tage rechnen kann! 
Flash-Speicherkarten und Kompakt-Festplatten für die 
meisten digitalen Kameras, sowie interneund externe PC- 
Card-Adapter fürISA-undSCSI-Kontroller verfügbar. 


& enmeren CamDrive 
PC-Card-Adapter 





ab 169,00 pm 


Prof. Bilderfassung 


Spezialist für Bilderfassung: 


* Scanner, Videotechnik am PC 2 


Cameron GmbH, Pfaffenweg 1 


und digitale Kameras 
* Unabhängige Beratung D-70794 Filderstadt 
een Tel . 0711/777 51 18, Fax 0711/77 33 36 
Hotline, Updates 


* Schulung E-Mail: 100121.1424@compuserve.com 


DOS-DIREKTANBIETERMARKT 

















Testsieger! 


FUJIFILM 


FUJIFILM 


zu knapp 
kalkulierten 
Aktionspreisen! 


Kein Karteneinbau, wird über den Druckerport 
angeschlossen (durchgeschliffen, Drucker kann 
trotzdem noch angeschlossen werden). 600 x 300 
DPI Auflösung, 4800 DPI interpoliert, 16,8 Mio. 
Farben, Single-Pass-Technik, incl. Komplett-Soft- 
ware-Paket: Image-Pals 2.0 dt. und Recognita 
OCR-Software dt., TWAIN-kompatibel. 


600 x 300 DPI Auen 4800 DPI interpoliert, 
schnelles Single-Pass-Scannen, mit 1 MByte 
Cache-Speicher, incl. Scan Wizard, Photolmpact 3.0 
SE dt., OmniPage LE dt., 256 GS, 16,8 Mio. Farben 
incl. SCSI 2-Controller, TWAIN-kompatibel. 
ScanMaker E3 Standard 549,- 
Wie oben, jedoch mit PhotoShop LE 649,- 
Wie oben, jedoch mit EasyArchiv 2000 748,- 
1200 x 600 DPI optisch, 9600 DPI interpoliert, 30 
Bit Farbtiefe (1,08 Mrd. Farben), integrierte 
Kopierfunktion, schnelles Single-Pass-Scannen 
mit 1 MByte Cache-Speicher 1024 GS (10 Bit), 

incl. Adaptec SCSI-Controller, incl. Scan Wizard 
TWAIN-Steuerung, incl. Photolmpact 3.0 dt., und 
OmniPage LE dt., incl. Kalibrierungssoftware 

Wie oben, jedoch mit PhotoShop LE dt. 


36 Bit Farbtiefe = 68 Mrd. Farben, Dichteumfang 
3.2 = Schärfe wie Trommelscanner, 1200 x 600 
DPI ir Aufl., incl. Diaoption, 12 Bit bei Graustufen, 
9600 DPI Auflösung interp., Single-Pass-Technik 

für schnelles Scannen, incl. Scan Wizard (Bildbear- 
beitungsfunktionen direkt beim Scannen) und DCR- 
Kalibrierung, TWAIN-kompatibel, incl. SCSI-Control- 
ler und Software 


Professioneller Dia-Scanner für Kleinbild-Dias bis 
35 mm Größe, 1950 DPI, 3900 DPI interpoliert, 30 
Bit Farbtiefe, schnelle Single-Pass-Technik incl. 
Photolmpact 3.0 SE dt., Farbkalibrierung, TWAIN- 
kompatibel, incl. SCSI-Controller und Dia-Halter. 


Optional für alle Scanner: 

Adobe PhotoShop 4.0 Vollversion 

nur 500,- DM 
4 Seiten/Minute im s/w Modus; 37 Sec./400 DPI 
Farbe (vergleichen Sie mit anderen Geräten in 
dieser Preisklasse). Brillante Scanqualität durch 
die patentierte Sharp-3-Lampen-Single-Pass- 
Technik, kompakte Bauweise (kaum größer als 
ein DIN A4-Bogen). . cl. Ez v 2000! 
800 x 400 DPI Auflösung, 1600 DPI interpoliert, 16,8 
Mio. Farben. Software: TWAIN-Treiber, Bildbear- 
beitung & OCR-Software, Kopierfunktion durch 
Copy JX-Oberfläche, Fax- u. Internetsoftware. 


Professioneller Flachbettscanner mit schneller 
30-Bit-Single-Pass-Technik jetzt incl. Dia-Scan- 
Vorrichtung. Damit scannen Sie nicht nur normale 
Papiervorlagen, sondern auch Dia-Positive und 
Negative in höchster Qualität. Wo bekommen Sie 
sonst soviel Leistung für so a Geld? 

1200 x 600 DPI optisch, 9600 DPI interpoliert, 30 
Bit Farbtiefe für 1.08 Mrd. brillante Farben, 
TWAIN-kompatibel, Photolmpact 3.0 SE, Recog- 
nita OCR, Farbkalibrierung, SCSI-Controller 


Hervorragende Bildqualität bei einer Auflösun 
von bis zu 640 x 480 Pixeln, 24 Bit, 1,8-Zoll-LCD- 
Monitor mit stabilem "Live Imaging", die erste 
Digital-Kamera mit ultrakompakten SmartMedia- 
Speicher, geringes Gewicht und kompaktes 
Design, breite Palette von Ein-/Ausgabeschnitt- 
stellen. Inkl. 2 MB SmartMedia-Disk, Alkaline-Bat- 
terie, Trageschlaufe, PC-Interface-Kit (Win od. 
Mac). Netzadapter jetzt inclusive. 


Höchste Bildqualität, hohe Printgeschwindigkeit, 
(A6-Seite 130 Sek.) niedrige Unterhaltskosten 
von unter DM 1,- pro Ausdruck. Papiergröße 100 x 
148 mm, max. Auflösung 480 x 720 dots/mm, incl. 
Kabel, Treiber. Parallel-Schnittstelle. 


Umstieg von jeder anderen 
Texterkennung, egal von 
welchem Hersteller (auch 


Scanner (Wert 69,- DM) 


Macht Schluß mit Formularstreß! 
OmniForm 2.1 für OmniPage- 


binkert 


ard- u. software gmbh 


am riedbach 3, 79774 albbruck 

tel. 0 77 53/9 20 90, fax 0 77 53/10 37 
E-Mail: 100554.3401 @compuserve.com 
Internet: http://www.bhsbinkert.com 











Alle Preise Ta 
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FÄBER DATENTECHN! 


’ HIGH-END SYSTEM SCSI 


LIGHT SYSTEM IDE 


MINITOWER, 230Watt, Thermo 
SHUTTLE HOT-555, T2-Chipsatz 
256KB Pipeline Burst Cache 
PnP Bios, Power-Management 
2 Ser. (fifo), 1 Par. enhanced 
4 PCI, 4 ISA, Award Flash Bios 
16 MB EDO RAM, 60ns 

1,2 GB Seagate 

10ms, sehr schnell 

On Board elDE4 Kontroller 

4x HDD, 2x FDD 

VGA-Karte TRIO64/V+, VIDEO 
2MB EDO-Ram, Software MPEG 
Laufwerk 1.44MB 

Tastatur Win'95 

CD-ROM Goldstar ATAPI 
8x-Speed, schnell 
Soundkarte Golden Sound 
Win'95 ready, 16 BIT, 48 KHZ 
Mouse 3-Tasten 


PENTIUM 133 
PENTIUM 166 
PENTIUM 200 


1599,- 
1899,- 
2099,- 


espreise, Lieferung 


00,000 ADULT GIF, 





BIGTOWER, 230Watt, Thermo 
ASUS P55T2P4, T2-Chipsatz 
512KB Pipeline Burst Cache 

PnP Bios, Power-Management 

2 Ser. (fifo), 1 Par. enhanced 

4 PCI, 3 ISA, Award Flash Bios 

32 MB EDO RAM, 60ns 

2 GB IBM DCAS 32160, Ultra-SCSI 
8.5ms, 5400 u/Min, superschnell 
ADAPTEC 2940u Kontroller 

32BIT Ultra SCSI 

VGA MATROX Mystique 

2MB Wram, Software MPEG 
Laufwerk 1.44MB 

Tastatur Cherry 683-6105 Win'95 
CD-ROM Pioneer 12%, SCSI 
12x-Speed, ultraschnell 
Soundkarte Soundblaster 32 PnP 
Plug and Play, Wavetable, 3D 
Mouse Microsoft Defender 


PENTIUM 133 


en = 


3249,- 
PENTIUM 166 3549,- 
379,- “ 


Stellen Sie sich vor, 
hier wäre Ihre 
Anzeige. 


Informieren Sie sich ! 
DZ 0899 9115-301 
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PC Handy 


Weckwerth, Guido; 1996; 


Industriestr. 69u, 44894 Bochum 
TEL: 0234 / 922440, FAX: 0234 / 9224499 


DER SERVICE & 


v Wunschkonfigurationen 

v Individuelle Angebotserstellung 
v Nur Qualitätskomponenten 

v ausgiebige Beratung 

v Lieferzeit 4-5 Tage (Systeme) 


1 . Lieferzeit 1-2 Tage (Kompon.) 


v telefonische Hotline mit Support 


Av | Jahr Garantie (erweiterbar) 


v Lieferung per UPS und POST 
v Alle Preise Tagespreise 
v Alles aus einer Hand 


ı Sofortaustausch 


v Umbauten + Erweiterungen 


GRAFIKKARTEN 

Matrox Mystique 2MB 259,- 
Matrox Mystique 4MB 299,- 
Diamond 3D-2000, 2MB EDO 189,- 


1 Elsa Winner 1000TRIO/V+,2MB 129; 


Elsa Winner 2000AVI, 2MB Vram 269,- 
Elsa Winner 2000AVI, 4MB Vvram 349,- 


Elsa Victory 3D, 2MB EDO 259,- 
Elsa Victory 3D, 4MB EDO 299,- 


MOTHERBOARDS 


1 SHUTTLE HOT-555, PB, T2-Chip. 199,- 


GIGABYTE 586VX, 512KB, T2-Ch. 229,- 
GIGABYTE 586HX, 512KB, T2-Ch. 259,- 
GIGABYTE 586DX + scsi2940uw 519,- 
ASUS PSST2P4, 512KB 299,- 


I FESTPLATTEN 


2,1 GB Quantum Fireball, eide 449,- 


4 3,2 GB Quantum Fireball, eide 519,- 
2,1 GB IBM DAQA32160, eide 449,- 
3,2 GB IBM DAQA33240, eide 649,- 


2,1 GBSCSI , BM DCAS32160u 699,- 
2,1 GBSCSI , BM DCAS32160uw 719 





Wepsicher 

8 MB PS/2 EDO, 60ns, Marke 59,- 
16 MB PS/2 EDO, 60ns, Marke 129,- 
32 MB PS/2 EDO, 60ns, Marke 269,- 


PROZESSOREN 


BE AMD K5/PR-100 139,- 


AMD KS/PR-133 199,- 
INTEL PENTIUM 133 379,- 
INTEL PENTIUM 166 679,- 
INTEL PENTIUM 200 879,- 
INTEL PENTIUM 200 MMX 1079,- 
IBM / CYRIX 6x86-P1 66+ 279,- 


cD-ROMS 
BIC 8-fach-Speed ATAPI 179,- 


3 Toshiba XM5702B, 12-fach, ATAPI 229,- 


Pioneer DRA-12X, ATAPI 279,- 
Pioneer DRU-12%, SCSI 359,- 
CD-Wilter Phillips CDD-2000 719,- 
SOUNDKARTEN 

Soundblaster 32 PnP 219,- 
Soundblaster 32 PnP Bulk 179,- 
Soundblaster AWE 64 PnP Voll 349,- 
16 BIT, MCD, Soundbl. Prokomp. 59,- 
MONITORE , 3 Jahre Gar. | 
AOC 15 - 5VLR, 64KHZ 499,- 
AOC 15 - 5GLR, 70KHZ, OSD 539,- 


BE AOC 17 - 7NLR, 82KHZ, 0.26mm 1039,- 


AOC 21 - 21NLR, 82KHZ, 0.26 2099,- 
IVAMA MONITORE AUF ANFRAGE 

SONSTIGES 

Gehäuse Minitower, 200W, Therm 89,- 

Gehäuse Bigtower, 230W, Therm 119,- 

Kontroller ADAPTEC 2940 KIT Orig. 439,- 


E4 Kontroller ADAPTEC 2940UW KIT 549,- 


DRUCKER HP400C 339,- 
DRUCKER HP690C 529,- 
DRUCKER EPSON Stylus 500 Color 519,- 


1 Weitere Artikel auf Anfrage I 





binnen 34 Ten per Er ur UPS NN ab Lager Bochum, Händleranfragen erwünscht. 





05 50.0.0. 0 49,95* 


7 Tage Rückgaberecht auf alle Artikel 


Texas Instruments 


Extensa 600 os 11,3", p 120, 
1.3GB,8 MB RAM, TouchPad-Maus, Win 95 


600 3099,- 
600CD,.corom 3999,- 
Extensa 650 CD/CDT 


N 


& 71 59/943- 111 BAT 


Bitte erfragen Sie unsere aktuellen Tagespreise. Preise vom17.1.97 

























































































































































































































































































| |Speichermodule | Pentium133, 16MB RAM, Soundk., 
ISoundblaster Value 16 PnP 115,- | |SIMM Modul 1 MB 70ns 22,- | TouchPad,CD-ROM 10x, Win 95 
|Soundblaster 32 PNP 169,- 45,-| 4999 
|Soundblaster AWE 32 PNP 289,- | Ps12 4MB 60ns Fast Page /EDO 28,-/28,-, DS 12.1", 1.08GB = 
299,- \Ps12 8MB 60ns Fast Page /EDO 49,-148,-| 5999 
39,- | |PS/2 16MB 60ns Fast Page /EDO 118,-/109,- | TFT 11.3", 1.36B ,- 
45,- |PS/2 32MB 60ns Fast Page /EDO 235,-/219,- 
65.- | |PS/2 4 MB mit Parity ZOns 39- | TravelMate 5375T +rrt 11.2",P133,2.16B HDD,16MB,Sound. 
599,- | |PS/2 8 MB mit Parity 7Ons 89,- | 
155.- Ppsı2 16 MB mit Parity 7Ons 199.-| TravelMate 6020T ırr 41.3",P120,1.086B Hop, 3 MB,Sound. 
I 
[PROZESSOREN ' TravelMate 6030T rt 12.1",P133,1.368 Hop, 16 MB,3DSound 
8X  IDE 169,-| AMD 486 DX4-100 Mhz 55,- | 
12X IDE 225,- JAMD 486 DX4-133 Mhz 69.-| TravelMate 6050T rt 12.1",P150,1.368 HoD,16 MB,3Dsound 
8X  IDE 175,-| AMD 5K86 P100 125,-| m Ben - — 
12X IDE 219,-| AMD 5K86 P133 189,- | 
8X DE 159.-| IBM 6x86-150+ 19. NZyXEL 2864 D 799, - 
PANASONIC CD584 12X IDE 199,-| IBM 6x86-166+ 255,-, || v.34 28.8Kbps, Zyxel 19.2Kbps, 16.8Kbps, VA2bIs,va2, 
CD-Writer Philips CDD-2600 6X,2X SCSI 689,-| INTEL MMX Pentium Prozessor 166 Mhz 829,- | 1 V32bis, DTE serial interface,parallel interface, 
CD-Writer HP 6020i 4X,2X SCSI 919,- INTEL MMX Pentium Prozessor 200 Mhz 999,-| H V.17 G3 fax-14.4Kbps, 8 MB DRAM opt.! für znpi0: | 
CD-Writer Yamaha CDR-100 4X,4X SCSI 1099,- | INTEL Pentium Prozessor 100 Mhz 189,- | | ohne Rechner (Ausgabe auf Drucker möglich), : 
K&M Rohling 74min 18,- | INTEL Pentium Prozessor 120 Mhz 215,- | Data Encryption ‚Voice digitization mit Kompression, a ; 
INTEL Pentium Prozessor 133 Mhz 359,-| N Flash EPROM für Upgrades Y 
IDE-FESTPLATTEN INTEL Pentium Prozessor 150 Mhz 379,-| 
SEAGATE ST31082A 1.0 GB 12ms EIDE 299,-| INTEL Pentium Prozessor 166 Mhz 645,-| ZyXEL 2864 ID ISDN 959, 
SEAGATE ST31276A 1.2GB 10ms EIDE 329,-| INTEL Pentium Prozessor 200 Mhz 889,-| | wie 2864D, zusätzlich mit ISDN, 1TR6 und DSS1 komp., X.75, V.110, V.120, 64Kbps, durch Bundeln 
SEAGATE ST31720A 1.7 GB 10ms EIDE 359,-| INTEL Pentium Pro 200 Mhz 1039,-| |) 128Kbps, BTX mit 64Kbps, ISDN AT-Com., CAPI 
ISEAGATE ST32132A 2.1 GB 1ims EIDE 399,-| | | W 
SEAGATE ST52520N 2,5GB 10ms EIDE 439. MAINBOARDS + PROZESSOR 1 ISDN-Modul f. 2864D 
IWDAC 31600 1.6GB 9ms EIDE 365,-| |K&M + AMD 486 DX4-100 4 PCI 256K C. N RA i ü i 
IWDAC 32100 2.1GB49ms EIDE 409.-| K&M + AMD 486 DX4-133 4 PCI 256K C. ı 2MB DRAM f. Speicherung -50 Faxseiten 
DAC 32500 25GB49ms EIDE 459,-) K&M + AMD K586 PR100 4 PCI 256K C. Highspeed I/O-Karte2xser(FIFo) bis460kbps,Par(ECP/EPP) 
DAC 33100 3.1 GB 9ms EIDE 639,-) |K&M + AMD K586 PR133 4 PCI 256K C. u ü TE ———— 
SAMSUNG 1.6GB 12ms EIDE 355,-| K&M + INTEL Pent. 100 4*PCI 3*ISA " 
QUANTUM Fireball 1.2 GB 12ms EIDE 329,-| K&M + INTEL Pent. 120 4*PCI 3'1SA" 
QUANTUM Fireball 2.1GB 11ims EIDE 409,-| K&M + INTEL Pent.133 4*PCI 3*ISA " The Inteligenl Choice in Data Communkatione 
QUANTUM SCIROC. 2.5 GB 11ims EIDE 439,-| |K&M + INTEL Pent.150 4*PCI 3*ISA " : . : 
QUANTUM Bigfoot 2.5 GB 24ms EIDE 375, K&M + INTEL Pent.166 4"PCI "ISA " Courier V.Everythingmi ıson ab 78,,) 
QUANTUM Fireball 3.2 GB 11ims EIDE 489,- | K&M + INTEL Pent.200 4*PCI 3*ISA " V.34, V.FC, V.32terbo, HST, V.17 G3 Fax, Flash EPROM f. Upgrades, CompuServe StartPack 
IBM DAQUA32160 2.1GB9ms EIDE 469,-| |K&M + IBM 150+ 4*PCI 3'ISA | : ä 
IBM DAQUA33240 3.2GB 10ms EIDE 559,-| K&M + IBM 166+ 4*PCI 3'ISA i Sportster 28.8 Fax Vilvoice),v34+,33.60ps,v.1763Fax 289, " 
M1636TAU 1 1 EIDE 329,-|| | 5 | 
PER STE TANRNEM MAINBOARDS ohne PROZESSOR | Sportster V. 34 33.6Vi V34+,33,6bps,Upg.57.6bps,Freisprech.,Fax 359,-| 
SCSI-FESTPLATTEN IK&M 486 256KB 4"PCI 3ISA 139,- | 179.- z_ i 
IBM DORS31080 1GB 12ms 455,-| |K&M 532 T.Chip PB 256 Cache 169,-| Zoom v.34XE Fax ; IOMEGA 
QUANTUM Fireball 2.1 GB 12ms 579,-, ASUS P55T2P4 PB 256 KB Cache 239,-| || V.34 28.8bps,V.FC,V.17 G3 Fax,V42,V.42bis, MNPS, \ 
QUANTUM Fireball 3.2 GB 13ms 599,-| ASUS P55TVP4 PB 256 KB Cache 249,- Ballon Telekom Manager,Compuserve Pack,Faxsoft. | ZIP-DRIVE 299,- N 
| ASUS P/I-P6RP4 256KB f. Pro Proz. 479,- | = | | Zip-Disketten Stück/12-Pack 22.-/250,- || 
STREAMER & DATSTREAMER | IGIGABYTE 586 HX 256 kB PB 229.-) Zoom ComStar (intern) 289, ee Er 
IOMEGA DITTO 800 Insider Travan 189,-| GIGABYTE 586 ATV 256 KB PB 199,.| || Freisprechtelefon, Voice, Fax, Modem 28.8bps, V.34, || JAZ-DRIVEinten.1c8 699,- 
IOMEGA DITTO Easy Parallel 800MB 219,-) CHAINTECH 586IFM T2-Chip 256KB C 219,-| || V-FC.V.17 G3 Fax, 16550 Chip,Voll-Duplex mit Microfon JAZ-DRIVE 849 
IOMEGA DITTO 2000 Easy Insider 219,-]SOYO 5VX2 ATXMPEG +SB16 VXChip 319,.| | 4-Lautsprecher—— E Extern, 1GB 3” 
IOMEGA 3200 Internal 359,- Win NT 4.0 Workst. Upd./Studen359,-/299,- || Jaz-Medien Stück/5-Pack je 179,-/799,- 
IOMEGA 3200 Paralle Port 429,-\ PCI GRAFIKKARTEN CD-Rohlinge aa. : 
EAGLE TR3 4.4GB 219,-| miro Video 22SD S3 Trio64+ 2 MB EDO | 
HP DAT-Str. 1536A 4GB 4mm 939,- Imiro Crystall VR20002 2MB VRAM Memofax 
Imiro Media 3D S3 Virge TV 2MB EDO 2 e e 
WECHSELPLATTEN |\miro Cyrstall 3D 2MB EDO Druckt Faxe über ein Modem direkt auf den 
|IOMEGA ZIP 100 Intern scsı 269,- ELSA Winner 1000 TrioV+ 2MB DRAM Drucker oder speichert diese im 
IOMEGA ZIP 100 Exten SCSI 275,- ELSA Victory 3D 2MB EDO Internen RAM 256Kb (opt. 4MB) 
IOMEGA ZIP 100 Extern ParallelP. 289,-| ELSA Victory 3D 4MB EDO | 
IOMEGA Zip Disk 100 MB 25,-| ELSA Winner 2000AVI 2MB VRAM ER . 
|ELSA Winner 2000 AVI3D 2MB VRAM ascom Teleswitch " | 
|MONITORE | DIAMOND Stealth 3D 2000 2MB DRAM Ihr PC wird für eingehende Faxe HL-720 soogpi,6.,cD! 659,4 
15" Polaris Multifreuquenz 449,- DIAMOND Stealth Video 2MB VRAM h ; ; = RAR £ o | 
15" AOC 5GLR 459... MATROX Mystique 2MB SGRAM 295.) | Wanne ee a 8° HL-7 30 sooopi.s. 759,7 
I15" MAG DX1595F Digital 64KHz 519,-) MATROX Mystique 4MB SGRAM 375, | EA n ee HL-760,1200xs00gpi,ss..1me 859,4 
117" SMILE 1716CL 65 kHz TCO 999,- | || en 
17" SAMSUNG 17GLI MPRII 1.219,-] HP Deskjet 400 299,-| || z ei R 1399,- SL 818,- 
117" SAMSUNG 17GLSI MPRII 1.419. HP Desket 690C 489g.) || AMD K5 133MHz 239,- IBM DCHS-34550 2GB 1459,- HP 6P 1399,- 
17" SAMSUNG 17GLSI TC092 1.429,-\ HP Deskjet 694C 579,.| || Cyrix P166+ 279, Grafikkarten HP 5 249,- 
16" SONY CPD ASSF2T Be 820 689.) |, Syrix P200+ 529,- DataExpert 2MB DRAM S3 89,- HP 5Si, 245..DINA3 5599,- 
>> " sone | || Pentium 133MHz 369,- DataExpert 2MB 3DS3Virge149,- brother HL-720,600dpi,GDI 659,- 
|17" SONY CPD 17SF2T 1.349,-| HP Deksjet 870 799,-| || Pentium 166MHz 659,- DataExpert 4MB 199,- brother HL-730,600dpi 759,- 
|17" SONY CPD 17SE2T 1.689,-) HP Laserjet SL 765,-| || Pentium 200MHz 899,- Diamond Stealth 2MB 3D 239,- brother HL-760,1200dpi 859,- 
120" SONY CPD 20SF2T 2.699,-| HP Laserjet 6 P 1.299,-| | RAM Millenium 2MBWRAM 379,- brother HL-1060,105. 1399,- 
\20" DIAMOND 2085XE Plus 1.799,- |HP Laserjet 6 MP (Postscript) 1.575-|) ||4MBPS2 oP. 39,- Millenium 4MBWRAM 509,- Monitore 
17" IIYAMA MF8617E Vision M. 1.229,-| HP OfficeJet LX Tintenstr.-FAX u.v.m. 1.159,-| || ER SE > Hanuce ae Br nr BEIM 15, 0m00e 8 
117" IIYAMA MF8617ES Vision M. 1.229,-| HP Laserjet 5M 3.199,-| || o.P. ‚- Upgrade Be i \ 
|17" IIYAMA MT9017E vis. M. Pro 1.398,-| EPSON Stylus 200 279.) ||32MBPS/2 o.P. 269,- Upgrade 6MB WRAM 479,- CTX, EX900 21" 2299,- 
121" IIYAMA MF8221E Vision M 2.219,-| EPSON Stylus Color 200 319.-| | Mainboards MediaXL,MPEG 529,- liyama ‚8515F 689,- 
1, . : ae y "| || Gigabyte 586VX,512 PB C.239,- Matrox Mystique 2MB 339,- liyama ‚9017T,TC092 1599,- 
121" IIYAMA MT9021T Vis. M. Pro 2.299, ]JEPSON Stylus Color 500 465,-| || Gigabyte 586HX.512 PB C.249,- Matrox Mystique 4MB 439,- liyama ‚8221T,TC092 2499,- 
115" EIZO F35 TCO 819,-) EPSON Stylus 1500 A3 1.499,-| || Gigabyte 586DX,Dual,ATX 46 Soundkarten iiyama ‚90211, TC092 2599,- 
117" EIZO F56 TCO 1559,-| EPSON Stylus Pro XL A3 2.269,-| || Gigabyte 586Nx,P.Pro,ATX 489,- Miss Melody 3D 69,- Samsung15Gli 859,- 
I17" EIZO T56S TCO 1849,-| CANON BJC 610 / 620 599,-/615,- Asus P55T2P4 279,- DataExpert Sound + Wave 99,- Samsung17Glsi 1499,- 
120" EIZO T67 3499,-| CANON BJC 4200 429,- Asus XP55T2P4, ATX 299,- Soundblaster 16 PnP 149,- Samsung17GIsiTC092 1599,- 
| Chaintech 5IFM1,512KB 279,- Soundblaster 32 PnP 179,- Samsung20Gls 2399,- 
| Tyan Tomcat Ill ‚512 PB C. 379,- Soundblaster AWE32PnP 299,- Samsung21Glsi 3199,- 
8 Tyan Tomcat Il, Dual,512KB449,- et AWE64PnP 399,- ame 
h HDD - IDE TerraTec Maestro 32 429,- M. Paragon600 SP Il 449,- 
Bestellhotline: Ihre K&M Kaufvorteile | QuFireballTM12CB 339- — „gDRoM M. Paragon 1200 529,- 
R | Qu.Fireball ‚0GB 429,- 8x,Goldstar R580 189,- M. Paragon1200SP, 30bit 659,- 
071 LoXe) /9 43 g g a Günstige Tagespreise Qufireball TM30GB 529, 8x.Toshiba 56028 199,- M. Paragon800SPI|, 30bit 559,- 
u) & Be WD 1.2GB 339,- 8x,TEAC 5 189,- HP Scanjet 4p 849,- 
eenenen WD 116CB 369. 12%Pioner _ 249, HP Scanlet dc 1559.- 
SEE N rz WD 2.0GB he x, Mitsumi FX12 = Gehäuse,Tast. 
Bestellfax: Se WD 2.5GB 489,- 4x,Panasonic,SCSI 179,- Miditower 2x3.5,2x5.25 99,- 
a - Freundlicher Service WD 3.1GB 579,- 12x,Pioneer,SCSI 329,- Bigtower 2x3.5,5x5.25 119,- 
N A en IBM DJAA-31700 1.7GB 389,- 8x,Plextor PX83CS,SCSI 449,- Design-Desktop 159,- 
0 7 g 59/943 -222 - Finanzierung möglich IBM DAQA-32160 2.1GB 449,- 12x,Plextor PX12CS,SCSI 469,- Design-Miditower 159,- 
f R IBM DAQA-33240 3.2 GB 629,- Drucker Design-Bigtower 199,- 
NE ICKEerTelsiitcgeleiuelsel HDD „ scst Ganon BUC 240 375,- ATX-Miditower 209.- 
& : 2 Qu.Fireball TM 1.2 459,- Canon BJC 6; 669,- ATX-Bigtower 
er - Bestellungen: 9.30 - 18.30 Qu.Fireball TM2.1GB 599,- HP Deskjet 690C 529.- KeyTronic KT3000 
07159/943-211 Qufireball TM32GB 720, HP Deskjet 694C 629.- Cherry-Tast. G83-6105 





1759,- HP Deskjet 820Cxi 


Preisunterschiede zwischen Zentrale und Filialen möglich ! 
K&M Zentrale K&M Shop K&M Shop 
Blumenstr.21 Kilianstr.10 CE TaChEi TA) 
71106 Magstadt 272. ı 71063 Sindelfingen 


Ele ur 
ren 


jez 
Preisänderungen o. Irrtümer behalten wir uns vor. Preise gelten inki.Mwst, 
zzgl. Versandkosten. Es gelten ausschließlich unsere AGB's. 


|_Tel.: 0951 / 96 45 - 111_ Fax: 0951 / 96 45 - 555 
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Wir führenTerminals von 


Rlunitech 


für Zeiterfassung und Zutritt 
mehr PC als Terminal 










INMNINNIMNIANIAN 
WinBarliner 2.0 


Etikettendruck mit Barcode-Editor 
mit Grafik, True-Type-Fonts und DLL 
für alle Windowsprogramme wie 
Datenbank- und Textprogrammen 

ab DM 298,- 





@VELTIMER 


Zeiterfassungssysteme 


Frau Mustermann 


N! 


Scannerterminal 


70mm CCD in Basic programmierbar, 
für Lager, Labore, Hande u. 
Inventur, ab DM 2.980,- 

















Laserterminal 
PC-kompatibel, 


für Lager Labore, Handel u. 
Inventur ab DM 2.980,- 


IUMMINLINIANINAN 
7 











Id 
IN 
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Mbabeles Vater wollte nicht vor 
den fremden Soldaten fliehen. 
Der alte Mann blieb zu Hause 
als sie kamen. Er sah sein Dorf 
und die Felder brennen, er sah, 
wie sie das Vieh wegtrieben, er 
erlebte am eigenen Leibe, wie sie 
Gefangene quälten. Und er be- 
zahlte die Liebe zur Heimat mit 
seinem Leben. 


Mbabele und seine Familie konn- 
ten sich retten: In eines der stau- 
bigen Flüchtlingslager, die den Le- 
bensmut der Menschen ersticken. 


Mbabele und seine Familie brau- 
chen schnelle Hilfe. Werkzeug, 
Ausbildung und Starthilfe, um wie- 
der von vorne anfangen zu kön- 
nen, Schulen für die Kinder, Ver- 
ständnis und Entgegenkommen 
der Gastgeber. Hilfen, die die 
Afrikaner nicht aus eigener Kraft 
leisten können: 5,7 Millionen 
Flüchtlinge leben in Afrika. Als 
Menschenkette reichten sie von 
Flensburg bis Neapel. 


Postbank Köln 556-505 


MISEREOR 


Aktion gegen Hunger 
Krankheit in der Weit Postfach 1450 


52015 Aachen 















Extreme Hot Love Positions Vol. 2 
| Lange erwartet... nun ist sie endlich da. 
| Der Nachfolger einer der absoluten Erotik 
| Top Hits ! Mit noch heißeren Bildern in 


16,7 Mio. Farben. nur 39,95 
\EXTREME HOT - Best of 1996 


Die besten Bilder überhaupt. Neue Bilder - keine Überschneidungen. | 
| Diese CD setzt Maßstäbe in Sachen Qualität nur 39,95 | 
| 


\EXTREME HOT Sex Games 


Beobachten Sie Paare beim Liebesspiel. Eine tolle CD, die nichts 
| vermissen läßt. Heiße Stimmung garantiert. BI !t. | nur 39,95 


\EXTREME HOT Young Girls 

| Junge Mädchen werden Sie begeistern. Eine tolle CD für Genießer 

| Lassen Sie sich dieses Erlebnis nicht entgehen nur 39,95 
EXTREME HOT Love Positions 
Das kleine Kamasutrıl auf CD, Viele heiße Bilder in 16,7 
Mio, Farben machen diese CD zum absoluten Muß... nur 39,95 


EXTREME HOT Video Clips 


| Tolle Videos für Windows+MAC. Im Quicktime Format, nur 39,95 


\‚EXTREME HOT Dream Boys 
| hier in 16.7 Mio, Farben zu bewundern. 
inen Sie es Ihrer Frau oder sich selbst... 

2cos-nur 69,95 _3cps - nur 99,95 
f 5 Sexy 69 Vol. 3 


Ger 8 Die schärfsten Bilder...19,95 
Bkr m om Derryl Ö. Vol. 1 oder 2 
5 


Von der Erotik-Queen je 19,95 














nur 39,95 
































_. 
NACHRICHT SCHREIBEN 


Schiffe- 
versenken 
über 2PC’s 


Für Netzwerk 


oder über ser.| | 
Schnittstelle 


(Nullmodemkabel) 






Unentbehrlich für jeden der 
Nachbarn hat - ein Muß für 
jedes Büro 
49,-DM | 
zuzüglich 6,-DM Porto + Verpackung | 

| 


|Bei Bedarf Nullmodemkabel gleich 
mitbestellen für DM 39,- (20 Meter) 
|\oder einfach nach mitgeliefertem 

Bauplan selbst löten. | 








FAX 05732/744-82 Zahlung per |Verrechnungsscheck an: CoSinuS 
Tel. 05732/744-01 Nachnahme: +10mM|  |Heinz-Jürgen Schäfer, An der Norf 65. | 
| Postfach 4117 Ausland > som [41469 NEUSS E 
32571 Löhne GRATIS-INFO | |Händleranfragen erwünscht | 
| Diskrete Lieferung wird garantiert ! anfordern ! (Liegt jeder Bestellung bei) | 










EL 
LEXIKON 


Ver. 





Telekommunikations- | 


LEXIKON | 
Ernst, Detlev; 1996; 250 S. | 
ISBN 3-7723-4061-X | 
ÖS 358,-/SFr 43,-/DM 49,— | 


















Schon ab 10 stück.. 
von CD-R 'S 
Logos - SerienNr. - Texte - Designs .. 


10 st. = DM 5,-je! 100 st. - DM 1,00- je! 
20st.=DM3,-je! _400st.=DM 0,85 je! 
50 st.=DM 1,50- je! 1000 st. = DM 0,75 je ! 









| 10,-/11.50,- MarkenwWare] 


Bringen / Abholung möglich für Raum KA-MA-LU 











| A.M.S. Medien supports 
\07274 / 779413 fax: 7798 oder 779413 





CD-R Kleinserien 





$ verleiht Tintenausdrucken 
g leuchtende Farben und 
«W° mucht sie absolut wasserfest ! 
er Das ideale Produkt zum Erstellen von wasserfesten 
i „> Visitenkarten, Speisekarten, Prüsentationen, usw... 
9 300ml Spraydose nur 34,- DM 
na Zum Erstellen von Karten aller Art empfehlen wir 
ı En Ihnen zusammen mit TIGIFIX’ den InkJet-Karton 
| TIGUET-S DIN AA 100Bkr BA," DM 


InkJet-TINTE InkJot Papiere+Folion DIN A4 
Farb-Set 3x6Oml |Tigilet-4 110g/Hochweiß 200Blat 35,- DM 
99,- DER | Tigilet-B Glessy-Folie Weiß 50Blat 79,- DM 
Schwarz 1x120ml |Tigilet-6 Transparent-Folie SOBlait 69,- DIA 
Tigiet3 ein. Ink-Papier 200Blett 16,- DI 
Tigiet-4 und Tiglet-8 mit die besten 
Papiere und Folien im InkJet-Papier- 
| "test (CHIP Ausgabe 2/96). 








Bub IR DENN Vena un 


\esen en Modulen 


einfach gema 
ANIR® Schnackenburgallee 114, D-22525 Hamburg 
oma per ae Telefax 040 / 540 76 80 


DATA Teieton 040/540 7255 


cht mit fertig 






































HARDWARE-MESSWERTERFASSUNG 
für PCXT AT TEL.07761 1808 FAX 07761 57180 Mailb.07761 57180 
PCMCIA-Messkarten (incl. Award-Treibersoftware) = M DLL verfügb. DM 
>>>>>Treiber für WinNT<<<<< 
BE Multiboard (12B. 4-Kan A/D, 12B. 4-KanD/A+24TTL VO ........... 798 

I 12B. 4-Kan A/D 580,- 12B.4-Kan D/A 460,- 24 TTL V/O 360,- 
I IEEE-488 Interfacecard incl. Treibersoftware (Source) TP, TB, TC... . 750 
BI PCMCIA-PC-Slotadapter (Stellt 4 PC Steckplätze extern bereit) ......580 
@ 256 TTL-V/O mit RS232 Bitweise als Input oder Output prog. ......- 
@ SPS - 32-Kanal Input- oder Outputplatine über D-SUB37 je 
@ 16-Fach RS232/RS42/RS485 Umschaltbox per Softw. umsch. . > 
@ Multiboard 91 12B32k-A/D+12B2K-D/A+8 Opto+6Rel.+120TTL a 
@ 20 MHz Speicheroszilloskope- Karte+Grafiksoftware im Sourcecode .. .670 
@ IEEE-488incl. Software im Sourcecode Turbo Pascal, Basic, TC . 
@ 12-Bit 32-Kanal A/D-Wandler 25us uni / bipolar ... 
@ 16-Bit 16-Kanal A/D-Wandler 10us +-5V (+- 10V opt 
© 72/19 Bit Input / Output - Platine, 4-8 Bitweise prog. .. 
© 5-Relais je 2x Umschalter max 2A, max 220V a2 
© 8-Fach RS232-Umschaltplatine (per Softw. oder per Tastatur umsch.) . . 690 
@3x 16. oder 3x 32 Bit UP/DOWN counter 1,2, 4-Fach Flanke .....5 
@ Thermoboard 93 -50°C+150°C 16-Kanäle od. -50°C+1150°C 
@ Multiboard 94 8-Bit-8Kan. A/D, 8-Bit-4-Kan. D/A, 24TTL, 2Relai a3 
@ 3 - Opto Input / Output über 25pol D-SUB ..............4ens 40004 .198 
NEU! Intelligente Messkarten m. RS485 z. Betrieb an der RS232 (1SKBaud) 
RS232 <> RS485 Schnittstellenmodul für nachfolgende Boards + DLL. . 198 
p 12-Bit-16-Kanal A/D-Wandler 25us + 12 TTL VO (RS485) +DLL ..... 460 
p 12-Bit-4-Kanal D/A-Wandler 0..5Volt SBEHDEE see .460 
p S-Relais je 1xUm 220V, 2A, 60W + 16 TTLUO+DLL....... 20 
16-Bit UP/DOWN-Counter 1,2, 4-Fach Flankenzählung + DLL . .350 
24 TTL Input / Output 4-8 Bitweise programmierbar + DLL .. .198 
3 x 16 Bit Timer / Counter 6 Betriebsmodi + DLL ................ +» - 198 
Bies ist nur ein Auszug aus unserem reichhaltigem Angebot!!! . Info Kostenlos 


LOTHAR BOCKSTALLER ........... Händleranfragen erwünscht 
Hard- und Software GmbH Mühlenstraße 27A 79664 Wehr, Tel. 07761 1808 
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DIN - Gehäuse 

48x24 

96 x 24 

72x36 

96x48 

144 x72 

192 x 72 

19" - Einbaurack 

Wandgehäuse 
Ausführungen 
Spannungsmeßgerät 
Strommeßgerät 
Leistungsmeßgerät 
Widerstandsmeßgerät 
Temperaturmeßgerät 
Impulszähler 
Drehzahlmeßgerät 
Programmierbare Meßgeräte 


Frequenzmeßgerät 
Zeitmeßgerät 
Fernanzeigen, parallel 
Fernanzeigen, seriell 
Meßumformer 
Großanzeigen, 100 mm 
Mengen/Durchflußmesser 


Optionen 

galvanisch getrennter Analogausgang, galvanisch getrennte 
Schnittstellen, Grenzwertüberwachung, DC-Versorgung, 
Spitzenwerterfassung, usw. 


Kundenspezifische 
Entwicklungen von 
Sondergeräten 


ERMA-Electronic GmbH - 78194 Immendingen 
Max-Eyth-Str.8 - Tel. (07462) 7381 - Fax 7554 


email: erma-electronic@t-online.de Electronle GmbH 


SER 


für AutoCAD und 3D-Studio 


Schützt Ihre Investition! 

Einfachste Installation. Kein Softwareein, dh 
Einfach am Druckerausgang anschließen. Up: atefähig. 
Weitere Emulationen in Vorbereitung. 

Erhältlich für AutoCAD R9-R13, 3D-Studio A und R4. 
Kein Lizenznachweis erforderlich. 
nur DM 199.-/Emulation zuzüglich Versandspesen 
Interessante Mengenrabatte! 


Internet: http://www.emulock.com 


SOVOTEC MERCANTIL SL 
Betriebsstätte Konstanz 
Max-Stromeyer-Strasse 120 
Bar YET Tr 


Distributor für Europa: 


AULEIAUK 
Nur Versand. Kein Ladenverkauf 


Händleranfragen RZ PIT) 
Fax 0171-2628596. 07531-512 








messcomp 


5 Datentechnik GmbH 


‚Abb: 
ALL-EP32.8B 


Meßtechnik über wa 


ADIODA-12Hs300 
12Bit A/D 300KHz, FIFO, PGA, 
h DIA, 24*\/O DM 1368,50 








Ein Scanner ist schon eine feine 
Sache. Aber die mitgelieferte 
Texterkennung leistet meist nicht 
viel. Schaffen Sie jetzt Abhilfe. 
Steigen Sie um auf das neue, 
marktführende OmniPage Pro 7.0. 
Das spart Ihnen viel Zeit und da- 
mit Geld. 


nur 


Sie sparen ca. 650,- DM gegenüber 
dem "normalen" Straßenpreis des 
Programms. Für den gleichen Betrag 
ti terken- erhalten Windows 3.11-Benutzer 
anderen Tex ön OmniPage Pro 6.0, das einen ähn- 
nung egal v Nler lichen Funktionsumfang wie Omni- 
welchem Herste Page Pro 7.0 umfaßt. 


ndle- und 5 
cn ea bhs binkert 


Li ht-Versionen)- 
hard- und software gmbh « am riedbach 3 + 79774 albbruck 
tel. 0 77 53 / 92 09-0 « fax 0 77 53 / 54. 34 
e-mail: 100554.3401@compuserve.com 
Internet: http://www.bhsbinkert.com 


Upgrade- 
Angebot 


Umstieg, von jeder 








® Erschaffen Sie 3D-Werbe-, Adventure-, Action-, Rollenspiele 
© Publizieren und verkaufen Sie Ihre eigenen Games lizenzfrei! 

® Freies 3D-Action-Spiel mit über 150 Texturen wird mitgeliefert 
® Kreieren Sie eigene Objekte, Waffen, Gegner, Gebäude... 

e 3D-Landschaften mit Rampen, Seen, Brücken, Labyrinthen 

® Objekte lassen sich vom Spieler per Mausklick manipulieren 

® Panels, Menüs, Displays, Zwischenbilder sind frei definierbar 

® Bildschirm-Auflösung bis 320x400, 8-Kanal-Stereo-Sound 

© Import für PCX-, LBM-, WAV-, VOC-, MID-, IBK-Dateien 


3D GameStudio lite ........... DM 169,- 


Testversion im Tewi-Buch "GameStudio 3D* + Demos auf hitp://Imembers.aol.com/conitec 
Preise in DM inkl MwSt, ‚ab bDieburg + Versandkosten DM 18,- « Gratis- Info anfordern! 


CONITEC DATENSYSTEME 


GmbH » 64807 Dieburg + Dieselstr. 11 Tel 06071-9252-0 + Fax 9252-33 + conitec@aol.com 





EPROM-Programmer 


“& » HEP-PEP 
9 DM 435,- 





programmiert 8-Bit EPROMs 2716...27C080, EEPROMs, 28C16...28C040... 
etc., Flash-EPROMs 28F256...28F020, 29E010... etc 
Schnittstellen parallel bei PEP für Einsatz mit Notebook, Steckkarte für HEP 
einfach zu bedienen durch menügesteuerte Fenster-Software 
flexibel durch viele Formatkonvertierungen, Programmieralgorithmen, 
8-, 16- und 32-Bit Split- und Shuffle und vieles mehr 
zuverlässig durch D/A-Wandler gesteuerte Vcc- und Vpp-Spannungen, 
4 fach Multilayer-Platine im Metallgehäuse 
komplett mit Anschlußkabel, Software und Handbuch 





HEP-101 1x Programmiersockel und Schnittstellenkarte DM 435,- 
PEP-01 1x Programmiersockel für par. Schnittstelle DM .435,- 
HEP-104 4x Programmiersockel und Schnittstellenkarte DM 607,- 
PEP-04 4x Programmiersockel für par. Schnittstelle DM 631,- 
HEP-108 8x Programmiersockel und Schnittstellenkarte DM 868,- 
PEP-08 8x Programmiersockel für par. Schnittstelle DM 761,- 


—> Ausführliche Informationen anfordern &— 


DOBBERTIN ann 


Industrie-Elektronik Telefon 0 62 02/7 14 17 





Brahmsstraße 9, 68782 Brühl Telefax 0 62 02/7 55 09 
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DEUS GmbH 


BARCODE & MAGNETKARTEN 


ET ES a EYE GT EI] 
Tel: 06174-21667 - FAX: 06174-24059 


Magnetkarten-Schreiber 199 


Bekannt aus Funk u. Fer EU EEE TEE) 
Magnetkarten. Anschluß an RS232. Beispielsoftware 


KTIz ET 

ERETRÄRETRRR 248,- 
Barcode CCD Scanner scm 398,- 
Problemloser Anschluß an je Computer durch 

incl. Morec 

698,- 
Laser Scanner schnurlos u E.1: 7:30 
Barcode Lesestift u K- 1:7 


Barcode Drucksoftware 248,- 


Windows Programm, Code 2/5-39-EAN-UPC-128 


Laser Scanner EST RFE 163 


Kassenkomplettlösung 1298,- 


TrueType Barcode 


Komplettpaket mit: EAN, Code 39, UPS, 
Code128, EAN 128, Code 2/5 Interleaved, 


Leit- u.Identcode. Frei skalierbar, a 


DDE- und Datenbankfähig, für Windows 8,- 


Schreib- und Druckschriften, Lineaturen, Umriß -und 
Punktschriften zum Nachfahren, Winword-Makros, 
Schwungübungen, Verbindungen 99,- 


Schulpiktogramme & DE SEI 99,- 
Anlautbilder, Sinnbilder, Symbole im n Truefype Format 


Orthograf! übersetzt komplette Texte in die neue 
Rechtschreibung, incl. WinWord-Einbindung 79, » 


22 Jomi Houaschrifteu 99,- 


für alles, was sich vom Computer-Einerlei abheben soll 
16 Kalligeuphische, Altıhabete 79,- 


Altdeutiche Schriften 95,- 
20 Schriftarten, ind. InlImtindprifl 


Schriften für Osteuropa und Kyrillisch 


internet: 


n des } an 1 Föne 
e Foto-CD fü $ ) us 
PC 59,90 DM 


SE wat 1 


Axel Kremer Software 


Bondrucher, Kassenschublade, 
ware. Kinderleichte Installation 
PS eg Preen 


n CD-ROM ne F 5 
Video! Forde Tel.: 02131 - 91 13 17 
Fax: 02131 - 91 13 18 
t-online 


Will Software GmbH 


Kassen-warenwirtschaftsoftware 298,- MV Eu SETS re run) 
Ideal für den Einzel-Großhandel / Gastronomie http will-software.com 


Tel: 06007-9151-0 Fax: 06007-9151-18 


Farbprospekt ar 





SEMINARBÖRSE 



































. 
Anzeige 
PLZ/ORT ANBIETER/ADRESSE TELEFON THEMA TERMIN PREIS 
80339 München b.i.g. Computer-Netzwerke, Ligsalzstr. 36 Tel.: 0895 0237 12 Novell 4.11 Administration/Installation (2 Teile) 03.-07.03.97 570,-/Tag 
NDS Troubleshooting/DSStandard und Netsync (2Teile) 17.-21.02.97 570,-/Tag 
Novell 4.11 Administration, Installation (2 Teile) 24.-28.02.97 570,-/Tag 
Win95 für Profis, Win95 im Novell-Netz (2 Teile) 10.-14.03.97 570,-/Tag 
Windows NT für Profis/ im Novell-Netz (2 Teile) 17.-21.03.97 570,-/Tag 
„Alle Kurse finden etwa monatlich statt“ 


















RAN KURSE * LEHRGÄNGE » SEMINARE 


DOS- 





ze COUPON 
JA, der Eintrag in der 


DOS-Seminarbörse interessiert mich. 
Bitte 

I senden Sie mir Informationsmaterial 
Q veröffentlichen Sie beiliegenden Text 


Informieren Sie 1,3 Millionen* DOS-Leser über 
Ihr Angebot aus dem Bereich Seminare, 
Lehrgänge und Kurse. 


* AWA '96 


Die DOS-Seminarbörse ist hier das 





I 
I 
I 
I 
I 
I 
I 
l 
I 
I 
! 
| 
optimale und überraschend preiswerte 
Medium: 
Ihre Eintragung kostet pro Zeile 
(max. 144 Zeichen) 80,- DM (zzgl. MWSt.) | 
Rufen Sie einfach an, oder füllen 

1 

1 

I 

I 

l 

l 





(Adresse oder Firmenstempel) 


Bitte absenden an: 
Sie nebenstehenden Coupon aus. DMV Verlagsbüro, 


Telefon: (0 56 51) 9 29 30 Postfach 12 36 
Telefax: (0 56 51) 92 93 99 ı 37252 Eschwege 
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Sie suchen, oder wollen verkaufen? 
| sprechen Sie beiuns 1,3 MiO.* Leser 
rd anikeiner Kleinanzeige ah oe teghe ie hschie 
. \ Superkombination und erreichen damit 2,0* Mio. Leser! :- 


Ken Text: 





* AWA ’96 






















































In dieser Rubrik: a 
| , [Biete an Hardware Stellenmarkt/freie Mitarbeit [_ Suche Hardware [_] Club 8 | > S 
| ı U] Biete an Software Geschäftsverbindungen U] Suche Software [Verschiedenes 

Privat Gewerblich (werden mit G gekennzeichnet) 











. Meine Anzeige soll erscheinen in: 

\ privat gewerblich (zzgl. MwSt.) 
IN PC Magazin DOS DM6,-* DM15,-* 

. DJ Superkombination DM 15,-* DM 25,-* 

PC Magazin DOS + Highscreen Highlights + PC Anwender 





1 Preis für 3 Objektell!! 











© So einfach geht's: 

Füllen Sie nebenstehenden Coupon aus. In jedes 
Kästchen einen Buchstaben und nach jedem Wort 
ein Kästchen freilassen. Bei Fettdruck oder Groß- 


*Preis je angefangene Zeile 


Pe Ichzahle 








RE NETNER buchstaben behalten wir uns Abweichungen vor. 
! = : 5 Bitte vergessen Sie nicht die Rubrik anzugeben. Be- 
| per Scheck (liegt bei) zahlt wird vor Veröffentlichung der Anzeige. Legen 








per Bankeinzug: 





Sie den Betrag einfach als Scheck bei oder lassen 
Sie ihn von Ihrem Konto abbuchen. Dazu tragen Sie 
bitte Ihre Bankverbindung in dem Coupon ein. 





Name, Vorname 


® Den ausgefüllten Coupon senden Sie an: 








| Straße DMV Verlag, Kleinanzeigen DOS, 
Kontoinhaber (Name, Vorname) Dornacher Str. 3d, 85622 Feldkirchen 
| | oder nutzen Sie unseren 24-Stunden- 
| wa | ı Faxservice: 089 /99115-377 
I PLZ, Ort = @® Noch Fragen? 


Bankinstitut 





Rufen Sie mich an: 


Kerstin Hartmann, Tel. 089/99 115-361 
Telefon-Nummer 





BLZ 


© PS.: Selbstverständlich veröffentlichen wir keine Anzei- 
gen, in denen für Softwareprodukte geworben wird, die in- 


E 


\  Konto-Nummer 





Datum / rechtsverbindliche Unter- 
schrift (für Jugendliche unter 18 Jah- 
ren der Erziehungsberechtigte) 










diziert sind oder gegen Strafvorschriften verstoßen. Bei An- 
zeigen, deren Inhalt uns zweifelhaft erscheint, behalten wir 
uns die Nichtveröffentlichung vor. 

















ete Software 


XXXXXXXKXKKKKXKKKXKKXX 


x 4 Wochen zum Testen x 
x Kostenlos Schulungen x 
x Faktura/Lager/Mahnung 500,-x 
x Finanz-Buchhaltung 500.-x 
x Lohn-Buchhaltung 500,- x 
x Bau + Handwerk 2.990, x 


x Bei Kauf kostenlos dazu: x 
x Textverarbeitung + Terminplan x 
x Software Ing. Büro Bitter x 
x Birkenstr. 1 « 28816 Stuhr x 
x T.0421/891595 F. 0421/7895206 Gx 
KRKRKKIRKKKKRKKKKRKKIKX, 


Herr eine Vers. ZTIUERRRIE 
- Das Programm für jeden Wirt — 
Bon; Barverk.; Rechng.; 2 Lager; 

9 Bedieng.; Journal; Statistik u.v.m. 
DM 345,- bzw. Demovers. DM 29,90 
Lief. per NN - Tel.: 07 21/46 91 17 
Individual-Software Rita Raif 


Schloßgarten 24, 76327 Pfinztal @ 


PD-Software-Shareware-MS-DOS 
9000 Programme. Katalogdiskette 
9g. 1 DM in Briefmarken. 5,25-3,5 
M&M COMPUTERSYSTEME 
Fontanestr.6, 67061 Ludwigshafen G 


Achtung Software-Entwickler zur Erstellung 
Ihrer Manuals liefern wir Ringbücher, Buch- 
schuber, Verpackungen und Organisations- 
mittel für Diskette und CD-ROM. Info durch 
SMS Siegmund Adolph-Kolping-Str. 45 

Tel. 0 53 35/66 82 Fax 53 39 G 


"**Bundesjugendspiele-PC****** 
Nur Leistungen eingeben*Sportabzei- 
chen* Benotung*Mannschaftsauswer- 
tung*Schul-, KI-, Diszipl’beste * Urk. 
bedrucken *Daten aus Sch’vw’prg wie 
dBs, SIBANK u.a. *T: 048 53/12 51 


CNC-SOFTWARE: DREHEN und FRÄ- 
SEN, Geometrie, Zeitkalkulation, Simu- 
lation, für Schüler, Meister und Arbeits- 
vorbereiter. Kostenlose Beratung. 

Tel. 05 61/82 67 40 

Fax 05 61/82 55 96 G 


Kassenprogramme für Gastro u. Handel 
Tel.: 0 61 06/8 76 01-0 Fax -2 G 


Probleme mit Dongle, Hardlock 
oder Keykarte? Diebstahl? Daten- 
verlust? Druckerprobleme? Nicht- 
funktion bei schnellen Pentium-Rech- 
nern? Wir können helfen? Wie? Info 
anfordern TEL O 73 25/96 02 13 oder 
FAX 0 73 25/96 02 44 

Otto Stock GmbH, Postfach 64 
D-89166 Niederstotzingen G 


Die Sterne stehen günstig? 
SunWorld - der Standard für Astrologie 
am PC - unter Dos oder Windows 
(früher „Astro-Text“). Komfortable 
Bedienung, schönes Layout, anspre- 
chende Deutungen, größte Auswahl an 
Texten. Für Einsteiger, Profis oder 
kommerziellen Einsatz. Für jeden Geld- 
beutel etwas: CosmoWorld GmbH, 
Ettenhoferstr. 2a, 81375 München, 

Tel: 0 89/740 0146, Fax 7400245 G 
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Chin.-Jap.-SW T+F 089/354 36 10 G 


CAD-SOFTWARE 

AutoCAD 12c2, AC-Plant Designer 
jeweils Dt., incl. REGISTRIERUNG ORI- 
GINAL HANDBÜCHER, DONGIE EVTL. 
VOR ORT INSTALLATION UND EIN- 
WEISUNG, VHB 4000/8000 DM 

D. SOBRECHT, TEL. 04 21/60 47 92 


SPS-Simulation unter Windows. 
Simulieren Sie in AWL, FUP, KOP ein 
SPS-Programm (STEP5) auf ihrem PC. 
Programmierung eines AGs ist ebenfalls 
möglich! Fordern Sie kostenloses Info- 
material an! MHJ-Software ® Albert-Ein- 
stein-Str. 22 « D-75015 Bretten 

Tel:0 7252/87890 Fxx:787800 GG 


TOP-SOFTWARE zu TOP-PREISEN. 
Spiele; Erotic; Reise; Hobby 
Anwendersoftw. & Musik-CD’s 
kostenlosen Katalog anfordern 
bei H&M Schon GdbR; Platanen- 
weg 4, 66773 Schwalbach 
Fax: 0 68 34/5 57 66 (Tel: 5 57 55) 
telefonisch ab 18 Uhr G 


DIMONO 5.01, das Top-Denkspiel unter 
Dos. SW-Version =5 DM, W=25 DM, 
gegen bar oder V-Scheck. J. Heise, 
Roteichenring 32, 68167 Mannheim 


Verk. MATHCAD 5.0+ mit elektr. Hand- 


büchern für (E-Techniker 3 Stück) nur 
320,- plus Versand außerdem Word 6.0 
für DOS 35,- und zahlreiche Spiele. 
Biete auch Hardware. Liste anfordern 
bei M. Weißeno, Reitemeyerstr. 5, 
38126 Braunschweig. 


Gebrauchte ORIGINAL-Software 

30%- 50% billiger als Neuware 
Lynen-Tel. 02 41/4 48 63, Fax -3 01 34 
http://www.InterAix.de/Soft.htm G 


Shareware-Software-PC-Zubehör Kata- 


logdiskette 3,5“ anfordern bei Hans- 
Peter Buchmann 
Shareware-Versand 

Liebenaustr. 13, 71111 Waldenbuch 


Tel. + Fax: 0 71 57/46 53 G 


ISDN-Euro-File-Transfer-Server Fuerte- 
ventura-Bilder/Kataloge/div. Shareware. 
Inhaltsliste in !INHALT.TXT. 

Ruf. 0 40/7 60 77 41 


Lotto: komplette Ziehungsdaten (ACSII) 


ab 20,- DM; Profi PC-Programm 
WinLotto ab 49,- DM. KDE-Softw. 


Tel+Fax: 06 21/56 66 82 G 


CNC Programmübertragung und -ver- 
waltung 

- mit Einrichteblatt 

- mit Zeichnungsnummer 

- Daten beliebig sortierbar 

- SQL-Version 

NCOSOFT Tel/Fax: 04 61/5 46 42 G 


Echtzeit-MIDI-Begleitautomat für 
Windows’”: http://ourworld.compu 
serve. com/homepages/wmsd. 

Infos kostenlos: WMS, Karlsruher Str. 9, 
41564 Kaarst. Tel. 0 21 31/76 67 07. 
Fax 76.67 08. G 


CQ de dkaot CQ combi LOG 3.0-DOS 
Das Logbuchprogramm für Profis 
Jetzt mit DOK-DIG-DXCC-Listen für 
DM32,- + VS. P. Eggers, Lodemann- 
weg 8, 29223 Celle, 

Tel.0 51 41/5 1097 


Börsensoftware AKTIA online DM 169,- 
Demo: http://aktia.de 

BKD Tel: 0 89/7 91 45 83 

Fax 0 89/7 91 7639 G 


SCHUL- UND LERNSOFTWARE 
UD-EDV Demgensky, Liste frei, 

Te//Fax 0 22 71/76 73 70/71, 

BTX Demgensky# G 


Baufinanzierung + Immobilenverm. 
Lösungen für Finanzberater, Makler 
und Steuersparer ab 239,- DM. 
Schmidt-Software, Friedensstr. 2a, 
65439 Wicker, Tel. 0 61 45/94 19 95, 
Fax /94 1997 G 


ACCESS: die neue Pablo Access CD 
mit Beispielen und Lösungsansätzen. 
Tel ++ 41-5 66 48 41 41 Info: 
WVvwW.NSE.CH DM 68,- + Mwst G 


ANGEBOT 
Schleichfahrt 74,15 DM 
Tel: 0 6834/55755 ab 18Uhr G 


Hotelmanager - Das Reserv.-System 
+ INFO/CHECK/Leist/Rechn/Statist 
Demo 30,- Tel. 08141/346597 G 


Biete Hardware 


Teleeinschaltbox S-WITCH mit BZT 99 
DM. Faxspeicher (Faxempfang b. aus- 

geschaltetem PC): MemoFax 195 DM, 
SaferFax 295 DM. Electronic ENgine- 
rering, Tel./Fax: 07 21/6882 15 G 


Schneideplotter, Stiftplotter, 

Novajet, Plotterzubehör, Schneidesoft- 
ware, Komplette professionelle 
Arbeitsplätze, Folien etc. Fordern Sie 
unser Angebot an. W+B GMBH, 
Datentechnik, Tel. 0 23 31/9 56 00 
oder Infofax 

(Polling) 02 31/95 61 40 G 


Reinschauen + Geld sparen! 
http://members.aol.com/ 
Wifriess/shop.html 


Syquest 3270A-Med. 280 DM, Miro 
20PV (PCI, 2MB VRAM, Weitek) 90 DM; 
486DX40 CPU 20 DM, 

Tel. 02 11/4 9309 60 


Refill-Tinte & Spezialpapiere! 

Für HP, Epson & Canon Drucker. 

Spez besch. Papiere, Urkunden ect. 
Priv. Gew. Liste bei: NEUTRONIK 
Geiselbachstr. 23 73728 Esslingen 

Tel & Fax: 07 11/85 34 23 G 


COMPUTER und Büroartikel Markus 
Gegenfurtner Kapellenweg 3 Breiten- 
hausen 94553 Mariaposching Kosten- 
lose Info anfordern!!! G 


Faxeinschaltbox f. PC 65 DM, Faxspei- 
cher 199 DM, Tel/Fax: 0 63 44/72 14 


CAD-RECHNER 

P166+, Adaptec 2940, 3 GB HDD, 
64MB, 16MB ELSA GLORIA, 8xCD 
ROM 800MB STREAMER, 20“ MIRO 
C2085 TE, CD-BRENNER SONY, VHB 
6200 ZUM TEIL MIT GARANTIE 

D. SOBRECHT TEL. 04 21/60 47 92 


PLOTTEN *SCHNEIDEN 
FRASEN * GRAVIEREN 


DIN A3 Stiftplotter ab DM 398,- 
DIN A2 Stiftplotter 
DIN A1 Stiftplotter 
DIN A2 Zeichen +Schneideplotter 
DM 1598,- 
DIN A1 Zeichen +Schneideplotter 
DM 1998,- 
Fräsplotter 600*400*40 mm 
DM 3998,- 
Sonderanwendungen? Kein Pro- 
blem! Kostenlose Info anfordern 
bei: Haase Computertechnik 
Schelmrather Str.35, 41469 Neuss 
Tel. 02137/76783, Fax 76984 G 





Preiswerte gebrauchte, neuwertige PC 
+ Teile zu verkaufen. Pentium PCI 
Board ab DM 70,- Liste: Weise, Elsen- 
borner Str. 19, 30519 Hannover. 

Tel. 05 11/83 11 48 Fax -49 

Auch Ankauf! 


RAM FÜR NOTEBOOKS UND LASER- 
DRUCKER ZU PREISEN WIE NIR- 
GENDWO INFO’S PER FAXABRUF 
ODER ANRUFEN 0 28 41/50 40 74 HW 
SPEICHERVERSAND MOERS G 


Für Layouter: 1 Europakarte DM 99,- 
Info's: 0 61 20/90 70 10 FAX- 
ABRUF: 90 70 15 BBS: 90 70 16 
URL:http://www.pcb-pool.com G 


Suche Software 


FOXBASEH+ 2.10 orig. Disketten 
Doc nicht nötig T. O0 60 71/4 85 86 


Suche Hardware 


PC-SECOND 
Der Neu & Gebrauchtcomputermarkt 
An- & Verkauf, Neu & Gebraucht 
Tel. 0 94 71/99 11 30 
Fax 0 94 71/99 11 31 


0 


Druckkopf für Citizen Swift24e (15< 
AH10H) Angeb. Tel 03 51/8 48 54 74 


Student sucht 4x4MB-SIMM-Module 
(30-pol.) Tel.: 05 31/34 36 81 


Drucker Kodak Diconix 180 Si 
Stock Karl, Danziger 6a 
76199 Karlsruhe, Tel. 07 21/88 52 04 


Verschiedenes 


Selbständig machen im EDV- 
Bereich? Ja, aber wo und wie? 
Gratisinfo: „Geschäftsidee“, Th. Heuss- 
Str. 4 /DOS707, 53177 Bonn G 


Suche Dos-International 9/87+10/87 
Angebote: Fax 0 72 45/8 69.05 








| 
*SIMM-MODULE*-*SMD- 
BESTÜCKUNG* z.B. 

1 MBx9-3Chip: Best., Pl. u. Test ab 
1000 St. 1,78 DM/1. Walter Berg 
Electronic, Am Floßkanal 9, 
82515 Wolfratshausen, 

Tel. 081 71/2 8337 
Fax: 081 71/2 83 38 
*Ankauf von D-Ram’s, gebr. u. 
Restposten** 

Desw. bieten wir: ENTWICKLUNG- 
LAYOUT-MUSTER und SERIENFER- 
TIGUNG im EILSERVICE G 


Mailbox Pingsbox 0 22 35/69 01 69 


Super Angebote im Internet: 
http://www.mbk-design.com/5x5 
http://www.mbk-design.com/tap 


Computer-Recycling O 60 84/20 15 
od. 01 71/830 72 86 G 


Geschäftsverbindung 


CAD+PC-SERVICE D. SOBRECHT 
ERSTELLT FÜR SIE TECHN. UN- 
TERLAGEN BAU, ARCH., E-TECHNIK, 
HAUSTECHNIK, PAP's u. ä., PLOT- 
SERVICE FAST ALLE AUSTAUSCH- 
FORMATE, Mail: SOBRECHT@t- 
ONLINE.DE Tel. 04 21/60 47 92 


TINTE, Spezialpapiere, 
T-Shirt-Folie, T-Shirts, ... 
Tel: 0 66 52/745 91, Fax: 7 26 35 
http://www.atz.de BTX: Atzler# G 


Alle PC-Bücher COM.LIT Versandbuch- 
handlung Abt. DMV Postfach 12 55, 

47506 Neukirchen Tel.: 0 28 45/3 35 08 
Fax: 0 28 46/3 76 31 G 


MS-OFFICE: Programmierung und 
Training Tel./Fax: 08031/65712 G 


Die Archive volller notwendiger 
Unterlagen, aber auf Papier! 

Scannen ist kein Problem, nur Pixel 
sind für CAD unbrauchbar. Wir 
scannen & vektorisieren! 

Ing.-Büro ELFE FAX 0 62 61/3 7984 
Tarunstraße 20, 74821 Mosbach 
Muster gegen DIN A4 Fotokopie- 
Vorlage von Ihnen,auch FAX! G 


KONTAKTMAILBOX: O0 89/40 19 21 
DOS International ab 8/87-12/95 
komplett z. verk. 100,- 

Tel. 09 11/5 18 36 37 


Erotik KO. Mailbox 0 21 61/55 72 45 


Programmentwicklung/System- 
analyse unter DOS/Windows zu 
Festpreisen! Von Dipl.Informatiker 
u.a. in C/C++, Clipper, Visual-Basic, 
MS-Access. Tel: 0 42 02/6 35 43, 
Fax: 88 21 14 G 


Händerleranfragen erwünscht 
Zeit-/Auftragsdatenerfassungssy- 
steme mehrfach installiert BRESAT 
GmbH Fax.: 04 21/61 31 68 

CeBit Halle 04/A12-222 G 


Super Angebote im Internet: 
http://www.mbk-design.com/5x5 
http://www.mbk-design.com/tap 


Machen Sie Ihren Computer zu Gold! 
Wir bieten Ihnen ein ausgereiftes 
Unternehmenskonzept mit personali- 
sierten Kinderbüchern für den Aufbau 
Ihrer (nebenberuflichen) 
Selbständigkeit. 

PEGASTAR. M. Ament, 

Regerstr. 2/1, 72336 Balingen, 

Tel: 0 74 33/59 01, Fax: -74 31 G 


PC-Verdienst mit Kopierlizenz 
Fax-Info 0 92 61/26 84 G 


Hoher-Heim-Nebenverdienst !!! 

Bis 200 DM/Tag. Schreibtätigkeit 
vom Schreibtisch aus. Mit oder ohne 
PC! Unterlagen gegen 1 DM Rück- 
porto (Briefmarke): Serter-Verlag + 
Versand, Postf. 100 602, 

D-40770 Monheim! G 


BERLIN ACCESS u. EXCEL Pro- 
grammierung u. EDV Beratung u 
Schulung Tel. 01 77/2 67 01 21 


Super Angebote im Internet: 
http://www.mbk-design.com/5x5 
http://www.mbk-design.com/tap 


PC-NEBENVERIDENST bei freier 
Zeiteinteilung, Info für 3DM in BM von 
Daumann, Heimatturmstr. 24b, 
09306 Terpitzsch 


HIGHSCREEN-PC-USERGROUP 
Computerclubs gibt's viele... 
Wir sind einmalig! 

Helpline, Clubzeitung, Kontakte, 
Mailbox, Hard- & Softwareservice, 
+ + + Info (1,- DM Rückporto) von: 
Kay-Uwe Berghof, 
Roseggerstr. 5, 42289 Wuppertal 


DATENTECHNIK GMBH 


„aber auch gegen 10.000 andere Viren 
AntiVir für Windows NT 3.51 und NT 4.0 prüft Dateien, testet Boot- und 
Master-Bootsektoren und erkennt Makroviren durch eine heuristische 
arbeitende Engine. Es repariert genauso zuverlässig wie das bewährte 
AntiVir®V für DOS. Die Suche läßt sich über einen Scheduler starten. 


DOS + Windows NT | I x | 


Daiei NORMAL DOT wurde 
Aw 256.800 


AUTOOPEN 


Kolbe vom Data Yinzs gelunden! 


Bu TE 


H+BEDV Datentechnik GmbH, Lindauer Straße 21, D-88069 Tettnang 
Telefon: 07542 / 93040, Fax: 07542 / 52510, Internet: www.antivir.de 


SOFTWARE = 


ANWENDER 
SEHR EMPFEHLENSWERT 
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DOS 


DIE INSERENTEN 


INBERWIEKEISEEE NIT... 






























































Inserent wanytz 
1& 1 Holding 02602/160000 02602/160010 71-78 
A.M.S. Medien Supports 07274/779413 07274/7798 308 
ACER Computer 04102/4880 04102/488101 118-119 
AGS - EDV Zubehör 0212/2470090 0212/870028 291 
Mr een — 0 {— 285 
Alternate 06403/905010 06403/905020 290 
Autodesk 089/547690 089/5702943 207 
BASIS 1 Software 09181/41015 09181/465996 300 
BHS Binkert 07753/92080 07753/1037 303,309 
Bockstaller Hard- und Software 07761/1808 07761/57180 309 
Brother International 06101/8050 06106/805165 n 
Buhl Data Service 02735/76834 02735/76849-55 103 
BVB Handels 089/4303138 089/4393246 291 
Cameron O71/7775118 O1/773336 303 
CANON Deutschland 02151/3450 02151/345102 15 
CETDC 0211/78180 0211/781839 237 
Cherry 09643/18206 09643/18262 18 
Club Cordial 0043/732/77600 0043/732/776507 201,229 
Compaq Computer 0180/3221221 0180/3221220 B 
CONITEC Datensysteme 06071/92520 06071/925233 309 
COREL Corporation 0130-815074 322 
Cosa; = 2.00 0.000 ae 308 
Creative Labs 089/992871-0 135 
CTX Computer 02131/349912 02131/349933 157 
Data Becker 0211/93102 02117318705 20-21,177,183,203, 
209,211,225,233, 
243,247,253 
Dell Computer 06103/971460 06103/971640 319-321 
Deus 06174/3043 06174/24059 30 
Deutscher Sparkassen- 
und Giroverband 0228/00497 °7[WO-mm——— ın 
DMV Verlag 089/2024025 089/20240215 134,187,189,215, 
255-256 
Dobbertin Elektronik 06202/71417 06202/75509 309 
ELSA 0241/9177-917 0241/9177-600 10,33 
Epson Deutschland 0211/5082700 0211/5047787 48-49 
ERMA-Electronic 07462/7381 07462/7554 309 
Faber Datentechnik 0234/922440 0234/9224499 304 
Fernschule Weber 04487/263 04487/264 285 
Franzis Verlag 089/99115-444 089/99115-103 220-223,311 
G-DATA Software 0234/97620 0234/9762299 127 
Ganima 02234/946946 02234/946444 165 
Gateway 2000 0130/20834 [74 35-44 
GIROSOFT 06431/98540 06431/580226 296 
Gude 0221/9129097 0221/9129098 285 
Heiler Software 0711713984-0 0711/8666301 57 
Ico 06432/9139-0 06432/913911 195 
International Software ‚06221/785095 06221/785097 302 
Intos Electronic 06403/71344 06403/76390 291 
ITK Telekommunikation 0231/9747-107147 0231/9747111 29 
JEL Jannsen Electronic 04541/2067 04541/2913 308 
Jet DIRECT Vertriebs 030/787946-0 030/787946-22 301 
Just in Time Logistics 030/3134093 030/3126599 19 
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Inserent Tel.-Nr. 

K&M Elektronik 07156/943111 07156/943222 305 
Keller & Partner 0531/284040 0531/7284050 288 
Kirschbaum Software 08067/90380 08067/903898 182,202 
Kremer 02131/911317 O231/91318 310 
KröGer Software 05732/74401 05732/74401 308 
Kyocera Electronics 02159/9180 02159/918100 23 
MTelo 2 2 [ 304 
Lexware 0761/38772-0 0761/38772-50 139 
Logitech 089/89467304 089/89467200 m 
MAG Technology _ _ — - 193 
MAGIX Software 089/74358-0 089/7691041 27 
Markt & Technik 089/460030 089/46003100 31 
MATROX Electronic Systems 089/6144740 089/6149743 91,9 
MAXON Computer 06196/481811 06196/41133 161 
MD Hard- und Softwarevertrieb 06203/4904-20 06203/46311 306 
Merlin Software Service 06128/84011 06128/86697 294 
Messcomp Datentechnik 08071/91870 08071/918740 309 
Micro Fun 08131/539640 08131/539641 290 
Microtech 06701/93900 06701/3682 24 
MIKODATA 040/5407255 040/5407680 309 
Mindfactory 04421/996464 04421/996446 298 
Miro Computer Products 0531/21130 05317/211399 61 
MIX 06403/4070 06403/4033 295 
Motorola 089/921030 089/92103101 8,9 
NEC Deutschland 089/96274-0 089/96274-500 67,69 
Philips 040/28521831 040/28521832 63 
Pioneer Electronics 02154/933-352 02154/913-360 191 
ProSoft Wonderlites 0261/4047-216 0261/4047-252 293 
Publix. Computer 0641/97447-10 0641/97447-20 297 
Pyramid Computersysteme 0761/4514-0 0761/4514-70 217 
Qualstar 02251/950950 02251/950990 165 
Rapid Max 09648/1212 09648/720 299 
Renner Informatik 07651/3355 07651/3377 309 
SCHIWI-Elektronik 040/52875810 040/52875870 302 
Sharp Electronics 040/2376-0 040/2376-2510 95 

a a nn mn 53,101 
Siener Soft 06126/5950 06126/51085 292 
SIMTEC-Computer 0951/9645111 0951/9645555 305 
SNC-Computersysteme 0611/97752-0 0611/97752-99 290 
SNOGARD Computer 02234/962004 02234/9661360 289 
Solomon's Software 040/251954-0 040/251954-50 5] 
SOVOTEC MERCANTIL SL 07533/7379 07531/51278 309 
Stielow 040/52301-0 040/52301-240 153-154 
TELES 030/3992800 030/3992801 148-149 
tewi Verlag 089/14312470 089/14312443 55 
TopWare CD-Service 0621/4805-0 0621/4805-200 2 
Vobis Microcomputer 02405/4440 02405/444505 27 
Vogel Verlag und Druck 0931/4182619 0931/4182120 143 
Will Software 06007/9151-0 06007/ 9151-18 310 


WORTHINGTON DATA SOLUTIONS 0130815084 


Beilagenhinweis: 


Einem Teil unserer Auflage liegen Beilagen der Firmen 181, Barclays Bank, West- 
falia Technica und Norman Rentrop bei. Wir bitten um freundliche Beachtung. 
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Be ER EN ST... FAX FORMEN Mm 
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PC MAGAZIN DOS EINFACH KOPIEREN UND PER FAX ODER POST EINSENDEN 


PC Magazin DOS bietet Ihnen mit dieser Fax-Seite jeden Monat die 
Möglichkeit, schnell und direkt Kontakt zu den Inserenten in dieser 





Ausgabe aufzunehmen, für deren Produkte Sie sich interessieren. 


Nutzen Sie 
unseren Fax-Service! 


Auf der gegenüberliegenden Seite finden Sie 





die Faxnummern aller Firmen, 





die in diesem Heft mit Produktanzeigen vertreten sind. 


Übrigens, sollte Ihre Anfrage nicht sofort bearbeitet werden, 
helfen wir Ihnen gerne weiter unter der Telefon-Nr.: 089/99115-301 


Firma Ich beziehe mich auf Ihre Anzeige auf Seite 


in PC Magazin DOS 3’97 


Schicken Sie mir bitte weiteres Informationsmaterial zu. 






































Broschüre Datenblatt Preisliste Rufen Sie mich bitte an! 

















Telefon /Fax 


Sonstiges: 
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DATENTECHNIK GMBH 


„„aber auch gegen 10.000 andere Viren 


AntiVir für Windows 95 enthält jetzt auch einen residenten Virenwächter 
(VxD). Dieses Modul prüft Dateien, testet Bootsektoren, kann online reparie- 
ren, erkennt Makroviren durch eine heuristisch arbeitende Engine und arbei- 
tet mit gleicher Such- und Reparaturleistung wie auch das Hauptprogramm. 


H+BEDV Datentechnik GmbH, Lindauer Straße 21, D-88069 Tettnang 
Telefon: 07542 / 93040, Fax: 07542 / 52510, Internet: www.antivir.de 
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THEMEN DER DOS 04’97 
TEST 
° Schaffen Uninstaller tatsäch- 


j ich Ordnung im Windows- 
System? 


o Kaufmännische Büro-Software 





o Bildbearbeitungsprogramme 
der nächsten Generation 






i © Auf Intel basierende Work- 
tations contra RISC-Boliden 





PRAXIS 
" ® Lotus Notes 4.5 einrichten 


o Aktenkoffer unter Win 95 
‚und NTnutzen 





eo Eigene Truetype-Schriften 
für Corel Draw entwerfen 


API-Schnittstelle pro- 






© 3D-Welten fürs Web mit VRML 
2.0 erschaffen 


DIP: DOS Internet Programm 
o Software/ ren zu den 
 Beitr 





Zugänge im Internet 


neue Heft ab 


10.03.97 an Ihrem Kiosk 





Die Redaktion behält sich das Recht vor, angekündig- 
te Themen aus Aktualitätsgründen auszutauschen. 
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Globaler Streit um Sicherheit 


Sicherheit im Datennetz ist ein zentrales Thema 
im Zeitalter der globalen Vernetzung. Darf der 
Staat jede Nachricht lesen? Und wie sicher ist ei- 
gentlich der elektronische Geldtransfer? Unser 
SPECIAL in der nächsten Ausgabe befaßt sich 
eingehend mit diesem Thema. Wir beschreiben 
die Grundlagen verschiedener Verschlüsse- 
lungs- und Sicherungsverfahren und verraten, 
welche Hintertüren sich der Staat für die Straf- 
verfolgung einbauen will. 





Spiele- und Multimedia-Entwickler lo- 
ben Intels MMX-Prozessor über den 
grünen Klee. Endlich sollen Videos, 
Sound und Animationen auf entspre- 
chenden Rechnern in viel höherer Qua- 
lität ablaufen. So ohne weiteres wollten 
wir die Aussagen der Marketing-Exper- 
ten nicht hinnehmen und haben uns die 
neueste Rechnergeneration genauer an- 
gesehen. Wie gut auf MMX basierende 
Anwendungen tatsächlich laufen, zeigt 
unser Test. Außerdem wagen wir einen 
Ausblick, wie es mit MMX weitergeht. 





Was ist los mit DVD? 


Bereits im Jahr ’96 hatte DVD die gesamte Compu- 
terbranche in Verzückung gesetzt. Diese neue, CD- 
ähnliche Wunderscheibe bietet fast grenzenlosen 
Speicherplatz und ist außerdem wiederbeschreibbar. 
Doch außer vielversprechenden Ankündigungen war NTSS TEST ANEa HORSE er 
von DVD bis dato wenig zu sehen. Die ersten PC- LO r er 
Laufwerke konnten wir in Augenschein neh- = ng ann 
men. Lesen Sie, was die Prototypen leisten und was an N: EST 
der versprochenen Abwärtskompatibilität zu beste- 
henden CD-Standards dran ist. 


tionen vor. Nach Rubri- 
a RT 
IE WET ee 
wender besten Produkte 
des letzten Jahres vor. 

Für besonderes Aufsehen 
dürfte eine weitere Aus- 
wertung sorgen: Hierbei 
nei are 
rungen unserer Leser- 
schaft gefragt. Die kun- 
denfreundlichsten Unter- 
nehmen und Leistungen 
See 
RUE 
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Keine Zeit! 
So viel Zeit ... 


ekanntlich heißt WWW welt- 
B weites Warten. Und das wird im- 

mer ärgerlicher, je mehr sich das 
Internet kommerzialisiert. Patienten 
läßt man warten - nicht Kunden. Mir 
fehlt dazu nicht die Geduld, sondern die 
Zeit. Und angesichts der Netz-Eupho- 
rie liegt doch die Frage nahe: Wer hat ei- 
gentlich soviel Zeit zum Surfen, Chat- 
ten und Spielen? Nun, Kinder und 
Singles. Unsereins dagegen muß arbei- 
ten, das heißt vor allem: kommunizie- 
ren. Und wieder öffnet sich die Schere 
zwischen dem technisch Möglichen 
und meiner knappen Lebenszeit. Com- 
putergestützte Kommunikation ist 
nämlich die Büchse der Pandora, voll- 
gestopft mit wunderbaren Möglichkei- 
ten - Software-Geschenke, die zur Last 
werden. Sie eröffnen eine Optionsviel- 
falt, die in keinem Verhältnis mehr zu 
unseren Zeitressourcen steht. 

Das führt zu interessanten Parado- 
xien. Man bekommt leicht das Gefühl: 
Je mehr ich mich mit der Computerwelt 
beschäftige, desto weniger „verstehe“ 
ich sie. Hinzu kommt, daß die Be- 
schleunigung der Software-Evolution 
und die Expansion der Computerge- 


318 März 1997 DOS 


meinde so groß sind, daß immer mehr 
Neulinge, „Newbies“, produziert wer- 
den. Je mehr einige Leute wissen (und 
technisch implementieren), desto igno- 
ranter wird der Rest. Der Soziologe Da- 
niel Bell hat das auf die schöne Formel 
gebracht: „ More and more we know less 
and less.“ 

Um diese Paradoxien aufzulösen, 
braucht man Zeitund Mut. Im Klartext: 
Man muß immer mehr Lebenszeit 
dafür abzweigen, daß man auf dem lau- 
fenden bleibt. Und immer wichtiger 
wird der Mut, an einer bestimmten Stel- 
le zu sagen: So genau will ich es gar nicht 
wissen. Wem dieser Mut angesichts der 
lawinenartigen Innovationen der Com- 
puterbranche zu sinken droht, der soll- 
te sich erinnern: Wir sind weder Schüler 
noch Patienten, sondern Kunden. 

Wer uns warten läßt oder überfor- 
dert, stiehlt uns Zeit. Das gilt aber auch 
für den, der gnadenlos die Möglichkei- 
ten direkter Kommunikation nutzt. Sie 
kennen das: ständig klingelt das Telefon. 
Deshalb war die Erfindung des Anruf- 
beantworters ein technischer Segen. 
Nun kann man den anderen zwingen, 
„eine Nachricht zu hinterlassen“. Damit 
schafft man sich Zeitspielräume. Die ak- 
tive Variante davon ist E-Mail. Sie ist 
fast so locker und schnell wie ein Tele- 
fongespräch und überläßt dem Adressa- 





ten die Entscheidung über die „Kom- 
munikationszeit“. E-Mail verliert keine 
Zeit, aber sie stört auch nicht - ideal. 

Das heißt nicht, daß die Schnecken- 
post am Ende ist. Denn je besser mich 
die Kommunikationstechnologien ge- 
gen den Diebstahl meiner Lebenszeit 
schützen, desto mehr Luxuszeit kann 
ich kultivieren. Ich vermute deshalb, 
daß der klassische Brief eine große Zu- 
kunft hat - als Zeitluxusartikel. Es wird 
sich ein Kult des Unzeitgemäßen ent- 
wickeln: Man schreibt mit der Hand 
und achtet auf Form und Komposition. 
Denn gerade hier ist das Medium die 
Botschaft. Die eigentliche Botschaft ei- 
nes handgeschriebenen Briefs lautet 
heute: „Ich nehm’ mir so viel Zeit für 
Dich ...“ Mit anderen Worten: Jeder 
Brief ist ein Liebesbrief. 


Nu 


Prof. Dr. Norbert Bolz, 43, ist Universitätsprofes- 
sor für Kommunikationstheorie an der Universität 
Essen und Autor zahlreicher Publikationen. 








„Mit dem Dimension XPS M200s 


präsentiert Dell ein sehr leistungs- 

fähiges Windows 95 System auf F 
Basis der neuen MMXT” Techno- 

IT TEEN NT TERN 


NETTER RED FC 
lente Serviceleistungen und Re- 


OR ELDER EB pentium’ 


BETT MT 
der Redaktion” 


P 166 MHz Intel Pentium® Prozessor J 
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» 512 KB Pipeline Burst Cache 


> 3,2 GB EIDE Festplatte 
$> STB PowerGraph 64 3D-Grafikkarte 


P 12 x Speed EIDE CD-ROM 
P> SoundBlaster AWE 32 up + ext. 


P MS Office Professional 95 (CD) 


$> MF II-Tastatur, MS-Maus, 3,5" Floppy 


$> Basis Service Paket 


> 200 MHz Intel Pentium® Prozessor 


> 32 MB SDRAM 
$> Matrox MGA Millennium mit 





mit MMXTM Technologie 
Intel 430 VX PCI Chipsatz 


Minitower-Gehäuse 


Dell 15" Monitor (13,75" V.L.S.) » 


Lautsprecher mit Subwoofer 
>» MS Windows 95 (CD) vorinstalliert 


vorinstalliert (Excel, Word, 
PowerPoint, Access) 


Se 3.690,- 


Ausführung wie XPS M166s 
jedoch mit: 


mit MMXTM Technologie 


4 MB WRAM, 3D-Beschleunigung 
> Dell 17" TCO -95 Trinitron Monitor 


vr 5.095, 








Inklusive 





Windows 95 und Office 2 
Professional 95 ” sofort startbereit! WE 


u Microsoft 


MARKENQUALITÄT - DIREKT VOM 7.271114 





Wenn Sie Multimedia-Performance ohne 
Kompromisse wollen, sind die Dimension 
Systeme mit Intel-Pentium® Prozessor mit 
MMX'" Technologie Ihre erste Wahl, auch 
für Ihr Budget. 


Denn dank 166 MHz und 200 MHz-Intel Pentium® 
Prozessoren mit MMX'” Technologie erreichen Sie 
Multimedia-Performance-Steigerungen von mehr als 
60%. Und mit hochleistungsfähigen Komponenten 
wie der 4 MB Matrox Millennium Grafikkarte, bis zu 
4,3 GBEIDE Festplatte, SDRAM und Single Bank 
Cache tauchen Sie mit rasanter Geschwindigkeit in 


die Multimedia-Welt ein. 
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Legen Sie großen Wert auf bestes Preis-/Leistungsverhältnis! Und gehen Sie sicher mit der Dell Dimension Reihe! 
Innovative Technologien und hochwertige Komponenten wie leistungsstarke Intel Pentium® oder Pentium® Pro 
Prozessoren, Intel® Chipsätze, SDRAM Speicherbausteine und ultraschnelle Grafik-Karten erfüllen Ihre höchsten 


Ansprüche. Die vorhandenen Dimension Kapazitäten können Sie fast beliebig erweitern - das großzügige Gehäuse 
erlaubt vielfältige Erweiterungsmöglichkeiten wie z.B. Bandlaufwerk oder Modem. Bei 


Bei Dell zum Alles- DER Systemen mit Intel Pentium® Pro Prozessor und 32 MB RAM ist auf Wunsch 


El A 55 Windows NT 4.0 bereits ohne Aufpreis vorinstalliert. 
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Intel Pentium® Pro Prozessor 
mit 200 MHz 
Intel 440 FX PCI Chipsatz 
Minitower-Gehäuse 
256 KB Cache (intern) 
P 32 MB EDO RAM (ECC-fähig) 
> 3,2 GB EIDE Festplatte 
P Matrox MGA Millennium mit 
4 MB WRAM, 3D-Beschleunigung 
Dell 17" TCO-95 Trinitron Monitor z a 
> 12 x Speed EIDE CD-ROM Ei j 5 
SoundBlaster AWE 32 + ext. E . 
Lautsprecher mit Subwoofer er 24 
> MS Windows NT 4.0 vorinstalliert 3 o 
P MS Office Professional 95 (CD) $ > 
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BASISSERVICE 


vorinstalliert (Excel, Word, 
PowerPoint, Access) 
MF II-Tastatur, MS-Maus, 3,5" Floppy 


Basis Service Paket 


nur DM 





PENTIUM.ERO Inklusive Yemen 
Dell 17” TCO-95 Trinitron (15,7 V.I.S) 
Bene Aufpreis von Dell 15” auf Dell 17” TCO-95 Trinitron 
f 2 7 N ıdows U Ice 
Intel Pentium® Prozessor Professional 95 ” sofort startbereit! Dell 21“ TCO-95 (20° V.LS.) 
Aufpreis von Dell 17“ TCO-95 Trinitron 


mit 133 MHz 
auf Dell 21“ TCO-95 


Intel 430 VX PCI-Chipsatz 
Minitower-Gehäuse MS Office Pro inklusive 
$> 256 KB Pipeline Burst Cache 3 
>» 16 MB SDRAM 
> 2,1 GBEIDE Festplatte 
Onboard S3 Trio64 V+ Grafikchip 
mit 1 MB Videospeicher 
Dell 15" Monitor (13,75" V.1.S.) 


[EI 


Aufpreis von STB PowerGraph, 2MB EDO DRAM auf 
Matrox Millennium 4MB WRAM, 3D-Beschleunigung 


Ausführung wie links, jedoch mit: 
512 KB Pipeline Burst Cache 
Onboard 2 MB Videospeicher 
12 x Speed EIDE CD-ROM 

>» MS Office Professional 95 (CD) 


MS Windows 95 (CD) vorinstalliert 
MF II-Tastatur, MS-Maus, 3,5" Floppy vorinstalliert (Excel, Word, n 
; Nur für Systeme mit Pentium® Pro Prozessor 
PowerPoint, Access) 


Basis Service Paket 
Aufpreis von 3,2 GB EIDE auf 2 GB SCSI Festplatte 


und Adaptec 2940 Ultrawide PCI SCSI Controller nur DM 


nur DM 





nur DM 





0180/5224482 


(Privatkunden) 


Mo-Fr: 8-20 Uhr, Sa: 9-14 Uhr 













Latitude XPi CD P150ST. 


“X Latitude XPi CD P150ST 


Intel Pentium® Prozessor mit 150 MHz 
256 KB Pipeline Burst Cache 

16 MB EDO RAM (max. 48 MB) 

1,3 GB wechselbare Festplatte 
128-Bit Videocontroller mit 

2 MB Videospeicher 

12,1“ SVGA TFT Farbdisplay 

3,5“ Diskettenlaufwerk 

6x Speed CD-ROM Laufwerk integriert 
16-Bit Audio Controller mit 
Wavetable, MIDI 3D-Sound 
Stereolautsprecher/Mikrophon integriert 
Fast Infrarot-Schnittstelle IrDA. 1.1 
Infrarot-Zeigegerät 

Intelligenter Lithium-Ionen Akku mit 
bis zu 6 Std. Batterielaufzeit 
Zusatz-Akku 

Optischer Trackball und 

Win 95 Tastatur 

nur 3,3 kg Gewicht 

MS Windows 95 vorinstalliert 

Mobil Service Paket 







































[J XPS Pro 200n, Office, 17" TCO DM 5.295,- 


Ich möchte Informationen zu: 


I] DELL SERVICELEISTUNGEN U] OPTIPLEX ( 


h erhalten Sie in der Online-Version. Alle Angebote gültig solange Vorrat reicht. 


eingetragene Warenzeichen und MMX 


vorbehalten. Alle Preise in DM! Alle Prei 











ützte Handelsnamen, Warenzeichen usw. werden in dieser Veröffentlichung nicht 


einen freien Namen im Sinne des Waren- und Markenzeichenrechts handelt. Alle Angal 












Das en rap 


Bauen Sie auf die verblüffenden Preisen ar und ee 


einem internen 6fach-CD-ROM-Laufwerk. en Sie jetzt 
mit den einzigartigen Sound-, Grafik- und Videoqualitäten des 


e Optimale Netzwerkanbindung durch Advanced Port 
Replicator und Dell DeskDock 


Latitude XPi P133ST 


Intel Pentium® Prozessor 133 mit MHz 
256 KB Pipeline Burst Cache 

16 MB EDO RAM (max. 40 MB) 
810 MB wechselbare Festplatte 
128-Bit Videocontroller mit 1 MB 
Videospeicher 

11,3" SVGA TFT-Farbdisplay 
3,5" Diskettenlaufwerk 

CD-ROM Laufwerk extern optional 
16-Bit Audio Controller 
Lautsprecher/Mikrophon integriert 
Infrarot-Schnittstelle IrDA. 1.0 
Intelligenter Lithium-Ionen Akku 
mit bis zu 6 Std. Batterielaufzeit 
Optischer Trackball und 

Win 95 Tastatur 

nur 2,8 kg Gewicht 

MS Windows 95 vorinstalliert 
Mobil Service Paket 


(Frei konfigurierbare 
Netzwerk Desktoprechner) 


Name Vorname Straße/Hausnummer 
<3 Firma (bitte nur ausfüllen, wenn Anfrage gewerblich) PLZ/Ort 
E> 
&8 
88 
3 
=: 
“5 Abteilung Funktion Telefon 
& & Bei Anschaffung werde ich die Dell Lösungen einsetzen: I privat DJ gewerblich 
32 Die Anzahl der Mitarbeiter in meinem Unternehmen beträgt: O<20 Q 21-199 OO 200-1000 DJ > 1000 





[LH Monzastr. 4, D-63225 Langen, 
Telefon 01 80/ 5 2244 32 (Firmenkunden), 01 80/ 5 2244 82 (Privat), Fax 0.61 03/ 97 1640 T-Online: *Dell# 









Telefax 


ET 
Aufpreis zum Latitude XPi 
MS Office Professional 95 
Tragetasche 
Zusatz-Akku 


Aufpreis 
nur DM 


Aufpreis zum Latitude XPi 

MS Office Professional 95 

Tragetasche 

28.800 PSION PCMCIA Fax-Modem FE5 
Zusatz-Akku 


Aufpreis 


nur DM 


Desktop-Paket 


Aufpreis zum Latitude XPi 

Ethernet Advanced Port Replicator 
Dell DeskDock 

Dell 15“ Trinitron Monitor (13,7" V.1.S.) 
Mechanische Tastatur 

MS-Maus 

Kensington-Schloß 


Aufpreis 
nur DM 


-- 

1: Dell Info 

a2 Tel. 0 180/5 22 44 32 Firmen 0 180/5 22 44 82 Privat Fax 06103/97 16 4 

33 ia JA, ich bin an weiteren konkreten Angeboten und ausführlichen Informationen interessiert. 

Er Bitte informieren Sie mich kostenlos und unverbindlich: UJ umgehend per Telefon U per Post 

2252, DIMENSION (inkl. Monitor) LATITUDE (Notebooks) DIMENSION 

Butt DI P133w, 15" DM 2.395,- [I XPi P133ST DM5.221- Erweiterungsmöglichkeiten 
i: 53 DJ] P133v, Office, 15" DM 2.795,- [J XPiCD P150ST DM 7.795,- U] RAM MB 
38238 [I XPS M166s, Office, 15" DM 3.495,- [J Starter-Paket Aufpreis nur DM 655,- DI rue GB 
232% [2] XPS M166s, Office, 15" DM 3.690, HJ Traveller-Paket Aufpreis nur DM 1.145,- _ zn 

23358 [_] XPS M200, Office, 17" TCO DM5.095,- [J Desktop-Paket Aufpreis nur DM 1.475,- I Grafikkarten MB 
45424 [XPS Pro 200n, 15" DM 3.495,- (J Monitore Zoll 


U] POWEREDGE server) 


DOS 3/97 1226 


GIB 46, Chemin de L’Etang, C.P. 208, CH-1211, Geneve 28, Telefon 0 22/ 979-0101, LEHRE wr7A FL) 


Corel setzt sich im Java” 
alEl NT 11 die Sc 


Adresse: |http:\www.corel.com 


Neuigkeiten! | Interessantes! | Handbuch | Internet-Suche | Netzverzeichnis | Software | 


Kenner der Branche bezeichnen Java" als 
die Technologie der Zukunft. Bei Corel hat 
die Zukunft bereits begonnen. Die 
fortschrittliche Corel Barista""-Technologie 
ist in der Lage, die Vorteile der 
Programmiersprache Java optimal zu 
nutzen und verweist die Konkurrenz 
dadurch auf die hinteren Plätze. Diese 
bahnbrechende Technologie ist in Corel 
WordPerfect” Suite 7 und Corel” Office 
Professional 7 verfügbar. 





- Corel Einwandfrei formatierte Dokumente direkt im Web 
WordPerfect Suite 7 und Corel De herausgeben, wobei alle Texte, 
Office Professional 7 sind die \ .>% a Grafiken und Formate intakt bleiben. 
ersten Office-Suite-Pakete, in FE Erstellen Sie Spalten, legen Sie 
denen das Java-Publishing er 2 Tabellen an, lassen Sie Texte um Ihre 
direkt aus einer der Ortes Bilder fließen und geben Sie dies dann 

am Ke . . . 

Hauptanwendungen - Corel Cm. alles in Corel Barista heraus— die 
WordPerfect 7, Corel® Quattro‘ WordPerl&@t’ vollendete Web-Seite entspricht dann 
Pro 7, Corel” Presentations"” 7 - heraus tatsächlich dem, was Sie auf Ihrem 
ermöglicht wird. Bildschirm sehen! 


- greifen Sie mit dem CorelDRAW" 6-Illustrationsmodul in Corel 
Office Professional 7 auf das Leistungspotential preisgekrönter Illustrationssoftware zu. 





Java""-Technologie Überzeugende Web-Publishing-Funktionalität Leistungsstarke Grafiken 





Weltweit offizieller 


Corel, WordPerfect und Quattro sind eingetragene Warenzeichen und Sponsor des Bob-Sports 


Barista und Presentations sind Warenzeichen der Corel Corporation 

oder Corel Corporation Limited. Netscape ist ein Warenzeichen von 

Netscape Communications Corporation. Java ist ein Warenzeichen et 
von Sun Microsystems, Inc. Microsoft ist ein eingetragenes 5 
Warenzeichen der Microsoft Corporation. Alle anderen Produkt- oder 


Firmennamen sind Warenzeichen oder eingetragene Warenzeichen der P P} oe r “ o rs Core e 0130 829443 
jeweiligen Firmen WU HIFI la a ae au TELECOM ah de a http://www.corel.com 


=!3] |Dokument: Übermittelt ; KUR-0346-6 ? 





